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Will Roosevelt noch weiter fragen ?

Tiefer Eindruck der deutschen Entschlüffe

Rom :

Die ganze Welt im Banne der Führerrede - Memoranden in London und Warschau überreicht

Dokument von historischer Tragweite

( Drahtberichte unserer Auslandsvertreter )

Berlin , 29 . April .

Schon oft haben Führer -Reden im Mittelpunkt des Weltinteresses gestanden . Aber man

tann wohl sagen , daß bisher keine Rede mit einer solchen Spannung erwartet und mit solch

fieberhafter Aufmerksamkeit verfolgt worden ist wie die gestrige, die die Antwort des Deutschen
In Paris und London ist die Rede in

Reiches an den amerikanischen Präsidenten brachte .

Extrablättern herausgekommen. Begeisterte Stimmen kommen aus Italien und aus Spanien ,

wo diese Rede als neuer Beweis der unzertrennlichen Freundschaft der im Kominternpatt geein :

ten Nationen gefeiert wird . In den nordischen , den baltischen und südosteuropäischen Staaten

wird die Rede in erster Linie unter dem Vorzeichen der Kündigung des deutsch -englischen

Flottenabkommens und des deutsch-polnischen Nichtangriffspattes stehen . Fast einstimmig

geben alle Blätter des Auslandes , auch solche, die zu den deutschfeindlichsten Organen gehören ,

zu , daß es sich um eine Rede von außerordentlicher Kraft und Stolz gehandelt hat . Unsere

Auslandsvertreter berichten über den Eindruck der Führerrede in der Welt Folgendes :

chen , aber es bleibe jedenfalls die Tatsache zu

verzeichnen, daß der Weg zur Lösung noch
nicht versperrt sei, und die Menschheit
halte in Erinnerung an die Kriegsjahre im¬
mer noch die Hoffnung hoch, daß Europa den

Weg zu einem dauernden Frieden noch finden
werde . Die wichtigste Erkenntnis aus der Rede
des Führers sei, daß Verhandlungen immer
noch möglich seien. Der Führer habe erklärt ,
daß er sowohl mit Frankreich als auch mit
England Freundschaft beibehalten wolle,
und er habe sich beriterklärt den von Roose
velt erwähnten Staaten , wenn sie es selber
wünschen sollten , eine Nichtangriffsversiche
rung zu geben .

Rede die Aussicht auf eine friedliche Verstän¬
digung verbessert habe .

In offiziösen Kreisen wurde Freitag abend
erklärt, daß England feinerlei Eintreisang
mit aggressiven Absichten gegen Deutschland
betreibe. Um Mißverständnisse in dieser Rich
tung zu beseitigen , sei England jederzeit bes

reit , auch einen Nichtangriffspakt mit Deutsche
land selbst abzuschließen . Ferner bemüht man

sich in englischen Kreisen eifrig , die Ansicht
zu entkräften , als ob das englisch -polnischeAb¬
kommen Polen den Rücken gesteift hätte ge
genüber den deutschen Vorschlägen betreffs
Danzig. Es wird betont, daß das englisch -pol¬
nische Abkommen zeitlich vor dem deutschen
Vorschlag an Warschau abgeschlossen worden

sei . Allerdings fann man nicht abstreiten , daß

sich Polen ohne den Vertrag mit England in

der Tasche die Ablehnung der großzügigen
Vorschläge des Führers doch besser überlegt
hätte . Man ist aber im Foreign Office offen
bar der Ansicht , daß zwischen Deutschland und
Polen noch nicht das lekte Wort ge =

iprochen sei .

Als ein Dokument von weltgeschichtlicher
Tragweite erwartete man in Italien die Rund¬
funfrede des Führers und hat dann zwei histori¬
sche Stunden im Leben Europas miferiebt . Noch

während der Führer sprach , erschienen in Rom

die ersten Zeitungsausgaben mit dem ersten
Teil der Rede . Zahlreiche Italiener , die der

deutschen Sprache nicht mächtig sind , hörten die

Rede trotzdem mit , um einen Eindruck von der

Reichstagssigung zu gewinnen. In allen italieni¬
Ichen Städten erlebte die reichsdeutsche Kolonie

die Rede in Gemeinschaftsempfängen mit . Der

Duce hörte die Rede auf seinem Landsiz Rocca

delle Caminate an . Der Eindruck der Erklärun

gen des Führers ist in Italien außerordentlich . noch niemand genau sehen , welche Bedeutung | ungeschwächt weitergehen müsse, wenn auch die

Stalien wertet die Entschlüsse des Führers in den Worten des Führers beizulegen sei, denn

ihrer Klarheit und Kompromißlosigkeit als wich - feine Taten würden manchmal deutlicher pre¬

tigste Etappen zur Neubildung Europas und

fühlt, daß die Solidarität im Mittelpunkt
aller Betrachtungen steht und die Feststellung
des Führers über die Unzerreißbarkeit der
Bande , die Deutschland und Italien verbinden .

Als Entschlüssevon größter Tragweite werden
die Auffage des deutsch -englischen Flottenabkom¬
mens und die Erklärung des Führers über das
Nichtmehrbestehen des deutsch-polnischen Ber :
trages vom Jahre 1934 das höchste politische
Interesse Italiens in Anspruch nehmen. In bei¬
den Fällen stellt Italiens Deffentlichkeit soli¬
darisch mit Deutschland fest, daß die mit diesen
Verträgen durch den Führer gewiesenen Wege
des Friedens und der Verständigung von den

Partnern Deutschlands nicht gegangen wurden
und dementsprechend London und Warschau die
Verantwortung für die Entwicklung tragen .

In römischen politischen Kreisen weist man
darauf hin , daß die Rede das vellste Ver¬
ständnis in Italien finde . Sie wird als eine behauptet das Blatt

neue Rundgebung der festen , unerschütterlichen wartet worden . Dagegen sei die Beendigung

und friedlichen Richtlinien Deutschlands in der des deutsch -polnischen Abkommens ein „ Bruch

Solidarität mit Italien beurteilt . Die Ent - des Uebereinkommens zwischen dem Führer

schlüsse des Führers werden als die logische und und Pilsudski " , behautet der „Evening Stan¬
Die deutschen Kolonialforderungen

gerechte Reaktion auf die britische Politik und dard " .

den Beitrit Polens zum Einkreisungssystem übergeht das Blatt bezeichnenderweise ganz

empfunden. Es wird dabei hervorgehoben, daß flüchtig und schließt mit der Aufforderung ,

diese Entschlüsse des Führers von Erfiärungen daß die militärische Vorbereitung Englands

begleitet werden , die an der Verständigungs¬
bereitschaft Deutschlands feinen Zweifel lassen .

Die Antwort des Führers an Roosevelt wird
mit der Antwort des Duce solida

risch beurteilt . und in ihrer erschöpfenden
und umfassenden Jorm als ein Dokument
Wer Geschichte bewertet . Man erklärt in

om, daß die Rede des Führers eine außer
Ordentliche Klärung der internationalen Vage
gegenüber den ven den Demokratien geschaffe¬
ren Mißverständnissen bedeutet. Nach römischem
Urteil weiß die Welt , welchen Weg Deutschland
und der Führer gehen wird . Es liegt allein

en den anderen , aus dieser Mahnung des Füh¬
zers endlich ugen zu zieher .

London :

Gegen diese friedlichen Aeußerungen müsse
man allerdings die Aufkündigung der Ver¬
träge Deutschlands mit England und mit
Polen stellen. Die Maßnahmen in bezug auf
den Flottenvertrag jeien in England

seit einiger Zeit er¬

- 10

Auch sonst zeigt man sich in englischen Re¬

gierungs - und sonstigen politischen Kreise ge¬

radezu befriedigt von der Rede und gibt der

Ansicht Ausdruck , daß Chamberlain die darin

enthaltenen deutschen Angebote und Anknüp¬
fungspunkte auf keinen Fall unbeachtet laisen
werde .

Unsicheres Echo aus Frankreich

Adolf Hitlers Antwort
In Ostfriesland , im April 1939 .

Die mit stärkster Spannung in der
ganzen Welt erwartete Antwort Adolf
Hitlers an Franklin Roosevelt war jenem
reinigenden Gewitter gleich , das die bes
drückende Schwüle beseitigt und uns wies
der gute , frische Luft atmen läßt . In der
Tat ist der üble Dunstkreis demokratischer
Geistesverwirrung , der sich seit Wochen in
stärkerem Maße über unseren alten Erdteil
herablagerte , schneller gewichen , als die

Brunnenvergifter diesseits und jenseits des
großen Wassers haben ahnen fönnen . Wie

schon oft , so hat auch diesmal der Führer das

entscheidende Wort gesprochen und damit
In unerbittlicherden Bann gebrochen .

Schärfe hat Adolf Hitler ein derart anschau¬
liches Bild über die politischeWeltlage ent
worfen , das niemanden darüber im un¬
flaren läßt , wie der Standpunkt des
Reiches ist . Der Präsident der Vereinig

ten Staaten von Nordamerika hat durch seine
, ,Botschaft " somit eine Antwort ausgelöst ,

die er in dieser den Frager schlagenden Art
feineswegs erwartet hat . Die Wirkung ist
den Demokratien mehr als unlieb , sind doch,

hier vor dem Forum des Reichstages die
Bemühungen , Vasallen für die Einkreisungs¬
politik zu gewinnen , erneut empfindlich ges

stört worden .

Der Führer begann seine umfassende Dar

stellung , die in ihrer Beweisführung ent

waffnend wie in ihrem treffenden Wiz er
frischend war , mit einer Würdigung der
Entwicklung eines Jahres , das uns von der
Heimkehr der Ostmark an über die Bes

freiung der sudetendeutschen Gebiete hin zu

ren das Großdeutschland unserer Sehnsuchtder Schuhherrschaft über Böhmen und Mäh

erleben ließ . Die staatsmännische Größe der

vollbrachten Leistung wurde eindrucksvoll

fonnte , daß es ihm dant übermenschlicher .offenbar , als Adolf Hitler darauf hinweisen

Anstrengungen gelingen konnte , das unge

heuerliche Unrecht von Versailles zu beseiti

gen . Nach der grundsätzlichen Klarstellung
unseres Verhältnisses zu Frankreich , gegen

das wir aus Ueberzeugung keinerlei Ge

Trotz der
Der gewaltige Eindruck der Geschicklichkeit sung der dortigen Probleme behandelt. Als bietsansprüche erheben, wandte sich der Füh

und zugleich der überragenden staatsmännischen wesentlichster Tatbestand der Rede wird die rer Großbritannien zu .

lands in den letzten Wochen bekräftigteGröße, mit der sich der Führer geäußert hat. Kündigung des polnischen Abkommens erwähnt . alles andere als freundlichen Haltung Eng

er abermals den ernsten Willen , zu einerwird selbst in der Pariser Atmosphäre, die sich Abschließend wird hervorgehoben, daß die Rede

immer gewisser Völker zu schonen .vergeblich ein Gepräge von Indifferenz und das Bestreben gezeigt habe. die Empfindlichkeit

Kaltichnäuzigkeit zu geben versucht, Als typisch dürfte noch die Stellungnahme wahren Freundschaft zwischen den beiden
In der Begründung

stärker spürbar . Die französische Zurückhaltung
und die Unsicherheit in der Beurteilung des nach Berlin entsandten Paris Soir " Völkern zu gelangen

der Rede gehen, wie deutlich zu beobachten ist. Reporters Sauerwein erwähnt werden, der wird vor allem die Bedeutung gewürdigt ,

nicht zuletzt auf die Behandlung des englischen sehr wenig deutschfreundlich eingestellt ist, aber die wir dem britischen Imperium als groß¬

Themas zurück. von der Frankreich nicht recht trotzdem der Rede bis zu einem gewissen Grade artiger Schöpfung beimessen , die aber nur

weik. welche prattischen Folgerungen es ziehen Gerechtigkeit wiederfahren lassen muß. Auch er dann auf die Dauer von deutscher Seite An

auch im lagt allerdings dürr, die versöhnlichen Worte erkennung finden kann, wenn England in

„ Weg zur Lösung nicht versperrt "

Zwei Dinge werden in London bei der Ton noch weitergehende Verschärfung der gegenüber Frankreich hätten nichts an der bis : gleicher Weise unserem wiedererstandenen

als große Sen : deutsch-englischen Bolemit nicht ungern gesehen,
Reiche sein Lebensrecht zuerkennt. Nachdem

sationen herausgegriffen : Erstens die Beendi - während es den Andeutungen darüber , daß ein der Rede ihren Charakter und ihre Tonfärbung diese Voraussetzung zur Zeit in London nicht

seinerzeit geschlossene Flottenabkommenneues Abkommen oder gar eine endgültige Ver¬

ständigung denkbar wäre. mit dem üblichen
gegeben ist, hat sebstverständlich auch das

seinen Sinn verloren . Die vom Führer voll .

Mißtrauen gegenübertritt , das feinen eigenen

bietet , nachdem Großbritannien dabei ist ,Bundesgenossen nicht verschont. zogene Auffündigung , die unsere Würde ges

der Einkreisung aufzuziehen , bricht trotzdemgegen uns seine demokratisch getarnte Front

nicht alle Brücken ab: es liegt bei England,
zum Wege der Vernunft zurückzufindenund

Wiedergabe der Führerrede

gung des deutsch -englischen Flottenabkommens

und zweitens die Beendigung des deutsch
polnichen Vertrages . Beide Maßnahmen ta¬

men hier trotz aller verkrampften Prophe
zeiungen der letzten Tage über den Inhalt der

Führerrede als ziemlich große Ueberraschun
gen .

soll . Paris hätte wohl eine ,

heträchtliche man

herigen Lage geändert. Er fährt fortibung

gibt , ist die lanae , im allgemeinen höfliche ,

zuweilen rauhe und stets unmittelbare Unter¬

sönlich avostrophiert. Sie erscheint nicht so sehrhaltung mit Roosevelt . den der Führer per¬

einem Gedanken
Die französischen Staatssender haben Frei - als Abichluk iealicher Distuiñon, sondern im

tag abend in einer Uebersicht über die wichtig Gegenteil als Roriviel zu

Iten Punkte der Rede eine gewisse politische austausch. Im Verlaufe seiner Antwort hat

, ,Evening Standard " bezieht in seinem Stellungnahmezu erkennen gegeben. Sie heben hitler felhit eine

Leitartikel eine ziemlich positive Stellung. die scharfe Kritik an Roosevelt hervor und die Fragen gestellt, und zwar Fragen, auf die der

Rede des Führers lasse die Tür offen für Doktrin . Der Führer habe aber vermieden . sich antworten wird . Dieier lange Dialog , ebenso mit dem Reiche eine anständige zweiseitige

Dieses Abendblat erklärt unter anderem, die Errichtung einer Art europäischer Monroe- Bräsident der Bereinigten Staaten beſtimmt

e Regelung des europäischen Friedens zwi- etwa in die südamerikanischenVerhältnisse ein weg " unben moraliden er Vereinbarungzu treffen.

en den Großmächten in einiger Zukunft . zumischen und damit das Bestreben bekundet , bedeutung " Wert " der

Die befürchtete Herausforderung gegenüber die amerikanischen Empfindlichkeiten nicht zu britischen Kolonisation erlauben es , diese Rede

verlegen. Als zweiter Vunkt wird recht pole: dahin zu heurteilen, dak iie die Weltspannung

der Botschaft Roosevelts sei nicht eingetroffen

und die Tür sei nicht vor der Naie der West- misch die Rechtfertigung des deutschen Vor - eher vermindert als verschärft."

mächte zugeschlagen worden . Es könne zwar gehens in Böhmen und Mähren und die Lö¬ ( Fortsetzung nächste Seite . )

Ein gleiche Klarstellung erfolgte gegen

schall Pilsudski geschlossene Abkommen ge
über Polen , das das einst unter Mar¬

brochen hat . Dieser Staat ist der gegen das



Der Inhalt der deutschen Memoranden
Die Abkommen mit England und Bolen durch einseitige Sandlungen außer Kraft gefekt

Berlin , 29 . April .

ihre Geschäftsträger in London und Warschau
Die Reichsregierung hat Freitag mittag burch

Memoranden überreichen lassen .

An England

Reiches zu bringen , tat sie dies auf Grund der

Reich gerichteten Front beigetreten , indemer den alten Pakt mit Frankreich um denneuen mit England erweitert hat . Nicht
trefflicher als durch die Bekanntgabe derAblehnung des deutschen Angebots , zu einer
befriedigenden Lösung über Danzig undden Korridor auf weite Sicht zu gelangen ,fonnte die verstodte Haltung Polens auf¬gezeigt werden , dem das großzügige Angebot

ebenso die von ihr veranlaßte deutschfeindliche freundschaftliche Entwidlung des deutsch-pol

fanntgegebenen politischen Entschließungen und digsten Versicherungen dafür gegeben , daß die

Wie die von ihr in den letzten Wochen be : | auch in vertraulichen Besprechungen die bünseines mächtigen deutschen Nachbarn wenigerwert war als der mehr als fragwürdige Saltung der englischen Presse deutlich zeigen , ist nischen Verhältnisses ein wesentliches Zieldemokratische Beistand der Briten . Auch für sie jezt die Auffassung maßgebend , daß ihrer Außenpolitik sei und daß sie in ihrenhier entfielen die Bedingungen für ein Ab¬ England , gleichviel in welchem Teile Europas politischen Entschlüssen jederzeit auf die Achstommen, das ein freundschaftliches, zumindest der Königlich Britischen Regierung das Ange- werden könnte, stets gegen Deutschland Stellung nehmen werde. So hat auch die Durchführung

Als die Deutsche Regierung im Jahre 1935 Deutschland in triegerische Konflikte verwidelt tung berechtigter polnischer Interessen Bedachtkein feindseliges Verhalten zur Voraus- bot machte, durch einen Vertrag die Stärke der nehmen müsse, und zwar auch dann , wenn eng der von Deutschland im März dieses Jahressetzung hat. Aber Polen steht es nichts- deutschen Flotte in ein bestimmtes Berhältnis überhaupt nicht berührt werden . Die Königlich Aktion die polnischen Interessen nach Ansicht
bestoweniger frei, in besserer Erkenntnis zu der Stärke der Seestreitkräftedes Britischer Britische Regierung sieht mithin einen Krieg der deutschen Regierung in feiner Weise

lische Interessen durch einen solchen Konflikt zur Befriedung Mitteleuropas eingeleitetenseine Lebensfragenmit Deutschlandgemein- festen Ueberzeugung, daß für alle Zeiten die Englands gegen Deutschland nicht mehr als eine beeinträchtigt . Im Zusammenhang mit
sam zu lösen, anstatt sich zum Werkzeug wiederkehr eines friegerischen Konflittes zwi Unmöglichkeit, sondern im Gegenteil als ein dieser Aktion ist es zur Herstellung einer pol
fremder Mächte mißbrauchen zu lassen . schen Deutschland und Großbritannien aus = Hauptproblem der englischen Außenpolitit an . nisch-ungarischen Grenze gekommen, die von

Nach dieser Bekanntgabe zweier entschei- gefchloffen sei. Indem sie durchdas Auge lich Britische Regierung einseitig dem Fletten: polnischer Seite stets als ein wichtiges politi
Nach dieser Bekanntgabe zweier entschei- bot des Verhältnisses 100:35 freiwillig den abkommen vom 18. Juni 1935 die Grundlage die deutsche Regierung aber unmißverständlich

Mit dieser Einkreisungspolitik hat die König¬dend wichtiger Beschlüsse, die der Reichstag Borrang der britischen Seeinteressen aner¬ sches Ziel bezeichnet worden ist . Ueberdies hatmit stürmischen Beifallskundgebungen auf- tannte, glaubte fte mit diesem in der Geschichte entzogen und dadurch dieses Abkommen sowie die deutsche Regierung aber unmißverständlichnahm , wandte sich der Führer in eingehen - der Großmächte wohl einzig hastehenden Ent- die zu feiner Ergänzung vereinbarte „Erklä- 3um Ausdruck gebracht, daß sie bereit sei, sichder Weise dem nordameritaniichen schluz einen Schritt zu tun , der dazu führen rung" vom 17. Juli 1937 außer Kraft gefeßt.Präsidenten selbst zu . Die Lektion , die würde , für alle Zukunft ein freundschaft¬
mit der polnischen Regierung freundschaftlichDas gleiche gilt auch für den Teil III des der Ansicht sein sollte, daß sich für sie aus der
auseinanderzusetzen , falls diese etwa ihrerseitsihm zuvor erteilt worden war , fonnte ihm gut iches Verhältnis zwischen den beiden deutsch englischen Flottenabkommens vom

tun im Hinblick auf die notwendige Unterfekte wieser Schritt der deutschen Regierung vor einem zweiseitigen deutsch englischen Topa neue Probleme ergeben hätten.
Nationen zu begründen . Selbstverständlich 17 . Juli 1937 , in dem die Verpflichtung zu Neugestaltung der Verhältnisse in Mittelsweisung in europäischen Angelegenheiten ,

Nachrichtenaustauschderen lückenhafte Kenntnis eben durch ihrerseits zu einer politischen Haltung ent - den ist. Die Durchführung dieser Verpflich einzigen noch zwischen Deutschland und Polen

aus, daß die Königlich Britische Regierung auch Nachrichten austausch festgestellt wor- Deutsche Regierung versucht , eine Regelung derDreistigkeit nicht zu ersehen ist. Franklin schlossen sei, die eine freundschaftliche Gestaltung sett naturgemäß voraus , daß zwischen stehenden Frage , der Danziger Frage , in
Roosevelt erhielt auf seine vorwißigen ung der deutsch-englischen Beziehungen sicher beiden Partnern ein offenes Vertrau Gang zu bringen . Daß diese Frage einer Neu¬
Fragen eine Antwort von weltgeschichtlichem ſtellte . ensverhältnis besteht . Da die Deutsche regelung bedarf , ist von deutscher Seite Polen
Ausmaß , die zugleich die vernichtendste An¬ Auf diefer Grundlage und unter diesen Vor - Regierung ein solches Verhältnis zu ihrem Be- gegenüber seit Jahr und Tag betont und von
flage gegen den Betrug von Versailles auslegungen ist das deutsch-englische Flotten dauern nicht mehr als gegeben ansehen kann, polnischer Seite auch nicht bestritten worden.wurde dessen heuchlerischer Wegbereiter der men . Das ist von beiden Seiten beim Abschlußten Teiles III als hinfällig geworden be- immer wieder versucht , die Polnische Regie¬

abkommen vom 18. Juni 1985 zustande gekom- muß sie auch die Bestimmungen des erwähn - Seit längerer Zeit hat die Deutsche RegierungAmerikaner Woodrow Wilson war . Ein des Abkommens übereinstimmend zum Ausdruck zeichnen .Volk , das am eigenen Leibe die bittersten gebracht worden . Ebenso haben noch im vorigenErfahrungen mit demokratischen Ratschlä : Herbst, nach der Konferenz von München, der
gerecht werdenden Lösung gegeben sei, und daß

rung davon zu überzeugen , daß durchaus dieMöglichkeit einer den Interessen beider Teilegen in der Vergangenheit machte, müßte ja Deutsche Reichskanzler und der Britische Mini¬ mit der Beseitigung dieses legten Hemmnisses
mit Blindheit geschlagen sein, wenn es dar sterpräsident in der von ihnen unterzeichnetenauf vertrauen wollte , daß jezt endlich ein fommen als symbolisch für den Wunsch beider

gemacht werden würde.

Erklärung feierlich bestätigt , daß sie das Ab¬
fammenarbeit Deutschlands und Polens frei¬

der Weg für eine aussichtsreiche politische Zu¬anderer USA .-Präsident als Glücksbringer Völker cenfähen, niemals wieder Kriegfommen könnte . . Der Führer entwarf gegeneinander zu führendas Bild des beispiellosen deutschen Aufstie =
ges aus tiefster Knechtschaft und unter
außerordentlich beengten Lebensverhältnis
sen, die auch nicht den geringsten Vergleich
mit dem schier unbegrenzten Raume Ameri¬fas gestatten . Und trotzdem gelang esAdolf Hitler in derselben Zeit , da Frank¬
lin Roosevelt die Leitung der Vereinigten
Staaten innehatte , ohne die Not ihrer Be
wohner beseitigen zu können ein betro
genes und geknechtete Volk zu befreien , ein
zerrissenes und schußloses Reich zu erheberr
zu nie gekannter Macht .

Die Deutsche Regierung hat an diesem
Wunsche stets festgehalten und ist auch heute
noch von ihm erfüllt . Sie ist sich bewußt . in
ihrer Politik dementsprechend gehandelt und in
eisen eingegriffen ober diese Interessen sonstwie
feinem Falle in die Sphäre englischer Inter¬
beeinträchtigt zu haben. Dagegen muß sie zuihrem Bedauern feststellen , oak sich die König
lich Britische Regierung neuerdings non der
Linie einer entsprechenden Politik gegenüber
Deutschland immer weiter entfernt .

ihren Willen aufgezwungenen Feststellungen
Von diesen der Deutschen Regierung gegen

bleiben die qualitativen Bestimmungen desdeutsch-englischen Abkommens vom
wird diese Bestimmungen auch in Zukunft be¬
1937 unberührt . Die Deutsche Regierung

17. Juli

achten und so ihren Teil dazu beitragen , daß
ein allgemeiner unbeschränkter Wettlauf in denSeerüstungen der Nationen vermieden wird .

Darüber hinaus wird die Deutsche Regie :
rung , falls die Königlich Britische Regierung
hier in Betracht kommenden Brobleme erneut
Wert darauf legt , mit Deutschland über die

in Berhandlungen einzutreten , dazu gern bereitsein . Sie würde es begrüßen , wenn es sich dannals möglich erwiese , auf sicherer Grundlage zu
einer flaren und eindeutigen Verständigung zu
gelangen .

Eindeutige Klarstellung für Bolen
Die Deutsche Regierung hat durch die von | menen Verpflichtung ergibt sich, dak Bolenpolnischer und britischer Seite öffentlich be- in einem etwaigen deutsch -englischen Konfliktfanntgegebenen Erklärungen Kenntnis von dem durch einen gegen Deutschland gerichteten An¬bisherigen Ergebnis und dem Endziel der griff gegebenenfalls auch dann einzugreifen

neuerdings zwischen Polen und Großbritannien beabsichtigt , wenn dieser Konflikt Bolen und
haben die Polnische und die Britische Regie ist ein diretter und flagranter Verstoß gegen
geführten Verhandlungen erhalten . Danach seine Interessen überhaupt nicht berührt . Das

rung eine vorläufige , demnächst
Dauerabkommen zu ersetzende Vereinbarung Verzicht auf jede Anwendung von Gewalt .

durch ein den in der Erklärung von 1934 vereinbarten

getroffen , die Polen und Großbritannien den
gegenseitigen Beistand für den Fall
gewährleisten soll, daß die Unabhängigkeit
eines der beiden Staaten direkt oder indirekt
bebroht wird .

Die Deutsche Regierung sieht sich gezwungen ,
der Polnischen Regierung hierzu folgendes
mitzuteilen :

Die Gegenüberstellung zwischen heuchleri¬
schem Versprechen und nacktem Betrug er
gab dann die Aufforderung an Franklin
Roosevelt , endlich die Zusagen seines Bor¬
gängers vor zwanzig Jahren zu erfüllen .
Möglichkeiten zu solcher wirklicher Friedens :
arbeit sind durchaus gegeben . Allein schon
die Unterbindung der verbreche
rischen Kriegshege , die gerade von
den Vereinigten Staaten stärkstens gefördert
wird , wäre ein derartiger Beweis guten
Willens . Denn auch von der behaupteten
Angst , die die Völker beunruhigt , gilt das
treffende Wort des Führers : , ,Made in
democraties " Es liegt jedenfalls bei der
Welt , sich so oder so zu entscheiden . Die Als sich die natitonalsozialistische Regie¬Zeit ist vorbei , da man die deutsche Arg rung im Jahre 1933 der Aufgabe einer Neu- ,
losigkeit und Gutgläubigkeit in gemeinster gestaltung der deutschen Außenpolitit zuwandte ,
Weise mißbrauchen konnte . Wenn aber war es nach dem Austritt Deutschlands aus
Adolf Hitler gegenüber dem Amtsnachfolger dem Völkerbund ihr erstes Ziel , die Bes
Wilsons deutsch sprechen konnte , io allein ziehungen zwischen Deutschland und Polen auf
deshalb , weil er zuvor das Schwert des eine neue Grundlage zu stellen . Der Führer

des Deutschen Reiches und der verewigteReiches scharf geschmiedet hatte . Ohne es Marschall Pilsudsti begegneten sich damals inbisher aus der Scheide gezogen zu haben , ist dem Entschluß , mit den politischen Methodenburch sein gebieterisches Vorhandensein Gel der Vergangenheit zu brechen und für die Be¬tung verschafft worden dem Lebensrechte von handlung aller die Beziehungen der beiden
achtzig Millionen , die durch des Führers Länder betreffenden Fragen den Weg einer
Sendung , die er selbst als eine Berufung der unmittelbaren freundschaftlichen
Vorsehung bezeichnet hat , zusammengeschloss Verständigung von Staat zu Staat
sen sind zu einer unzertrennlichen Volts : zu eröffnen. Durch den bedingten Verzicht auf
gemeinschaft des Glaubens und der Tat . fede Anwendung von Gewalt gegeneinander
Diese Kraft , die sich erneut eindrucksvoll sollte eine Friedensgarantie geschaffen
am Ersten Mai offenbart , befähigt Adolf Aufgabe zu erleichtern , für alle Probleme

werden, um den beiden Regierungen die große
Hi : ler , das Gesicht des zwanzigsten Jahr politischer , wirtschaftlicher und fultureller Arthunderts , da das Herz Europas wieder in Lösungen zu finden , die auf einem gerechtenDeutschland schlägt , zu bestimmen . und billigen Ausgleich der beiderseitigen

Menso Folkerts .

Bedächtiges Rauchen

ein Examen , das nur
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Interessen beruhten .
Diese Grundsätze , die in der deutsch¬

polnischen Friedenserklärung vom 26 . Januar
1934 in vertraglich bindender Form festgelegt
wurden , waren dazu bestimmt und haben in
der Tat den Erfolg gehabt , in der Entwide¬
lung der deutsch-polnischen Beziehungen eine
pöllig neue Phase einzuleiten . Daß sie
sich zum Nutzen beider Völker in der Praxisbewährt haben, beweist die politische Geschichte
der letzten fünf Jahre und ist noch am 26 .
Januar d. J. , dem fünften Jahrestag derUnterzeichnung der Erklärung , von beiden
Seiten öffentlich ausgesprochen worden , unterBetonung des übereinstimmenden Willens, denim Jahre 1934 festgelegten Grandfäßen auch in
Zukunft treu zu bleiben .

Mit diesen vor wenigen Monaten abgege¬
benen feierlichen Erklärungen steht die jetzt
von der polnischen Regierung mit der britischen
Regierung abgeschlossene Vereinbarung in
einem so offenbaren Widerspruch , daß die
deutsche Regierung von einer so plöglichen
und radikalen Schwenkung der polnischen Po¬
litit nur mit Erstaunen und Befremden
Kenntnis nehmen kann .

Die neue polnisch -britische Vereinbarung
ist , wie ihre endgültige Formulierung auch ge¬
staltet werden mag , von beiden Partnern als
regelrechter Bündnispett gedacht , und zwar
als ein Bündnispakt , der sich nach seiner all¬
gemein bekannten Vorgeschichte und nach der
ganzen Lage der politischen Verhältnisse auss

Berantwortlicher Anzeigenletter : Baul Schiwy, Emben. hließlich gegen Deutschland richtet . Aus der
sou bez polufichen Regierung jekt übernom¬1 . März 1989 : Gesamtauflage 28 624.

Der Gegensatz zwischen der deutich -polni
schen Erklärung der polnisch -britischen Verein
barung greift aber in seiner Tragweite noch
wesentlich über diesen Punkt hinaus . Die Ers
flärung von 1934 sollte das Fundament dafür
sein , unter dem Schuße der vereinbarten Frie¬
densgarantie alle wischen den beiden Ländern
auftauchenden Fragen frei von internatio¬
nalen Verflechtungen und Kombinationen in
direkter von außen nicht beeinflußter Aus¬
einandersetzung zwischen Berlin und Warschau
zu regeln . Ein solches Fundament sett felbst¬
verständlich das volle gegenseitige
Vertrauen der beiden Partner sowie auch
die Loyalität der politischen Absichten jedes
Partners gegenüber dem anderen Partner
voraus .

auf allgemeine Andeutungen beschränkt, sondern
Die Deutsche Regierung hat sich hierbei nicht

der Polnischen Regierung , und zwar zuletzt Ende
März d . I . , in freundschaftlicher Form eine Res
gelung auf folgender Grundlage vorgeschlagen:

Rüdtehr Danzigs zum Reich ;

zwischen Ostpreußen und dem Reich;
egterritoriale Eisenbahn - und Autoverbindung

Korridors und der gesamten polnischen West¬
dafür Anerkennung des ganzen polnischen

grenze ;
Abschluß eines Nichtangriffspattes für 25

Jahre ;
Sicherstellung der wirtschaftlichen Interessen

Polens in Danzig ,
jowie großzügige Regelung der übrigen sich

aus der Wiedervereinigung Danzigs mit dem
Reich für Polen ergebenden wirtschaftlichen und
verkehrstechnischen Fragen .

Gleichzeitig hat die Deutsche Regierung sich
bereit erklärt , bei der Sicherstellung der Ünabs
hängigkeit der Slowakei auch den polnischen
Interessen Rechnung zu tragen .

Niemand , der die Verhältnisse in Danzig und
im Korridor sowie die damit zusammenhängens
den Probleme tennt , tann bei unvoreingenomme
ner Beurteilung bestreiten , daß dieser Vorschlag
das Minimum dessen enthielt , was vom
Standpunkt unverzichtbarer deutscher Interessen
gefordert werden muß , und daß er allen für
Bolen irgendwie wesentlichen Interessen Recha
nung trug . Die Polnische Regierung hat hiera
auf jedoch eine Antwort gegeben , die zwar in
die Form von Gegenvorschlägen gekleidet
war , die aber der Sache nach jedes Verständnis
für den deutschen Standpunkt vermissen ließ und
auf eine glatte Ablehnung des deutschen An¬
gebots hinauslief .

wort nicht als geeignet ansah , eine freundschafts
Daß die Polnische Regierung selbst ihre Ant¬

liche Verständigung anzubahnen , hat sie in
ebenso überraschender wie drastischer Weise das

wort zu einer umfangreichen Teilmobilisierung
durch bewiesen , daß sie gleichzeitig mit der Ant

ihrer Armee schritt .

Maßnahme hat sie zugleich im voraus Sinn
Mit dieser durch nichts gerechtfertigten

und Ziel der Verhandlungen gekennzeichnet ,
in die sie unmittelbar darauf mit der britischen
Regierung eingetreten ist. Die Deutsche Re¬gierung hat es nicht für notwendig gehalten .
auf die polnische Teilmobilierung mit mili .
tärischen Gegenmaßnahmen zu antworten .

Dagegen kann sie über die anderen von der
Bolnischen Regierung in der letzten Zeit des
faßten Entschlüsse nicht einfach stillschweigend
hinweggehen. Sie ſieht sich vielmehr zu ihrem
Bedauern genötigt hiermit folgendes festzus
itellen :

den jetzt von ihr gefaßten Beschluß, in
Dagegen hat die Polnische Regierung durch

gegen Deutschland gerichtetes Bündnisverhält¬
ein

nis einzutreten , zu erkennen gegeben , daß sie
der ihr von der Deutschen Regierung unmittel
bar zugesicherten Friedensgarantie das Bei¬
standsversprechen einer dritten Macht vorzieht.
zugleich muß die Deutsche Regierung daraus
entnehmen, daß die Polnische Regierung zur
Zeit feinen Wert mehr darauf legt, für deutschpolnische Fragen die Lösung in direkter freund¬
schaftlicher Auseinandersetzung mit der Deut
schen Regierung zu suchen . Damit hat die Pol¬
nische Regierung den Weg verlassen, der im
Jahre 1934 für die Gestaltung der deutsch -pol¬
nischen Beziehungen vereinbart worden ist .

Die Polnische Regierung kann sich nicht dar¬
auf berufen , daß die Erflärung von 1934 die
von Polen oder Deutschland schon vorher nach
anderer Seite hin übernommenen Verpflichtun 1. Die Polnische Regierung hat die ihr von
neben ihr auch die Bündnisvereinbarungen zu einer gerechten Regelung
gen unberührt lassen sollte und daß mithin der Deutschen Regierung gebotene Gelegenheit

zwischen Bolen und Frankreich in Geltung ge- rage , zu einer endgültigen Sicherung ihrer
der Danziger

blieben sind. Das polnisch-französische Bündnis Grenze gegenüber dem Deutschen Reich undwar im Jahre 1934, als Polen und Deutschland damit zu einer dauernden Festigung eines

traten , eine gegebene Tatsache. Die Deutsche nicht ergriffen . Sie hat vielmehr die dahin
an die Neugestaltung ihrer Beziehungen heran - freundnachbarlichen Verhältnisses beider Länder
Regierung konnte sich mit dieser Tatsache ab- zielenden deutschen Vorschläge verworfen.finden , weil sie erwarten durfte , daß die etwai
gen Gefahren des aus einer Zeit schärften rung gegenüber einem anderen Staat auf poli¬

2. Gleichzeitig hat sich die Rolnische Regie :

deutsch-polnischen Gegensatzes stammenden pokliche Verpflichtungen eingelaffer . Sie sowohlnisch-französischen Bündnisses durch die Anbah¬
nung freundschaftlicher Beziehungen zwischen mit dem Sinn als auch dem Wortlaut der
Deutschland und Polen von selbst immer mehr deutsch -polnischen Erklärung vom 26 . Januar

an Bedeutung verlieren würden . Der Eintritt
Bolens in ein Bündnisverhältnis mit Groß¬
britannien , der jetzt fünf Jahre nach Verein¬
barung der Erklärung von 1934 erfolgt ist. tann
deshalb politisch mit dem Inkraftbleiben pol¬
nisch-französischen Bündnisses in keiner Weise
verglichen werden . Mit diesem neuen Bündnis
hat sich die Polnische Regierung einer von einer
anderen Seite inaugurierten Politik dienstbar
gemacht , die das Ziel der Einkreisung Deutsch
lands verfolgt .

Die Deutsche Regierung hat ihrerseits zu
einer derartigen Aenderung der polnischen Pos
litit nicht den geringsten Anlaß gegeben . Ste
hat der polnischen Regierung bei jeder sich
bietenden Gelegenheit sowohl öffentlich als

1934 unvereinbar sind .
Die Bolnische Regierung hat damit diese

Erklärung willkürlich und einseitig außer
Krait neient .

Trok dieser notwendig gewordenen Fest¬
stellung beabsichtigt die Deutsche Regierung
nicht , ihre arundsäßliche Einstellung zu der
Frage der fünftigen Gestaltung der deutsch¬
polnischen Beziehungen zu ändern . Sollte die
Polnische Regierung Wert darauf legen , daß es
au einer neuen vertraglichen Regelung dieser
Beziehungen tommt , so ist die Deutsche Regies
rung dazu bereit und stellt dafür nur die eine
Borauslegung auf , dak eine derartige Regelung
auf einer flarent , beide Teile bindenden Bere
pflichtung beruhen müßte .



Die große Abrechnung des Führers
Kraftvolle Friedenspolitik gegen hysterisches Kriegsgeschrei / Weltgeschichtliche Sigung des Reichstags

| fältig vor der Schrecknis des Krieges verschont | Menschen nun einmal gestellt sind und für die | Revision des Versailler Vertrages irgendmo

hatten , aber nunmehr als wahnsinnig gewor - fie damals als Diftatoren der neuen Weltords

dene Rachegeister über die Menschheit her - nung die Verantwortung übernommen hatten .

fielen . Haß , Bosheit und Unvernunft waren Angst vor der Berantwortung
die intellektuellen Täter des Versailler Diktates .

Tausendjährige Lebensräume und Staaten wur
den willkürlich zerschlagen und aufgelöst, feit
ewigen Zeiten zueinander gehörige Menschen
voneinander gerissen , wirtschaftliche Lebens

ihre Grenze finden würde . Und ich habe
dies in freimütiger Weise auch immer offen

ausgesprochen , und zwar nicht aus tattischen

Gründen , sondern aus tiefinnerster Uebere

zeugung .
Allerdings , als diese neue Weltordnung sich

Ich habe als nationaler Führer des deut

in ihren Folgen später als eine tatastroschen Boltes teinen Zweifel darüber gelaffen,
phale herausstellte , da waren die demokra¬

fassung heiliger Ernst ist . Ich habe auseinzelnen beſtehen, und es mir mit dieser Auf

diesem Grunde für eine ganze Anzahl von viele
leicht strittigen Gebieten

Die Rede des Führers vor dem Großdeut
( chen Reichstag hat folgenden Wortlaut :

, ,Abgeordnete , Männer des Reichstages !

Der Präsident der Nordamerikanischen Union
hat an mich ein Telegramm gerichtet , dessen
eigenartiger Inhalt Ihnen bekannt ist. Da , ehe
ich als Empfänger dieses Dokument zu sehen
bekam , die andere Welt durch Rundfunk und
Presse davon bereits Kenntnis erhalten hatte voraussetzungen mißachtet , die Völker aber als

tischen Friedensdiftatoren amerikanischer und daß überall dort , wo die höheren Interessen im

und wit außerdem aus zahllosen Kommenta- Sieger und Besiegte in allein berechtigte Herren
ren demokratischer Weltorgane die freundliche und rechtlose Knechte verwandelt .
Aufklärung erhalten hatten , daß es sich bei
diesem Telegramm um ein sehr geschicktes , tat¬

tisches Papier handele, das bestimmt sei, den
volksregierten Staaten die Verantwortung für

die kriegerischen Maßnahmen der Plutokratien
aufzubürden , habe ich mich entschlossen , den
Deutschen Reichstag einberufen zu lassen , um

damit Ihnen , meine Abgeordneten des Reichs¬
tages, die Möglichkeit zu geben, meine Ant¬

wort als die gewählten Vertreter der deutschen
Nation zu allererst kennenzulernen und sie ent¬

weder zu bestätigen oder abzulehnen .

Darüber hinaus aber hielt ich es für zwed¬
mäßig , dem vom Herrn Präsidenten Roosevelt
eingeschlagenen Verfahren treu zu bleiben und

von meiner Seite aus und mit unseren Mit¬

teln der übrigen Welt Kenntnis von meiner
Antwort zu geben .

Ich will diese Gelegenheit aber auch wahr¬
mehmen , um jenen Empfindungen Ausdruck zu

verleihen , die mich angesichts der gewaltigen
geschichtlichen Geschehnisse des Monats März
dieses Jahres bewegen. Meine tiefsten Gefühle
kann ich nur in der Form eines demütigen
Dantes der Vorsehung gegenüber
abſtatten, die mich berufen hat und die es mir
gelingen ließ, als einstiger unbekannter Soldat
des Krieges zum Führer meines heißgeliebten
Boltes emporzuſteigen . Sie hat mich die Wege
finden lassen, um ohne Blutvergießen unser
Bolt aus seinem tiefsten Elend freizumachen
und es wieder nach aufwärts zu führen .

Dieses Dokument von Versailles ist zum

Glück einer späteren Menschhett Schwarz auf

Weiß niedergelegt , denn ohne dem würde es
später nur als die sagenhafte Ausgeburt einer
müsten verdorbenen Phantasie gelten .wüsten verdorbenen Phantasie gelten.

Nahezu 115 Millionen Menschen wurden

nicht von den siegreichen Soldaten , sondern von
wahnsinnigen Politikern in ihrem Selbstbe¬
stimmungsrecht vergewaltigt , willkürlich aus

alten Gemeinschaften gelöst und zu neuen Ge¬

auf Blut, auf ihr Herkommen, auf die Ver¬
nunft und auf alle wirtschaftlichen Lebens¬
bedingungen .

Die Folgen waren entseglich . Denn was die

Staatsmänner damals auch zu zerstören ver¬

mochten , eine Tatsache konnten sie nicht beseitis

gen: Diese gigantische, in Mitteleuropa le¬
bende Menschenmasse , die auf beengtem Raum

zusammengedrängt , überhaupt nur in höchster
Intensität der Arbeit und damit der Ordnung
sich das tägliche Brot sicherstellen kann. Was

haben aber diese Staatsmänner der sogenann¬
ten demokratischen Imperien von diesen Pro¬
blemen gewußt? Eine Schar dümmster Igno¬

in denen fastranten, die auf die Menschheit losgelassen
wurde, die in Lebensräumen.
140 Menschen auf dem Quadratkilometer ihr
Auskommen finden müssen , eine sich in fast

2000 Jahren geschichtlicher Entwicklung gebil
dete Ordnung einfach zerrissen und in eine Un¬

lösen zu wollen , die dem Zusammenleben dieser

Verantwortung für das Geschehene zu über¬europäischer Herkunft so feige, dak keiner die

nehmen wagte . Einer schob die Schuld auf den
anderen und versuchte , sich damit selbst vor dem

Urteil der Geschichte zu retten . Die von ihrem

Saß und ihrer Unvernunft aber mizhandelten
Menschen waren leider nicht in der Lage , sich
dieser Rettung ihrer Verderber anschließen zu
können .

Die Stationen des Leides unseres eigenen

Volkes aufzuzählen, ist unmöglich. Um seinen
ganzen kolonialen Besitz beraubt , an allen Bar
mitteln ausgeplündert und damit berarmt,

Unglüds . Und wohlge¬unser Volk in die düsterte 3eit seines
merkt , das war nicht das nationalsozialistischenationalen
Deutschland , sondern das demokratische
Deutschland , jenes Deutschland , das einen

Augenblick schwach genug gewesen war , den
Versprechungen demokratischer Staatsmänner
zu trauen .

endgültige Entscheidungen
getroffen und sie nicht nur nach außen, sondern
auch nach innen bekanntgegeben und ihre Re
septtierung durchgesetzt . Ich habe nicht , wie

Frankreich im Jahre 1870/71 es tat , die Abe
tretung Elsaß - Lothringens als für die
Zukunft untragbar bezeichnet, sondern ich habe
hier einen Unterschied gemacht zwischen dem

weder eine Revision erfolgt noch wird eine
ländern. Und in dieser meiner Einstellungi

Revision erfolgen .
Und ich habe diese Einstellung im Innern

weder publizistisch noch sonst irgendwie ein eine

ziges Mal durchbrechen oder in Frage stellen

sämtliche territorialen Probleme zwischen
lassen. Die Rückkehr des Saargebietes hatte

an Frankreich und Deutschland aus der Welt gee

Die anständigsten dauerlich befunden , daß die französischen
als etwas

Das daraus entstehende Elend , die

dauernde Not begann unser Bolt politisch der
Verzweiflung auszuliefern.
und fleißigsten Menschen Mitteleuropas glaub¬
ten, in der restlosen Zerstörung der scheinbar
zum Fluch gewordenen Ordnung die Möglich

siten plünderten sie die Nation auf der einenfeit einer Erlösung zu sehen. Wie die Parsa¬

Indem fürSeite unbarmherzig aus und verhetten auf der
anderen die verelendeten Massen .

diese Masse das Unglück unseres Volkes zum
Selbstzwed wurde , gelang es dann , in dem ent¬

mente zu züchten. Der

Go

schafft. Ich habe es allerdings immer als be

Staatsmänner diese Saltung
Selbstverständliches betrachteten.
liegen diese Dinge nun nicht. Ich habe diese

Frankreich . Ich sehe als einstiger SoldatEinstellung nicht etwa gepredigt aus Angst vor

Außerdem habe ich ja in bezug auf das Sa a
keinerlei Veranlassung für eine solche Angik

gebiet feinen 3weifel gelassen , daß die
Nichtzurückgabe an Deutschland von uns nicht

würde. Nein, ich habe

meines Lebens zu erfüllen : Mein deutsches Probleme selbst lösen zu können oder auch nur schewistische Revolution die geeigneten Eles diese Einstellung Frankreich gegenüber getätigt

Bolt aus seiner Niederlage zu erheben und es

aus den Fesseln des schandvollen Diktates

aller Zeiten zu lösen .

Verletztes Recht wiederhergestellt
Denn dies war das alleinige Ziel meines

Handelns . Ich habe seit dem Tag , da ich mich

bem politischen Leben zuwandte , keinen ande¬
ren Gedanken gelebt , als den der Wieder
erringung der Freiheit der deutschen Nation,
der Aufrichtung der Kraft und Stärke unseres
Reiches , der Ueberwindung der Zersplitterung
unjeres Volkes im Innern , der Beseitigung
der Trennung nach außen und seiner Sicherung
in bezug auf die Erhaltung seines wirtschaft
lich und politisch unabhängigen Lebens .

Ich habe nur wiederherstellen wollen , was

andere einst mit Gewalt zerbrochen hatten ,

wollte nur wiedergutmachen , was satanische
Bosheit oder menschliche Unvernunft zerstörten
oder verdarben . Ich habe daher auch keinen

Schritt vollzogen, der fremde Rechte verlegte ,
sondern nur das vor 20 Jahren verlegte Recht
wiederhergestellt .

Im Rahmen des heutigen Großdeutschen
Reiches befindet sich kein Gebiet , das nicht seit
ältesten Zeiten zu ihm gehört hat , mit ihm
verbunden war oder seiner Souveränität unter :

stand . Längst , che ein amerikanischer Konti :
nent von Weißen entdeckt oder gar besiedelt

wurde , hat dieses Reich bestanden nicht nur in

Jeiner heutigen Größe, sondern um viele, seit:
bem verlorene Gebiete und Provinzen darüber
hinaus .

Als vor 21 Jahren der blutige Krieg sein

Ende fand , brannte in Millionen von Gehirnen
die heiße Hoffnung , daß ein Friede der Ver =
nunft und der Gerechtigkeit die von der furcht¬

gen

Zerfall der politischen Ordnung
Wir

als den Ausdrud einer Einsicht in die Notwen
digkeit , in Europa irgendwie zum Frieden
zu kommen , und nicht durch die Offenhaltung
unbegrenzter Forderungen und ewiger Revis
sionen den Keim für eine fortdauernde Un

ficherheit oder gar Spannung zu legen . Wenn

diese Spannung nun trotzdem entstanden ist ,

dann ist dafür nicht Deutschland verantwort

len Elemente , die diese Spannung planlich, sondern es sind iene internationa
mäßig herbeiführen , um ihren fapitalistischenmäßig herbeiführen , um ihren kapitalistischen
Interessen dienen zu können .

Denn ich habe einer ganzen Reihe von

die Verwirrung der öffentlichen Meinung durch | toren aufgezwungenen Elendfriedens .

eine unverantwortliche jüdische Presse führte zu
immer stärkeren Erschütterungen des wirtschaft¬
lichen Lebens und damit zur steigenden
Not und zu einer erhöhten Empfangsbereit
schaft bolschemistischer Umsturzgedanken. Die

Armee der jüdischen Weltrevolution , wie man
das Arbeitslosenheer bezeichnete , stieg endlich
auf fast sieben Millionen. Deutschland hatte
diese Zustände früher nie gekannt . Im Lebens¬

raum des großen deutschen Volkes und des zu

ihm gehörenden alten Habsburgischen Staates

war bei aller Schwere des Lebenstampfes , be¬
dingt durch die Úebersiedlung des Bodens , die

Lebens im
Sicherheit des wirtschaftlichen
Laufe der Zeiten nicht geringer , sondern im
Gegenteil immer größer geworden. Fleiß
und Arbeitsamkeit , ein ausgeprägter Sparsinn
sowie die Liebe zu einer gewissenhaften Ord¬
nung haben den Menschen in diesem Lebens¬
raum wohl keine übergroßen Reichtümer zu
schenken vermocht , sie aber dafür auch

bitterster Verelendung bewahrt .

fennen heute die Gründe für diesen furchtbaren
Ausklang des Weltkrieges . Erstens war es die

Gier nach Beute . Was im einzelnen
menschlichen Leben schon selten von Nugen ist,
glaubte man , ins Millionenfache vergrößert
der Menschheit als nüzliches Experiment vor¬ Staaten

Man plündere großeexerzieren zu können.
Bölter aus , erpresse ihnen ab, was erprest
werden kann , und man wird dann ein eigenes

Leben in sorglosem Nichtstun feiern tönnen .

Zu diesem Zwed mußten aberDas war die Meinung dieser wirtschaftlichen
Dilettanten .

Dor

Um so entsetzlicher empfanden aber alle diese

nunmehr in Versailles Verdammten die Fol¬

gen des ihnen von den demokratischen Dikta¬

mußten .

auch

bindende Erklärungen

abgegeben . Reiner dieser Staaten kann sich bes

einer Forderung Deutschlands an ihn gerichtesflagen , daß auch nur einmal die Andeutung

worden wäre , die zu dem im Gegensah stände

Reiner der nordischen Staatsmänner zum Beis

1. die Staaten selbst zerrissen werden . Man spiel fann es behaupten , daß ihm von setter

mußte Deutschland seinen tolonialen Be - der deutschen Reichsregierung oder von feiten

sig rauben , obwohl dieser für die Welt der deutschen öffentlichen Meinung jemals ein
war , man Ansinnen gestellt wäre , das mit der Souveräni

demokratien gänzlich wertlos
tät oder Integrität dieser Staaten nicht rereins

mußte in die wichtigsten Rohstoffgebiete ein¬
wenn nötig dem eigenen barlich gewesen wäre .brechen und sie

Einfluß unterstellen , und vor allem

2. man mußte verhindern , daß sich die un¬

glücklichen Opfer dieser demokratischen Völker¬
Menschenmißhandlung jemals

und
wieder erholen oder gar erheben können.

Der Wahnsinn von Versailles

würden

Staatliche und volkliche Grenzen

Ich habe , meine Abgeordneten , Männer des

Reichstages, nie einen Zweifel darüber gelas¬
sen, daß es an sich in Europa feine Möglich
teit gibt , jemals eine einseitig befriedigende

und voltlicherUebereinstimmung staatlicher
Grenzen zu finden .

Ich war glücklich darüber , daß eine Anzahl

europäischer Staaten diese Erklärungen der

um auch ihrerseits den Willen zu einer un besdeutschen Reichsregierung zum Anlaß nahmen ,

dingten Neutralität auszusprechen und

zu vertiefen . Dies gilt für Holland , Belgien ,

die Schweiz , Dänemark usw. Ich habe Frant

reich schon erwähnt . Ich brauche nicht zu er

wähnen Italien , mit dem uns die tieffte und

engste Freundschaft verbindet , oder Ungarn und

Jugoslawien , mit denen wir als Nachbarn das

Glück haben, herzlich befreundet zu sein. Ich

habe umgekehrt vom ersten Augenblid meiner
politischen Tätigkeit an feinen Zweifel darüber

so gemeine und grobe Verlegung des Selbst .

bestimmungsrechtes unseres Volkes darstellen
daß wir sie nie afzeptieren und annehmen wür

den können .

So hat man den teuflischen Plan entwickelt, gewaltigungen des Versailler Diktates gehört

baren Geißel des Weltkrieges heimgesuchten Generationen mit dem Fluch dieser Diktate zu für alle Zeiten die der deutschen Nation so

Völker belohnen und beglücken würde . Ich sage beladen . 60, 70 oder 100 Jahre lang sollte wie die politische Auflösung des Lebens

, , belohnen " ; denn alle diese Menschen hatten Deutschland Beträge zahlen , deren praktische raumes , in den sie nun einmal seit Jahrtau - gelassen , daß es andere Zustände gab , die eine

ihrerseits, ganz gleich, wie auch die Feststellun- Aufbringung vollkommen schleierhaft bleiben senden gestellt ist.
der Historiker lauten mögen, teine mußte. Die Realisierung solcher gigantischen

Schuld an diesem furchtbaren Geschehen . Beträge war weder gold - oder devisenmäßig

Und wenn es auch in einigen Ländern heute noch auf dem Wege laufender Produktionsab¬
nech Politiker gibt , die schon damals als ver = gaben denkbar, ohne daß nicht auch die verblen¬

antwortlich genannt werden konnten für beten Tributeinnehmer daran zugrunde gehen
dieses grausamste Gemezel aller Zeiten , dann
war die große Masse der kämpfenden Soldaten Tatsächlich haben diese demokratischen Frie :

aller Länder und Völker höchstens zu bemit - densdittatoren mit ihrem Versailler Wahnsinn
Ihre Die im Laufe der letzten Jahrhunderte all¬

Leiden , auf keinen Fall aber schuldig . Ich selbst die Weltwirtschaft gründlich zerstört .
wie Sie wissen war ein vor dem Kriege geistlose Zerreißung von Völkern und Staaten

politisch nie hervorgetretener Mann, der des führte zur Bernichtung der im Laufe langer mählich zum Stillstandgekommen polttiche
wirtschaftlichen Wanderung einerseits und die Bildung großer

halb nur wie Millionen andere als anständi - Jahrhunderte

ger. Bürger und Soldat die ihm zukommende Produktions- und Handelsgemeinschaften, da- Gemeinwesen andererseits schuf auf diesem Ge¬

Pflicht erfüllte . Ich konnte daher in und nach mit zum Zwang autarker Selbständigkeitsbestre- biete einen Zustand , der nach der einen oder

dem Kriege mit reinstem Gewissen für die bungen und damit wieder zur Vernichtung bis - anderen Seite hin von den Betroffenen fast

Freiheit und die Zukunft meines Volkes ein heriger allgemeiner Weltwirtschaftsbedingungen . stets als unbefriedigend empfunden wird.

treten . Ich fann daher aber auch im Namen Als ich mich vor 20 Jahren als siebentes allein gerade die Art des allmählichen Auf¬

der

Völker gekämpft hatten , ein Anrecht besaßen

Um den Frieden betrogen

werden . Das Schlimmste war

-

ten , ebenso aber auch das brutale Hervortreten einmal in

Es existiert von mir nicht eine Zeile und es

gibt feine Rede, in denen ich gegenüber den
vorher erwähnten Staaten eine andere Sale

tung angenommen hätte als die angegebene .
Es gibt aber ebensowenig teine Zeile und

feine Rede , in der ich in den anderen Fällen

etwas anderes ausgedrückt habe , als was ich

durch mein praktisches Handeln seitdem ere
härtete .

Schandbarste Bestimmung

von Verinillos pastat

1. Desterreich ! Die älteste Ostmark des

Spätes
die nur in treuester Pflichterfüllung für ihre Lebens eintrug , sah ich um mich die Er -

viele die Hoffnung als berechtigt erscheinen , ches . Die Deutschen in diesem Lande refrus

digen sprechen , wenn ich erkläre , daß fie alle , partei in München in das Buch des politischen mungen ließ im vergangenen Jahrhundert für deutschen Nation nach dem Südosten des Reis

wie ichon be- nationalen Eigenlebens der europäischen Völ Stämmen, wenn auch der bajuwarische Stamm

auf einen Frieden der Vernunft und der scheinungen dieses Zerfalls überall wirksam daß am Ende zwischen der Respektierung des tieren sich aus Siedlern aus allen deutschen

die daraus resultierende vollständige
fer und der Anerkennung gewordener staat den Hauptanteil gestellt haben mag .

Gerechtigkeit , so daß die Menschheit in tont
Verzweiflung der Masse , das Verschwin- licher Gebilde ein Kompromiß gefunden wurde diese Ostmark dieHausmacht eines halbe

gemeinsamer Arbeit endlich an die Heilung der

gemeinsamen Schäden herantreten konnte . den jedes Vertrauens in die menschliche Ver - werden würde , der ohne Zerstörung der staat - tausendfährigen deutschen

nunft oder gar Gerechtigkeit bei den Gebilde - lichen Ordnung in Europa und damit der nun Wien damit die Hauptstadt des damaligen

ihr gegebenen wirtschaftlichen

Um diesen Frieden aber wurden Millionen der Selbſtſucht aller egoistisch veranlagten tümer ermöglichen würde haltung der Volks

damals betrogen , denn nicht nur die Deutschen Kreaturen .

oder die anderen auf unserer Seite fämpfenden

Völker sind durch die Friedensverträge geschla¬
gen worden, nein, ihre Wirkung war eine ver¬

nichtende auch für die Sieger ! Da¬

mals zeigte sich zum erstenmal das Unglück , daß

Männer die Politik bestimmten, die im Krieg
nicht gekämpft hatten. Denn die Soldaten
tannten feinen Saß, wohl aber jene alten
Bolititer , die ihr eigenes fostbares Leben forge

Inwieweit es mir nun möglich wurde , im

Laufe von nunmehr 20 Jahren aus diefem
chaotischen Verfall wieder eine Nation zu for¬
men und eine neue Ordnung herzustellen , ge¬

hört schon jetzt der deutschen Geschichte an .

Was ich heute vor Ihnen als Einleitung aber

Klarstellen will, ist vor allem die Zielsetzung
meiner politischen Abfichten nach außen und
ihre Verwirklichung. Zu den schandbarsten Bere

Kaisertums , und

Deutschen Reiches . Dieses Deutsche Reich ist

den forsischen Napoleon endaüftia zerschlaneim Zuge einer allmählichen Auflöſuntchi

worden , lebte aber dann als Deutscher M. .

heit den größten Krieg aller Zeiten neuerdings

weiter und hat, wenn auch nicht mehr in
staatlicher, so doch in nofklich erahnter mine

gemeinsam gefämpft und gemeinsam erduldet .
Ich selbst bin ein Kind diefer Ostmart . Durd

Diese Hoffnungen hat der Weltfrieg be

Es wurde weder das
feitigt . Durch das Versailler Friedensdiktat
ist weder dem einen noch dem anderen Prinzip

Selbstbestimmungsrecht der Völker beachtet ,Genüge getan worden .

noch wurden die Bedingungen der europäischen

Entwicklung in Rechnung gestellt. Trotzdem die Versailler Verbrecher wurde nicht nur sa

mie on betont auch eine sondern auch den Deutschen verboken ,aber habe ich nie barüber einen Zweifel ge- Deutsche Reich zerschlagen , Desterreich aufget
lassen , daß -



zu jener Gemeinschaft zu bekennen , der sie über
tausend Jahre lang angehört hatten .

Diesen Zustand zu beseitigen , habe ich stets
als meine höchste und heiligste Lebensaufgabe
angesehen . Diesen Willen zu proflamieren ,
habe ich nie unterlassen , und ich war zu jeder
Stunde entschlossen , diese mich Tag und Nacht
verfolgenden Gedanken zu verwirklichen . Ich
hätte mich an meiner Berufung durch die Vors
sehung versündigt , wenn ich in dem Bestreben,
meine Heimat und mein deutsches Volk der
Ostmark an das Reich und damit zur deutschen
Boltsgemeinschaft zurückzuführen , zum Verräter
geworden wäre .

Bombenlande

und Bombenabflugplak

Ich habe aber auch die schandbarste Bestim | daß es die Aufgabe dieses Staates wäre , in ] Es wäre im übrigen aber auch garnitmung des Versailler Vertrages ausgelöscht . Ich jedem Konfliktfall
habe für 7 Millionen Deutsche bas Selbst .
bestimmungsrecht wieberhergestellt . Ich habe
die demokratische Vergewaltigung diefer 7
Millionen beseitigt . Ich habe das Verbot ,
über ihr Schidsal abzustimmen , aufgehoben und
vor der Geschichte diese Abstimmung durch
geführt . Sie hat ein Resultat ergeben , das
nicht nur ich erwartet habe, sondern das auch
die Versailler demokratischen Völkervergewaltis
ger genau vorausgesehen hatten . Denn warum
hätten sie sonst die Abstimmung über den An¬
schluß verboten ?

Brücke bolschewistischerAngriffe verschwunden
2. Böhmen und Mähren ! Als im | fel gelassen . Gewiß, solange Deutschland felbst

Zuge der Völkerwanderung deutsche Stämme ohnmächtig und wehrlos war , fonnte man diese
aus dem heutigen böhmisch -mährischen Raum Vergewaltigung von fait vier Millionen Deuts
aus uns unerklärlichen Ursachen weiterzuwan schen ohne praktischen Widerstand des Reiches .dern begannen , schob sich in diesen Raum und eben durchführen . Nur ein politisches
zwischen die noch zurückbleibenden Deutschen Kind aber fonnte glauben , daß die deutsche
ein fremdes slawisches Volt . Sein Lebens - Nation für alle ewigen Zeiten im Zustand desraum wird seitdem vom deutschen Volkstum Jahres 1919 bleiben würde . Nur solange die
hufeisenförmig umschlossen. Wirtschaftlich ist vom Ausland ausgehaltenen internationalenauf die Dauer eine selbständige Eristenz dieser Landesverräter die deutsche Staatsführung
Länder außer im Zusammenhang mit dem innehatten , war mit einer geduldigen Sindeutschen Bolk und seiner Wirtschaft nicht denk nahme dieser schandbaren Zustände zu rechnen.bar . Darüber hinaus lebten aber in diesem Sowie seit dem Siege des Nationalsozialismusböhmisch - mährischen Raum fast vier Millionen diese Landesverräter ihr Domizil dorthin verDeutsche . Eine besonders seit dem Versailler legen mußten , woher sie ja auch ihre Subsidien .
Dittat unter dem Druck der tschechischen Mehr gelder bezogen hatten , war die Lösung dieses
heit einfegende völkische Vernichtungs Problems nur eine Frage der Zeit .
politit , zum Teil aber auch wirtschaft . Und es handelte sich dabei ausschließlich um
liche Bedingungen und die steigende Not eine Frage der davon betroffenen Nationalis
führten zu einer Auswanderung dieses deut- täten, nicht um eine Frage Westeuropas . Daß
fchen Elements , so daß die zurückbleibenden sich Westeuropa für den in seinem Interesse
Deutschen auf rund 3,7 Millionen absackten . geschaffenen tünstlichen Staat interessierte ,
Das Gebiet ist am Rande geschlossen deutsch war ja wohl begreiflich . Daß aber die um
besiedelt, besitzt aber auch im Innern große diejen Staat liegenden Nationalitäten dieses
deutsche Sprachinsein . Das tschechische Interesse als für sie maßgeblich ansehen
Bolt ist seiner Herkunft nach ein uns fremdes. würden , war ein vielleicht für manche be
Allein in tausendjähriger Gemeinschaft ist dauerlicher Trugschluß. Insoweit dieſes In
feine Kultur im wesentlichen durch den deut- teresse nun auf die finanzielle Fundierung die
fchen Einfluß geformt und gebildet worden . ses Staatswesens gerichtet war , wäre
Seine Wirtschaft ist das Ergebnis der 3u- deutscher Seite nichts einzuwenden gewesen,
gehörigkeit zur großen deutschen Wirtschaft. Die wenn nicht dieses finanzielle Interesse legten
Hauptstadt dieses Landes war zeitweise deutsche Endes ebenfalls ausschließlich den machtpoli
Kaiserstadt , sie besitzt die älteste deutsche Uni - tischen Zielen der Demokratien unterstellt ge =
versität . Zahlreiche Dome , Rathäuser , Adels - wesen wäre .
und Bürgerpaläste sind die Zeugen des deuts
fchen fulturellen Einflusses . Das tichechische
Bolt selbst hat sein Verhältnis zum deutschen
Bolte in Jahrhunderten bald enger, bald fofer
gestaltet. Jebe Berengung führte zur Blüte
bes deutschen und tschechischen Volkes , jede Ents
zweiung zur Katastrophe .

Die Vorzüge und Werte des deutschen Vol¬
tes find uns bekannt , allein auch das tschechi
(che Bolt verdient in feiner Summe geschickter
Fähigkeiten , feiner Arbeitsamkeit , feinem Fleiß ,
einer Liebe zum eigenen Heimatboden und

sum eigenen Volkstum unsere Achtung . Tat¬
fächlich gab es Beiträume , in denen diese Re¬
spektierung der beiderseitigen nationalen Ges
gebenheiten etwas Selbstverständliches
mar . Die demokratischen Friedensmacher von
Versailles können für sich das Verdienst in An¬
( pruch nehmen , diefem tschechischen Volk die be =
fondere Rolle eines gegen Deutschland anset
baren Trabanten zugedacht zu haben .

Sie haben zu diesem Zweck dem in seiner
Uchechischen Volkssubstanz überhaupt nicht le¬bensfähigen Staat

willkürlich fremdes Volksgut .
zugesprochen

d . h. also andere Nationalitäten vergewaltigt ,
um auf solche Weise eine latente Bedrohung
der deutschen Nation in Mitteleuropa staatlich
ficherstellen zu können . Denn dieser Staat , des
fen sogenanntes Staatsvolt in der Minorität
war , konnte nur durch eine brutale Verges
waltigung der volklichen Majoritäten ers
halten werden . Diese Vergewaltigung aber
war wieder nur denkbar unter der Rubilligung
eines Schutzes und einer Hilfe von feiten der
europäischen Demokratien . Diese Silfe aber
war selbstverständlich nur dann zu erwarten ,
wenn dieser Staat die ihm anläßlich seiner
Geburt zugedachte Rolle getreu zu übernehmen
und zu spielen bereit war .

Diese Rolle aber hieß nichts anderes . als die
Konjolidierung Mitteleuropas zu verhindern ,
eine Brüde bolichewistischer Aggreffivität nach
Europa darzustellen und vor allem Landknecht
der europäischen Demokratien gegen Deutsch =
lanb zu sein . Alles weitere ergab sich dann
von selbst .

Je mehr dieser Staat dieser setner Aufgabe
entsprechen wollte , um so größer wurde der
Widerstand der sich dem widersezenden natio
nalen Minoritäten . Je größer sich aber dieser
Widerstand auswuchs, um so stärker mußte die
Unterdrüdung einsehen. Diese zwangsläufige
Versteifung der inneren Gegen
läge führte wieder zu einer um so größeren
Abhängigkeit von den demokratischen europäi¬
schen Staatsbegründern und Wohltätern .
Denn: sie allein waren ja in der Lage, auf die
Dauer die unnatürliche fünstliche Eristenz die¬
ses Gebildes wirtschaftlich aufrecht zu erhalten .Primär hatte nun Deutschland im wesent¬
lichen nur ein Interesse : nämlich diese fast vier
Millionen Deutschen in diesem Land aus ihrer
unerträglichen Situation zu befreien und ihre
Rüdkehr in ihre Heimat und damit zum
tausendfährigen Reich zu ermöglichen .

von

Auch die finanzielle Förderung dieses Staa

tes verfolgte nur einen leitenden Gedanken :
einen militärisch hochgerüsteten Staat zu schaf¬
fen mit der Aufgabe , eine in das Reich hin¬
einreichende Bastion zu bilden , die - sei es

als Ausgangspunkt militärischer Unterneh =
mungen in Verbindung mit westlichen Ein¬
brüchen in das Reich oder nur als Flugzeuge
stützpunkt einen unzweifelhaften
Wert versprach . Was man von diesem Staat
erwartet hatte , geht am eindeutigsten aus der
Feststellung des französischen Luftfahrtministers
Pierre Cot hervor , der es ruhig aussprach ,

deutschen Industriezentren in wenigen Stun
zu sein , von dem aus man die wichtigsten

verständlich, wenn die deutsche Staatsführung
ben würde vernichten tönnen . Es ist daher

ihrerseits ebenfalls den Entschluß faßte, diesen
Bombenabflugplatz zu vernichten .

Sie hat diesen Entschluß nicht gefaßt etwa
aus Haß gegen das tschechische Volk . Eher im
Gegenteil . Denn im Laufe eines tausend¬
jährigen Zusammenlebens hat es zwischen dem
deutschen und tschechischen Volt oft jahrhun¬
bertelange Perioden engster Zusammenarbeit
gegeben und dazwischen allerdings nur furze
Perioden von Spannungen . In solchen Span
nungszeiten fann sehr wohl die Leidenschaft
der in den vordersten Sappen der volklichen
Stellung miteinander ringenden Menschen
das Gerechtigkeitsgefühl verbüftern und das
durch zu einer falschen Gesamtbeurteilung füh¬
ren . Dies ist ein Merkmal in jedem Krieg .

vollen Zusammenlebens waren sich die beiden
Allein in den großen Epochen des verständnis .

beiderseits einen heiligen Anspruch auf die
Völker noch immer darüber einig , daß sie

Achtung und Respettierung ihres Bolkstumes
erheben konnten .

Ich selbst trat aber auch in diesen Jahren des
Kampfes dem tschechischen Bolt nie anders ge
genüber denn als Wahrer nicht nur eines ein
feitigen Volts - und Reichsinteresses , sondern
auch als Achter des tschechischen Volkes selbst .
Eines ist sicher: Wenn es den demokratischen
Geburtshelfern dieses Staates gelungen sein
würde , ihr lehtes Ziel zu erreichen , dann wäre
bestimmt nicht das Deutsche Reich zugrundes
gegangen , obwohl wir ebenfalls schwere Ver¬
lufte erlitten haben könnten. Nein : Das tiche
hische Volt würde vermutlich feiner Größe und
einer Lage nach viel furchtbarere , ia , wie ich

überzeugt bin , fatastrophale Folgen zu tragen
gehabt haben . Ich bin glücklich , daß es , wenn
auch zum Aerger der demokratischen Interes¬
fenten , gelungen ist, diese mitteleuropäische
Katastrophe dant unserer eigenen Mäßigung
und dank aber auch der Einsicht des tschechischen
Voltes zu vermeiden .

Das , für was die besten und einfichtvollsten
Tschechen einst jahrzehntelang gekämpft hatten ,
wird diesem Volt im nationalsozialistischen
Deutschen Reich von vornherein augebilligt ,
nämlich das Recht auf das eigene Volkstum
und das Recht auf die Pflege dieses Volks
tumes und das Recht auf das Ausleben diesesVoltstums .

nicht daran , die Rassegrundsäke , die unser
Das nationalsozialistische Deutschland denkt

Stolz sind , jemals zu verleugnen . Sie werden
nicht nur dem deutschen , sondern auch dem

Was mittschechischen Volk zugute fommen .

lichen Notwendigkeit und einer wirtschaftlichen
verlangen , ist die Respektierung einer geschicht

Zwangslage , in der wir uns alle befinden .

Mitteleuropäische Notwendigkeit
Nach ihrer Meinung gab es dann

teiten

Entweder die Hinnahme dieser tschechischen
Mobilisierung und damit das Einstecken einer
beschämenden Niederlage oder die Ausein
andersetzung mit der Tschecho-Slowakei , einen
blutigen Krieg , und damit vielleicht die Mög¬
lichkeit , die an diesen Dingen gar nicht interes
sierten Völker Westeuropas zu mobilisieren , sie
ebenfalls in den notwendigen Blutrausch zu
bringen , um dann die Menschheit in eine
neue Katastrophe zu tauchen, bei der die
einen die Ehre besigen , ihr Leben zu verlieren ,
und die anderen die Annehmlichkeit , in Kriegs =
geschäften zu machen .

notwendig gewesen , daß die Konferenz von
München stattfand , denn diese Konferenz war
nur deshalb zustande gekommen , weil die erst
zum Widerstand um jeden Prets aufhezenden
Staaten später als das Problem so oder so

niger anständigen Form versuchen mußten , sich
zur Lösung drängte , in einer mehr oder we

chen , d. h . ohne die Einmischung dieser west
den Rückzug zu ermöglichen , denn ohne Müns

europäischen Staaten wäre die Lösung des
ganzen Problems wenn es überhaupt je
zu einer solchen Zuspigung gekommen jein
würde wahrscheinlich spielend leicht möglich
gewesen .

Das Ergebnis von München
Die Münchener Entscheidung führte nun zu

folgendem Ergebnis:
1. Rückkehr der wesentlichsten Teile der deuts

schen Randbesiedlung in Böhmen und Mähren
zum Reich .

2 . Offenhaltung der Lösung der übrigen
Probleme dieses Staates , b . h . der Rückkehr
bzw. des Ausscheidens der noch vorhandenen
ungarischen und slowakischen Minoritäten .

Die Garantie dieses States war , soweit es
3. Blieb noch offen die Frage der Garantie .

vornherein abhängig gemacht worden von der
sich um Deutschland und Italien handelte , von

zustimmung aller an diesen Staat angrenzens
den Interessenten und damit von der tatsächs
lichen Lösung der diese Interessenten berüh
renden und noch offengebliebenen Fragen . Fol .
gde Fragen aber waren offengeblieben :1. Rückkehr der magyarischen Teile zu Ungarn ,
2. Rückkehr der polnischen Teile zu Polen ,
3. Lösung der slowakischen Frage und 4. Lösung
der ukrainischen Frage .

Wie Ihnen bekannt ist , haben nun , nachdem
kaum die Verhandlungen zwischen Ungarn und
der Tschecho-Slowakei begonnen hatten , sowohl
die tschecho-slowakischen als auch die ungaris
schen Unterhändler an Deutschland und an das
an unserer Seite stehende Italien die Bitte ges
richtet, als Schiedsrichter die neue Grenzzies
hung zwischen der Slowakei , der Karpatos
Ukraine und Ungarn vorzunehmen.
haben die Betroffenen selbst von der Möglich
feit an die vier Mächte zu appellieren
feinen Gebrauch gemacht , sondern ausdrücklich
Berzicht geleistet , das heißt , sie abgelehnt .

Damit

Italien und Deutsch¬

Und dies war verständlich . Alle die in

und Frieden erhalten .
diesem Lebensraum Wohnenden wollten Ruhe

land waren bereit, diesem Ruf zu folgen. Ein
Einspruch gegen diese, an sich ja schon die Müns
chener Abmachung formell verlassende Ab .

Frankreich erhoben und konnte nicht erhoben
machung wurde weder von England noch von

werden , denn es wäre ja wahnsinnig gewesen ,

testieren gegen eine Handlung Deutschlands
etwa von Paris oder London aus zu pros

oder Italiens , die allein auf Grund des Ans
suchens der Betroffenen selbst stattfand .

Der Schiedsspruch von Italien und Deutsch

feine Seite testlos befriedigt
land hat wie in solchen Fällen stets .

Er
tranfte von vornherein daran , daß er von bei
den Seiten freiwillig anerkannt werden mußte .
Als daher dieser Schiedsspruch zur Verwirks
lichung tam , erhoben sich sofort in furzer Zeit
nach der Annahme von zwei Staaten heftige
Einsprüche . Ungarn forderte aus allges
meinen und besonderen Interessen die Karpatos
Ukraine , Polen forderte desgleichen eine direkte

unter solchen Umständen auch der Reststaat dies
ser einstigen Versailler Geburt zum Tode be
stimmt war .

Tatsache war , daß an der Aufrechterhaltung .
des bisherigen Status vielleicht überhaupt nur
ein einziger Staat interessiert war , nämlich
Rumänien , das durch seinen berufensten
Mund mir persönlich zum Ausdruck brachte , wie
erwünscht es wäre , über die Ukraine und Slo¬
wakei vielleicht einen

Februar 1938 im Reichstag ankündigte, war
Als ich die Lösung dieses Problems am 22 .

ich überzeugt , hier einer mitteleuropäischen für Deutschland nur zwei Möglich , Berbindung mit Ungarn. Es war flar, daß
Notwendigkeit zu gehorchen . Denn noch im
März 1938 war ich des Glaubens , daß es ge¬
lingen könnte , auf dem Wege einer langsamen
Evolution die Minoritätenfrage in diesem
Staate zu lösen und früher oder später durch
eine vertragliche Zusammenarbeit fene . ge¬
meinsame Plattform sicherzustellen , die nicht
nur politisch , sondern vor allem auch wirt
schaftlich für unser aller Interesse nützlich

ein konnte . Erst , als der sich restlos in den
Händen seiner international -demokratischen
Finanziers befindliche Herr Beneich das
Problem zu einem militärischen Auftrieb und
eine Welle von Unterdrückung über das
Deutschtum losließ , zugleich aber durch die be¬
tannte Mobilmachung versuchte , dem
Deutschen Staat eine internationale Nieder¬
lage zuzufügen und sein Prestige zu schädigen ,
wurde mir klar , daß auf diesem Wege eine
Lösung nicht mehr gelingen fonnte . Denn
die damalige Lüge einer deutschen Mobil
machung war ja ersichtlich vom Auslande ins
spiriert und den Tschechen unterbreitet worden ,
um dem Deutschen Reich eine solche Prestige
Niederlage beizubringen .

holen, daß Deutschland im Mai des vergan
Ich brauche es nicht noch einmal zu wieder

genen Jahres teinen Mann mobiii .
fiert hatte , wohl aber , daß wir alle der Mei
nung waren, daß gerade das Schicial des
Herrn Schuschnigg allen anderen raten müßte ,
auf dem Wege einer gerechteren Behandlung
der nationalen Minoritäten eine Verständi
gung anzubahnen . Ich für meine Perion war
jedenfalls bereit , mit Geduld und wenn not¬
wendig auch auf Jahre hin eine solche kried
liche Entwicklung zu verfuchen.

Allein gerade diese friedliche Lösung war den
Segern der Demokratien ein Dorn im Auge.
Sie hassen uns Deutsche und möchten uns am
liebsten ausrotten . Aber was find für sie auch
Tschechen? Ein Mittel zum 3wed ! Was in
teressiert sie das Schicksal eines fleinen braven
Boltes , was fümmert sie das Leben von hun
derttausend braven Soldaten , die das Opfer
ihrer Politif werden mußten ?

Daß dieses Problem sofort das gesamte
brige Nationalitätenproblem

aufrollte , war selbstverständlich. Ebenso aber
auch die Tatsache , daß das Abziehen aller Na¬ Diesen westeuropäischen Kriegshezern tam
tionalitäten den Rechtsstaat um fede Lebens¬ es nicht darauf an , Frieden zu stiften , sondern

möglichkeit bringen mußte, etwas , was den Blutvergießen zu lassen, damit es ihnen
Bersailler Staatsbegründern flar war, denn durch dieses Blutvergießen gelang, die Völker
weil sie dieses wußten , haben sie fa die Berge zu verheyen und dann noch mehr Blut fließen
waltigung der anderen Minoritäten beschlossen zu lassen . Deshalb wurde die deutsche Mobil¬
und diese gegen ihren Willen in diese billetfentlichkeit vorgeschwindelt. Sie sollte der

machung erfunden und der Prager Def

tantische Staatsfonstruktion hineingezwungen . tschechischen Mobilmachung die Argumente lie¬
Schandbare Zustände beseitigt fern . Durch fie glaubte man dann vor allem

aber auch, die nicht mehr zu umgehenden Wah
36 habe nun über diese meine Auffassung len im Sudetenland unter den erwünschten

Bab Einstellung ebenfalls niemals einen 3wef I militärischen Drud jegen zu können .

mals sofort gefaßten Entschluß :
Sie kennen , meine Abgeordneten . meinen da¬

1. Lösung dieser Frage , und zwar noch im
Jahre 1938, spätestens am 2. Oktober.

Mitteln , die teinen Zweifel darüber lassen
2. Vorbereitung dieser Lösung mit all jenen

fonnten , daß jeder Versuch einer Einmischung
nunmehr von der geeinten Kraft der Nation
abgewehrt werden würde .

Ich habe damals den Ausbau unserer
Westbefestigungen angeordnet und be¬
fohlen . Sie war bereits am 25. September
1938 in einem Zustand, der die Widerstands
fraft der einstigen Siegfriedlinie des Krieges
30 oder 40mal übertraf . Sie ist nunmehr im
wesentlichen fertiggestellt und erhält zur Zeit
die später von mir neu angegebenen Linien
vor Aachen und Saarbrücken . Auch
dieſe find bereits in einem hohen Ausmaß vers
teidigungsfertig .

In dem Zustand, in dem sich dieses gewal
tigte Festungswert aller Beiten
heute befindet , tann die deutsche Nation die
beruhigende Ueberzeugung ihr eigen nennen ,
daß es teiner Macht der Welt gelingen wird ,
diese Front jemals zu durchbrechen.

direkten Weg nach Deutschland
erhalten zu können. Ich erwähne dies als eine
Illustration für das Gefühl der Bedrohung
durch Deutschland , unter der die rumänische
Regierung nach den Auffassungen amerikanis
scher Hellseher leiden soll Es war aber nun
flar , daß es nicht die Aufgabe Deutschlands
sein konnte , sich auf die Dauer einer Entwic
lung zu widersehen oder gar für einen Zustand
zu kämpfen, für den wir niemals eine Verant
wortung hätten übernehmen können .

mich namens der Reichsregierung entschloß , zu
Es kam daher jener Augenblic , in dem ich

erklären , daß wir nicht daran dächten , uns län
ger mit dem Odium zu belasten, um etwa eine
seutsche Vormarschstraße nach Rumänien offens
zuhalten , dem gemeinsamen Grenzwunsch der
Polen und Ungarn zu widersprechen . Da
außerdem die tschechische Regierung zu ihren
alten Methoden zurückkehrte und auch die Slo
wakei ihre Selbständigkeitswünsche offenbarte ,
war von einer weiteren Erhaltung des Staa
tes keine Rede mehr. Die Versailler Konstruktion der Tschecho-Slowakei hat sich selbst übers
lebt. Sie verfiel der Auflösung, nicht weil
Deutschland dies wollte , sondern weil man am
Konferenztisch auf die Dauer nicht fünstlich
lebensunfähige Staaten konstruieren und auf¬
rechterhalten kann.

-

Deutschland hat daher auch auf eine wenige
Tage vor der Auflösung dieses Staates von
England und Frankreich eingegangene AnfrageNachdem der erste Provokationsversuch durch über die Garantie diese abgelehnt , denn

die tschechische Mobilisation noch nicht zum
gewünschten

es fehlten ja alle seinerzeit in München dafür
Ergebnis führte , begann die vorgesehenen Voraussetzungen. Im Gegenteil .

zweite Phase , in dem die Tendenz für diese Als sich endlich die Deutsche Reichsregierung
ausschließlich Mitteleuropa angehende Ange- rachdem das ganze Gebilde in Auflösung be
legenheit erst recht unverhüllt zutage trat . griffen war und sich auch schon praktisch aufs

Wenn heute der Schrei der Welt erhoben gelöst hatte - entschloß , nunmehr ihrerseits
wird: Niemals wieder München " !,
dann ist dies die Bestätigung dafür, daß den
Kriegshegern die friebliche Lösung des

femals geschah. Sie bedauern , dak kein Blut
Problems als das verderblichste erschien , was

geflossen ist. Nicht ihr Blut natürlich : denn
diese Sezer stehen ja nicht dort , wo geschossen,
sondern nur dort , wo verdient wird . Son
dern es ist das Blut vieler namenloser Sol
baten

ebenfalls einzugreifen , geschah dies nur im
Vollzug einer selbstverständlichen Pflicht ,
denn folgendes ist noch zu bemerken:

beim ersten Antrittsbesuch des tschechischen
Die Deutsche Reichsregierung hat bereits

Außenministers Chvalfowity in München ihre
Auffassung über die Zukunft der Tschecho-Elo
matei flar zum Ausdruck achracht . Ich selbst
babe damals dem Herrn Minister Chvalkovsta
versichert , daß wir unter der Voraussetzung



fner loyalen Behandlung der in der Tschechet
verbliebenen großen deutschen Minderheiten
und in der Vorauslegung einer Beruhigung
des ganzen Staates eine loyale Saltung
Deutschlands sicherstellen würden und von uns
aus diesem Staat teinerlei Hinder
nisse bereiten wollten .

Ich habe aber auch keinen Zweifel darüber
gelassen, daß, wenn die Tschechei irgendwelche
Echritte unternehmen würde im Sinne der po¬

litischen Tendenzen des abgetretenen Herrn Dr .
Benesch , Deutschland eine Entwicklung in dieser
Richtung nicht hinnehmen , sondern schon im

Reime auslöschen würde . Ich wies das

mals auch darauf hin , daß die Aufrechterhal =

tung eines so gewaltigen militärischen Arsenals
in Mitteleuropa ohne Sinn und Zwed nur als
Gefahrenherd angesehen werden müßte .

war ,

Münchener Abkommens und des deutsch-eng- | Deutschland erst za konfultieren . Es Itt felbst
lischen Flottenvertrages in Zukunft also verständlich , daß wir dies nicht erwarten , eben¬

freundschaftlich behandelt werden sollten , und so aber lehnen wir jede ähnliche Erwartung ,

zwar auf dem Wege der Konsultierung . Wenn die an uns gestellt wird , ab. Wenn nun Herr
sich aber dieses Abkommen auf jede fünftige Chamberlain daraus folgert , daß diese Mün¬

deutsche Betätigung politischer Art bezogen chener Abmachung damit hinfällig sei , weil

haben würde , dann dürfte auch England feinen sie von uns gebrochen worden wäre , so nehme

Schritt mehr unternehmen , sei es zum Beispiel ich nunmehr diese Auffassung zur Kenntnis und

in Palästina oder woanders , ohne sich mit ziehe daraus die Konsequenzen.

Deutschlands Verhältnis zu Großbritannien
Ich habe während meiner ganzen politischen | Jahrhunderten nur in der Verteidigung des

Tätigkeit immer den Gedanken der Herstellung Reiches von uns Blutopfer gefordert , die weit

hatten . Wenneiner engen deutsch-englischen Freundschaft und darüber hinausgingen , was andere Völker für

Zusammenarbeit vertreten . Ich fand in meiner ihre Existenz zu bringen

Bewegung ungezählte gleichgesinnte Menschen . Deutschland als ewig angegriffener Staat das

Vielleicht schlossen sie sich mir auch wegen dieser bei trotzdem seinen Befizstand nicht zu wahren

meiner Einstellung an . Dieser Wunsch nach vermochte , sondern viele Provinzen opfern

einer deutsch-englischen Freundschaft und Zu- mußte , dann nur infolge seiner staatlichen Fehl¬

sammenarbeit deckt sich nicht nur mit meinen entwidlung und der daraus bedingten Ohn¬

Gefühlen , sondern auch mit meiner Einsicht in macht! Dieser Zustand ist nun über

die im Interesse der ganzen Menschheit liegende wunden . Wir haben daher als Deutsche
Wichtigkeit der Existenz des britischen nicht im geringsten die Empfindung , dem britt¬

schen Volke etwa unterlegen zu sein . Die Ach¬

tung vor uns selbst ist genau so groß wie die

eines Engländers vor England. Die Geschichte

fährigen Dauer Anlässe und Taten genug , um

uns mit einem aufrichtigen Stolz zu

füllen.

hat dies wurde ja durch unter Berhalten
bewiesen - nunmehr fein anderes Interesse ,
als auch mit diesem Staat in Frieden und
Freundschaft zu leben und unsere wirtschaft
lichen Beziehungen zu ihm zu finden und zu
pflegen .

Und hier möchte ich grundsäglich eines erklä
ren - die

Bedeutung
wirtschaftlicher Abmachungen

mit Deutschland liegt nicht nur darin , daß Deutsch

land als Exporteur befähigt ist, fast alle indus
striellen Anforderungen zu erfüllen , sondern
daß es zugleich auch als gewaltiger Konsument

anderen Ländern überhaupt erst ermöglichen ,
der Käufer zahlreicher Produkte ist , die es

ihrerseits am Welthandel teilzunehm . Wir
haben nun ein Interesse daran , diese wirts
schaftlichen Märkte uns nicht nur zu erhalten ,

sondern vor allem , sie auch zu pflegen .Sprengstofflager der Tschechen
Wie richtig diese meine Warnung

wurde durch die spätere Entwidlung erwiesen.

Durch eine fortgesezt sich steigernde Flüster
propaganda sowohl als durch ein allmäh¬
liches Abgleiten tschechischer Zeitungen in die
frühere Schreibart mußte auch dem Einfältig¬
ften flar werden , daß in kurzer Zeit die alten
Zustände wieder vorhanden sein würden. Die
Gefahr einer militärischen Auseinandersetzung unschäzbaren Wertfaktor für die ganze mensch unseres Volkes hat in ihrer nunmehr fast 2000 wohl an - zum Aushungern zu bringen . Ich

war um so größer dann , als ja immer damit

gerechnet werden mußte , daß , sich irgendwelche
Wahnsinnige der aufgestapelten ungeheuren
Kriegsmaterialien bemächtigen fonnten . Dies
barg in sich die Gefahr von Explosionen
unabsehbaren Umfanges . Ich kann

Abgeordneten , einen Einblid zu geben in dienicht umhin , zum Beweis dessen Ihnen , meine

geradezu gigantisch amutenden Zahlen dieses
mitteleuropäischen internationalen Sprengstoff¬
lagers .

Seit der Besezung dieses Gebietes wurden
beschlagnahmt und sichergestellt :

a) Luftwaffe : 1. Flugzeuge 1582, 2. Flat¬
geschütze 501 .

b) Heer : 1. Geschütze (leichte u. schwere )
2175, 2. Panzerkampfwagen 469, 3. Minenwer¬
fer 785, 4. Maschinengewehre 43 876, 5. Pistolen
114 000 , 6. Dewehre 1 090 000 .

c ) Munition : 1. Inf . -Munition über
1 000 000 000 Schuß , 2 . Artillerie -Munition
über 3 000 000 Schuß .

b) Sonstiges Kriegsgerät aller
Art wie : Brückengerät , Horchgerät, Schein

Eonder-Kraftfahrzeuge in größten Menmerfergerät, Meßgerät, Kraftfahrzeuge und

gen !

Ich glaube , es ist ein Glüd für Minionen
und aber Millionen von Menschen , daß es mir

gelungen ist , bant der in legter minute wirts

fam werdenden Einsicht verantwortlicherMän
ner auf der anderen Seite eine solche Explosion
verhindert und eine Lösung gefunden zu haben ,

die meiner Ueberzeugung nach dieses Problem
als einen mitteleuropäischen Gefahrenherd

Weltreiches .

Mangelndes Verständnis

-

er =

Ich habe niemals einen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß ich im Bestande dieses Reiches einen

liche Kultur und Wirtschaft sehe. Wie immer

auch Großbritannien seine kolonialen Gebiete
erworben hat ich weiß, es geschah dies alles
durch Gewalt und sehr oft durch Brutalität ,
so bin ich mir doch darüber im klaren , daß kein

Wenn nun England für diese unsere Ein¬

anderes Reich auf anderem Wege bisher ent¬

geschichte weniger die Methoden als der Er Deutschland glaubt, vielleicht einen Basallenstanden ist und das letzten Endes vor der Welt - stellung kein Verständnis aufbringt, sondern in

war nicht im Staat erblicken zu können, dann ist allerdings
folg gewertet wird , und
Sinne des Erfolges der Methode, sondern des unsere Liebe und unsere Freundschaft an Eng
allgemeinen Nuzens , der aus einer solchen land umsonst angeboten worden. Wir werden

Methode entsteht. Das angelsächsische Volt hat deshalb nicht verzweifeln oder verzagen, jon

nun ohne Zweifel eine unermeßliche fo - dern wir werden dann gestützt auf das Be¬

die Wege finden , dieIonisatorische Arbeit auf dieser Welt wußtsein unserer eigenen Kraft und auf die

vollbracht. Dieser Arbeit gehört meine auf Kraft unserer Freunde
richtige Bewunderung . Der Gedanke an unsere Unabhängigkeit sicherstellen und unserer

eine Zerstörung dieser Arbeit erschiene und er- Würde keinen Abbruch tun.
Ich habe die Erklärung des britischen Bres

scheint mir von einem höheren menschlichen
Standpunkt aus nur als ein Ausfluß menschmierministers vernommen, nach der er meint,

lichen Herostratentums . Allein dieser mein in Versicherungen Deutschlands fein Vertrauen

aufrichtiger Respekt vor dieser Leistung bedeus jezen zu können . Ich halte unter diesen Um¬

tet nicht einen Verzicht auf die Sicherungständen es für selbstverständlich, daß wir weder

Des Lebens meines eigenen Boltes . ihm noch dem englischen Volk weiterhin eine

Ich halte es für unmöglich, eine dauernde Lage zumuten wollen, die nur unter Vertrauen
Als Deutschland nationalsozialistischFreundschaft zwischen dem deutschen und dem an- denkbar ist.

britische, sondern auch deutsche Interes : wurde und damit ſeine WiederauferstehunggelsächsischenVolt herzustellen, wenn es nicht nur

fen gibt , daß nicht nur die Erhaltung des bri- einleitete , habe ich im Verfolg meiner unent

Lebensinhalt und Lebenszweck ist, sondern von mir selbst den Vorschlag einer freiwil

für die deutschen Männer die ligen Begrenzung der deutschen Seerüstung
auch
Freiheit und Erhaltung des Deutschen Reiches! gemacht.

diesen beiden Nationen ist nur denkbar unter
der Voraussetzung der gegenseitigen
Respektierung .

Denn darauf basiert zu einem hohen Pro

zentsaz die Existenz unseres Volkes . Es gehört
wieder zur Größe jogenannter demokratischer
Etaatsmänner , einen eminenten politischen Er

Abjaz z. B. durch Boykott an Verkaufsmärktenfolg darin sehen zu wollen , einem Volt seinen

zu verschließen, um es damit – jo nehme ich

brauche Ihnen nicht zu versichern , daß meiner
Ueberzeugung nach die Völker daran nicht

verhungern , sondern daß sie unter solchen Um
ständen eher immer noch lieber kämpfen

würden . Was Deutschland betrifft , ist es jes

denfalls entschlossen , sich gewisse lebenswichtige
Märkte nicht durch terroristische Angriffe von
außen oder Drohungen rauben zu laſſen. Dies
liegt aber nicht nur in unserem Interesse,
sondern ebenso auch im Intereſſe uniere?
Sandelspartner . Es ist hier wie bei
jedem Geschäft, nicht eine einseitige, sondern
eine gegenseitige Abhängigkeit vorhanden .

Wie oft haben wir das Verügen , in den

unserer demokratischen Presse zu lesen , daßdilettantischen wirtschaftlichen Abhandlungen

Deutschland deshalb , weil es mit einem Land

enge wirtschaftliche Beziehungen unterhält,
dieses Land in seine Abhängigkeit bringt . Ein

Denn wenn heute das Deutsche Reich einem
geradezu haarsträubender jüdischer Unsinn .

Agrarstaat Maschinen liefert und dafür von

als Konsument von Lebensmitteln von diesem
diesem Lebensmittel erhält, dann ist das Reich

Agrarstaat mindestens ebenso , wenn nicht noch
mehr abhängig, als der Agrarstaat, der von uns
als Bezahlung Industrieprodukte empfängt.

Deutschland sieht in den baltischen Staaten

endgültig aus der Welt schafft . Die Behaup Weltreich . Es hat dieses Weltreich gebildet in Politit Englands inoffiziell und offiziell feinen fetzungen für den Tauschverkehr liefert . Ich

tung, daß nun diese Lösung im Gegensatz zur
Abmachung von München stünde, fann durch
gar nichts begründet oder erhärtet werden .

Die Münchener Lösung konnte unter feinen
Umständen als eine endgültige gelten , denn sie
hat ja selbst zugegeben, daß weitere Probleme
noch der Lösung bedürfen und gelöst werden
sollten . Daß sich nun die Betroffenen und
Dies ist entscheidend nicht an die vier
Mächte , gewandt haben , sondern nur an

Italien und Deutschland , tann wirk
lich nicht uns vorgeworfen werden. Eben¬
sowenig auch, daß der Staat endlich als solcher
von selbst zerfallen war und damit eine

-

Tschecho-Slowakei nicht mehr existierte. Daß
aber, nachdem das ethnographische Prinzip
schon längst außer Kraft gesetzt worden war,
nunmehr auch Deutschland seine immerhin tau¬

fendjährigen Interessen , die nicht nur politi
scher, sondern auch wirtschaftlicher Art find, in
seine Obhut nahm, ist wohl selbstverständlich.

Keine Kontrolle Englands

Ob die Lösung , die Deutschland gefunden hat ,
richtig oder nicht richtig ist , wird die Zukunft

Lösung nicht einer englischen Kontrolle oder
englischen Kritit untersteht .

tun .

Denn die Länder Böhmen und Mähren
haben als legtes Restgebiet der ehemaligen
Tschecho-Slowakei mit der Münchener Ab¬
machung überhaupt nichts mehr zu

So wenig , als etwa englische Maß
nahmen sagen wir in Nord -Irland , mögen sie
richtig oder falsch sein, einer deutschen Kon¬
trolle oder Kritik unterstellt sind, so wenig ist
dies bei diesen alten deutschen Kurfürsten¬

Das englische Bolt beherrscht ein großes

einer Zeit der Erschlaffung des deutscher Bol¬
kes . Vordem war Deutschland ein großes Welt¬
reich . Es beherrschte einst das Abendland . In

blutigen Kämpfen und religiösen Streitigkeiten
sowie aus den Gründen einer inneren staat¬
lichen Aufsplitterung ist dieses Reich an Macht
und Größe gefallen und endlich in tiefen Schlaf

versunken. Allein als dieses alte Reich sein
Ende zu nehmen schien , da wuchs bereits der

Keim zu seiner Wiedergeburt . Aus Branden¬
burg und Preußen entstand ein neues Deutsch
land , das zweite Reich, und aus ihm wurde
nunmehr endlich das deutsche Volksreich. Es
möchten nun alle Engländer begreifen , daß wir
nicht im geringsten das Gefühl einer Inferiori
tät den Briten gegenüber befizen. Dazu ist
unsere geschichtliche Vergangenheit zu gewaltig!

England hat der Welt viele große
Männer geschenkt, Deutschland nicht weni¬
ger. Der schwere Kampf um die Lebensbehaup
tung unseres Volkes hat im Laufe von drei

Diese Begrenzung sekte allerdings eines vors
aus , nämlich den Willen und die Ueberzeu
gung, daß zwischen England und Deutschland
niemals mehr ein Krieg möglich sein würde .

Ich muß aber nunmehr feststellen , daß die

Zweifel darüber läßt, daß man in London diese
Ueberzeugung nicht mehr teilt , sondern im Ges
genteil der Meinung ist , daß , ganz gleich , in

welchen Konflikt Deutschland einmal verwickelt
werden würde, Großbritannien stets gegen
Deutschland Stellung nehmen müßte. Man
steht also ben Krieg gegen Deutschland

als etwas selbstverständliches an . Ich be¬
daure dies tief , denn die einzige Forde

rung , die ich an England stelle und immer wie¬

der stellen werde, ist die nach Rückgabe unserer
Kolonien . Ich ließ aber keine Unklarheit dar¬
über, daß dies niemals der Grund für eine
friegerische Auseinandersehung sein würde . Ich

war immer des Glaubens, daß England, für
das diese Kolonien keinen Wert haben, einmal
Verständnis für die deutsche Tage aufbringen
würde und die deutsche Freundschaft dann höher
bewerten müßte, als Objekte, die feinerlei reas
len Nugen für England abwerfen, während sie

für Deutschland lebenswichtig sind.

Voraussetzung für den Flottenvertrag beseitigt
erweisen . Sicher aber ist das eine , daß die Ich habe aber , davon abgesehen, nie eine

Forderung gestellt, die irgendwie britisches In¬

teresse berührt haben würde oder die dem

Weltreich hätte gefährlich werden können und
mithin für England irgendeinen Schaden bes
deutet haben könnte. Ich habe mich immer
nur im Rahmen jener Forderungen bewegt, die

auf das engste mit dem deutschen Lebensraum
und damit dem ewigen Besitz der deutschen Na¬
tion zusammenhängen. Wenn nun England
heute in der Publizistik und offiziell die Auf¬
fassung vertritt, daß man gegen Deutschland
unter allen Umständen auftreten müßte und
bies durch die uns bekannte Politit der Ein
dreifung bestätigt, dann ist damit die Bor

sich habemichdaher entſchloſſen, biesaussetzung für den Flottenvertrag

tümern der Fall .

Herrn Chamberlain und mir persönlichMis man aber die in München zwischen
tigte Abmachung auf diesen Fall beziehen

der britischen Regierung mit dem heutigen
fann , ist mir gänglich unverständlich .
denn dieser Fall der Tschecho-Slowakei war ja Tage mitzuteilen .
in dem Münchener Protokoll der vier Mächte

Es handelt sich dabei für uns nicht um eine
geregelt worden , soweit er damals geregelt denn ich hoffe
werden konnte . Darüber hinaus war nur vor - materielle Angelegenheit,
gesehen , daß , wenn die Beteiligten nicht zu noch immer , daß wir ein Wettrüsten mit Eng¬

einer Ginigung fommen würden , fie sich an die land vermeiden tönnen sondern um einen

vier Mächte würden wenden können. Und diese Aft bet Gelbst a chtung . Sollte die briti

wollten dann nach drei Monaten zu einer wei- iche Regierung aber Wert darauf legen, mit
Deutschland über dieses Problem noch einmal

in Verhandlungen einzutreten , dann würde sich

niemand glücklicher schäzen als ich, um siel
leicht doch noch zu einer flaren und eindeu¬

tigen Verständigung kommen zu können.

teren Beratung zusammentreten .

Nun haben aber diese Beteiligten sich über¬

haupt nicht mehr an die vier Mächte gewandt ,
sondern nur an Deutschland und

Italien . Wie sehr diese dazu doch letzten
Im übrigen kenne ich mein Bolt und ich

Endes berechtigt waren , geht daraus hervor ,

daß weder England noch Frankreich dagegen baue darauf. Wir wollen nichts, was uns

Einspruch erhoben haben , sondern den Don nicht einst gehört hat , fein Staat wird von uns

Deutschland und Italien gefällten Schiedsspruch in seinem Eigentum jemals beraubt werden,

allein jeder , der Deutschland glaubt angreifen
ohne weiteres auch selbst akzeptierten .

zu können, wird eine Macht und einen Wider¬

punft der neuen Kampagne gegen das Reich
gewählt wurde .

Ich habe schon eingangs meiner Rede Ihnen ,

meine Abgeordneten , versichert , daß ich nie
mals , sei es im Falle Oesterreich oder sei es im
Falle der Tschecho-Slowakei, in meinem politi
en Leben eine andere Stellung eingenommen

habe, als sie sich mit den nunmehr vollzogenen
Ereignissen vereinbaren ließ. Ich habe daher
auch dem Problem des Memel beutich
tums gegenüber stets darauf hingewiesen,
daß diese Frage, wenn sie nicht von Litauen
selbst in einer vornehmen und großzügigen
Weise ihre Lösung finden würde. eines Tages
Deutschland auf den Play rufen müßte.

Das Problem des Memeldeutschtums
Sie wissen, daß das Memelgebiet einst durch

das Dittat von Versailles gänzlich will

fürlich vom Deutigen Reich ge
rissen wurde, und daß endlich im Jahre
1923, also schon inmitten des tiefsten Friedens ,

dieses Gebiet von Litauen befekt und damit

mehr oder weniger beschlagnahmt worden war.

Das Schicksal der Deutschen ist dort seitdem
ein wahres Martyrium geweien .

Es ist mir nun im Zuge der Rückgliederung

Böhmens und währens in den mahmen des
Abmachung mit der litauischen Regierung zuDeutschen Reiches auch möglich geworden, eine

finden, die die Rückkehr dieses Gebietes eben
falls ohne jeden Gewaltatt und ohne Blut

mehrvergießen nach Deutschland gestattete. Auch
hier habe ich nicht eine Quadratmeile
verlangt , als wir vorher besaken und uns ge¬
raubt worden war .

mit die wichtigsten Handelspartner

Wir sind aus diesem Grunde interessiert , daß

sie ein eigenes und unabhängiges nationales
Leben führen . Dies ist in unseren Augen die
Boraussetzung für jene innere wirtschaftliche
Entwicklung, die selbst wieder die Voraus

bin daher glücklich , daß wir auch mit Litauen ,

den Streitpunkt, der zwischen unseren Ländern
lag , beseitigen fonnten . Denn damit ist das

einzige Hindernis aus dem Wege geräumt fü

eine freundschaftliche Politit , die sich nicht in
politischen Komplimenten , sondern in wirts

schaftlicher prattischer Arbeit bewähren

ren wird . Die demokratische Welt hat allertann , und wie ich überzeugt bin - bewäh

dings auch hier zutiefst bedauert , daß das Blut

pergießen ausblieb , daß also 175 000 Deutsche

in die von ihnen geliebte Heimat zurückkehren
konnten , ohne daß ein paar hunderttausend
andere deshalb erschossen wurden .

Dies schmerzt die humanen Weltapostel tief .

Es war daher nicht verwunderlich, daß sieso
fort im Anschluß daran nach neuen Möglich
teiten Ausschau hielten , die europäische At¬
mosphäre eben doch noch einmal gründlich zu

Slowakei , griffen sie dieses Mal wieder zurstören. Und so, wie im Falle der Tschecho

Behauptung deutscher militärischer Maßnah

men , d . h . also einer sogenannten deutschen

Mobilmachung . Das Objekt dieser Mobil

machung sollte Polen sein .

Das deutsch -polnische Verhältnis

-

Ueber das deutsch -polnische Verhältnis ist

wenig zu sagen . Der Friedensvertrag von

Versailles hat auch hier , und zwar natürlich
mit Absicht, dem deutschen Volk die schwerste
Wunde zugefügt. Durch die eigenartige Fests
legung des Korridors Polens zum Meer sollte
vor allem auch für alle Zeiten eine Verſtändi
gung zwischen Bolen und Deutschland verhin
dert werden. Das Problem ist - wie schon
erwähnt für Deutschland vielleicht das al
le rich wer ste. Allein trotzdem habe ich uns
entwegt die Auffassung vertreten, daß die Not
wendigkeit eines freien 3ugangs zum
Meer für den polnischen Staat nicht über¬
sehen werden kann , und daß überhaupt grund¬
äglich auch in diesem Fall die Völker, die nun
einmal von der Vorsehung dazu bestimmt oder
meinetwegen verdammt sind, nebenein

ander zu leben, sich zweckmäßigerweise nicht
bünstlich und unnotwendig das Leben noch ver¬
bittern sollten .

Der verstorbene Marschall Pilsudski , der dir

felben Meinung anhing , war daher bereit, bie

nischen Verhältnisses zu überprüfen und end¬Frage einer Entgiftung des deutsch-pole

lich das Abkommen abzuchließen, durch das
Deutschland und Polen in der Regelung ihrer

auf das Mittel des Krieges endgültig zu versbeiderseitigen Beziehungen entschlossen waren,

zichten. Diese Abmachung hatte allerdings
eine einzige Ausnahme : Sie wurde praktisch

daß die von Polen schon bisher getroffenenPolen zugestanden. Es wurde festgestellt ,

Beistandspatte , es war dies der Beistandspaft
mit Frankreich , dadurch nicht berührt werden
sollten . Es war aber selbstverständlich , daß sich

Beistandspakt beziehen konnte und nicht auf
beliebig neu abzuschließende. Tatsache ist, daß

ordentlichen Entspannung der europäischen
Immerhin war zwischen

das deutsch-polnische Abkommen aur außers

Lage beitrug.

Chamberlain und mir getroffen wurde . hat sich
stand vorfinden , gegenüber denen die des Jah die wahnsinnigen Friedensdiftatoren von Vers dies ausschließlich auf den bereits vorhandenen

Rein, die Abmachung, die zwischen Herrn

nicht auf dieses Problem bezogen , sondern

ausschließlich auf die Fragen , die das Zusam

menlehen Englands und Deutschlands betref
fen. Das geht auch eindeutig hervor aus der
Feststellung, daß solche Fragen im Sinne des

res 1914 unbedeutend waren .

Das heißt also , es ist nur das Gebiet , das

sailles von uns gerissen haben , wieder zum

Ich möchte im Zusammenhang damit auch Deutschen Reich zurückgekehrt . Für das Ver

gleich jené Angelegenheitbesprechen bier biefe Deutschlands au Litauen wird aber

denselben Kreisen, die einstdie Mobilisterung Lösung dessen bin ich überzeugt

Tschecho-Slowatel veranlaßten, als Ausgangs nur vorteilhaft sein. Denn Deutschland



follettive Unsicherheit und ewige Kriegsgefahr
Es gibt entweder kollektive Sicherheit , d. h.

oder flare Abkommen, die aber auch grundsäß¬lich jede Waffenwirkung unter den Kontra¬henten ausschließen .

Deutschland und Polen eine Frage offen , Stefrüher oder später natürlich gelöst werden . machung , die ich seinerzeit mit dem Marschall schlossen. Denn was haben Richtangriffspatte halten werden und zu heillosen Schreckensszenen

Diese Verpflichtung widerspricht der Ab- Umständen damals diesen Baft nicht abge - | Intervenonen von Blaneten für möglich gesmußte ,
Pilsudski getroffen habe . Denn in dieser Ab¬Die Frage der deutschen Stadt Danzigerung ist ausschließlich Bezug genommen auf Partner prattisch eine Unmenge von Aus- lichen Regierungen sich selbst und ihren publi
machung überhaupt für einen Sinn , wenn sich der eine führen . Ich glaube , daß , sobald die verantwortbereits, also damals bestandene Verpflichtun - nahmefällen offen läßt !Danzig ist eine deutsche Stadt , und sie will gen , und zwar auf die uns bekannten Ver¬su Deutschland. Umgekehrt hat diese Stadtpflichtungen Polen Frankreich gegenüber . Diese inneren Vorgänge bei anderen Völkern die not¬

Völker untereinander und insonderheit über die
zistischen Organen über die Beziehungen der

pertragliche Abmachungen, die ihr allerdings Verpflichtungen nachträglich zu erweitern , steht wendige Zurüdhaltungaufgezwungen waren durch die Versailler im Widerspruch zur deutsch-polnischen Nichtans liebe auferlegen , die Kriegsangst sofort vers
und Wahrheits¬

Friedensdiktatoren mit Polen . Da nun griffspatterklärung . Ich hätte unter diesenaußerdem der Völkerbund , früher als größter schwinden wird , und die von uns allen so emUnruhestifter nunmehr mit einem allerdings wünschte Ruhe eintreten könnte .
außerordentlich taktvollen Hohen Kommissarvertreten ist , muß spätestens mit dem allmäh =
lichen Erlöschen dieser unheilvollen Institution
das Problem Danzig so oder so erörtert wer¬
den. Ich sah nun in der friedlichen LösungDieser Frage einen weiteren Beitrag für eine
endgültige europäische Entspannung . Denn
dieser Entspannung dient man sicherlich nicht
durch die Heze wahnsinnig gewordener Kriegs¬treiber , sondern durch die Beseitigung wirt¬
licher Gefahrenmomente .

Ich habe nun der polnischen Regierung , nach¬
bem das Problem Danzig schon vor Monateneinige Male besprochen worden war , ein fon¬
Fretes Angebot unterbreiten lassen .

Ich teile Ihnen , meine Abgeordneten , nun :
mehr dieses Angebot mit , und Sie werden sichselbst ein Urteil bilden , ob es nicht im Dienstebes europäischen Friedens das gewaltigste Ent¬
gegenkommen darstellt , das an sich denkbar war .

Deutschland braucht einen Zugang
nach Ostpreußen

Das Abkommen mit Polen besteht nicht mehr
Ich sehe deshalb damit das von mir und dem |

Marschall Piljudsti seinerzeit geschlossene Ab¬tommen als durch Polen einseitig verlegt anund damit als nicht mehr bestehend! Ich habe
dies der polnischen Regierung mitgeteilt .

Ich kann aber auch hier nur wiederholen ,
daß dies feine Aenderung meiner grundsäß¬lichen Einstellung zu den angeführten Proble¬men bedeutet .

Sollte die polnische Regierung Wert darauf
legen , zu einer neuen vertraglichen Regelungder Beziehungen zu Deutschland zu kommen ,so werde ich das nur begrüßen , allerdingsunter der Voraussetzung , daß eine solche Rege¬
lung dann auf einer ganz klaren und gleich
mäßig beide Teile bindenden Verpflichtung be¬ruht . Deutschland ist jedenfalls gerne bereit ,
solche Verpflichtungen zu übernehmen und
dann auch zu erfüllen .

bekannte im

Wenn nun aus diesen Anlässen in den letzten
Wochen eine neue Unruhe über EuropaIch habe , wie schon betont , die Notwendig dafür ausschließlich jene uns
hereingebrochen ist, dann ist verantwortlich

beit eines Zuganges dieses Staates zum Meere Dienst internationaler Kriegsheker stehendefiets eingesehen und damit auch in Rechnung Propaganda, die von zahlreichen Organen inBestellt, Ich bin ja kein demokratischerStaats - den demokratischen Staaten betrieben , versucht,mann , sondern ein

tionalsozialist . Ich hielt es aber auch für tät , durch das Fabrizieren andauernder Gerüchte
realistischer Na durch eine fortgesette Steigerung der Nervosi¬notwendig , der Warschauer Regierung flarzu Europa reif für eine Katastrophe zu machen ,zumachen, daß so, wie sie einen Zugang zum jene Katastrophe , von der man dann erhofft,Meere wünscht, Deutschland einen 3ugang was auf anderem Wege bisher nicht gelungenbraucht zu seiner Provinz im Osten . ist : die bolschewistische Vernichtung der europäi¬Es sind dies nun einmal schwierige Probleme . schen Kultur ! Der Haß dieser Heyer ist um soDafür ist nicht Deutschland verantwortlich, verständlicher, als ihnen unterdes einer derfondern jene Zauberkünstler von Versailles, die größten Gefahrenpunkte der europäischen Krisein ihrer Bosheit oder in ihrer Gedankenlosig dank des Heldentums eines Mannes, ſeinesSeit in Europa 100 Pulverfässer herumstellten , Boltes undvon denen jedes einzelne außerdem noch mit dank der italienischen und der deutschen Frei¬

das darf ich aussprechen auch
faum auslöschbaren Lunten versehen worden willigen entzogen wurde .war . Man kann nun diese Probleme nicht
nach irgend einem alten Schema lösen , sondern
ich halte es für notwendig , daß man hier
neue Wege geht . Denn der Weg Polens
zum Meer durch den , Korridor und umgekehrt
ein deutscher Weg durch diesen Korridor ha¬ben überhaupt keinerlei militärische Bedeu¬tung. Ihre Bedeutung liegt ausschließlich auf
psychologischem und wirtschaftlichem Gebiet .
Einem solchen Verkehrsstrang eine militärische
Bedeutung zuweisen zu wollen , hieße , sich einer
militärischen Naivität von seltenem Ausmaß
ergeben .

Vorschlag an Warschau
Ich habe nunmehr der polnischen Regierungfolgenden Vorschlag unterbreiten lassen :
1. Danzig fehrt als Freistaat in den Rahmenbes Deutschen Reiches zurüd .
2. Deutschland erhält durch den Korridor eine

Etraße und eine Eisenbahnlinie zur eigenen
Verfügung mit dem gleichen exterritorialen
Charakter für Deutschland , als der Korridor
thu für Polen besitzt . Dafür ist Deutschland
bereit :

1. Sämtliche wirtschaftlichen Rechte Polens
In Danzig anzuerkennen .

2 . Polen in Danzig einen Freihafen belie =
Biger Größe und bei vollständigem freien Zu
gang sicherzustellen .

3. Damit die Grenzen zwischen Deutschland
and Polen endgültig als gegeben hinzunehmenund zu akzeptieren .

4. Einen 25jährigen Nicht-Angriffspaft mit
Bolen abzuschließen, also einen Pakt , der weitüber mein eigenes Leben hinausreichen würde ,and

5. Die Unabhängigkeit des slowakischen Staa¬tes durch Deutschland, Polen und Ungarn ge¬meinsam sicherzustellen . Was den praktischen
Berzicht auf jede einseitige deutsche Vormachtstellung in diesem Gebiet bedeutet .

Die polnische Regierung hat dieses mein An¬
gebot abgelehnt und sich

1. nur bereiterklärt , über die Frage des Er¬
Jages des Völkerbundkommissars zu verhandeln
und

2. Erleichterungen für den Durchgangsverkehr
durch den Korridor zu erwägen .

Ich habe diese mir unverständliche Haltung
der polnischen Regierung aufrichtig bedauert ,
jedoch das allein ist nicht das Entscheidende,
fondern das schlimmste ist , daß nunmehr ähnlich
wie im Falle der Tschecho -Slowakei vor einem
Jahr , auch Polen glaubt , unter dem Drud
einer verlogenen Weltheze Truppen ein
berufen zu müssen , obwohl Deutschland
Jeinerseits überhaupt nicht einen einzigen
Mann eingezogen hat und nicht daran dachte ,
irgendwie gegen Polen vorzugehen . Wie ge¬
sagt , dies ist an sich sehr bedauerlich , und die
Nachwelt wird einmal entscheiden , ob es nun
wirklich so richtig war , diesen von mir gemach¬
ten einmaligen Vorschlag abzulehnen . Dies
wie gesagt war ein Versuch von mir , eine
die ganze Nation innerlich bewegende Frage
in einem wahrhaft einmaligen Kompromiß zu
lösen, und zwar zu lösen zugunsten beider
Länder .

-

Meiner Ueberzeugung nach war Polen bei
dieser Lösung aber überhaupt kein gebender
Teil , sondern nur ein nehmender , denn
daß Danzig niemals polnisch wird , dürfte
wohl außer Zweifel stehen . Die Deutschland
nunmehr von der Weltpresse einfach angedich
tete Angriffsabsicht führte in der Folge zu dem
ihnen bekannten sogenannten Garantie an
gebot und zu einer Verpflichtung der polni
fchen Regierung für einen gegenseitigen Bei¬
stand , der also Polen zwingen würde , im Falle
eines Konfliktes Deutschlands mit irgend einer
anderen Macht , durch den wieder England auf
den Plan gerufen würde , nun seinerseits gegen
Deutschland militärisch Stellung zu nehmen .

Lügen um Spanien
Deutschland hat in diesen Wochen mit der

heißesten Anteilnahme den Sieg des nationalen
Spaniens miterlebt und mitgefeiert. Als ich
mich einst entschloß , dem Ruf General Francosund seiner Bitte, gegenüber der internationalen
Unterstützung der bolschewistischen Mordbrenner
ihm auch durch das nationalsozialistische Deutsch
land Hilfe zukommen zu lassen , zu entsprechen ,
wurde dieser Schritt Deutschlands von diesen
selben internationalen Hezern in der infamsten
Weise mißdeutet und beschimpft .

Man erklärte damals , daß Deutschland die

wir spanische Kolonien zu nehmen gedächten, ja ,
Absicht habe , sich in Spanien festzusehen , daß

Landung von 20 000 Mann in Marokio erfun¬
es wurde in einer niederträchtigen Lüge die

den . Kurz , man hat nicht unterlassen , den Idea¬
lismus unserer und der italienischen Unter¬
tügung zu verdächtigen und daraus die Ele¬

mente für eine neue Kriegshezze zu finden .
In wenigen Wochen wird nun der siegreiche

Held des nationalen Spaniens seinen feierlichen
Einzug in die Hauptstadt seines Landes halten.
Das spanische Volt wird ihm zujubeln als demErlöser von einem unsagbaren Grauen , als demBefreier von Mordbrennerbanden , die nach denSchäzungen allein an Singerichteten und Er¬
mordeten 775 000 Menschen auf dem Gewissenhaben . Man hat die Bevölkerung ganzer Dörfer

stillen huldvollen Patronanz westeuropäischer
und Städte förmlich abgeschlachtet unter der

und amerikanischer demokratischer Humanitäts¬
apostel .

den Reihen der tapferen spanischen Soldaten
An diesem seinem Siegeseinzug nehmen in

neben den italienischen Kameraden auch die
Freiwilligen unserer deutschen Legion teil .

Wir hoffen , sie ganz kurze Zeit später bei uns
in der Heimat begrüßen zu können . Das deut¬

Söhne auch auf diesem Platze für die Freiheit
sche Volk wird dann erfahren , wie tapfer seine

eines edlen Volkes mitgekämpft haben und da¬mit letzten Endes für die Errettung der euro¬
schewistischen Untermenschentums in Spanienhätte nur zu leicht seine Wellen über ganz

päischen Zivilisation . Denn der Sieg des bol¬

Europa schlagen können. Daher auch der Haß
nicht in Feuer und Flammen aufging .

derer, die es bedauern , daß Europa nun wieder
wollen daher erst recht sich keine Möglichkeit ent¬gehen lassen, um zwischen die Völker das Miß¬

Gie

trauen zu säen und die für sie erwünschte Kriegs¬
ftimmung anderwärts zu schaffen.

nationalen Kriegsheker an verlogenen Behaup¬tungen zusammenfälschten und vor allem in

Was in den letzten Wochen diese inter¬

den zahlreichen Zeitungen zum besten gaben, istzum Teil ebenso findisch wie bösartig. Der ersteErfolg ist soweit dies nicht den innerpoliti¬
schen Zwecken der demokratischen Regierungen

die Verbreitung einer nervösen

Möglichkeiten zur Zeit bereits die Landung von
Hysterie , die im Lande der unbegrenzten

Marsbewohnern für möglich hält . Der eigent¬liche Zweck soll allerdings die Vorbereitung der
öffentlichen Meinung sein, die englische Ein¬
freisungspolitik als notwendig anzusehen
und sie mithin auch im schlimmsten Falle zu
unterstützen .

dienen soll

größter Ruhe seiner Arbeit nachgehen . Seine
Das deutsche Volf tann demgegenüber mit

Grenzen werden vom besten Heer der deutschen

der gewaltigsten Luftflotte geschützt , unsere
Geschichte verteidigt , sein Luftraum wird von

bar gemacht. Im Westen ist das stärkste Ber¬
Küsten sind für jede feindliche Macht unangreif

entscheidendste aber ist die Geschlossenheit
teidigungswert aller Zeiten entstanden . Das

des Volkskörpers selbst , das Vertrauen
der Deutschen aufeinander , auf die gemeinsameWehrmacht und ich darf dies wohl aus
sprechen das Vertrauen aller auf
die Führung .

-

Die Achse unerschütterlich

schließt , ist unzerreißbar .

2. Herr Roosevelt glaubt in seinem Telen
gramm , daß jeder größere Krieg sogar , wenn er
auf andere Kontinente beschränkt bleiben sollte ,

sich während seiner Dauer und noch auf die
ganze Lebenszeit mehrerer Generationen nach
her schwer answirken wird .

Antwort :

Volt , denn dem deutschen Volke wurden in
Dies weiß niemand mehr als das deutsche

Friedensvertrag von Versailles Lasten auf
gebürdet , die in nicht einmal hundert Jahren

amerikanische Staatsrechtslehrer , Historiker und
abzutragen gewesen wären , obwohl gerade

Geschichtsprofessoren nachgewiesen haben , daß
Deutschland am Ausbruch des Weltkrieges genau

Volk .
so schuldlos war , wie irgend ein anderes

Allein ich glaube nicht , daß jeder Kampf
sich für seine Umwelt , das heißt , für die ganze
Erde tatastrophal auswirken muß , dann , wenn
man nicht künstlich durch ein System undurch

planmäßig,
sichtiger Paktverpflichtungen die ganze Erde

in solche Konflikte hineinzieht .

-

Denn da die Welt bisher in früheren Jahrehunderten und

Jahrzehnten fortgesezt Kriege erlebte, würde

wie ich eingangs in meinen

im Falle des zutreffens derAuffassung Roose

Antworten nachwies auch in den legien

velts schon jetzt in der Zusammenaddierungder Auswirkung all dieser Kriege die Mensch
3. Herr Roosevelt erklärt , daß er sich schon

an mich gesbei einer früheren Gelegenheit

heit noch Jahrmillionen zu tragen haben .

wandt habe im Interesse der Regelung politis

ohne den Appell an die Waffen vorzugehen.

scher , wirtschaftlicher und sozialer Probleme

Antwort :

auf friedlichem Wege mit der Hoffnung , dabek

vertreten, und, wie die Geschichte es ja auch
Ich habe diese Auffassung bisher auch selbst

erweist, ohne Waffengewalt , das heißt
ohne Appell
wendigen politischen, wirtschaftlichen und so¬
zialen Probleme geregelt .

an die Waffen die not

durch die Heze von Politikern , Staatsmännern
Leider ist diese friedliche Regelung aber

und Presseleuten erschwert worden , die
von den in Frage stehenden Problemen weiter
betroffen oder auch
fonnten .

nur berührt werden

Drohende Waffengewalt

mit sich bringe und daß , wenn derartige Be

4 . Herr Roosevelt glaubt , daß die „ Zeite
strömung " jetzt wieder drohende Waffengewalt

scheine, daß ein großer Teil der Welt gemeins
drohungen fortdauern , es unvermeidlich er

sam dem Verderben anheimfalle .
Antwort :

1930

Soweit es sich um Deutschland handelt , ist
mir von einer derartigen Bedrohung anderer
Nationen nichts bekannt , wohl aber lese ich in
demokratischen Zeitungen jeden Tag die Lü
gen von derartigen Bedrohungen . Ich lese an
jedem Tag von deutschen Mobilmachungen , von
Truppenlandungen , von Erpressungen , und
zwar alles an Staaten , mit denen wir nicht
nur in tiefstem Frieden leben , sondern in vie
len Fällen auf das engste befreundet
find .

Diese Ueberzeugung habe ich als Politiker

Staatsmänner für ihre Beteiligung am Welt

zwanzig Jahre lang vertreten in einer Zeit,

trieg und für die Art des Ausgangs desselben

da leider die amerikanischen verantwortlichen

ſich nicht zu gleichem Verſtändnis durchringen

Nicht geringer aber ist das Vertrauen von | italienischen Freundes in Albanien begriffen
hier an der Spize zu dem Staat , der uns in hat nicht nur das Recht , sondern die Pflicht ,

Führung und Volk zu unseren Freunden . Und und diese daher begrüßt . Ja , der Faschismus
seiner schicksalhaften Verbundenheit in jeder in dem Italien von Natur und Geschichte zu Falle eines Krieges siegreiche, besiegte und

5. Herr Roosevelt glaubt weiter , daß im

Hinsicht am nächsten steht. Auch in diesem Jahre gewiesenen Lebensraum für die Aufrechterhal- neutrale Nationen zu leiden haben werden.
ständnis für die berechtigten deutschen Interessen eine wirkliche Blüte der menschlichen Kultur be¬

hat das faschistische Italien das höchste Ber - tung einer Ordnung zu sorgen , durch die allein Antwort :
aufgebracht. Es darf niemand Wunder nehmen, gründet und gesichert erscheint . Ueber die zivi¬
gegen die italienischen Lebensnotwendigkeiten in der übrigen Melt aber legten Endes genau
wenn auf unserer Seite das gleiche Empfinden lisatorischen Arbeiten des Faschismus fann man
besteht. Das Band, das die beiden Völker um- so wenig im Zweifel sein wie über die des
dieser Tatsache zu rütteln , erscheint uns als unbestreitbare Tatsache gegen das haltloje e

flunker und die unbewiesenen Behauptungen der
fonnten .

anderen Seite . Die Verengung der Beziehungen 6. Herr Roosevelt glaubt endlich , daß es in
Deutschlands zu talien und zu Japan ist das der Hand der Führer großer Nationen liege,
dauernde Ziel der deutschen Staatsführung . ihre Völker vor dem drohenden Unheil zu
Wir sehen in dem Bestand und der Erhaltung retten .
der Freiheit und unabhängigkeit dieser drei Antwort :
Weltmächte das stärkste Element der Aufrecht¬
erhaltung einer wirklichen menschlichen Kuitur ,
einer praktischen Zivilisation , sowie einer ge¬
rechten Weltordnung für die Zukunft.

lächerlich .
Er erhält in jedem Fall seine beste Illustrie¬

rung und Aufklärung in dem Artikel , den vor
wenigen Tagen erst eine große demokratischeZeitung schrieb , daß man nicht mehr daran
glauben dürfe , Italien und Deutschland ausein¬
ander manövrieren zu können , um sie dann im
einzelnen zu vernichten .

So hat die deutsche Reichsregierung auch im
tiefsten Verständnis das Recht der Aktion des

Scharfe Antwort an Roosevelt
Wie nun schon eingangs erwähnt , erhielt die

Welt am 15. April 1939 Kenntnis des Inhalts
von einem Telegramm , das ich dann später tat¬
sächlich auch persönlich zu sehen bekam . Es ist
schwierig, dieses Dokument zu klassifizieren oder
in eine bekannte Ordnung einzureihen . Ich will
daher vor Ihnen , meine Abgeordneten des
Deutschen Reichstages und damit vor dem gan¬
zen deutschen Volk eine Analysierung des In¬
halts dieses merkwürdigen Schriftstückes ver¬
suchen und daran anknüpfend auch gleich in
Ihrem Namen und im Namen des deutschen
Volkes die notwendigen Antworten geben .

1. Herr Roosevelt ist der Meinung , daß auch
ich mir darüber klar sei, daß in der ganzen Welt
Hunderte von Millionen der menschlichen Wesen
häufig in ständiger Furcht vor einem neuen
Krieg , ja sogar vor einer Reihe von Kries
gen lebten . Dies ginge auch das Volk der Ver¬
einigten Staaten , dessen Wortführer er sei , nahe
an , und ebenso müsse es auch alle die anderen
Völker der ganzen westlichen Halbtugel angehen .
Dazu wäre zunächst zu sagen , daß diese Furcht
vor Kriegen ohne Zweifel feit jeher die
Menschheit und mit Recht erfüllt habe .

So sind zum Beispiel nach dem Friedensschluß
von Versailles vom Jahre 1919 bis 1938 allein

Wenn dies zutrifft , dann ist es ein straf
barer Leichtsinn , um fein schlimeres Wort zu
gebrauchen , wenn die Führer von Völkern ,
Die über eine solche Macht verfügen , es nicht
fertig und zuwege bringen , ihrer zum Kriegehetzenden Presse die Zügel anzulegen , um dasdurch die Welt vor dem drohenden Unheil
einer friegerischen Auseinandersehung zu bewahren . Ich halte es dann weiter für unversvierzehn Kriege geführt worden, an denen aller - ständlich, wie diese verantwortlichen Führerdings Deutschland in feinem Falle beteiligt war , statt die diplomatischen Beziehungen der Völ

wohl aber Staaten der „westlichen Halbfugel " , fer untereinander zu pflegen , diese durch die
in deren Namen Herr Präsident Roosevelt eben- Abberufung von Botschaftern usw. ohne jeden
falls das Wort ergreift . Dazu kommen aber Grund erschweren , ja stören lassen können .
noch im selben Zeitraum 26 gewaltsame Inter¬
ventionen und mit blutiger Gewalt durch¬
geführte Sanktionen . Auch daran ist Deutsche
land gänzlich unbeteiligt gewesen .
Die amerikanische Union hat in sechs Fällen seit
1918 militärische Interventionen durchgeführt.
Sowjetrußland hat seit 1918 zehn Kriege und

führt . Auch hieran war Deutschland in feinem
militärische Aktionen mit blutiger Gewalt ge=

Falle beteiligt . Es war auch nicht die Ursache
eines dieser Vorgänge .

Es würde also in meinen Augen ein Irr
tum sein , anzunehmen , daß die Furcht der
europäischen oder außereuropäischen Völker vor
Kriegen gerade in diesem Augenblick auf wirk¬
liche Kriege selbst zurückgeführt werden könnte.
Der Grund für diese Furcht liegt ausschließlich
in einer ungezügelten , ebenso verlogenen wie
niederträchtigen Presseheze , in der
Verbreitung übelster Pamphlete über fremde
Staatsoberhäupter , in der künstlichen Panik¬
mache , die am Ende so weit führt , daß selbst

Geschichtlicher Irrtum
7 . Herr Roosevelt erklärt , daß in Europa

drei , in Afrika eine unabhängige Nation ihre
Existenz eingebüßt hätten .
Antwort :

sen dreien
Ich weiß nicht , welche Nationen unter die

werden .
Sollte

in Europa verstanden
es sich dabei um die dem Deutschen ,

dann muß ich den Herrn Präsidenten auf einen
Reich zurückgegliederten Provinzen handeln ,

geschichtlichen Irrtum
machen . Diese Nationen haben nicht jetzt in

aufmerksam

Europa ihre unabhängige Existenz eingebüßt ,
sondern im Jahre 1918, als man sie unter
Bruch eines feierlich gegebenen Versprechens
aus ihren Gemeinschaften riß und zu. Nationen
stempelte , die sie nie sein wollten . nicht was
ren , und als man ihnen eine Unabhängigkeit :
aufoktroyierte , die keine Unabhängigkeit war ,
sondern höchstens nur die Abhängigkeit vont



efnem internationalen Ausland , das sie haß¬
ten , bedeuten fonnte .

"

bleme lösen zu können .

nachzuahmen und die größte Konferenz der
Welt ebenfalls zu verlassen .

Seitdem habe ich nun die mein Bolt bes
treffenden Probleme , die am Konferenztisch des
Völkerbundes leider wie alle anderen nicht
gelöst worden sind, gelöst , und zwar ausnahms :
los ohne Krieg !

Wer fühlt sich bedroht ?

17 . Herr Roosevelt erklärt nun weiter , daß es

die ihm gewordenen Mitteilungen über die
politischen Ziele Deutschlands dann anderen
fich bedroht fühlenden Völkern vermitteln
würde , die jetzt Befürchtungen haben über die

Richtung dieser unserer Polit .
Antwort :

Durch welches Verfahren hat Herr Roosevelt

überhaupt festgestellt , welche Nationen sich durch
die deutsche Politik bedroht fühlen und welche
nicht? Oder ist Herr Roosevelt trotz der doch
sicherlich auch auf ihm lastenden ungeheuren
Arbeit in seinem eigenen Lande in
der Lage , von sich aus alle diese inneren Seelen¬

und Geistesverfassungen anderer Völker und
ihrer Regierungen zu erkennen ?

Meine Stepfis beruht aber darin , daß
es Amerika selbst war , das seinem Mißtrauen

Allein auch was die eine Nation in Afrika über die Wirksamkeit von Konferenzen den
anbetrift , die dort ihre Freiheit verloren ha- schärfsten Ausdrud verlieh . Denn die größte
ben soll, so liegt auch hier wohl nur ein 3rr Konferenz aller Zeiten war ohne Zweifel der
tum vor , denn nicht eine Natton in Afrika Völkerbund . Dieses nach dem Willen
hat ihre Freiheit verloren , sondern nahezu eines amerikanischen Präsidenten geschaffene
alle früheren Einwohner dieses Kontinents Gremium aller Völker der Welt sollte die Pro - Abgesehen davon sind aber in den letzten

find mit blutiger Gewalt der Souveränität bleme der Menschheit am Konferenztisch lösen . Jahren , wie schon betont , zahlreiche andere
anderer Völker unterworfen worden und ha- Der erste Staat aber , der sich von dieser Arbeit Probleme vor Weltkonferenzen gebracht wor

ben mithin ihre Freiheit verloren . Marotta zurüchielt , war die amerikanische Union . Und den , ohne dak irgend eine Lösung gelungen

ner, Berber , Araber , Neger usw. find alle zwar , weil bereits der Präsident Wilson war . Wenn aber überhaupt diese Ihre Auf
einer fremden Gewalt zum Opfer gefallen , äußerste Bebenten hegte über die Mög- fassung, Herr Roosevelt , daß jedes Problem
deren Schwerter freilich nicht die Aufschriftlichkeit, an einem solchen Konferenztisch die am Konferenztisch gelöst werden kann, zutrifft ,

Democracies " trugen .
Made in Germany", sondern Made by wirklich entscheidenden internationalen Pro- dann wurden die Völker einschließlich der

amerikanischen Union im Laufe der überseh¬

8. Herr Roosevelt spricht deshalb von baren 7000 oder 8000 Jahre entweder von

Gerüchten , von denen er allerdings glaubt , Blinden oder von Verbrechern geführt . Denn
18. Herr Roosevelt verlangt endlich die Bes

daß fie nicht zutreffen , die aber besagen , daß fte alle , einschließlich der Staatsmänner der

gegen noch weitere unabhängige Nationen amerikanischen Union , und zwar ihrer größten , reitwilligkeit , ihm die Zusicherung zu geben,

weitere Angriffsatte erwogen werden . haben im wesentlichen die Geschichte nicht am daß die deutschen Streitkräfte das Staatsgebiet
Konferenztisch . sondern im Einsaz der oder die Besigungen folgender unabhängi

Antwort : giger Nationen nicht angreifen und vor allem

Ich halte jede solche durch nichts begründete Kraft ihrer Völker gestaltet .
Freiheit Nordameritas ist so wenig am Kon- nicht dort einmarschieren würden . Und er nennt

Andeutung für eine Berfündigung an
der Ruhe und damit am Frieden ferenztisch errungen worden , wie der Konflikt als dafür in Frage tommend nun : Finnland ,

der Welt . Ich sehe darin weiter eine Er
zwischen den Nord - und Südstaaten am Kon Lettland , Litauen , Estland , Norwegen , Schwe

Dänemart , Niederlande , Belgien , Großs
schredung oder zumindest Rervösmachung ferenztisch entschieden wurde. Von den unzäh- britannien, Irland , Frankreich, Portugal, Spa.
leinerer Nationen. Sollte aber Herr Roose ligen Kämpfen ber allmählichen Unterwerfung nien, die Schweiz, Liechtenstein, Luxemburg,

velt hier wirklich bestimmte Fälle im Auge vorliegender bitterster Erfahrungen glaubte des nordamerikanischen Kontinents überhaupt Bolen , Ungarn , Rumänien , Jugoslawien , Ruß

ganz absehen. Ich erwähne dies alles
dem Beispiel der amerikanischen Union folgen nur, um festzustellen , daß Ihre Auffassung.
zu sollen , sondern sich später an diesen Kon- Herr Präsident Roosevelt , Richer aller Ehren

ferenztisch segen zu müssen. Ich selbst erit Wert ist , allein in der Geschichte weder Ihres
habe mich dann entschlossen, nach fahrelanger eigenen Landes noch in der der übrigen Welt

zweckloser Teilnahme das Beispiel Ameritas eine Bestätigung findet.

bedrohten Staaten und die in Frage kommen¬
den Angreifer zu nennen . Es wird dann

möglich sein, durch kurze Erklärungen diese
ungeheuerlichen allgemeinen Beschuldigungen

9. Herr Roosevelt erklärt, daß offensichtlichaus der Welt zu schaffen .

die Welt dem Augenblid zutreibt , wo diese
Lage in einer Katastrophe enden muß ,
wenn nicht ein rationeller Weg gefunden wird ,
die Ereignisse zu lenten . Er erklärt endlich ,
ich hätte wiederholt versichert , daß ich und das

bentsche Bolt ben Krieg nicht wünschten und

baß, wenn dies zutreffe, auch kein Krieg ge¬
Antwort :

ichIch darf noch einmal feststellen, daß
feinen Krieg geführt habe , daß ich 2. seit

Bahren meinen Abscheu vor einem Krieg und

allerdings auch meinem Abscheu vor einer
Kriegsheze Ausdrud verlieh , und daß ich 3 .

bicht wüßte, für welchen Zwed ich überhaupt
einen Krieg führen sollte. Ich wäre Serrn
Roosevelt dankbar, wenn er mir darüber Auf¬
Härung geben wollte .

10. Herr Roosevelt ist endlich der Meinung ,
daß die Völker der Erde nicht davon überzeugt
werden fönnten , daß irgendeine Regierungs¬

oder irgendeinengewalt irgendein Recht

wingenden Anlaß hat , auf ihr eigenes oder

auf andere Völker die Folgen eines Krieges

Ihre gute Meinung in Ehren , Herr Roose
velt , aber dieser ihrer Meinung steht gegen¬
über die reale Tatsache, daß es in fast zwan
zigjähriger Tätigkeit der größten Konferenz
der Welt , nämlich dem Völkerbund , nicht ge¬

lungen ist, auch nur ein wirklich entscheidendes
internationales Problem zu lösen.

Deutschland war viele Jahre durch den
Friedensvertrag von Versailles an der Teil
nahme dieser größten Weltkonferenz entgegen
dem Bersprechen Wilsons ausgeschlossen . Trok

Der größte Wortbruch aller Zeiten

wenn

Die

Eines Tages wurde , statt am Konferenztisch
13. Herr Roosevelt stellt weiter feft , daß |

es teine Antwort auf die Befürwortung frieb die größte Verwirrung aller Zeiten zu lösen,
licher Besprechungen lei, wenn die eine Seite durch das grausamste Dittat der Welt eine

ausführt , sie werde die Waffen nicht aus der noch schrecklichere Verwirrung angerichtet .

Die Vertreter des deutschen Volkes aber ,
Hand legen , wenn sie nicht von vornherein die

Zusicherung bekäme, daß die Entscheidung für die im Vertrauen auf feierliche Zusicherungen
eines amerikanischen Präsidenten die Waffen

fie fallen werde . niedergelegt hatten und mithin waffenlos er

schienen, wurden nicht einmal bei der Ent¬
Antwort :

gegennahme des Dittates als die Vertreter
die immerhin imeiner Nation empfangen,

Kampf für ihre Freiheit und Unabhängigkeit
über vier Jahre einer ganzen Welt in uner¬

standgehaltenmeßlichem Seldentum
hatte , sondern entehrender behandelt , als dies
früher bei Siourhäuptlingen der Fall sein
fonnte . Die deutschen Delegierten wurden vom
Böbel beschimpft , mit Steinen beworfen , wie
Gefangene nicht vor den Konferenztisch der
Welt , sondern vor das Tribunal der

Glauben Sie , Herr Roosevelt , daß ,

Völkerschicksale auf dem Spiele stehen, eine Re¬
gierung oder eine Voltsführung vor einer
Ronferenz die Waffen niederlegen - oder viel
leicht ausliefern wird , einfach in der blinden

Hoffnung, daß die Klugheit der anderen Kon¬
ferenzteilnehmer oder meinetwegen ihre Eins
ficht schon das Richtige beschließen werden ?

ein - Volk
Herr Roosevelt , es hat nur

Regierung gegeben , dieund eine einzige

Deutschland .

-

-

Balästina, Aegypten und Iran .
Antwort : Ich habe mir zunächst die Mühe

stellen ,
genommen, bei den angeführten Staaten festzu¬

erstens , ob sie sich bedroht fühlen und
zweitens , ob vor allem diese Anfrage

Herrn Roosevelts an uns durch eine Anregung
ihrerseits oder wenigstens mit ihrem Einver
ständnis erfolgt sei .

Allerdings konnte an einige der angeführten
Staaten und Nationen diese Rüdfrage von mir
nicht zugeleitet werden, weil sie sich wie zum

zur Zeit nicht im BesizBeispiel Syrien
ihrer Freiheit befinden , sondern von den milie
tärischen Kräften demokratischer Staaten besetzt

Drittens : Abgesehen davon haben aber
gehalten und damit rechtlos gemacht sind.

alle an , Deutschland angrenzenden Staaten viel
bündigere Zusicherungen und vor allem viel
bündigere Vorschläge erhalten , als sie sich Serr
Roosevelt in seinem eigenartigen Telegramm
von mir erbittet .

Viertens : Sollten aber diese von mir

schon so oft abgegebenen allgemeinen und direk

ten Erklärungen etwa in ihrem Wert ange .
zweifelt werden, dann würde doch wohl die
Abgabe einer weiteren solchen Erklärung , auch
wenn Herr Roosevelt der Empfänger sein sollte ,
ebenso wertlos sein ; dann ist legten Endes nicht
die Bewertung , die Herr Roosevelt an solchen

berabzuziehen , es jei benn im Falle unzweis dieses thr angepriesenes Rezept befolgt haben : Sieger geschleift und dort mit vorgehaltener scheidend ist der Wert , den die in Frage fome

Dentiger Selbstverteidigung .
Antwort :

Ich glaube , dies ist die Auffassung aller
pernünftigen Menschen , nur scheint es mit , daß
ber Fall der ungweideutigen Selbstverteidigung
fast in jedem Krieg von beiden Seiten in An

pruch genommen wird, und daß jene Cin
ichtung auf der Welt einschließlich der Person

Roosevelts nicht vorhanden ist , um dieses
Broblem eindeutig zu flären . Es fann wohl
einen Zweifel darüber geben , daß zum Bei
piel Amerita in den Weltkrieg in feinem

Fall zur unzweibeutigen Selbstverteidigung "
ingetreten ist . Ein vom Herrn Präsidenten

Roosevelt selbst eingesetter Untersuchungs
ausschuß hat die Ursachen des Eintritts

Ameritas in den Weltkrieg untersucht und kam
babei zur Feststellung , daß dieser Eintritt im

wesentlichen aus ausschlieblich tapi
talistisen Gesichtspuntten erfolgt
ft. Trotzdem sind daraus teinerlei praktische

Ronsequenzen gezogen worden . Wir wollen
also nur hoffen , daß wenigstens die nord

merikanische Union diesen edlen Grundsaz
Endlich auch selbst in der Zukunft vertritt und

hur bann gegen das eine oder andere Volk in

Den Krieg zieht, wenn wirklich der Fall der
ngweldeutigen Selbstverteidigung gegeben ist.

11. Herr Roosevelt meint weiter , daß er
nicht aus Selbstfucht, Schwäche oder Furcht so
preche, sondern nur mit der Stimme ber Kraft

and aus Freundschaft für die Menschheit .

Antwort :

Wenn diese Stimme der Kraft und der
Freundschaft zur Menschheit von Amerika aus
fur richtigen Zeit erhoben worden wäre,
and wenn vor allem diefer Stimme dann ein

braftischer Wert zugekommen sein würde, bann
hätte zumindest jener Vertrag verhindert wer¬

ben können, der zur Quelle der größten Mensch
Beitszerrüttung aller Zeiten wurde, nämlich
bas Versailler Diktat .

Der Konferenztisch

12. Herr Roosevelt erklärt nun weiter, daß
Ps für ihn feststeht , daß sich alle inter¬

Laffen .
Antwort :

natonalen Probleme am Konferenztisch lösen

anderen ohne weiteres aufweisen .

werfung und Ausplünderung aller Zeiten ge¬

zwungen .
Die deutsche Nation hat einst im Vertrauen

auf die feierlichen Zusicherungen des amerikani
Herr Roosevelt , ich darf Ihnen verfichern,ichen Präsidenten Wilson und auf die Bestäti

gung dieser Zusicherung durch die Alliierten daß es mein unerschütterliche Wille ist, dafür
die Waffen niedergelegt und ging also zu sorgen, daß nicht nur ieht , sondern für alle

waffenlos zum Konferenztisch. Allerdings Zukunft tein Deutscher mehr wehr

hat man mit dem Augenblid, da die deutsche ios eine konferena betritt , sondern

Nation die Waffen niedergelegt hatte , fie nicht bak hinter jedem deutschen Unterhändler für
einmal mehr zur Konferenz eingeladen , son- alle Zeiten die geeinte Macht der deutschen
dern entgegen allen Zusicherungen den größten Nation stehen soll und stehen wird . so wahr
Wortbruch aller Zeiten verübt . mir Gott helfe .

Nie wieder ein Tribunal

14. Herr Roosevelt glaubt , daß es nötig sei, in | reit sein müßte, ihm als dem Oberhaupt einer
einen Konferenzsaal so hineinzugehen wie in je weit von Europa entfernten Nation eine
ein Gericht, daß beide Parteien in einem solche Erklärung der deutschen Politik abzu¬

guten Glauben eintreten und davon ausgehen,
bak tatsächlich beiden Gerechtigkeit zuteil wer¬
ben wird .

Antwort :

Die deutschen Vertreter werden niemals
mehr in eine Konferenz hineingehen, die für sie
ein Tribunal ist. Denn wer soll hier Richter

sein ? Es gibt vor einer Konferenz feinen An¬
geklagten und feinen Kläger, sondern nur zwei
Streitende . Und wenn nicht die Vernunft der
beiden Betroffenen einen Ausweg zum Aus¬
gleich findet, dann werben sie sich niemals dem
Richterspruch desinteressierter fremder Gewal
ten ausliefern . Im übrigen hat es ja gerade

die amerikanische Union abgelehnt, fich in den
Völkerbund zu begeben und dort das Opfer
eines Gerichtshofes zu werden, der mit der

Mehrheit der Stimmen in der Lage war, gegen
bie Intereſſen einzelner zu entscheiden. Ich
werde aber dankbar sein , wenn Herr Roosevelt
erläutern wollte, wie denn nun ber neue Ge¬
richtshof der Welt beschaffen sein soll. Wer find
hier die Richter, und nach welchem Verfahren
werden sie ausgesucht und zu welcher Berant¬
wortung können sie gezogen werden?

Serr Roosevelt glaubt, daß die Sache des
Weltfriedens sehr gefördert werden würde,
wenn die Nationen der Welt eine offene Er

flärung über die gegenwärtige und fünftige

Bolitif der Regierungen abgeben würden .

geben.
Antwort :

Herr Roosevelt glaubt also ernstlich, daß die
Sache des Weltfriedens wirklich gefördert wer¬
den würde , wenn den Nationen der Welt eine

offene Erklärung über die gegenwärtige Politif
der Regierungen abgegeben werden fönnte .

menden Staaten solchen Erklärungen bei¬
messen .

Fünftens : Ich muß nun aber auch Herrn
Roosevelt außerdem noch auf einige historische
Irrtümer aufmerksam machen . Er erwähnt3rrtümer aufmerksam machen . Er erwähnt
zum Beispiel auch Irland und bittet um die

greife . Ich habe nun soeben eine Rede desErklärung , daß Deutschland Irland nicht an
greife . Ich habe nun soeben eine Rede des
irischen Ministerpräsidenten de Balera gele
sen, in der dieser nun eigentümlicherweise im
Gegensatz zur Meinung Herrn Roosevelts night
Deutschland beschuldigt , Irland zu unterdrüden ,

[ondern England vorwirft , daß Irland unter

fortwährenden Aggressionen dieses Staates
leiden habe . Bei aller Einsicht Roosevelts in

die Nöte und Sorgen anderer Staaten ist im

merhin trotzdem anzunehmen , daß der irische
Präsident die Gefahren, die sein Land bedrohen,
doch wohl noch besser tennen wird als der
Präsident der amerikanischen Union .

Ebenfalls ist Herrn Roosevelt ersichtlich die

Tatsache entgangen , daß Palästina zur Zeit

ja gar nicht von deutschen Truppen , sondern von

Engländern besetzt ist und mit brutalsten
Gewaltmitteln in seiner Freiheit beschränkt und

um seine Unabhängigkeit gebracht wird und zu

gunsten jüdischer Eindringlinge die grausam
ten Mißhandlungen erduldet . Die in

Wie tommt aber Präsident Roosevelt dazu , diesem Lande lebenden Araber dürften sich

gerade dem deutschen Staatsoberhaupt zu gegenüber Roosevelt daher sicher nicht über eine
zumuten , ihm eine Erklärung abzugeben, ohne deutsche Aggression beschwert haben, aber fie

daß nicht auch die anderen Regierungen diese beklagen sich in andauernden Appellen an die

Erklärung ihrer Bolitit abzugeben eingeladen Weltöffentlichkeit über die barbarischen
werden ? Ich glaube freilich, daß es nicht an- Methoden , mit denen England bort sin

gängig ist, überhaupt eine solche Erklärung seine Freiheit liebendes und nur seine Freiheit

regen einem fremben Staatsoberhaupt abzu verteidigendes Bolk niederzuzwingen , versucht.

geben ; sondern solche Erklärungen sollten ent¬
sprechend den feinerzeitigen Forderungen des

Bräsidenten Wilson über die Abschaffung der
Geheimdiplomatieam besten vor der ganzen
Welt bekanntgegeben werden. Dazu war ich
bisher nicht nur stets bereit, sondern das habe
ich wie ſchon erwähnt - nur zu oft getan.
Beiber find geradebie wichtigsten erriärungen
über die Ziele und Absichtender deutschenBoli :
tit in vielen sogenannten demokratischen Staa¬

ten afterher effeentweberben Völkern vor¬
enthalten oder verdreht worden .

Auch dies wäre vielleicht ein Problem , das

man nach der Auffassung des Herrn Roosevelt

am Konferenztisch lösen müsse, vor einem
gerechten Richter also, und nicht durch brachiale
Gewalt , durch militärische Mittel , durchMassen
erschießungen, durch das Niederbrennen von
Dörfern, Sprengungen von Häusern usw. Denn
eines steht doch unzweifelhaft feft, daß England
in diesem Falle nicht in Abwehr eines drohen
den arabischen Angriffes auf England handelt ,

sondern als von niemand gerufener Ein
bringling in einem England nicht gehören .
den fremden Gebiet feine Gewalt aufrichten
will .

Die deutsche Regierung ist trobem bereit ,

Wenn aber nun der amerikanische Präsident

Es wären noch eine Reihe ähnlicher IrrtümerRoosevelt fich berufen glaubt , ausgerechnet an
Deutschland oder an Italien eine solche

Anforderung richten zu dürfen deshalb , weil des Herrn Roosevelt festzustellen , ganz abges

Theoretisch müßte man wirklich glauben , Amerita soweit von Europa entfernt sei , dann sehen von der Schwierigkeit militärischer Ope

baß dies möglich sein könnte , denn die Ver - Antwort :

hunft würde ja in vielen Fällen die Berechti Ich habe dies, Herr Roosevelt, bisher in zahi würde, ba bie Entfernung Guropaspon mes rationen Deutschlands in Staaten und Ländern,

gung von Forderungen auf der einen Seite losen öffentlichen Reben stets getan. Auch in rita die gleiche ist, mit hemfelben Recht auch die zum Teil zweie , zum Teil fünftausend und

und die zwingende Notwendigkeit auf der ber heutigen Sigung des Deutschen Reichstages von unsererSeitean den Herrn Präsidentender mehr Kilometer von uns entfernt find. Ich wil

habe ichwieder - soweit dies in zwei Stunden amritanan Republi , bie Tage gerichtet aber abschließen hier folgendes erklären

Logif und nach allen Grundsägen einer mensch Ich muß es aber ablehnen , eine solche Eriche Tuzenpolitit ihrerseits verfolge, undwelche jebem dieser genannten einzelnen Staaten,
Zum Beispiel : Nach aller Vernunft, bentbar teine solche Erklärung abgegeben. werden können, welche Ziele denn die amerika¬

fichen allgemeinen und höheren Gerechtigkeit, flärung, jemand anderem zu geben als dem ginen bzum Beispielt und liegen, wenn er es wünschen sollte und Reh eaten ,

fa sogar nach den Gesezen eines göttlichen Bolt, für dessen Existenz und LebenichLerant agerianischen Staalpel ben nie or Deutschland mit einem entsprechendenVorschlag

Willens müßten alle Völker an den Gütern wortlich bin und das umgekehrt allein ein amerikaniſchen Staaten gegenüber. Serr Roose, wendet, um eine Zusicherung der von Roosevelt

Dieser Welt gleichen Anteil haben. Es Recht hat, von mir Rechenschaftzu fordern. 3 toe Dottrinberufen undeine polichauf die gewünschten Art zu erhalten, diese Zusicherung

dürfte dann nicht vorkommen, daß ein Volt sebe aber diese Zielfezung der deutschen Politit Monroe-Doktrin berufen und eine solcheForde unter derVorauslegungder unbedingtenGegens
Bei einer ganzen Reihe der von Roosevelt an¬

so viel Lebensraum beansprucht, daß es mit o öffentlich , daß sie ohnehin die ganze Welt rung als einmischung in die inneren An- feitigkeit auch zu geben.

Quadratkilometer auskommen tann , während lange für die übrige Welt ohne Belang , als ablehnen . Genau die gleiche Dottrin vertreten geführten Staaten dürfte sich das allerdings von

och nicht einmal 15 Menschen auf dem hören kann. Allein diese Aufklärungen find so gelegenheiten des amerikanischen Kontinents

wir Deutsche nun für Europa , auf alle Fälle vornherein erledigen , weil wir mit ihnen ohne

engst befreundet sind .
andere Völker gezwungen find , 140, 150 oder einer Presse möglich ist, jede Erklärung zu ver¬

gar 200 Menschen auf derfelben Fläche zu fälschen, zu verdächtigen, file in Frage zu Großdeutschen Reiches. die Belange beshin jogar entweder verbündet over zuminbett

ernähren . Auf feinen Fall aber dürften diese oder mit neuen lügenhaften Antworten zu

Blüdlichen Völker dann den an sich leidenden überdecken.

noch ihren vorhandenen Lebensraum beschnei¬

ben , ihnen zum Beispiel auch noch ihre
Rolonien wegrauben. Ich würde mim also
freuen , wenn am Konferenztisch wirklich diese

Brobleme ihre Lösung finden tönnten .

Im übrigen werde ich mir selbstverständlich

Serr Roosevelt glaubt, daß die Bereinigten nie erlauben, an den Herrn Präsidenten der

Staaten als eine der Nationen der westlichen Bereinigten Staaten Nordamerikas eine solche

er eine solche Zumutung mit Recht wahrschein¬Salbtugel nicht unmittelbar in die Streitigkei Aufforderung zu richten, da ich annehme, daß

fen verwidelt seien , die in Europa entstanden
sein sollen und daß ich daher schon deshalb belich als tattlos empfinden würde .

Auch über die Zeitdauer dieser Abmachungen

ist Deutschland gerne bereit, mit jedem einzelnen
Staat die von ihm gewünschten Vereinbarungen
zu treffen.

Ich möchte aber diese Gelegenheit doch nicht
vorübergehen lassen , ohne dem Präsidenten de



nordamerikanischen Union vor allem eine Ver - | der Erschließung internationaler Handelswegesicherung über die Gebiete abzugeben , die doch
wohl in erster Linie für seine Besorgnis in
Frage fämen , nämlich die nordamerikanische
Union selbst und die übrigen Staaten des
amerikanischen Kontinents .

Und hier erkläre ich feierlich , daß alle irgend
wie verbreiteten Behauptungen über einen be :
absichtigten deutschen Angriff oder Eingriff auf
oder in amerikanische Gebiete plumperSchwindel oder grobe unwahrheit sind .Ganz abgesehen davon , daß solche Behauptungenübrigens auch vom militärischen Standpunkt ausnur einer albernen Phantasie entstammen
fönnen .

Die Last der Rüstungen

teilzunehmen mit dem Ziel , daß jede Nation
der Erde in den Stand gesetzt werde , mit dem
gleichen Recht auf dem Weltmarkt zu kaufen
und zu verkaufen und die Sicherheit zu haben ,
Rohstoffe und
Wirtschaftslebens zu erlangen .

Erzeugnisse des friedlichen

Antwort :

nicht darum handelt , solche Probleme theore
Ich glaube , Herr Roosevelt , daß es sich

tisch zu erörtern , sondern daß es sich zunächstdarum handelt , durch Taten die wirklichenHemmungen der internationalen Wirtschaftzu beseitigen . Die schlimmsten Hemmungen
liegen aber innerhalb der einzelnen Staaten
selbst . Die bisherige Erfahrung zeigt jeden¬
falls , daß die größten Weltwirtschaftskonferen¬19. Herr Roosevelt erklärt nun im Zusammen - zen einfach darum gescheitert sind , daß die ein¬hang damit , daß er sich dann vor allem die Er - zelnen Staaten ihre Binnenwirtschaft nicht inörterung der wirksamsten und schnellsten Art | Ordnung halten konnten , oder daß sie durchund Weise , nach der die Völker der Welt von Währungmanipulationen die Unsicherheit inder erdrückenden Last der Rüstungen befreit den internationalen Kapitalmarkt trugen , undwerden könnten , als wichtigstes Moment vor : vor allem die Bewertung der Währung unter¬Stelle . einander fortgesezten Schwankungen unter¬
warfen . Ebenso ist es eine unerträgliche Be¬
lastung weltwirtschaftlicher Beziehungen , wenn
es in Ländern möglich ist, aus irgendwelchen
ideologischen Gründen über andere Völker
und ihre Waren eine wilde Boykottheke los¬
zulassen , und diese damit praktisch vom Markt
auszuschließen. Ich glaube , Herr Roosevelt ,
daß es ein großes Verdienst sein würde , wenn
Sie zunächst in der amerikanischen Union ge =
rade diese Hemmungen eines wirklichen freien
Wirtschaftsverkehrs mit Ihrem starken Ein¬
fluß beseitigen würden .

Antwort :

Herr Roosevelt weiß vielleicht nicht , daß
dieses Problem soweit és Deutschland betrifft ,
schon einmal vollständig gelöst war . Das Deut :
sche Reich hat , und die alliierten Kommissionen
bestätigen dies ausdrücklich , schon im Jahre 1919
bis 1932 restlos abgerüstet , und zwar in folgen¬
dem Umfang :

Es wurden zerstört im Heer :
1. ) 59 000 , Geschütze und Rohre ,
2 . ) 130 000 Maschinengewehre ,
3. ) 31 000 Minenwerfer und Rohre ,
4. ) 6 077 000 Gewehre und Karabiner ,
5 . ) 243 000 MG . - Läufe ,
6. ) 28 000 Lafetten ,
7. ) 4390 MM . -Lafetten ,
8. ) 38 750 000 Geschosse ,
9. ) 16 550 000 Hand - und Gewehrgranaten ,

10 . ) 60 400 000 scharfe Zünder ,
11 . ) 491 000 000 Handwaffenmunition ,
12 . ) 335 000 Tonnen Geschoßhülsen ,
13 . ) 23 515 To . Kartusch - und Patronenhülsen ,
14 . ) 37 600 To . Pulver ,
15 . ) 79 000 Munitionsleeren ,
16 . ) 212 000 Fernsprecher ,
17 . ) 1072 Flammenwerfer , usw . usw .

Es wurden weiter zerstört : Schlitten , fahr¬
bare Werkstätten , Flafgeschüßwagen , Progen ,
Stahlhelme , Gasmasten , Maschinen der ehema¬
ligen Kriegsindustrie , Gewehrläufe .

Es wurden weiter zerstört in der Luft :
1. ) 15 714 Jagd - und Bombenflugzeuge ,
2 . ) 27 757 Flugzeugmotoren .

Und zur See wurden zerstört :
26 Großtampfschiffe ,

4 Küstenkreuzer ,
4 Panzerfreuzer ,

19 fleine Kreuzer ,
21 Schule und Spezialschiffe ,
83 Torpedoboote ,

315 U - Boote .

Denn ich glaube nun einmal , daß , wenn
es den Führern der Völker schon nicht einmal
möglich sein sollte , die Produktionen innerhalb
ihrer eigenen Staaten in Ordnung zu brin¬
gen , oder die aus ideologischen Gründen be¬
triebenen Boykotthegen , die den Wirtschafts¬
verkehr der Völker untereinander so sehr zu
schaden vermögen , zu beseitigen , noch viel we =
niger Aussicht bestehen könnte , durch inter¬
nationale Vereinbarungen etwas wirklich

Fruchtbares zur Verbesserung der wirtschaft
lichen Beziehungen zu leisten . Nur so wird
das gleiche Recht , auf dem Weltmarkt zu
kaufen und zu verkaufen , sichergestellt sein ,
und zwar für alle .

Im übrigen hat hier das deutsche Volk
sehr konkrete Forderungen aufge¬
stellt , und es würde mich freuen , wenn Sie ,
Herr Präsident , als einer der Nachfolger des
einstigen Präsidenten Wilson dafür eintreten
wollten , daß nunmehr endlich das Wort ein¬
gelöst wird , auf Grund dessen Deutschland einst
seine Waffen niederlegte und sich in die Hand
der sogenannten Sieger begab . Ich denke da =
bei zunächst weniger an die Deutschland ab¬
gepreßten zahllosen Milliarden an sogenann¬
ten Reparationen als vielmehr an die Rück
gabe der Deutschland geraubten
Gebiete .

Ferner sind noch zerstört worden : Fahrzeuge Denn das deutsche Volk hat in Europa und
aller Art , Gaskampf - und zum Teil Gasschuß außerhalb Europas rund 3 Millionen Quadrat¬
mittel , Treib - und Sprengmittel , Scheinwerfer , filometer Land verloren . Dabei ist das ganze
Visiereinrichtungen , Entfernungs - und Schall - deutsche koloniale Reich , zum Unterschied von
meßgeräte , optische Geräte aller Art . Pferde- den Kolonien anderer Nationen , nicht durch
geschirre usw. usw. Alle Flugzeug- und Luft- Kriege erworben worden, sondern nur durch

Verträge oder durch Kauf . Präsident WilsonSchiffhallen usw .
Nach den Deutschland einst gegebenen feier¬

lichen Versicherungen, die sogar im Friedens¬
vertrag von Versailles ihre Erhärtung fanden,
follte dies nur eine Vorschußleistung sein,
um der anderen Welt es ohne Gefahr zu er¬
möglichen , nunmehr ebenfalls abzurüsten . Auch
hierin ist Deutschland , wie in allen anderen
Fällen , in seinem Vertrauen auf die Einlösung
eines gegebenen Wortes auf das schändlichste
getäuscht worden . Alle Versuche , in lang =
fährigen Verhandlungen am Konferenztisch die
Abrüstung der anderen Staaten ebenfalls her
beizuführen was wirklich nur ein Element
der Klugheit und Gerechtigkeit und darüber hins
aus auch die Durchführung versprochener Ver¬
pflichtungen gewesen wäre scheiterten be¬
tanntlich .

-

Unerträgliche Belastung

Ich selbst , Herr Roosevelt , habe eine ganze
Reihe Don praktischen Vorschlägen
zur Diskussion gestellt und versuchte , darüber

eine Erörterung einzuleiten , um wenigstens
eine allgemeine Rüstungsbegrenzung auf nied =

zigstem Stand zu ermöglichen .
Ich schlug eine Höchststärke für alle Armeen

bon 200 000 Mann vor , desgleichen die Ab¬
fchaffung aller zum Angriff geeigneten Waffen ,
Abschaffung aller Bombenflugzeuge , des Gift¬
gastrieges usw . usw .

Es war aber leider nicht möglich , diese

Borschläge einer übrigen Welt gegenüber
durchzusehen , obwohl Deutschland selbst schon
vollständig abgerüstet war .

Ich stellte dann die Vorschläge über ein

hat uns in feierlicher Weise sein Wort ver¬
pfändet , daß der deutsche Kolonialanspruch , ge¬
nau so wie jeder andere, der gleichen gerechten
Prüfung unterliege . Statt dessen wurde den
Nationen , die an sich schon die größten Kolo¬
nialreiche aller Zeiten besigen , auch der deut¬
sche Besiz noch zugeschlagen und unser Volk

einer , besonders heute und in der Zukunft
wirksam werdenden großen Sorge ausgeliefert .Es würde eine edle Tat sein , wenn der
Präsident Franklin Roosevelt das Wort des
Präsidenten Woodrow Wilson zur Ein¬
lösung bringen würde . Dies würde vor
allem ein praktischer Beitrag zur moralischen
Konsolidierung der Welt und damit zur He¬
bung ihrer Wirtschaft sein .

SCHWEDEN W

OSTSSTSE
STETTIN

800 000-Mann-Heer zur Diskussion. Mit dem GROSS
gleichen negativen Resultat . Ich habe dann
eine ganze Anzahl detaillierter Abrüstungs¬
vorschläge gemacht , und zwar stets vor dem

Forum des Deutschen Reichstages und damit BERLIN
vor der ganzen Weltöffentlichkeit .

Es fiel niemandem ein , darnver auch nur
in eine Erörterung einzutreten . Dafür aber
begann die übrige Welt , ihre an sich schon vor =
handenen enormen Rüstungen noch mehr zu
verstärken .
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DEUTSCHUnd erſt, als im Jahre 1934 der lekte mei- DEUTSCHE
ner umfassenden deutschen Vorschläge , der ein
800 000 - Mann - Heer betraf , endgültig abge¬

lehnt worden war , gab ich den Befehl zu einer PRAG
deutschen , nunmehr allerdings gründlichen
Wiederaufrüstung .

Trogdem möchte ich kein Hindernis

ſein für die Grörterung von Abrüstungs: LAND
fragen , an denen Sie , Herr Roosevelt , elbſt
teilzunehmen beabsichtigen . Nur bitte ich Sie ,
sich zunächst nicht an mich und Deutschland ,
fondern an die anderen zu wenden . Ich sehe

hinter mir die Summe praktischer Erfahrungen
und bin daher so lange steptisch veranlagt , als
ich nicht durch die Wirklichkeit eines Besseren
belehrt werde .

20 . Herr Rassevelt versichert endlich , daß
a bereit sei , an der praktischen Art und Weise
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Die Diplom atenloge
in der die Vertreter der auswärtigen Mächte Platz genommen haben .

(Presse -Hoffmann , Zander -Multiplex -K .)

21. Herr Roosevelt erklärt dann abschlie - | stets der einen Aufgabe gelebt , die eigenen
Bend, daß die Chefs aller großen Regierungen Kräfte meines Volkes angesichts des Verlassens
in diesem Zeitpunkt für das Geschick der Mensch- seins von der ganzen anderen Welt zu erwecken,
heit verantwortlich seien . Sie müßten die auf das äußerste zu steigern und sie für die
Bitten ihrer Völker hören , um sie vor dem vor - Rettung unserer Gemeinschaft einzusehen .
auszusehenden Chaos des Krieges zu schüzen .
und dafür trüge auch ich eine Verantwortung . Ich habe das Chaos in Deutschland

überwunden
Herr Präsident Roosevelt ! Ich verstehe

ohne weiteres , daß es die Größe Ihres Reiches
und der immense Reichtum Ihres Landes Ihnen
erlauben , sich für die Geschichte der ganzen die Ordnung wieder hergestellt , die Produktion
Welt und für die Geschicke aller Völker ver = auf allen Gebieten unserer nationalen Wirts
antwortlich zu fühlen . Ich , Herr Präsidentschaft ungeheuer gehoben , durch äußerste AnsRoosevelt , bin in einen viel bescheideneren und strengungen für die zahlreichen uns fehlendenfleineren Rahmen gestellt . Sie haben 135
Millionen Menschen auf 9½½ Millionen Qua¬
dratkilometer . Sie haben ein Land mit einem
ungeheuren Reichtum an allen Bodenschäzen .
fruchtbar genug , um mehr als eine halbe
Milliarde Menschen zu ernähren und mit allem
Notwendigen zu versorgen .

Stoffe Ersatz geschaffen , neuen Erfindungen die
Wege geebnet , das Verkehrsleben entwickelt ,
gewaltige Straßen in Bau gegeben , ich habe
Kanäle graben lassen , riesenhafte neue Fabris
ten ins Leben gerufen , und mich dabei bemüht ,
auch den Zwecken der sozialen Gemeinschaftss

entwicklung , der Bildung und der Kultur uns
sers Volkes zu dienen .

Ich übernahm einst einen Staat , der dank
seines Vertrauens auf die Zusicherung einer
anderen Welt sowie durch das schlechte Regime
demokratischer Staatsführungen vor dem voll¬
tommenen Ruin stand . In diesem Staate leben , Es ist mir gelungen , die uns alle so zu
nicht wie in Amerika 15 , sondern rund 140 Herzen gehenden sieben Millionen Erwerbslosen
Menschen auf den Quadratkilometer . Die restlos wieder in nüzliche Produktionen einzuFruchtbarkeit unseres Landes ist nicht zu ver¬
gleichen mit der Fruchtbarkeit des Ihren . Zahl- bauen , den deutschen Bauer trok aller Schwie
lofe Bodenschäße , die Ihnen in unbegrenzten rigkeiten auf seiner Scholle zu halten und diese
Mengen die Natur zur Verfügung stellt , fehlen selbst ihm zu retten , den deutschen Handeluns . Die Milliarden deutscher Ersparnisse wieder zur Blüte zu bringen , und den Verkehr
aus langen Friedensjahren in Gold und De: auf das gewaltigste zu fördern .visen wurden uns abge preßt und weg¬
genommen . UmUnsere Kolonien haben wir den Bedrohungen durch eine

verloren . Im Jahre 1933 hatte ich in meinem andere Welt vorzubeugen , habe ich das deutsche
Lande fieben Millionen Erwerbslose , einige Volt nicht nur politisch geeint, sondern auch
Millionen Kurzarbeiter , Millionen verelenden- militärisch ausgerüstet , und ich habe

de Bauern , ein vernichtetes Gewerbe, einen weiter versucht, jenen Vertrag Blatt um Blatt
ruinierten Handel , kurz : ein allgemeines Chaos zu beseitigen, der in seinen 448 Artikeln die

Ich habe seit dieser Zeit nun , Herr Präsi - Bölkern und Menschen zugemutet worden ist.
gemeinste Vergewaltigung enthält , die jemals

dent Roosevelt , nur eine einzige Aufgabe

erledigen können. Ich kann mich nicht für das dem Reich wieder zurückgegeben, ich habe Mils
Ich habe die uns 1919 geraubten Provinzen

Schicksal einer Welt verantwortlich fühlen, denn lionen von uns weggerissener tiefunglücklicherdiese Welt hat am jammervollen Schicksal Menschen wieder in die Heimat geführt , ichmeines eigenen Volkes auch keinen Anteil ge- habe die tausendjährige historische Einheit desnommen. Ich habe mich als von der Vorsehung deutschen Lebensraumes wiederhergestellt , undberufen angesehen , nur meinem eigenen Volk ich habe , Herr Präsident , mich bemüht , dieseszu dienen und es aus seiner furchtbaren Not alles zu tun , ohne Blut zu vergießen und ohnezu lösen . Ich habe daher in diesen nunmehr meinem Volt oder anderen daher das Leid deszurückliegenden 6½ Jahren Tag und Nacht Krieges zuzufügen . Ich habe dies , Herr Präsis
dent , als ein noch vor 21 Jahren unbekannter
Arbeiter und Soldat meines Volkes , aus

meiner eigenen Kraft geschaffen und kann daher
vor der Geschichte es in Anspruch nehmen , zu
jenen Menschen gerechnet zu werden , die das
Höchste leisteten , was von einem Einzelnen
billiger : und gerechterweise verlangt werden

-
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fann .

Sie , Herr Präsident , haben es demgegenüber
Sie find , als ich 1933unendlich leichter .

Reichskanzler wurde , Präsident der ameri¬
fanischen Union geworden , Sie sind damit im
ersten Augenblid an die Spize eines der

und reichsten Staaten dergrößten
getreten .

zu

Welt

Sie haben das Glüd , kaum 15 Menschen auf
den Quadratkilometer Ihres Landes ernähren

müssen . Ihnen stehen die unendlichsten
Bodenreichtümer der Welt zur Verfügung . Sie
fönnen durch die Weite Ihres Raumes und die
Fruchtbarkeit Ihrer Felder jedem einzelnen
Amerikaner das Zehnfache an Lebensgütern
sichern , wie es in Deutschland möglich ist . Die
Natur hat Ihnen dies jedenfalls gestattet .
Obwohl die Zahl der Einwohner Ihres Lans
des kaum ein Drittel größer ist als die Zahl
der Bewohner Großdeutschlands , steht Ihnen
mehr als 15mal so viel Lebensfläche zur Vers
fügung . Sie können daher Zeit und Muße
finden , bestimmt durch die Größe Ihrer Land¬
verhältnisse , sich mit universalen Problemen
zu beschäftigen . Für Sie ist daher sicherlich
auch deshalb die Welt so klein , daß Sie
glauben mögen , überall mit Nußen eingreifen
und wirken zu können .

In diesem Sinne können daher Ihre Bes
sorgnisse und Anregungen einen viel größeren
und weiteren Raum umspannen als die meinen ,
denn meine Welt , Herr Präsident Roosevelt ,
ist die , in die mich die Vorsehung geseht hat ,
und für die ich daher zu arbeiten verpflichtet
bin . Sie ist leider räumlich viel enger . Sie
umfaßt nur mein Volt . Allein ich glaube , das
durch noch am ehesten dem zu nügen , was uns
allen am Herzen liegt : Der Gerechtigkeit . der
Wohlfahrt , dem Fortschritt und dem Frieden
der ganzen menschlichen Gemeinschaft ."
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Wer erhält Familien -Unterstüßung ?
Ableistung des Wehr - und Arbeitsdienstes - Teilnahme an Luftschutzübungen

Dieser kann von dem Einberufenen oder von
dem Unterstützungs . berechtigten vom Tage der
Aushändigung des Gestellungsbefehls an bei
dem Stadt - oder Landkreis oder bei dem Bür¬
germeister der Aufenthaltsgemeinde mündlich

Während der Ableistung des Arbeits - und | kurze Zeit vor der Einberufung eine Arbeits - oder schriftlich gestellt werden . Dem Antrag
Wehrdienstes und der Teilnahme an Wehr- stelle erlangt und daher während eines kürze sind beizufügen : 1. der Gestellungbefehl oder
machtübungen besteht bekanntlich kein Rechts- ren Zeitraumes als ein halbes Jahr vor der eine Bescheinigung des Truppen - (Marine -)-
anspruch auf die Weiterzahlung von Lohn Aushändigung des Gestellungsbefehls zum Le- teils über die erfolgte Einstellung , 2. Unter¬
oder Gehalt . Der nationalsozialistische Staat bensunterhalt seiner Angehörigen beigetra - lagen für den Nachweis der Unterstützungsbe
erachtet es aber als seine Pflicht , für die un - gen hat , dann genügt der Nachweis , daß der rechtigung , 3, ein Nachweis über die Höhe des
terhaltsberechtigten Familienangehörigen des Einberufene in der Zeit von der Erlangung Mietzinses , 4. eine Bescheinigung des Arbeit¬
Ginberufenen durch Gewährung von Fami - der Arbeitsstelle bis zum Gestellungstage min- gebers des Einberufenen , ob und in welcher
Lienunterstügung zu sorgen , soweit ihr not - destens die Hälfte des auf diesen Zeitraum Höhe Arbeitsentgelt oder freiwillige Zuwen¬
wendiger Lebensbedarf nicht gesichert ist . Die entfallenden Lebensunterhalts der Angehöri - dungen (einschließlich etwaiger Sachbezüge )
gleiche Unterstützung erhalten auch Angehö - gen aus eigenen Mitteln und Kräften getra - für die Zeit der Einberufung gewährt werden .
rige der zu Ausbildungsveranstaltungen und gen hat .
Uebungen des Luftschutes herangezogenen

Wann wird die Unterstügung eingestellt ?

Voltsgenossen . Die Familienunterstützung ist Wann besteht kein Anspruch ? Die Auszahlung der Familienunterstügung
nicht zurückzuerstatten und kann nicht gepfän - Ein Anspruch auf Gewährung von Fami ist von der Vorlage einer Bescheinigung
bet werden . lienunterstüßung besteht überhaupt nicht , des Truppen (Marine ) teile über

Welche Angehörigen kommen in Betracht ?
wenn der Angehörige seinen Lebensunterhalt die erfolgte Einstellung des Einberufenen ab¬
bis zur Aushändigung des Gestellungsbefehls hängig . Sie ist mindestens für einen halben

Unterstützungsberechtigt sind zunächst die an den Einberufenen von sich aus bestritten Monat im voraus zu zahlen . Die Unter¬
zur engeren Familie des Einberufenen gehö - oder öffentliche Fürsorge , versicherungsmäßige süßung wird eingestellt , wenn und soweit der
renden Angehörigen , soweit ihr notwendiger Arbeitslosen - oder Kriesenunterstützung bezo- notwendige Lebensbedarf des Unterstützungs¬
Lebensbedarf während der Dauer der Einbegen hat , ohne daß der Einberufene mindestens berechtigten auf andere Weise gesichert ist oder
rufung nicht oder nicht ausreichend gesichert zur Hälfte zu seinem Unterhalt beigetragen wenn der Einberufene aus dem Arbeits - oder
tst . Das sind die Ehefrau , die ehelichen hat .
oder für ehelich erklärten und die vor Aus¬

händigung des Gestellungsbefehls an Kindes
Statt angenommenen finder des Einbe¬
aufenen , ferner die mit der Ehefrau zusam¬
menlebenden Stieftinder des Einberufe
nen . Eine weitere Reihe von Angehörigen er¬
halten dann Familienunterstützung , wenn ihr
notwendiger Lebensbedarf während der Dauer
ber Einberufung nicht oder nicht ausreichend
gesichert ist und der Einberufene bis zur Aus¬
händigung des Bestellungsbefehls ganz oder
zu einem wesentlichen Teil der Ernährer ge¬
wesen ist . Die lettere Voraussetzung ist dann
als erfüllt anzusehen , wenn der Einberufene
während des letzten halben Jahres vor der

Aushändigung des Gestellungsbefehls insge¬
samt mindestens die Hälfte des Lebensunter¬
halt der Angehörigen aus eigenen Mitteln und

Kräften getragen hat .

1. die schuldlos geschiedene Ehefrau , der der

Einberufene Unterhalt zu gewähren verpflich¬
tet ist . 2. Enkel , Pflegefinder und die nicht

mit der Ehefrau des Einberufenen zusammen¬
Lebenden Stieftinder , 3. uneheliche Kinder ,
wenn der Einberufene seine Vaterschaft an¬
erkannt hat oder wenn seine Unterhaltungs¬
pflicht in einem vollstrecbaren Titel festgestellt
ht , 4. Verwandte der aufsteigenden Linie ( El¬
tern , Großeltern usw . ) , 5. Adoptiveltern ,
wenn sie den Einberufenen vor der Aushän¬

digung des Gestellungsbefehls an Kindes Statt
angenommen haben , Stiefeltern und Pflege¬
eltern .

Eltern find jedoch während der Dauer der
gleichzeitigen Einberufung mehrerer Söhne
auch dann unterstüßungsberechtigt , wenn diese
während des letzten halben Jahres vor der
Aushändigung des Gestellungsbefehls , ge¬
meinsam mindestens die Hälfte des Lebens¬
unterhalts der Eltern aus eigenen Mittelt
getragen haben . Wenn der Einberufene erst

Wie man Familienunterstützung erhält ?

Zur Gewährung der Familienunterstügung
ist derjenige Stadt - oder Landkreis
verpflichtet , in dessen Bezirk der unter
stützungsberechtigte Angehörige wohnt oder
sich nicht nur vorübergehend aufhält . Die Zu¬
billigung der Unterstützung ist jedoch von der
Stellung eines Antrages abhängig .

Die deutschen Gasschußgeräte

Katholischer Gottesdienst in der Großen Kirche ?
Eine Ember Episode aus dem Siebenjährigen Krieg

otz . Im zweiten Jahr des Siebenjährigen | reformierte . Die Bestimmungen der mit den
Serieges rüdten Franzosen und Desterreicher Franzosen abgeschlossenen Kapitulation sicher
in Ostfriesland ein , um es für die Kaiserin ten Emden ausdrücklich die Unverletzbarkeit
und Königin Maria Theresia in Besitz zu neh- aller Privilegien , Rechte, des Handels , der
men . Der preußische Oberst Kalkreuth , der Justiz und der Relegionsübung zu. Man bitte
zunächst Emden hatte in Verteidigungszustand darum , auf Einrichtung eines katholischen
ezen wollen , mußte die Unmöglichkeit ein - Gottesdienstes in der Großen Kirche zu ver¬

Seben, mit seiner fleinen Schar von rund 200 zichten, und schlage vor, dafür ein anderes
Mann auf die Dauer dem Feinde Widerstand Haus zu wählen , etwa das tönigliche Schloß
zu leisten . Auf Anraten des Emder Magistrats oder auch die Klunderburg .
mußte er in die Kapitulation der Stadt ein¬

tligen . Am 3. Juli 1757 marschierten die
Franzosen in Emden ein .

verbunden sind .

Familienhilfe geht vor Staatshilfe
Ist ein Unterstüßungsberechtigter Mitglied

einer Familiengemeinschaft (Haushaltsgemein¬
schaft ), so sollen die übrigen Mitglieder ihre
Mittel und Kräfte im Rahmen des ihnen zu
mutbaren zur Deckung seines notwendigen
Lebensbedarfs zur Verfügung stellen Der so
gewährte Unterhalt ist bei Ermessung der
Wehrdienst vorzeitig ausscheidet .

Scherl Bilderdienst , Zander - M . )

Das

Folge 101

Deutsche Rote Kreuz
ift bereit zu helfen - Lerne auch Du
helfen für den Fall der not -

Merde Mitglied !

eine

Unterstützung zu berücksichtigen . Zur Fami
Tiengemeinschaft gehören Ehegatten , Ver¬
wandte , Verschwägerte und Personen , die dem
Unterstüßungsberechtigten gegenüber
sittliche Pflicht zur Unterhaltsgewährung ha
ben . Bei Beurteilung der Frage , welches
Maß an Hilfe einem Mitgliede der Familien¬
gemeinschaft zugemustet werden kann , ist auf
die besondere Lage des Einzelfalles Rücksicht
zu nehmen . Insbesondere ist darauf zu ach¬
ten , daß einem erwerbstätigen Mitglied der
Familiengemeinschaft in ausreichendem Um¬
fange die Mittel verbleiben , deren es für die
Ausübung seines Berufes und zur Erhaltung
seiner Arbeitskraft bedarf ( z. B. erhöhte Aus¬
gaben für Nahrung , Kleidung , Werbungs

osten , Erholung usw . ). Hat das Familien
mitglied schon vor der Aushändigung des Ge
stellungsbefehls zu den Kosten des Familien
haushalts beigetragen , so kann in der Regel
angenommen werden , daß ihm auch nach der
Einberufung die Fortgewährung eines Bei¬
trages zugemutet werden kann , der dem durch
das Ausscheiden des Einberufenen geminder
ten Gesamtbedarf der Familie entspricht .

Ueberdies muß jeder Unterstützungs¬
berechtigte seine Arbeitskraft zur
Beschaffung des notwendigen Lebensbedarfs
für sich einsetzen . Das gilt für die Ghefrau

auch dann , wenn ein Chestandsdarlehen ge
währt worden ist . Db ihm dabei eine Arbeit
billigerweise zugematet werden kann , soll nach
Lebensalter , Gesundheitszustand , häuslichen
Verhältnissen und , soweit angängig , auch nach
der beruflichen Ausbildung beurteilt werden .
Frauen darf jedoch Erwerbsarbeit nicht zuge =
mutet werden , wenn dadurch die geordnete Er
ziehung ihrer Kinder gefährdet würde . Auch
sonst sind bei den Frauen die Pflichten beson =
ders zu berücksichtigen , die ihnen die Führung
eines Haushalts oder die Pflege von Ange¬
hörigen auferlegt .

auf 237 Reichstaler und 17 Stüber . Dazu

tamen noch Ausgaben für die Unterbringung
der katholischen Brieser , die bei dem in Em¬

den ansässigen fatholischen Pastor Facundus
Mit VerpfleDalle einquartiert wurden .

gungs - und Aufwartungskosten entstand dafür
eine Ausgabe von etwas mehr als 100 Reichs .

Homfeld antwortete am 8. September , er

habe zusammen mit Dr. Conring die in Aurich
vorhandenen und noch brauchbaren Bänke be¬

sichtigt . Es handle sich um insgesamt 17
Bänke von grauer Farbe , die man gemäß dem
Tarat eines Auricher Tischlermeisters der
Stadt Emden noch unter der Hälfte des An¬
schaffungswertes , nämlich für insgesamt talern .
Reichstaler 42 Stüber zu verkaufen bereit sei.
Allerdings müßten auch die Transportkosten
von Emden getragen werden .

besuchte , zu ihrem Ehrenbürger .

Die latholische Kapelle in der Emrder Burg

Die Siege Friedrichs des Großen bei Roß¬
bach und Leuthen im November und Dezem
ber 1757 bewahrten die Ostfriesen vor dem

Dldenhove erwiderte am 9. September , er befürchteten Einmarsch weiterer feindlicher
bitte, die Auricher Bänke am Vormittag des Truppen. Als dann am 14. März 1758 die
10. September nach Emden schaffen zu lassen, Festung Minden gefallen war , wurde der wei¬
da man sonst , ,in große Verlegenheit geraten tere Aufenthalt der Franzosen und Desterrei¬

Am 6. September erfolgte die Antwort der würde. Wenn man die bes.(agten) Bänke hier- cher in Ostfriesland unmöglich. Man brauchte
man sich in Absicht des angege - diese Truppen notwendig an der Front .Franzosen : Bürgermeister und Rat sollen sofiehet , wird

fort ein Packhaus zur Verfügung stellen, wo benen Preises billig finden lassen und derent- Ueberbies waren englische Kriegsschiffe unter

Sie sind nur acht Monate hier geblieben . das jetzt im Saal des Schlosses lagernde Ge- wegen der dortigen Gemeine Gnügen, geben. dem Kommodore Holmes in die Emsmündung
eingesegelt Das wurde für die Franzosen

Aber auch diese kurze Zeit brachte für die treide untergebracht werden könne. Das PadMan verlässet sich zu dem Transport ."
Die Binte femen an . und die Umgestaltung und Desterreicher Anlaß zur schleunigen

Stadt und ihre Bewohner manche Unbequem- haus müsse aber nahe bei den Badöfen im
lichkeiten und Härten mit sich , wie sie natur - Schloß liegen . Ter Saal des Schlosses müsse des Saales im Er der Schloß zu einer fatholi - Flucht aus Emben , die am 19 . März 1758 sich

Am 12, September än Engländer
geräumt werden, um als Kapelle für den Berte im Auftrage des Kommandanten de als ihre Befreier und ernannten den stom¬
katholischen Gottesdienst eingerichtet zu wer- Chastres ein Herr de Guerne, der auch die bise modore Holmes , der bald schon die Stadt

Als besonders peinlich empfand man das den. Der Schornstein und eine Mauer müß- herigen Verhandlungen auf franzöſiſcherSeite
am 3 . September gestellte Verlangen , im Chor ten zu diesem Zweck abgebrochen werden . geführt hatte , in einem Schreiben an Bürger¬

der Großen Kirche einen Altar und Betschemel Dann sei ein Altar von 8 Fuß Länge, 4 Fuß meister Heklingh noch verschiedene Wünsche.
aufstellen zu lassen, um dort katholischen Got- Breite und 3 Fuß Höhe aufzubauen. Unter Zunächst verlangte er Fertigstellung der Ka- war damit überflüssig geworden. Man scheint

besdienst abhalten zu können. Der evangeli- dem Altar müsse eine Seniebant von derselben pelle bis zum nächsten Sonntag, 18. Septem- fieaber eine Zeitlang noch in ihrem ursprüng¬
sche Prediger babe , so hieß es in der dem Ma¬
schePredigerhabe, so hieß es in der dem Ma- Bänge und Breite wie der Altar angebracht ber. Dann gab er bis ins einzelne gehende lichen Zustand belassen zu haben. Denn bei

gistrat übermittelten Anordnung , um 10. 30 werben. Rund um den Saal herum seien Anweisungen für die Aufstellung der Bänke der Abrechnung über die Emder Kriegstoften

ühr seinen Gottesdienst zu schließen, damit Sigbänke zu errichten und an der rechten und und für die Verrichtung von Betschemeln. im Jahre 1760 bemerkte Bürgermeister Heß¬
Ob die Kapelle wirklich bis zum 18. Sep - lingh , der Augenschein werde noch jetzo zei =

um 11 Uhr der katholische Gottesdienst begin- linten Seite des Altars ebenfalls Bänke mit tember so weit fertig war , daß in ihr der erste gen , daß alles moderat defigniret fey" . Gine

Die Bürgermeister Stoschius und Heßlingh , Der Emder Magistrat beauftragte num den Gottesdienst abgehalten werden konnte, läßt Bestandsaufnahme vom 26. Mai 1766 ergab

benen dies eine unmögliche Zumutung er Stadtjekretär Oldenhove, bei dem Advocatus ich aus den Atten nicht feststellen, Ganz voll- das Vorhandensein von 5 grau angestrichenen

schien, versammelten sofort den gesamten Ma- Fisci in Aurich, Homfeld, anzufragen, ob die endet war sie jedenfalls noch nicht; denn in einfachen Bänken, von 2, ebenfalls grau an¬

giftrat . Dieser jepte in sinem Schreiben in Auricher reformierte Gemeinde bereit sein einem Brief vom 19. September an Bürger- gestrichenen, Bänken mit Lehnen und von

französischer Sprache auseinander , daß im würde , der Stadt Emden die früher in der meister Heßlingh sprach de Guerne noch zwei doppelten Bänken, blau angestrichen und

Westfälischen Frieden ausdrücklich festgelegt Auricher reformierten Kirche gebrauchten , jeßt einige Wünsche aus, u. a. den, man möge am mit gelben Linien bemalt. Ferner noch 21

worden sei, daß diejenige Konfession , die im aber auf dem Boden lagernden Bänte zu lei nächsten Morgen um 7 Uhr den Maler zu ihm fleinere Bänke .

Kurz nach dieser Bestandsaufnahme wurde

Jahre 1624 eine Kirche im Besiz hatte , sie hen oder zu verkaufen . Denn auch die Auri - schicken, damit er ihm zeigen könne, wie der
bekanntlich die Emder Burg abgebrochen , und

auch fernerhir behalten solle. In Emden gebe cher Reformierten würden sicher nicht wün- Heilige Ludwig aussehen müsse.
dort , wo sie gestanden hatte , wurden die Ka¬
fernen erbaut .es nur eine Konfession , der öffentlicher Gottes - schen , daß der alten Emder , ,Moederkerke "

Dr . Louis Hahn .

dienst erlaubt sei , nämlich die evangelisch Leid geschehe " .

men tönne . Lehnen .

Die Gesamtkosten der Einrichtung der fa¬
tholischen Ravelle auf der Burg beliefen sich



Schüßt den deutschen Wald vor Brandgefahr!
Leichtfertigkeit und Gedankenlosigkeit sind seine Feinde

Der Wald bedeutet uns heute mehr als un¬
feren Vorvätern vor hundert Jahren . Er ist
uns heute mehr als ein Ort , wo man in wür
ziger . Luft unter Wipfelrauschen Erholung
sucht und findet . Er ist uns auch mehr als

nur Fundstelle für Beeren und Pilze , unser
Wald ist uns zu einer Rohstoffuqelle
allerersten Ranges geworden . Gewiß ,
auch unsere Väter schlugen Holz im Walde
zum Bauen und zum Brennen , ebenso wie wir
es tun , darüber hinaus aber ist uns das Holz
unferer Bäume Rohstoff für ganze Industrien ,
denten wir nur an die Papierherstellung oder
an die Zellwolleproduktion .

Von diesem Standpunkt aus gesehen leuchtet
ohne weiteres ein , daß uns der Schutz des
Waldes mehr am Herzen liegen muß , als
das früher der Fall war . Die Gefahren nun ,
die unseren Wald bedrohen , find zwar groß
und weittragend in ihren Auswirkungen , es
legt aber bei uns , sie abzuwenden und fern¬
zuhalten . Ganz recht, wir sprechen jetzt vom
Waldbrand . Es ist ungeheuerlich , wie leicht¬
fertig da immer noch gesündigt wird . Gesün¬
bigt im wahrsten Sinne des Wortes, denn das
Bergehen gegen ein Rohstoffgebiet vom Range
des Waldes ist schwerste Sünde gegen das
Wohlergehen des Voltsganzen . Es unterliegt
awar keinem Zweifel , daß Waldbrände auch
entstehen können durch natürliche Ursachen ,
wie etwa den Blitzschlag, die weitaus größte
Anzahl aller Waldbrände aber hat ihren Ur¬
prung in der Leichtfertigkeit des

Menschen .
Dazu ein paar kleine Beispiele : Da geht

ein Mann im Wald spazieren , und weil ihm
gerade danach zumute ist , greift er in die Ta¬
fche und zündet sich eine Zigarette an , gerade ,
als ob er zu Hause in seinem Zimmer jäße .
Er weiß wohl , daß das Rauchen im Walde
verboten und strafbar ist ; das stört ihn aber
nicht im geringsten . Wenn er überhaupt da¬
van denkt , dann nur mich werden sie schon
nicht erwischen ; diese ewigen Verbote und
Strafandrohungen sind sicher auch nicht so
schlimm gemeint " . Darin täuscht sich dieser
Mann aber erheblich . Sie sind durchaus ernst
gemeint , und wie berechtigt sie sind , würde er
erkennen , wenn er wüßte , daß der eben von
ihm weggeworfene Zigarettenstummel eine
ganze Anzahl Heftar besten Waldbestandes
vernichten kann. Ein Zigarettenstummet, ein
brennendes Streichholz , achtlos im Walde
weggeworfen , diese kleine Handbewegung , die

dazu nötig ist, bedeutet einen schweren Sabo¬
tageaft . Wertvoller , unersezbarer Rohstoff
geht in Flammen auf und ist unwieder
bringlich verloren !

Kamp dem Unfrant

- Eine

Die Untrautpflanze ist der Kulturpflanze
im Kampf ums Dasein überlegen . Ganz alige¬
mein nimmt das massenweise Auftreten von
Unkräutern den Kulturpflanzen Raum zur
Entwicklung sort . Unfräuter mit reicher und

dichter Blattentfaltung wirken allein schon
durch den Lichtentzug jungen Kulturpflanzen

Ein anderes Beispiel : Ein paar Jungen gegenüber schädlich . Die Unträuter suchen

sind unterwegs . Der Marsch hat sie hungrig vermöge ihres meist besser entwickelten Wur¬
gemacht . Tüchtig , wie sie sind oder sich vor - zelsystems den Boden viel gründlicher nach
fommen , tochen sie natürlich Mittag . Wo ? Nährstoffen ab als unsere Kulturpflanzen .
Am Waldrand selbstverständlich , weil da das Dem Boden werden dadurch bei starkem Un¬
Holz zum Feuermachen nicht so weit weg ist . trautbefall große Mengen an Nährstoffen ent¬
Bald ist ein Haufen Reifig zusammen - zogen . Es gibt Unkrautpilanzen , die die dop¬
geschleppt, trockene Weste liegen auch griff - pelte Menge an Stickstoff mit Phosphorsäure
bereit , ein lustiges Feuer prasselt , das Mit - und die vierfache an Kali verbrauchen wie
tagsmahl wird fertig und schmeckt prachtvoll , eine gut entwickelte Haferpflanze .
und hochbefriedigt zieht die ganze Schar wei - einzige Pflanze der Vogelmiere fann in
ter . Mag sein , daß mancher nichts daran aus einer Wachstumperiode 25 000 feimfähige
zusehen hat . Wie aber , wenn das Feuer , am Samen erzeugen , beim Gänserich sind

Waldrand entzündet , nach dem Abzug der 20 000 Samen , beim Spörget 50 000 und
Jungen wieder auflebt , um sich greift und er - bei der geruchlosen Kamille 30 000 Samen .
heblichen Schaden anrichtet , ehe es entdeckt Als Ausnahme feien verzeichnet eine Pflanze
und gelöscht werden kann ? der feinblätterigen Raufe mit 730 000 Sa¬

Wir sind nicht übermäßig gesegnet mit Roh - men und eine Pflanze des schwarzen Bil¬
steffen und haben nicht die geringste Ursache , senkrautes mit 960 000 Samen . Daß es
mit dent, was wir haben, leichtfertig umzu dem Samen seine Kleinheit und Leichtigkeit
gehen . Mit der steigenden Sonne und dem gestattet, fast an jeden Ort zu gelangen,
erwad enden Frühling schwillt die Zahl derer, brauchen wir uns bei diesen Zahlen über die
die im deutschen Wald Erholung suchen, ge- ungeheure Verbreitung der Unkräuter nicht
maltig an . Alle diese Volksgenossen sollten sich zu wundern .
darüber klar werden , daß sie die Möglichkeit ,
Freude und Entspannung zu finden , nicht ver¬
gelten dürfen mit verbrecherischem Undant ,
indem sie leichtfertig und gewissenlos den Be
stand des deutschen Waldes gefährden .

Starter Unfrautwuchs setzt die Bodenfeuch
tigkeit des Ackers und Gartenlandes herab .
Diese Tatsache hat besonders in niederschlags
armen Gegenden eine große Bedeutung . Die
Unkräuter beherbergen oft tierische Schüd¬

Wenn das Schidial winkt - sofort bremsen!
Unabwendbare Ereigni isse beim Kraftfahren
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linge und sind die Träger von Pilzkrankhei
ten. Groß ist daher die Möglichkeit des pilz¬
parasitären Befalls der Kulturpflanzen . So
hat man gefunden , daß schwarzer und bitter¬
süßer Nachtschatten als Wirtschaftspflanzen
des Erregers von Kartoffelfrebs auftreten .
Wenn bei den 20 bis 30 Getreideförnern , die
durchschnittlich auf 1 g . Saatgut entfallen ,
nur ein Untrautsamen ist, gelangen mit einem
Doppelzentner Saatgut bereits 100 000 Un
trautsamen wieder auf das Feld . In 95 un¬
tersuchten Proben von Müllereiabfällen fand
man im Mittel 543 . 000 Unkrautsamen aufs
Kilogramm . Sogar den Stallmist hat mon
auf seinen Gehalt an Unkrautsainen unter¬

sucht . Jn 6000 tg . Kuhdung waren , wie 615

samen .
Proben ergaben , 53 . 000 feimfähige Unfrants

Von der Kriegsmarine
Poststationen : Für den Kreuzer „ Nüvita

berg" bis auf weiteres stiel -Wit, für den Zerstörev
bie 3. Räumbootsflottille bis 12, Mai stiel -Wir und

Wolfgang Zenfer " bis auf weiteres Pillant , für

ab 13. Mai Pillant , für die 1. Minensuchflottille mit
den Booten M 1, M 3, M 4, M 8 bis 10. Mai
Neustadt in Holstein, vom 11. bis 14. Mai Emden,

boot M 5 bis auf weiteres Kiel -Wit , für das Minens
vom 15. bis 21 . Mai Cuxhaven , für das Minensuch

fuchboot M 7 bis 27. Mat Lübeck, für das Minen
judbootm 111 bis 4. Mai Kiel -Wit, vom 5. bis 14.
Mai Emden , dann wie Kommando 1. Minensuchs
flottille , für den Flottentender Enzelle bis 23 .
Mai Kiel -Ellerbek . Poststation für das VermessungssAllgemein verbreitet ist die Verwen - Schiff Meteor " und die Peilboote Norderoog " und

dung von Schußbrillen , vor allem be- Süderocg " Wilhelmshaven , für das Fischereischutz
boot , ,Weser " bis 26. April Kiel -Wit , vom 27. Aprilnuben sie Kraftradfahrer , um die Augen vor
bis 2. Mat Hamburg 11 , vom 3. bis 14. Mat WilStaub und Insekten zu schützen . Bei Regen¬

wetter läßt es sich nicht vermeiden , daß die
Brillengläser beschlagen oder durch Wasser¬
tropfen getrübt werden . Dann ist besondere
Vorsicht geboten . Zwar ist das Tragen einer
Schutzbrille bei Regen an sich nicht fahrlässig .

otz . Beint Straßenverfehr tann oft ein un - Schaden nur gering . Auch wurde er durch die
abwendbares Ereignis Ursache eines Unfalles Versicherung gededt , so daß allerdings Volks¬
sein . Den Gerichten fällt in einem solchen vermögen zerstört , aber feiner persönlich in
Falle dann die Entscheidung darüber zu , ob Mitleidenschaft gezogen war . Rechtlich wäre
der Verkehrsteilnehmer vielleicht doch einen eine Hafting des Kraftfahrers laum begrün¬
Schicksalewint nicht beachtet und fahrlässig det gewesen, da das Jns -Auge-Fliegen eines
gehandelt hat . In der legten Zeit haben sich Insettes oder eines Sandkörnchens zweifellos
gleich drei Gerichte unter ihnen auch das ein unabwendbares Ereignis bedeutet . Aller¬
Reichsgericht mit Verkehrsunfallpro - dings muß der Kraftfahrer in einem solchen
zessen dieser Art beschäftigen müssen . Falle sofort anhalten . Fährt er weiter und

In der Nähe von Guben war ein Perso - versucht vielleicht , die Sehstörung durch Rei¬
nenkraftwagen ohne jeden erkennbaren An - ben mit dem Finger zu beheben , so liegt hier¬
laß auf einen am Straßenrand parkenden Lie- in eine Fahrlässigkeit, die seine Haftung für
ferwagen aufgefahren . Als der Kraftfahrer einen etwaigen Unfall begründet .
nun für den entstandenen Schaden aufkommen
sollte , bestritt er seine Verpflichtung hierzu
mit der Begründung : An dem Bügel seiner

Eigenbleiben darf nicht durch Brille habe sich plöglich eine Halteschraube
gelöst, so daß ihm die Brille ins Gesicht ge¬

Schulwechsel umgangen werder rutscht sei und er die Sicht über die Fahrbahn
Das Reichserziehungsministerium überinit- verloren habe. Er habe zwar sofort das Gas

telt den Ländern einschließlich Ostmark und weggenontmen und gebremst , set jedoch dem
Sudetengau Richtlinien für die Aufnahme parkenden Lieferwagen zu nahe gewesen, um
von Schülern in die höhere Schule . ein Auffahren zu verhindern . Der Unfall sei
Danach ist bei der Anmeldung in jedem Falle also auf ein unabwendbares Ereig - Fahrlässig ist es aber, wenn der Fahrer , wie
auch ein Abgangszeugnis der bisher besuchtennis zurückzuführen . Es kam zum Prozeß Das
Schule vorzulegen . Jedes Abgangszeugnis Kammergericht (2 11 4779/38 ) entschied schließ¬
muß die Bemerkung enthalten, daß der lich, daß fein unabivendbares Ereignis vor¬
Schüler versetzt worden ist oder das Klassen - gelegen und daher der Kraftfahrer den an dem
ziel nicht erreicht hat . Der Schulwechsel darf Bieferwagen entstandenen Schaden zu tragen
feinesfalls zu einer Umgehung der Beftim - habe .
mung beitragen , daß ein fizzengebliebener
Schüler während eines ganzen Schuljahres
den Unterrichtsgang seiner bisherigen Klasse
wiederholen muß . Verläßt ein Schüler furz
vor dem Versetzungstermin die Schule und
geht er mit einem für die Versetzung nicht
ausreichenden Zeugnis zu einer anderen höhe
ren Schule über , so darf er nicht in die nächst
höhere Plaffe aufsteigen oder übernommen
werden . Jeder Schüler , der von einer ande¬
ren Schulart zur öffenlichen oder anerkann¬
ten privaten höheren Schule übergehen will ,
muß durch eine Prüfung nachweisen , daß
sein Wissen und können der Klassenstufe ent In Westfalen trug fich fürzlich ein
spricht , in der er einzutreten wünscht. Die ähnlicher Unfall zu. Einem im offenen Wagen
Prüfung muß sich auch auf das Gebiet der sigenden Kraftfahrer war ein Infekt ins AugeLeibeserziehung erstrecken. Die Auf- geraten . Dadurch hatte er die Herrschaft über
nahme erfolgt in jedem Falle nur probebas Fahrzeug verloren und war mit einem
weise , wobei die Probezeit mindestens ein entgegenkommenden Lastzug zusammengesto¬
halbes , längstens ein ganzes Schuljahr dauert . ßen . Glücklicherweise war der entstandene und hieraus ein Unfall entstehen könne .

Es hatte sich nämlich herausgestellt , daß dem
Kraftfahrer kurz vor dem Unfall die Brille
schon einmal heruntergerutscht war. Er hatte
sie sogleich mit der linken Hand wieder zurück¬
geschoben und war mit unverminderter Ge¬
schwindigkeit weitergefahren . Hierin aber lag
ein Verschulden . Der Kraftfahrer hätte er¬

tennen müssen , daß die Brille nicht mehr in
Ordnung war , als sie ihm das erste Mal ins
Gesicht rutschte. Dadurch , daß er es unterließ ,
entweder die Brille ganz abzunehmen oder
aber fofort anzuhalten , handelte er fahr¬
lässig .

Dieler Sielacht MotorradDie Intereffenten der Sielacht
werden hiermit zu einer

Versammlung
am Montag , dem 8. Mai

nachmittags 5 Uhr ,
in der Wirtschaft Fenske ein
geladen .

Tagesordnung :

DKW . 350 ccm Modell 37/38

Zu verkaufen eine

das Oberlandesgericht Karlsruhe (II ZBR.
142/33 ) ausgeführt hat , seine Geschwindigkeit
nicht der durch die Trübung der Brille ver¬
ringerten Sicht anpaßt .

Ein anderer Fall : Ein Kraftfahrer ver¬
spürte des öfteren ein Flimmern vor
den Augen , verbunden mit einent leich
ten Schwindel. Er maß dem aber feine be¬
fondere Bedeutung bei. Dies allein begrün¬
dete seine Fahrlässigkeit , als er eines Tages
einen Unfall verursachte . So führt das
Reichsgericht im Urteil 1 D 1115/32 aus :
Der Umstand , daß die bei ihm aufgetretenen
Erscheinungen feine besondere Gefahr für
feine Gesundheit und sein Leben bedeuteten
und die Zuziehung eines Arztes nicht gebe¬
ten erscheinen ließen , enthob den Kraftfahrer
nicht der Verpflichtung , zu prüfen , ob er an¬
gesichts solcher Erscheinungen noch wagen
Surfte, einen Kraftwagen zu lenten . Es ge¬

nügt für die Annahme der Fahrlässigkeit ,
wenn er bei gehöriger Sorgfalt es als möglich
hätte voraussehen könneen, daß er infolge ser¬
nes Gesundheitszustandes einer etwa auftre
tenden schwierigen Lage nicht gewachsen fei

belmshaven , für den Berstörer Karl Galster" bis
auf weiteres Kiel-Wit,

D

Poststationen für den Aviso Grille " bis auf
weiteres Kiel - Wit . für die 6. Torpedobootsflottillebis auf weiteres Kiel-Wit, fitr X 111 bis 27. Apric
Kolberg, vom 29. April bis 2. Mai Lübeck und vom
4. bis 5. Mai Emden , für die 2. Minenfuchflottille
bis 1. Mai Ktel-Wif, vom 2. bis 15. Mai Emden
Führer der Minenfuchboote auf Z 196 bis 4. Mai
kiel, vom 5. bis 14 Mai Emden und danach bis
auf weiteres Curhaben, für die Geleitftortille mis

und dann bis auf weiteres Curhaben , für der

den Booten & 1, 8, 9, und 10 bis 1. Mai
Kiel .

BSD. mit den Booten „Odm", Munin" Sugin",
Post stationen : Für die Schulflottille des

Bolter " und Hildebrand " sowie den Vorpostent
Sampfern Neuwert Brechfee " , Königsau und
big 27 . rtf Fringista

bis 27. April Kiel-Wit, vom 28. April bis 6. Mat
133" bis 29. April Wilhelmshaven

Swinemünde und ab 7. Mai Kiel -Wir . Für

TH 9 " bis 2. Mai Lübeck und ab 3 , Mai Mel - Wit ,

Briefpoft für unsere Segelschulschiffe

„

Segelschulschiffe Gorch Fod " und " Albert
Die Absendungstage der Briefposten an die

Leo Schlageter " für April und Anfang Mai
1939 find wie folgt festgelegt: 1. an das Se¬
geischulschiff Gorch Fod " am 26. , 27 , und
29. April , am 4. , 5. und 8. Mai nach Bort of
Spain (Trinidad ); 2. an das Segelschulschiff

Albert Leo Schlageter " am 26. , 27 , 28 , 29.
und 30. April , am 3. , 4. und 6. Mai nach
Pernambuco (Brasilien). Die Briefsendum¬
gen müffen spätestens an den Absendungs¬
tagen vormittags beim Marinepostbüro in
Berlin S . 11 eingehen .

Eine Anfang Juni kalbendeEin Läuferschwein Kuhfalb2jährige Stute Ruh zu verkaufen
Anwesend Sonnabend nach Joh . Gerdes , Neermoor -Kolonie
mittag und Sonntag .

zu verkaufen eine junge , belegte
in ausgezeichnetem Zustand, Wilhelm Weffels , Südgeorgsfehnzu verkaufen .

Benning , Arbeitsamt Beer 8ft verkaufen eine

Ein fast neuer marengo Anzug Weidefuh
mit gestreifter Hose (Maßarbeit ), Johann Bub ,

ein Damentostüm und ein Glipon
zu verkaufen .

Abnahme der Sielachtsrechnung ein Anzugstoff ,
pro 1938 bis 31 . 3 , 1939 .

Genehmigung des Haushalts
plans 1939 bis 31. 3. 1940 .

Die Sieleichter .

Zu verkaufen

Motorrad Bmw. 500ccm
zu verkaufen .

Leer , Kampftraße 14 .

8u erfragen bei der OTZ . Leer

Zweischläf. Bettfelle
mit Aufleger zu verkaufen .

Leer , Annenstraße 41 .

zu verz

Ost - Warfingsfehn 382 .

2 belegte junge

Weidefühe
zu verkaufen .

Weidefuh

undund ein Motorrad
(500 ccm ) billig zu verkaufen
Leer , Burfehnerweg 13.

Serfel zu verkaufen .
H. Hinrichs ,

Geschw . W. B. Meyer , Warfingsfehn - Oft .
Nortmoor .

Kuhtälber und

fleine Läuferschweine verkauft
Tüitjer , Hasselter Vorwerk ,

Post Holtland .

Jonas Edhoff , Theringsfehn . Eskartoffeln abzugeben . D. O.

Zu verkaufen

Baddelboot 1 junge Weideful
Leer , Jaldernstraße 2 ,

Ein Kuhtalbed Milchschall
zu verkaufen .

ein

LOH

zu verkaufen .

Gerhard Wellels ,
Warfingsfehn .

Drucksachen für Vereine
bestens bei D. M. Zopfs & Sohn ,
G. m . b . H. , Leer , Brunnenstr . 28

Fertel zu verkaufen. AnzeigenNanne Meyer , Alt -Schwoog.

Habe

Serfel zu verkaufen
Bernhard Neemann ,
Lütjewolde .

3 Schaflämmer
hat zu verkaufen

G. Schütte , Jheringsfehn 305 Bernhard Kampen , Nortmoor Steinbach , Logabirumerfeld . "

bitte bis 9 Uhr morgens
aufzugeben , größere am

Nachmittag vorher .

Bei rechtzeitiger Aufgabe kann
mehr Sorgfalt auf guten Satz
verwendet werden . Sie haben

deshalb mehr Freude und Erfolg
durch Ihre Anzeigen .
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Für Frühjahr und Sommer !

Modische Kleiderstoffe , Mantelstoffe

Seidenstoffe , Anzugstoffe
in großer und erlesener Auswahl und günstigen Preisen

Bauplatz
Suche gegen guten Lohn auf

Jofort oder zum 15 . Mai eine

oder modernesEinfamilienhaus in LogaSausgehilfin
nahe Stadtgrenze , in schöner Wohnlage zu kaufen
gesucht .

Angebote mit Preisangabe unter L 503 an die OTZ . Leer

3m freiwilligen Auftrage der21 BimmerwohnungErben der verstorbenen Eheleute
Huizinga ans Thrhove werde
ich am

Sonnabend , dem 6. Mai d. JS .,
nachmittags 2 Uhr ,

folgende gebrauchte , jedoch Jebr
gut erhaltene

Nachlaßgegenstände
wie :

1 Plüschlofa , 1 Vertikow , 5
Tilche , 1 Stubenofen , div .
Bilder , 2 Spiegel , 9 Stühle ,
1 elektr . Lampe , 1 Wanduhr ,

mit Küche sofort zu vermieten .
Zu erfragen bei

Hager, Leer, Straße derSA. 33/35
( Reichsbank ) .

Gut möbl . Zimmer
mit Derpflegung zu vermieten .

Wolter , Leer , Jaldernftr . 5 rechts .

MODEHAUS
ABeckmann

URG

Vermischtes

für Küche und Gastwirtschaft. 25 j. ftrebi. Angestellter
Heinrich Tönjes , Lindenhof, m. gut. Eink. wünscht 1. Frau.
Neuenburg .

Stellen -Gesuche

Erfahrener junger Mann , 30 J.,

Stellung als
sucht junger Mann
oder Verwalter .
in der Landwirtschaft . Angebote

Durch 30 Vertretungen ca . 2500

Ehefuchende aller Kreise u . tägl

Neueing . Verlangen Sie kostenl

PA PENB

Große Sendung

Adler - Fahrräder
neueste Modelle , eingetroffen .

Sachsmotorrad (Marke Adlerl
sofort ab Lager lieferbar .

Vorschläge od. meldenSieIhren Diedr. Dirks, Leer Rel -Hitler-Str. 41/ Anruf 2174
unverbindlichen Besuch an .

Eheanb . Frau Horstmann

Bremen , Obernstr . 40/42 .

Nebme Rinder de
in gute
Weide .

unter £ 507 au die OTZ, Leer . F. Kaiser , Logaerfeld .

Halte meinen prämiierten

Bullen „ Below "Zumieten gesuch! Bullen „
1 Lehnstubl, 2 Kleiderschränke Leer oder Umgegend
2 Bettstellen mit Matratzen ,
1 Nachtschrank, 1 Kommode: 21 bis 3 -
1 Küchenschrank , 1 Küchenherd ,
1 Aurichte , 1 Küchenbort , div .
Matten , Porzellan , Glas ,
Steingut , div . Eimer , div .

Bimmer Wohnung
Waschbaljen , 11 Waschkessel , Küche , mögl . Bad , mögl . Garten ,

div . Steinkrüge , Hause und
Küchengeräte , Gartengeräte ,
1 Sense , Handwerkszeug , 1
Düngerkarre , div . leere Säcke ,

1 Boften Eß und Pflanz
kartoffeln

per lofort oder später gesucht .

Miete 3 Monate im voraus .

Angebote unter L. 509 an die

OTZ . , Leer .

an Ort und Stelle öffentlich Gesucht zum 1. Juli evtl

meiftbietend auf Zahlungsfrist früber eine

verkaufen .

Besichtigung2Stunden vorberBierzimmer¬
gestattet .

Thehove. Rudolf Bickenpack,Wohnung
Dersteigerer .

zum Decken empfohlen. T . Kurtz , Hollen
Deckgeld 5 RM .

Halten unsern angekauften

Bullen
zum Decken empfohlen .

Vater : Angelds - und Leistungsbulle „ Erbe “

Mutter : " Friedchen "

Leistung 1938 : 4825 Liter , 173 kg , 3,580 .

Genossenschaft Deteen .

mit Küche und Bad in leer Das Dedgeld für den
oder Loga .

Moderner Kinderwagen Schrift. Angebote unter L. 511 Fesselungs- und Prämienbullen
zu verkaufen .
H. Backer ,
Leer , Tonrebbersweg 33 .

Zu verkaufen

2000 Strohdocfen
Weert Hemken , Jubberde .

Bruteier
zu verkaufen vou

w . am . Leghorn à 15 Pfg .

w. Chaki Campel Enten à 15Pfg .
und Gänsen à 30 Pfg .

Fran H. Uden , Lüttjegajte .

Telefon 3hrhove 77 .

Habe etwa 120 cbm

Dünger abzugebe
H. Hemmen , Velde .

Zu kaufengesucht
Gut erhaltener

an die OTZ . , Leer .

Sonnige

8- 4- 3immer Wohnung „ Hasso "
Leer, Loga oder Heisfelde zum beträgt RM . 15. 00, bei Zuführung von 6 und mehr
1. Juli , auch früher oder später ,
gesucht .

Apotheker Gluling , Leer
(Krokodil Apothekel .

Kühen RM . 12 . 00 . Der Form - u . Leistungsbulle-

aus der Herde des Herrn Jderhoff¬
Marius " Perfumer Schatthaus deckt für Mindestfab

3-4-Bimmerwohnung . Semmen / Delde
Jofort gesucht , Leer oder Loga ,
Mietpreis 50 . - Mk .

Ang . unter L. 512 an die OT8 . Leer

Brennabor. Fahrräder
Wiffler¬

in großer Auswahl empfiehlt

2- 3 leere Zimmer Leonhard FranzenSchlossereiundLeerBergmannstraße6.

in feer oder Umgebung bis zum
20 . Mai zu mieten gesucht .

Angebote unter L. 506 an die
OT8 . , Leer .

Eine kleine Anzeige
in der OTZ . bat stets großer
Erfolg .

Dreirad Lieferwagen Stellen-Angebote
anzukaufen gesucht . Angebote
unter £ 508 an die O18 , Leer .

Bu kaufen gesucht

Fahrradhandlg .,

Loga

Fernruf 2820

Am 1 . Mai , 12 Uhr , Uebertragung der Feierlichkeiten

aus der Reichshauptstadt im „ Upstalsboom " ,

abends 6 Uhr im Saale des „Upstalsboom "

unge Mädchen große Maifeier
die nicht mehr ins Pflichtjahr

geluchteine gut erhaltene brauchen, perfofort oder später

Kontoreinrichtung. Stridwaren-Fabrik
Angebote unter £ 510 an die

OT8 , leer , erbeten .

Einfamilienhaus
mit Garten gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht . Leer oder
Umgebung .

Angebote unter L 505 an die

OTZ . Leer .

Zu vermieten

C . Grothe .

Mädchen
für Haus und Küche gesucht .

Sotel Oranien , Leer .

Gesucht auf sofort oder später

eine erfahrene

Sausgehilfin
Frau L. Antoni ,

Leer , Annenstraße 18 .

Tüchtige

Alle Volksgenossen sind herzlich eingeladen .

NSDAP . , Ortsgruppe Loga

Am1.Mai : Tanz
Hotel , , Frisia " , Leer

NSG . „ Kraft durch Freude "

Ortsgruppe
Oltmannsfehn

rast

CHULICHON
Durch

bei Goesmann , Neudorf .

Möbliertes Zimmer Malergehilfen gefunt. Maifeier Beginn 7 Uhr, anschl. Tanz.
zu vermieten .

Leer , Kupenwarf 4 . Th , Lüken , Malermeister , Loga .

Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate

Am Tage der nationalen Arbeit treten

sämtliche Handwerksmeister
mit ihrer Gefolgschaft auf dem Marktplatz in Leer

vormittags 10 . 15 Uhr beim Block 2 an .

Kreisobmann

gez . Luiken

Kreishandwerksmeister

gez . Fr . Fletemeyer

Maifeier der Ortsgruppe Jemgum
Sonntag , den 30 . April

20 Ube : Aufstellen des Maibaums durch die HJ . und BDM .

Montag , den 1. Mai
7 Uhr : Wecken durch - Spielmannszug der Freim . Feuerwehr .

8 Uhr : HJ. Singen , anschließend Jugendkundgebung .

9. 30 Uhr : Mai Umzug . Hieran beteiligen fich (ämtliche

Schaffenden Volksgenoffen . Antreten bei van fob , Jemgum .

Es spricht Kreisleiter Schumann am Sief .

12 Uhr : Uebertragung der Führerrede. Gastwirtsch. Jel. Kruje

Ab 19 Uhr : Mai - Tanz bei van Lob und Fri . Kruse , Jemgem

NSDAP . , Ortsgruppe Jemgum .

R
C

etny

chaft

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG . , ,Kraft
durch Frende "
Kreis Leer .

Am 1 . Mat findet in Remels
in den Sälen Wenke und Klethaner

ab 19 Uhr Lanz

NSG . , , Kraft durch Freude "

Hollen !

Maifeier

(tatt

cha

avends 72 Uhr bei Gastwirt Gärtner

Jemgum , den 29 . April 1939 .

Heute morgen 1. 30 Uhr entschlief an Altersschwäche

unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬

vater , Schwager und Onkel ,

der frühere Ausrufer

Berend Ernst
im 89 . Lebensjahre .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 2 . Mai ,

nachmittags 2 Uhr , statt .



30 . AprilFürdieDame Hotel Oranien / andMontag,1.MalElegante
Mäntel und Kostüme

in großer Auswahl . Nur

gute , tragfähige Qualitäten
Blusen und Röcke

Kleider , in einfach u . besser ,
in großer Auswahl

Gummi - Mäntel in letzten
Neuheiten

Pullover und Jacken

Korsetts , Hüfthalter

Schals , Hüte , Kappen und
Mützen

Schürzen in allen Arten

Kleiderstoffe
Auswahl

Trachtenstoffe

Vistra -Musseline

in riesiger

entzückende Muster ,
1 . 15 , 1 . 25 , 1 . 35 bis 1 . 80

Wollstoffe , 90 u . 130 cm breit

in prima Qualitäten
Die guten
3 - Gläser -Strümpfe

in Maco , Flor u . W. - Seide ,
in allen Farben

Damen -Stutzen u . Söckchen
in letzten Neuheiten

Damen -Wäsche

Schlüpfer , Röcke
Hemden

Unterjacken , sehr preis¬
wert

Elegante Schuhe
in farbig , Lack u . schwarz
3. 75 , 4 . 70 , 6 . 90 , 7 . 90 , 8 . 90 ,
9 . 75

Derbe Spangenschuhe in
allen Größen 5. - , 7 . 25

Bernh . Cramer
Stickhausen

Zum 1 . Mai

in meinen neueingerich¬
teten Lokalitäten

musikal. Unterhaltung.
Eggo Tamling ,
Leer , Kirchstraße .

Lichtspiele

Remels

Sonntag abend 8 . 00 Uhr .

Ein ungewöhnlicher Ufa¬

film von unerhörter Span¬
nung !

Kautschuk
Rene Deltgen , Vera von
Langen , Gustav Diessl ,

Herbert Hübner , Walter
Franck , Hans Neelsen ,
Roma Bahn usw .

Riesen deutscher

Käferwelt

Ufa -Woche

Wer intereffiert sich für die
Aufstellung einer großen

Heißmangel
in Detern ?

Größte Wäschestücke können un
gefaltet durch die Mangel gelaffen
werden Jachmännische Bera
tung . Günstige Bedingungen .

Anfragen erbeten unter L 513
an die OTZ . Leer .

Die Pächter der zur Steenfelder
Kirchengemeinde gehörenden
Rinderweiden werden zwecks
Neupachtung auf

Donnerstag , d . 4. Maids .Jrs .
nachmittags 6 Uhr ,

findet an beiden Tagen

KONZERT mit Tanzeinlagen
der beliebten Kapelle Hans Lottermoser statt .

Zum Stellenwechsel !
Damen -Schuhe

in schwarz und braun

Herren - Schuhe
in schwarz und braun .

Sport - und Arbeitsstiefel

von 5 . 90 an

Schuhhaus

J . Kötting
. von 7 . 75 an

LEER , Hindenburgstr
. 30

Fernruf 2894
. von 7 . 20 an

Hausschuhe , Sandalen , Turnschuhe in Stoff und Leder

sehr preiswert .

Geschäftsübergabe !
Einer geehrten Einwohnerschaft von Leer und Um

gebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich am 1. Mai
die seit 40 Jahren von mir geführte

Bäckerei und Konditorei

dem Bäckermeister Herrn Iohann M . Ahten

übergeben werde . Gleichzeitig danke ich für das mir

entgegengebrachte Vertrauen und bitte , auch dieses auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen .

Leer , den 29 . April 1939 .

Weert Sielmann .

Geschäftsübernahme !
Der geehrten Einwohnerschaft von Leer und Um¬

gebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich am 1. Mai
die bisher von Herrn Weert Sielmann , Adolf¬
Hitler - Straße , geführte

Bäckerei und Konditorei
übernehmen werde . Ich bitte , daß meinem Vorgänger
entgegengebrachte Vertrauen auf mich übertragen zu

wollen . Ich verspreche reelle Ware und prompte Be¬
dienung . Spezialität : Konditoreiwaren .

Leer , den 29 . April 1939 .

Johann M. Ahten , Bäckermeister

Fahrräder
Gritzner , Adler , Panther , Triumph

in allen Ausführungen und Preislagen

Bin unter

DAS VORNEHME

TRIUMPH
MARKENRAD

TRIUMPH

TRIUMPH WERKE NURNBERG AG

H. Meyer , Hesel
Tel . Holtland 32

Zum Frühjahr
empfehle ich

Nr . 2972 Damen-Mäntel
an das Fernsprechamt

angeschlossen !

Dampfbäckerei

Kleider , Kleiderstoffe

Wäsche , Strümpfe usw .

Herren -Anzüge
Mäntel , Hüte , Mützen

A . J . Aits , Oberhemden
Inh. : Meinhard Aits , Leer,
Brunnenstraße 38

Vreschen -Bokel
Am Sonntag , 30 . 4 .

Großer BALL
Hierzu ladet
freundlichst ein

Fr . Meiners .

Arbeits- und Berufskleidung
zu den günstigsten Preisen .

Rudolf Müller

Völlenerfehn

Zum Stellenwechsel

empfehle :

Guf passende Marschstiefel
Prima Arbeitsschuhe
Wasserdichte Gummistiefel
von 39 - 47 .

Für den Herrn
Elegante Anzüge in vol¬

lendeter Paßform u . guter
Qualität von 36 . - bis 8

Cord -Anzüge la , 19 . 50,21 . 50

Sport -Anzüge
27 . - , 35 . - , 37 . 50 , 42 . 50 usw .

Sommerjoppen in allen
Größen und Preislagen

Blaue Jacken und Hosen

Pullover , Pullunder

Windjacken , Lederjacken
Lodenmäntel

Gummimäntel , Slipons
Manchester - Hosen , unsere

gute Stammqualität , 8 . 90

Cordhosen , prima , 5 . 90 und
besser

Breches -Hosen

Gummi -Stiefel
von 8 . 05 an

Elegante Halbschuhe
in braun und schwarz ,
7 . 90 , 8 . 75 , 9 . 75 , 10 . 75

Hohe Herrenschuhe
8 . 75 , 9 . 75 , 10 . 75 usw .

Derbe Arbeitsschuhë
5. - , 7 . 25 , 8. 65 , 9 . 90 , 10 . 50 ,
12 . 50

Herren - Wäsche
Militärhemden , Maco - und

Normalhemden u . . hosen

Große Auswahl in Ober¬
hemden mit losem und
festem Kragen

Hüte , Mützen
Binder , Socken , Hosen

träger usw .

Bernh .Cramer
Stickhausen

Verbandkästen
Sanitätstaschen ,

Gasthof Plaatje, Weener. Schuhhaus G. Ballermann Verbandpäckchen
Morgen , Sonntag , den 30 April Leer , Bremerstr . 42 . Auffüllen von Verbandkästen

in der

Tanzennisverein Grün -Weiß Drogurin Neermoor
Musik : Marine - Kapelle Leer . Leer

Ärzte -Tafel

Aerztlicher Sonntagsdiens!
Sonntag , 30 . April :

Dr . Huismans .

Montag , 1. Mai :

Dr . Klumker

R. Wilken , Remels Tierärztl. Sonntags-Dienst

Geschäftsverlegung !
Mein Geschäft befindet sich jetzt in der früheren

Ukena ' schen Wirtschaft

Sonntag , 30 . April :

Dr . Abts .

Montag , 1. Mai :

Dr . Ruiffes

Tierärztl . Sonntagsdienst
für Detern - Remels

Jof . Cordes , Sottleendung Stickhausen Sonntag, 30. April:

Lamband

BlutunoBoden

Fernruf 89 Dr . Rademacher , Detern .

Montag , 1. Mai :
Dr . Oltmanns , Remels .

Tierärztl . Sonntagsdienst
Reichsnährstand fürdasOberledingerland:

Sonntag , 30 . April :

Kreisbauernschaft Leer Tierarzt Meinberg, Ihrhove.

Die Ehrung
Montag , 1. Mai :

der aus dem Reichsberufs Dr . Freesemann , Westrhauderfehn .
wettkampf 1939 Gruppe

„Nährstand hervorgegangenen Sieger und Siegerinnen
kann aus technischen Gründen erst am 13. Mai 1939

vorgenommen werden . Einzelbenachrichtigung erfolgt .
feer , den 28 . April 1939 .

HausundBaden

Der Kreiswettkampfleiter .

Reichsunährstand
Kreisbauernschaft Leer
Es besteht Veraulaffung , nochmals darauf hinzuweisen ,
daß Sprechstunden nur

Montags und Mittwochs
von 9 bis 13 Uhr

abgehalten werden . Während der anderen Zeit ist die

Geschäftsstelle für den Publikumsverkehr gefchloffen .

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß hiervon
auch die Schlachter und Diehverteiler usw . betroffen find .

im Müller ' schen Wirtshause zufeer , den 27 . April 1939 . J . Cl . Janffen , Kreisbauernführer .
Steenfelde eingeladen .
Leer . Bernhd . Buttjer ,

Breuß . Auktionator . Kampf dem Verderb !

Familiennachrichten

Loga , den 27 . April 1939 .

Krieger¬

tameradschaft
Loga

Wir geben das Ableben
unseres Ehrenmitgliedes , des

Kameraden

Friedrich Dirks
bekannt .

Seit 1897 war er unser
treues Mitglied . Sein An¬
denken bleibt bei uns in Ehren .

Der

Kamerabschaftsführer

Die diesjährige
So Gott will , feiern

am 3. Mai , die Eheleute

General Versammlung Johann Düselder und Frau
findet am Dienstag , 2. Mai ,

20%, Uhr im Hotel Oranien statt
Talke , geb . Steenhusen ,
in Logaerfeld das

Neuanmeldungenwerdengerne Fest der silbernen Hochzeit.
entgegen genommen .

Der Vereinsführer

Ein Hoch dem Jubelpaar

Einige Nachbarn .

Als Verlobte grüßen

Tini Wübbena

Hermann Ley
Timmel ( zzt . Ihrhove ) Collhusen b . Ihrhove

29 . April 1939

Ihre Verlobung geben bekannt :

Wilhelmine Groothoff
Heye Stormer

Flachsmeer
29 . April 1939

Ihre Verlobung geben bekannt :

Mariechen Schmindt

Flachsmeer
Johann Venenga

30. April 1939

Het

Völlenerfehn

Hollen , den 28 . April 1939 .

Heute abend entschlief sanft ; ganz unerwartet , unsere
liebe , einzige

Annellese
im zarten Atter von 2 Jahren .

In großem Schmerz

Ahlerich Immenga und Frat
Helene , geb . Boyken
nebst Großeltern und Angehörigen .

Beerdigung Dienstag , den 2. Mai 1939 , nachmittags
2 Uhr . Sollte jemand versehentlich keine Nachricht
erhalten haben , so möge diese Anzeige als solche dienen .

-
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Lied und Amboß /
Ein poetischer Hauch umwittert das Hand¬

werk; nicht nur Richard Wagners „Meistersin¬
ger " legen davon ein beredtes Zeugnis ab , son¬
dern auch unsere deutschen Volksmärchen und
vor allem unsere Volkslieder . Sind doch viele
von ihnen , besonders die Wanderlieder die Ab¬

schiedslieder, die Heimatlieder, aber auch viele
Liebeslieder , aus der Welt des Handwerks¬
purschen " hervorgegangen , des Jünglings , der
nach, beendeter Lehrzeit ein Bursche" , d. h. ein
Geselle des Handwerks geworden war und nun
drei Jahre auf Wanderschaft gehen mußte , um

an fremden Orten „das Handwerk zu grüßen"
und sich in seinem Beruf zu vervollkommnen ,
zugleich aber auch Land und Leute kennen
zulernen .

Vor allem ist es das Handwerk des Schmiedes ,
das von Märchen und Sage umwoben wird .

Wie die Funken der Esse so entsprühen der
Phantasie des Volkes Lieder , die den dunklen
Raum der Schmiedewerkstatt wie mit romanti¬
schem Schimmer erhellen .

Schon der Ursprung des Schmiedehandwerks
ist von der Sage verklärt , und sie macht den
angeblichen Erfinder der edlen Kunst zu einem
halbgöttlichen oder mindestens dämonischen , zau¬
berischen Wesen .

Der griechische Mythos weiß von Daidalos

am
w

Beilage zur Ostfriesischen Tageszeitung vom 29 . April 1939

Kilian grübelt /
Als der Flieder wieder blühte , üppig und

duftend, sang auch die Drossel mit liebem Spott .
Es war die Zeit , da der Mensch , zumal in
unseren Landen , gern Gedichte schreibt , schöne
und auch andere , wer mag es ändern . Alles
gehört ja zusammen , ob der Star nun Nester
baut , die Hausfrau Spargel tocht , oder der
Gastwirt ein Schild an die Wand hängt , des
Inhalts , daß ein Glas Maibowle genau fünf¬

zig Pfennig koste und mithin eine halbe Mart .
Im Vertrauen : Der Mensch ist nichts an¬

beres als Star und Maikraut , die Gesetze des

Wachstums da draußen feiern gleiche Wieder¬
fehr in ihm, schaut nur die Pärchen auf den
Bänken .

Kilian , um den es hier geht , war ein jun¬
ger Siedler , verheiratet seit drei Jahren ; eben
faß er auf dem Türstein , denn das Wetter war
gelind und die Luft schmeckte wie Wein , min =
bestens wie gute Limonade . Da kam ein
Mädchen vorüber , hielt an am Zaun , spikte die
Lippen : „ Schönen Flieder habt ihr , das muß
ich sagen . Und ein Drosselnest im Holunder ?
Und die Beete so frisch gezirkelt ? Ja der
Mai !"

-

Mehr sprach sie nicht . Singegen schritt sie
weiter , leise summend , die Jungfräulichkeit
leibhaftig ; Kilian mußte ihr nachsehen , wie
fie die Füße setzte

Er sann : Rant ist sie , quid und fregel , gar
ungepflückt noch und feines Mannes Besiz ;
wer fie aber lieben darf heut und morgen , der
müßte des Himmels Geigen hören samt und
sonders !

Jawohl , so sann der junge Kilian , der
Siedler auf dem Türstein seines Hauses , ver¬
heiratet seit drei Jahren . Sann dies im Mai ,
meinte selber eine springende Knospe zu sein

nd mochte sich eines freundlichen Propheten
ports erinnern , das verheißt : Der Mensch kann
nicht hindern , daß böse Gedanken gleich schwar¬
zen Vögeln sein Haupt umflattern , wohl tann
er hindern , daß diese Vögel sich festnisten und
brüten

Kilian fann und dachte nicht mehr , er tat
etwas anderes , gar etwas Gefährliches : er
grübelte ! Dergestalt also : Darf ich solch
Mädchen , und sei es nur mit verlangendem
Blid , begehren ? So . daß ich mich verlöre in
süßer Schwelgerei ? Bin verheiratet , Herrgott
ja , seit drei Jahren , aber Star und Strauch ,
Kraut und Linde haben Frühling immer
wieder ; so oft sie wünschen , wird ihnen Ers
füllung , ich wurde gebunden und trage den
Ring . Ist das Unrecht ? Warum sehne ich
mich ? Welche Zukunft harret meiner in den
Sternen ? Werde ich und hier flatterten-

die schwarzen Vögel des Propheten werde

ich meiner Lotte , die mir Gattin ist , vielleicht
einmal hier flatterten wieder die schwarzen

Vögel , immer lauter sogar vielleicht einmal

untreu werden ?
-

Also stützte er den Kopf . Das Mädchen

bauchte eben im Walde unter , fern und allein

da rührte den Grübelnden eine Hand , pochte

hm auf die Schulter , so , als wollte sie einem

Schlummernden wecken , ohne seinen Träumen

ein liebloser Störenfried zu sein .

, ,Lotte du ? Haft gearbeitet ? In der

Küche ? "
. . Für dich , Kilian . Und muß dir was

lagen - "

Von Dr . Fr . A. Kerri

zu erzählen , dem Ahnherrn aller Künstler, der
nicht nur Waffen und Geräte schmiedete, sondern
auch alter Traum der Menschheit für sich
und seinen Sohn Ikaros Flügel erfand, mit

-

deren Hilfe sie aus dem Kerter entfamen .

Auch die germanische Sage kennt den kunst¬
reichen Mimir , bei dem Jung Siegfried sein
erstes Schwert schmiedet .

Ebenso lernte der halbgöttliche Wieland bei
Mimir die Schmiedekunst. Wie der griechische
Daidalos geriet Wieland in die Gefangenschaft
eines Königs , und wie der Grieche entfloh er

in einem jelbstgefertigten Federkleide. Mit
zauberischen Kräften begabt , vollführte er viele
gute und böse Wundertaten . Als Junter Volant
tehrt er im christlichen Teufelsmythos und in
vielen Volksmärchen wieder .

Selbst in der Gegenwart ist der Zauberkreis
nochnicht ganz vergangen, der einst den Schmied
umschlang. Noch heute traut auf dem Lande
mancherorts einfältiger Sinn dem Schmied
heilende Kräfte zu und suchte seine Hilfe , wo

ärztliche und tierärztliche Versorgung fehlen .
Wie kommt es , daß gerade dem Schmied und

seinem Handwerk die Volkspoesie einen solch
zauberischen , poetischen Schimmer verlieh ? Eine
Antwort oder doch wenigstens einen Hinweis
gibt das Lied von Jung Siegfried . Im fin¬

/ Stizze von Heinz Stegu wett

„ Seh dich . Zu mir . Eben war einer da ,"
der unseren Garten bewunderte. Ja . schönen
Flieder hätten wir

"

Sie setzte sich und hüllte die Schultern in
ein Wolltuch .

Sast Kummer , Lotte ? "

. . Schau ich so aus
. . Ich meine halt

"

"
#

Bin ohne Kummer . Aber wissen mußt

du' s : wir werden ein Kindchen haben, vielleicht
schon im Spätsommer gewiß aber zum Herbst"

Dem Kilian fam' s in den Augen . Er legte
den Arm um die Frau , sehr behutsam, sehr be¬
hütend, stumm vollends , und die schwarzen
Vögel des Propehten flatterten weiter , da sie
hier nimmer nisten mochten .

Bin dir gut , Lotte . Hab dich lieb wie am

ersten Tag . Nur dich -

GID

Der Mai zieht ins Land

RAV

- ! "

Staff

Fanget an !stern Wald " liegt die Schmiede Mimirs . Und

der Wald war dem Menschen , besonders dem

germanischen , die Stätte der Geheimnisse , der

Fabelwesen und der Wunderkräfte. Undurch - Aus dem Dröhnen und Hämmern und Wettern ,

dringlicher Wald bedeckte nicht nur das heutige Das unsre Fäuste und Herzen gewann ,
Deutschland, sondern auch ganz Europa. Die
Menschen, mit Steinwerkzeugen bewehrt, siedel- Steigt in brennenden , leuchtenden Lettern

ten weit zerstreut auf mühsam gerodeten Lich- Sein Befehl: Nun fanget an !
tungen . Der finstere Wald " schien diesen Na

turkindern mit unheimlichen Wesen bevölkert, 3wingt aus Zeit

die jeden, der sich in ihren Machtbereich wagte, Ewigkeit!
mit Zauberkräften umspannen , mit Tarnkappen
einfingen , als Elfen mit süßem Gesang ver¬

lockten, als Irrlichter oder gar als Drachen Die Nation!
ums Leben brachten.

-

-

Da erscholl die Kunde , daß in einer Höhle

des Waldes ein Zauberer hause, der an einem
so glaubteFeuer stehe und mit der Faust

auf das Feuer schlage , daß die Funkenman
sprühten . Schauder erweckte die Kunde , aber
doch siegte endlich die Neugier , und man wagte

sich zu dem Gefürchteten hin . Und was man da

sah, erregte zuerst neuen Schrecken, aber all¬
mählich sah man doch, daß man es mit einem
Menschen , wenn auch mit einem zauberkundigen ,
zu tun hatte . Er formte einen Stoff , den sie
nicht kannten : Metall war ' s , wenn auch noch

Mit Hilfe desnicht Eisen , so doch Bronze ."
das auch ihnen bekannt und das beiFeuers

schuf er Geräte :ihnen im Gebrauch war
Messer , Speere , Schwerter , die sich gegen die
Steinwerkzeuge ausnahmen wie etwa unsere
Feuerwaffen gegen die Pfeile der Neger .

Und als die Urmenschen nach langem Zeit¬

raum ihre abergläubische Scheu besiegt hatten ,
da erwarben sie von dem „zauberkundigen "
Manne solche metallenen Geräte und Waffen
und spürten , daß eine neue Zeit herauffam .

Es ist , als ob wir ins neunzehnte Jahrhun
dert hineinschauten, dessen erstehende Technik
dem Menschen so unendlich vieles schenkte, das
sein Leben erleichterte und sein Dasein auf eine
höhere Stufe hob . Und wenn wir auch in den

Erfindern teine mythischen , mit Zauberkräften
begabten Wesen erbliden , so gilt ihnen doch

unsere Bewunderung und unsere Dankbarkeit .

Jene Zeit aber , da das Handwert , besonders
das des Schmiedes, erstand, war der Romantit
voll, und was in irgend einer Weise das mensch¬
liche Mittelmaß überragte , erschien den anderen
als ein göttliches oder doch halbgöttliches"
Wesen, um das alsbald Lied und Märchen ihre
Ranken zu schlingen begannen . Das war der
Dank an den Schmied , der die Kunst erfand , das

harte Metall zu formen und es dem Menschen

dienstbar zu machen .

ཤ།།།།
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DEIKE

Deike M.

Euer Lohn :

Gerhard Schumann .

Der Feuerkreis
Märchen aus der Walpurgisnacht

Es wollte Abend werden , der letzte Abend
m Ostermond . Die Sonne war schon unter

gegangen . Mit ihren verspäteten Strahlen
färbte sie den Himmel mit einem feltiam leuch
tenden Blau . Margret , die Bäuerin vom Har
deshof , sah zu den Wolken und nickte vor sich
hin . Mochte sie nur kommen . die letzte der
neun Nächte !

Bom Meer her segelten einige Wolfenschiffe
über das Land. Mit ihnen hauchte laue Luft.
Obgleich Margret sie tief einsog , schmeckte sie

nichts von dem Salzruch , den der Wind sonst
vom Meer mitbrachte . Die Wolkenschiffe kreuz
ten friedlich über den jetzt schon fast dunklen
Himmel . Sie segelten über den Mond der
Geisterstunde zu .

Die Bäuerin fonnte nicht schlafen . War es

das Gefühl des Alleinseins oder die Walpur
gisnacht ? Ihr Mann hätte heute doch nicht
fortfahren sollen . Sie zog sich an , warf ein
Tuch um ihre Schultern und schritt in die Nacht

hinaus . Eine unerklärliche Macht trieb sie die

Dorfstraße zu den Feldern . hinunter .
Die Weiden am Wege rauschten plöglich auf .

Es sauste in der Luft und schrie über den Wies

fen. Und als Margret zu dem Höhenzug im
Süden schaute, sah sie ein weißes Weib auf sich
zukommen . Hinter ihr bläfften und johlten
die schwarzen Unholde der Nacht und hezten
sie. Das Weib rannte in ihren feurigen Schus
hen auf dem Wiesenweg entlang . Margret
wollte sich hinter einer Weide verstecken , aber

da hatte sie das gejagte Wesen schon erreicht .

„ Silf mir , Margret ! Schüße mich !"

Walpurga !" rief die Bäuerin

, ,Komm in mein Haus . . . ! "

Doch

entsegt .

noch ehe sie sich zum Dorf umdrehen
fonnten , fam eine Gesellschaft häßlicher Weiber

durch die Luft geritten . Und als sie Walpurga
und die Bäuerin an der Weide stehen sahen ,

brüllten sie : , ,Aradu , Aradu ! Nur zu , nur zu !

Nehmt die Leiber dieser Weiber ! Up und da¬
von , an feene Ede an !"

Wie von unsichtbaren Kräften getragen ,

fühlte sich Margret plöglich in die Luft geho

ben und sauſte unter den Wolken über die

Höhenzüge weit , weit über Land . Hinter sich

hörte sie das Gejohle und Gebell einer riesigen

Meute , und neben ihr stöhnte Walpurga . Auch

sie stürmte mit ihr zusammen durch die Lüfte .

Auf ihrem langen , blonden Haar glänzte eine
goldene Krone , und an ihren Füßen brannten
die Feuerschuhe . Jedesmal , wenn Margret et

was sagen wollte und den Mund dazu auf¬

machte , sprang ihr eines der garstigen Wind¬
finder hinein . Dann mußte sie es hinunter
schlucken . Das ging so, bis die wilde Fahrt
auf einer Bergspitze ein Ende fand .

Schon von weitem sah die Bäuerin ein Licht ,

dem sie sich schnell näherten , und das sich als
ein großes Feuer zeigte . Es brannte auf
einem hohen Berge Viele Weiber tanzten da
herum . Ihre Haare flogen in dicken , häßlichen
Strähnen bei dem wilden Wirbel umher .

Mit einem Rud fiel Margret plötzlich zwi
schen die tanzenden Weiber . Sie rissen fie
gleich mit hinein in den Reigen um das Feuer .
Die Bäuerin schaute sich nach Walpurga um .
Doch sie konnte sie nirgends , entdecken . Ein
häßliches Geschöpf kam auf sie zu und drückte
ihr ein Instrument in die Hand .

,,Blase , blase ! Spiel uns auf ! Blase , blase ,
Itebe Base !" rief sie ihr zu . Wir wollen lustig
sein !" Da rannte sie auch schon wieder jauch
zend davon .

Margret blies und blies . Sie konnte die

Flöte nicht mehr absezen . Plötzlich teilten sich
die Flammen und der Herr der Hölle begrüßte
das Herenvolk . Sie jubelten ihm zu . Er aber (
sah sie aus seinen harten Augen an . Um seine

Lippen zudte ein verächtliches Lächeln . Doch
die Weiber erkannten es nicht , hielten es viel
mehr für eine Schmeichelei , eine Anerkennung .
Und da brüllten sie wieder .

Der mit den Bodsfüßen spielte jetzt auf einer
Flöte . Alles wirbelte im Kreise um das Feuer
herum . Bei einem schrillen Triller fielen den

Weibern plötzlich alle Kleider vom Leibe . Nur
der Bäuerin Margret nicht , denn sie war ja



nicht im Bunde mit den Heren . Als der Teu¬
fel das sah , brach er mitten im Ton ab . Er
wollte auf sie zuspringen und sie strafen . Doch
da lachte hinter ihm eine Stimme laut auf .
Diese Stimme kannte er ! Blikschnell drehte
er sich um . Dort stand noch eine Frau in
ihrem langen weißen Gewand . Auf dem Kopf
hatte sie eine goldene Krone. Es war Walpurga. Das nadte Weibsvolk erkannte jezterst seine Blöße und freischte gellend durchein¬

ander. Aber keine rührte sich vom Fled. Siewaren alle wie angewachsen. Nur Walpurgarannte auf Margret zu und flüsterte ihr etwasins Ohr .
Solt her ! Solt her !" schrie Margret aus

Leibeskräften . Die Heren aber brüllten vor
Schmerz auf, rasten sinnlos hierhin und dorthin und wimmerten . Sie fragten sich gegen¬
feitig wund, denn das Salz , das wie feiner
Schnee herniederrieselte , brannte die Heren.
Es blieb ihnen nur die Flucht. Es gab ein
wüstes Durcheinander . Keine fand ihre Sachen .
Jede hielt die Kleider , die sie gerade aufhob ,
für ihre eigenen . Doch eine andere machte sie
ihr strittig . Sie prügelten sich. Der Belzebub
aber lachte dröhnend und verschwand in seinem
Feuerstoß . Weil das Salz aber zu sehr brannte
und Margret noch immer „ Solt her !" rief , rit¬
ten die Weiber nackt auf ihren Besen und
Böcken ab . Ihr Gezeter war noch zu hören , als
fie schon weit fort waren .

Nun sah Margret auf die Flöte in ihrer
Hand . Sie erschrad . Eine tote Rake hielt sie
da , auf deren Schwanz sie dauernd geblasen
hatte . Voller Ekel warf sie das Tier fort .

Aus den Tälern um den Berg drang wieder
das Blaffen der Unholde herauf .

Jetzt werden sie mich wieder verfolgen ",
fagte Walpurga .

„ Wenn wir nun schnell auf meinen Sof tome
men , da können sie dir doch nichts anhaben " ,
meinte Margret .

Walpurga lief um die tote Kake herum ,
ftampfte zweimal auf die Erde . Und schon
standen zwei weiße Böde vor ihnen .

Wieder ging der Sauseritt durch die Luft .
Weit in der Ferne tlefften die Unholde der
Nacht . Auf dem Dach des Wohnhauses vom
Sardeshof warfen die Böde die beiden Frauenab . Kurz nacheinander sprangen sie herunter
und brachten sich im Haus in Sicherheit . DieBöde lösten sich auf und wurden fleine Wolken.Bald tamen die Unholde, und als die Walspurga nicht fanden , glaubten sie, sie wieder
verloren zu haben . Sie suchten und suchten ,
johlten und schrien, bis sie mit dem Windebaponstürmten .

Da fragte Margret , warum denn Walpurganicht selber das erlösende Wort gerufen gabebei dem Hexentanz .
, ,Siehst du " , antwortete sie , das muß von

jemandem gerufen werden , der nicht weiß , was
es bedeutet und was danach tommt . Und weil
du mir Schuh gewähren wolltest , warst du
meine Retterin . Dafür sollst du auch einen
Lohn haben ."

Walpurga ging an die Pumpe, machte einigeZeichen darüber , zog einen ihrer feurigenSchuhe aus und zeichnete damit einen großen
Feuerkreis , der den Hof und die Aecker um =
faßte

Die erste Dämmerung stieg über die Höhen¬
züge im Süden . Walpurga war verschwunden .
Die Pumpe gab von nun an statt des Wassers
wunderbaren Wein und die Felder reiche
Ernten . So wurde Margret die Bäuerin vom
Hardeshof , reichlich für ihren Schuk an einer
zu Unrecht Verfolgten belohnt .

Spruch unterm Maibaum

Von Gustav Leuteriz

Wir sind des Wertes Kraft und Hammer ,
Wir sind der Oefen Glut und Brand !
Im Saal und in der stillen Kammer
Shafft rastlos uns ' re Arbeitshand .

Nun aber winken grüne Kränze !
Vom Maibaum flattert hell das Band .
Nun loden Lieder , schwingen Tänze !
Faßt euch nur herzhaft bei der Hand !

Lerne Schreiben

Die Liebesprobe /
sich nach einer Lebensgefährtin umzusehen.

Als es Frühling wurde , beschloß Theodor ,

ratsanzeige tun können. Aber Theodor stellte
Er hätte das zum Bespiel durch eine Hei

Ansprüche, und es schien ihm zweifelhaft , daß
Ziele tam. Theodor wünschte eine Frau mit
er auf diesem Wege in fürzester Frist zum

Charakter . Aufrichtig und wahrheitsliebendsollte seine Zufünftige fein, feine Modepuppe
und beileibe keines dieser oberflächlichen
Dugendgeschöpfe , denen der Schein alles ist .

seiner selbst willen liebte. Und er wollte
Kurz , Theodor wollte eine Frau , die ihn um

lich, bevor er der Sache näher trat , davon
überzeugen, daß die Bewerberin die von ihm
geforderten Eigenschaften auch wirklich besaß.Und Theodor hatte einen guten , einen sehr
guten Gedanken .

Theodor ging zu seinem Freunde Felix ,
demselben Felix , der den herrlichen Wagen ,
die prächtige dunkelblaue Limousine besitzt.
Theodor entwickelte ihm seinen Plan . Felix
lächelte ein wenig . Aber schließlich Theo
dor war sein Freund , dem er zu Dank ver¬
pflichtet war . Theodor war ein zuverlässiger ,
vorsichtiger Mensch , und Theodor besaß einen
Führerschein . Felix stellte ihm für zwei Nach¬
mittage in der Woche seine dunkelblaue Li
mousine zur Verfügung und wünschte ihm viel
Glück zu seinem Vorhaben .

Es tam , wie Theodor es erwartet hatte . Gleich
auf der ersten Fahrt , die er in dem herrlichen
Auto unternahm , lernte er ein reizendes
junges Mädchen fennen . Sein Vorschlag , ein
wenig mit ihm in den Frühling zu fahren ,
fand begeisterte Aufnahme . Es war eine wun¬
dervolle Fahrt , und Theodors lichtblonde Be¬
gleiterin war ganz so, wie eben junge Mäd¬
chen im Frühling sind. Nur fand sie Theodor
ein wenig langweilig , aber das tam daher ,
daß Theodor im Gedanken an seinen Plan
Unbesonnenheiten vermeiden wollte .

am Waldrand saßen, hielt er den Augenblid
Als der Abend nahte und sie auf einer Bant

für gekommen . Sie solle ihm nicht böse sein ,sagte er , aber er müsse ihr ein Geständnismachen. Das Auto nämlich gehöre gar nichtihm, sondern seinem Freunde, der es ihm füreinige Stunden geliehen habe .

zwar , ihm deswegen durchaus nicht böse zu
Das reizende junge Mädchen behauptete

Aber die Stimmung war zum Teufel . Nach
sein . Bewahre , was er sich wohl dente .

einer Weile fand sie, es werde sehr kühl und
schlug vor , heimzufahren .

Theodor verlebte noch viele schöne Nach¬
mittage , aber es war immer dasselbe . Der
Ausflug endete mit einer Verstimmung , sobald
er das mit dem Auto gesagt hatte . Er hatte
eine goldblonde , eine kastanienbraune , eine

haarige Begleiterin. Er fuhr der Reihe nach
brünette , eine dunkelblonde und eine schwarz¬

mit Gerda , Annemarie , Lizzi, Susanne undIngeborg in den Frühling hinaus , aber feine
von ihnen bestand die Probe , auf die Theo =
dor sie stellte . Betrübt stellte Theodor fest, daß
in all diesen Fällen die fabelhafte Limousine
Hauptsache und er selbst Nebensache war .
daß Schönheit und Charakter eben sehr selten

Vielleicht , dachte Theodor , lag es daran ,

nächstemal hinausfuhr , spähte er nach jungen
in einer Person vereinigt sind . Als er das

Mädchen aus , deren Aeußeres nicht in jedem
Puntte seinen Schönheitsbegriffen entsprach .
Ohne Kompromisse , dachte Theodor , geht es
im Leben nicht immer ab .

An diesem Nachmittag lernte er Luise
tennen. Und diesmal war alles anders . Luisefämpfte sichtlich einen schweren Kampf. ehe sie
sich zum Mitfahren entschloß . Luise lehnte
fich in den Kurven zärtlich an seine Schulter .
Luise betrachtete ihn mit wohlgefälligenBliden . Luise starrte nicht wie gebannt auf
die Landstraße und fragte nicht , ob der Wagen

noch ein anderes Tempo hergäbe. Quise tatauch nicht , als verstände sie etwas vom
Fahren . Kurz , Luise war ein Fall für sich .

- durch Lieben !
Liebesbriefe find die beste Prosaschule

Vor furzem erzählte mir ein Buchhändler ,
daß gar nicht so selten junge und auch nicht
mehr ganz junge Leute seinen Laden beträten ,
die einen Briefsteller begehrten . Hinterlistigers
weise frage er dann : „ Soll es einer für den
Geschäftsschriftwechsel sein ? "

Dann ließen sich die verlegenen einen Sta¬
pel davon zeigen , und ganz unten habe er den
Liebesbriefsteller versteckt ; der aber würde
regelmäßig hervorgezogen mancher Schüchterne
kaufe dazu des Scheines halber noch einen
Wegweiser für die Handelskorrespondenz

Ja , das Briefschreiben ist nicht jedermanns
Sache , und gar Gefühle in Worte zu kleiden ,
das wird vielen , die darin keine Uebung haben ,
vecht sauer . So halten sie sich denn an die be¬
währten Vorbilder . Für jede Lebenslage gibt
es da die entsprechenden Begleitgefänge . Rei¬
ner braucht sich die Phrasen abzuquälen , sowohl
für traurige Begebenheiten wie für Glüd¬
wünsche , für die Anknüpfung erster zarter
Bande und für den Abschiedsbrief, für die Ver¬
lobungsanzeige und die Einladung an die zu
fünftige Schwiegermutter ist alles weise be¬
dacht und steht mit der gebotenen Höflichkeit
und Gewandtheit gedruckt da , man braucht die
Vorlage nur abzuschreiben .

Frühere Zeiten sind schreibseliger gewesen,
man war ehedem weniger zurückhaltend mit
feinen Herzensergießungen , und dabei kam es
auf ein paar orthographische Fehler nicht an .
Heute will man kurz und bündig wissen , woran
man ist , und die Rechtschreibung soll jedenfalls
in Ordnung sein . Auf diese Weise entsteht
natürlich fein Briefwechsel wie der von Abä¬
lard und Heloise .

Es wäre zu untersuchen , ob nicht unter den
großen Schriftstellern manche an ihren Liebes¬

briefen erst das Schreiben lernten . Auf der
Schule hatten sie schön brav mit Einleitung ,
Ausführung und Schluß Aufsäge über Wil¬
helm Tells und Werner Stauffachers Charat¬
ter geschrieben . Nun aber war mit ihnen etwas
geschehen, was sie noch nicht recht begriffen, siewaren verliebt , sie liebten , sie waren hinge
rissen und zu jeder Dummheit fähig , und so
begann die Feder Bekenntnisse hinzuschreiben,
die vorher nicht beabsichtigt gewesen waren, es
ging fast ohne Ueberlegung , die Hand stocktenicht . Denn nicht der gestrenge Herr Deutsche
lehrer würde dies zu beurteilen haben , sondern
zwei schöne Augen würden es lesen. Es mochte
holprig sein oder nicht ganz forreft , wenn nur
die Wahrheit zu spüren blieb . So wurde das
Wort mehr als eine Formel , es war persönlich
gemeint und hielt sich nicht bei Allgemeinhei¬
ten auf Wenn einer so alle zwei Tage an die
Geliebte vier Seiten vollschrieb , hatte er ge¬
wiß nach Jahresfrist einen lebendigeren und
echteren Stil als vorher, auch wenn er bei die¬
fer Uebung teine schriftstellerischen Nebenab¬
fichten gehabt hatte , es fam ganz von selbst .

Stizze von K. Sofer

Am Abend , als Theodor die peinliche An¬
gelegenheit mit dem Wagen erwähnen wollte ,

dazu entschließen. Luise hatte sich als ein
der gar nicht ihm gehöre , konnte er sich nicht

Mädchen mit sehr gesunden Anschauungen er¬
Mußte sie ihn nicht für einen lächerlichen Auf¬
wiesen und Theodor schämte sich ein wenig .

schneider halten? Nein , er brachte es nichtübers Herz. zu diesem Mädchen von dem Auto
zu sprechen , mit dem er sich wichtig gemacht
hatte .

trennten sich mit einem langen Kuß.
Spät am Abend fuhren sie zurück und

Am Sonnabend darauf fuhren sie wiederhinaus , und als sie zärtlich aneinanderge =
schmiegt auf der Bant am Waldrand sagen,
drängte es Theodor , ihr die Wahrheit überdas Auto zu enthüllen. Nicht, um sie auf dieProbe zu stellen , sondern weil er nicht vor
diesem Mädchen als Lügner dastehen wollte .

schwieg, als Theodor in stockenden Worten
Luise sah in die Baumwipfel hinauf und

ein Geständnis vorgebracht hatte . Ja " , iagte

viel schöner ist es doch, daß du mir ehrlich die
fie, so ein Auto ist ja sehr schön, aber

Wahrheit sagst . Ich kann nur einen aufrich
tigen , wahrheitsliebenden Mann lieben . ."

" Da hast du deinen Wagen " , sagte an
diesem Abend Theodor zu Felig . Ich brauche
ihn nicht mehr . Es gibt noch Frauen , die
auch ohne Auto glücklich sein können

denn gesagt, als du
Felix lächelte zweifelnd . „ Was hat sie
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Um den Hals gefallen ist sie mir " . strahlte

ste gesagt, wenn wir uns haben. . . ?"
Theodor . „Wozu brauchen wir ein Auto " , hat

heit, aber es hätte doch so sein können.
Das entsprach zwar nicht ganz der Wahr¬

„ Die Hauptsache ist " , sagte Theodor , „ wir
passen zueinander , und nur in der Uebereins
stimmung der Charaktere liegt die Gewähr
für eine glückliche Ehe . . "

Tages Luise zu ihrer Freundin .
, , Er ist ein herrlicher Mensch " , sagte andern

. . Ein gedie
gener Charakter . Und eine gute Stellung hat
er auch . Ich habe mich bereits erkundigt ."

die Freundin ein.
, ,Und das herrliche Auto , das er hat " . warf

Jeden Wunsch wird er mir erfüllen " , sagte

Farbe gefällt mir doch weniger . Ich werde
habe ich mir das überlegt . Weißt du , die
Luise . „ Ja , und was das Auto betrifft , so

ihn bitten , den großen Wagen zu verkaufen .

doch weit hübscher . . . "
Ein einfaches, graues Sportkabriolett wäre

Harold hielt Wort /
,,Wie lange werde ich wieder nichts von dir

hören , Harold ?"
Rinas steif gestärktes Kleid fnattert im

Wind . Mit starren Augen sieht sie über die
Kaianlagen in die nebelgraue Ferne . Ueber
die grüngelbe Flut fegen weiße Gischtköpfe .

Harold klemmt die Pfeife fester zwischen die
Zähne . Ein Seitenblid streift seine Braut .
Dann dehnt er die Brust unter dem dunkel
blauen Sweater .

„Die Reise dauerte letztes Mal vier Monate.", ,Vier Monate . "

leicht schafft sie es in dreien . . . "
" Die Kingsland ist ein gutes Schiff . Viels

In dreien . . . "

bohlen mischen sich mit der salzigen Luft.
Teer und der Geruch von morschenden Holz¬

Sarold und Rina wenden sich dem Lande zu.

noch einmal Harold zu und sinkt ihm in die
haus ihres Vaters erreicht hat , dreht sie sich
Kurz bevor Rina das schmucke weiße Fischer¬

Arme . Harold sieht sich um . Niemand sieht sie .

Auch
Männer

KL61-328

wirken
älter mit
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Haarfärbung!

ergrautem
Haar !

Don diesem Standpunkt aus betrachtet , ge¬
winnt die Korrektur Don grauem haar auch
für den mann ein anderes Geficht. Denn
graues Haar macht Sie oft älter , als
Sie find . Der Jüngere aber hat es im
Beruf und auch im Leben leichtet. Mit Kleinol
fjesha Simpler ist es einfach, dem haar die
farbe feiner Jugend zurückzugeben . Die
Wirkung ist verblüffend - abfolut naturecht !

KLEINOL
Hesha Simplex

KLEINOL G. M. B. H. , BERLIN NEUKOLLN

Bon Peter Marius Zell

Harold blieb unverzagt . Sein frischer undunbeugsamer Geist feuerte die Kameraden an .
, ,Wir schaffen es !" Das war seine Parole ,wenn es hart herging . Und Sarold glaubteauch fest daran .
Winterſtürme pflügten den Atlantischen .

Tief steckte die „Kingsland " die Nase in den
kochenden Gischt. Dann schoß sie über haushohe
Wellenkämme dahin , um gleich darauf seitlich

pitän sagte es selber : es war eine wahrhaf
in ein tiefes Wellental abzurutschen . Der Ka

tige Teufelsfahrt . Und doch schaffte die ,,Kings .
land " ihren Weg .

Sie brauchte Wochen . Endlich aber sichtete
man die kanadische Küste .

frisch aufkommenden Sturm eingedämmt. Er
Die Freude wurde aber rasch durch einen

durch die türmenden , rasenden und stürzenden
zurück. Mit aller Kraft brach der Dampfer
warf die „ Kingsland " auf das offene Meer

Wogen . Alle Mann waren eingesezt . Immer
wieder wurde manövriert , um den Kurs zu
halten . Da quoll es nachtschwarz aus den Wol
fen . Keine Hand vor Augen war zu sehen .
Mächtige Wasserböen rasierten alles von Deck ,
was nicht niet - und nagelfest war . Lufen wurs
den eingedrückt . Die Pumpanlagen traten in
Tätigkeit . Da gab es ein scharfes Reißen . Alle
spürten es .

Es war , als ob der scharfe Dreizack des
rasenden Neptun die Schiffswandung der
, ,Kingsland " längs der ganzen Kiellinie auf¬
geschlitt hätte . Der Dampfer war auf Grund
gelaufen .

Vergeblich versuchte der Kapitän sein Schiff
wieder frei zu machen . Das Schiff schlug voll
Wasser . Die Rettungsboote , auf das tobende
Eelement gesetzt , konnten von den erfahrenen
Seeleuten nicht flargemacht werden . Sie zer¬
Schellten an der Bordwand .

Da trat Harold zum Kapitän . „ Ich schwimme
mit der Leine an die Küste !" schrie er durch
den Sturm . Der Kapitän schüttelte den Kopf .
Er deutete auf die übereinanderstürzenden

Er füßt sie. Er weiß ja, daß ihr der Abschied hatten : Schwimmen? Nein , Harold Hansen,
Wassergebirge , die sein Schiff auf Grund gesetzt

so schwer wird . Sie wollte feinen Seemannheiraten . Sie wollte einen Mann haben, der oder so. Einer oder wir alle !" brüllte Harold.
dadurch schwimmt keiner !" , ,Versuchen ! ! So

immer bei ihr bleiben würde. Dann aber, als Der Kapitän wand ihm selbst die Leine um.Harold kam, waren alle Grundsäge aus der Einen Augenblick zögerte Harold. Dann schreitMädchenzeit über den Haufen geworfen. er seinen Kameraden zu : „Ich muß es tun .
" Dann springt

iemals bei anderen Männern geschaut hatte. Harold in das tobende Meer. Atemlose Spans
Harolds Augen blitten mehr , als Rina es Grüßt mir meine Rina

Harold war lang und dabei biegsam . . Ihm nung . Schrilles Pfeifen geht durch Rahen und
fehlte das Statige und Edige der anderen See- Masten . Abgründe des Meeres haben den
leute. Harolds Haare waren nicht gelb, wie die Kühnen verschlungen. Aber Harold taucht weit
meisten männlichen Haarschöpfe in Rinas nor = vom Schiff wieder auf . Eine mächtige Woge

dischem Heimathafen . Harolds Haare leuchteten hob ihn von der gefährlichen Bordwand , warf
wie braunes Kupfer , und sein Gemüt war un¬ ihn gegen die brausende Brandung . Harold

verdorben wie das eines Jungen . Rina et¬ versucht sich hindurchzuarbeiten . Hart schneidet

widerte die Küsse. Mit dem Schürzenzipfel das Seil an seinen Gliedern. Es hindert ihn
wischte sie die Tränen aus den Augen . Dennoch ! Da ! Ein scharfer Sog reißt ihn zurüd

in das Meer .
rasch ; und wenn ich kann, werde ich ganz be¬

Rina , liebe Rina , die Zeit vergeht ja so

stimmt viel eher von mir hören lassen. "
, ,Wie sollte das wohl sein ? "

nicht. Er hatte es nur so nebenher gesagt, um
Harold zuckte die Achseln . Er wußte es auch

Rina zu trösten .

Trennung . Harold zählte ihre Schritte . Als sie
Dann trennten sie sich Schwer wurde die

acht Schritte weit fortgegangen war, sprang er
ihr nach, bog ihren Kopf zurück und preßte
seine Lippen auf ihren Mund .

„Meine Liebe zu dir ist groß , Rina . Ich
werde sie um ein Wunder bitten , damit du
schnell wieder von mir Nachricht hast."

Dann lief er fort .

Sie verdichteten sich zur festen Nebelwand . An
Dice Nebelschwaden lagen über dem Hafen .

Bord der „Kingsland " herrschte Zweifel, ob
man ausfahren könne. Aber der Kapitän war
ein ruhiger , besonnener Mann , der seine Ge¬
wässer fannte . Als das Wetter etwas sichtiger
wurde , tastete sich die Kingsland " porsichtig
in die Fahrrinne . Von Zeit zu Zeit tamen
aus der Funkstation Warnungen .

Als Harold in seinem Delzeug triefend in
Die meisten hören nach einer Weile dann

wieder auf , ihre Treueschmüre auf einen Brief¬
bogen zu frizeln ; sie brauchen es nicht mehr die Kajüte zu seinen Kameraden herabstieg,zu sagen, weil sie am Ziel sind oder weil es faßen sie ziemlich beklommen beisammen. Das
eine holde Täuschung war . Dann telephonieren norwegische Schiff , die „Rama " , wat seit
sie lieber , oder sie begnügen sich mit einer Tagen verschwunden gemeldet. Jetzt hatte diefnappgehaltenen Mitteilung , man wird älter , Funkstation der Kingsland " Nachricht erhal¬man hat keine Zeit mehr, mit den Gefühlen ten , daß in ihrer Nähe Wrackteile gesichtet
verschwenderisch umzugehen . Aber wer solche worden seien . Bald daraus fischte die , ,Kings¬
Briefe einmal geschrieben hat , braucht es nicht land " den zerschlagenen Rettungsring aus
zu bereuen. Zumindest hat er damals gelernt dem schäumenden Meer , der den Namen deszu sagen, wie ihm zumute war , ihm ganz verschwundenen Schiffes führte . Von der 16
allein , und wenn er Glüd hatte , auch der An - Mann starken Besatzung war aber nichts mehr
gebeteten . Richard Gerlach . zu sehen . . .

Wieder , mit letter Kraft , schafft er es bis
zur Stelle , wo die Brandung in die Felskanten
der Küste haut . Er erreicht einen Fels . Er um¬

flächen. Eine Woge faßt ihn,
flammert ihn. Das Gestein zerreißt die Hand¬

zerrt ihn rücks
wärts . Seine Muskeln reißen . Wieder zurüd
in das kochende Element . Und wieder vor .

Beim dritten Versuch glückt es . Harold stehtauf einem Fels . Von hier zur Küste nur noch
30 Meter ! Wieder stürzt sich Harold zwischendas Gestein in die Wogen . An langen Tangsstücken, die er zu fassen vermag , zieht er sich
an Land .

Rasch schlingt er die Leine um einen flobisgen Stein , der gleich einer Säule neben ihm

die Leine straff wird . Harold sieht nur einen
aus dem Boden ragt . Drüben fühlt man , daß

schwarzen Schiffskörper, der undeutlich im
Nebelgrau der aufgelösten Naturgewalten hin¬und hergeworfen wird . Dann aber taucht der
Rettungsstuhl auf , der an der Leine befestigt
wird , und nun gelingt das Rettungswerk : die
ganze Besagung der Kingsland " gelangt über
das tobende Meer an Land .

Harolds Name ist am nächsten Tage in ganz
Ranada bekannt. Und die Funkstationen der
Welt berichten von der Heldentat des nordi¬
schen Seemannes . Sie erzählen , daß er die
kanadische Rettungsmedaille bekommen hat ,
und daß er mit großen Ehrungen in seiner
Seimat empfangen werden wird

und Rina steht am Kai und steht auf
die grau -grüne Flut und denkt daran , was the
Harold beim Abschied sagte : „Wenn ich fann ,
dann werde ich viel eher von mir hören lassen!"

Harold hat Wort gehalten . Und Rina ist
stolz auf ihren Seemann und Bräutigam .



Das große gütige Herz
Von Walter Michel

Am Tage vor der Schlacht bei Leuthen befahl , stählernen Augen hatten sich zu einem kleinen

der Große König dem Oberst von Kleist, aus den Spalt geschlossen. „Vorwärts, Grenadiere !" rief

Reihen seiner Husaren einen Offizier nebst er, als er mitten unter seinen schwerfämpfen¬
fünfzig tapferen Leuten auszumachen , die ihn den Soldaten angekommen war , „ Heute gilt ' s !

am nächsten Morgen bei Neumarkt an einer Sollen wir uns von der Kanaille da vorn die

näher bezeichneten Stelle erwarten sollten . Jacke vollhauen lassen? . . Drauf , sage ich!"

Als der König dort eintraf, meldete sich der Und es flang ein Wille aus seiner Stimme,
Kraft und Zuversicht , daß die schon Wankenden

die Zähne aufeinanderschlugen und mit gefälle

tem Bajonett den Feind aufs neue anrannten .

Links und rechts schlugen Geschosseein . Aber
der Leutnant wich nicht von des Königs Seite .

Einmal bäumte sich des Königs Pferd auf, daß
es aussah , als wollte es ausbrechen aus diesem
brüllenden Herentessel . Der Leutnant griff

Offizier . , ,Wie heißt Er ?" fragte Friedrich . -
" Frankenberg , Eure Majestät " .

"Hör Er zu, Leutnant Frankenberg : Bei der
heute zu liefernden Schlacht werde ich mich mehr

exponieren müssen als sonst. Er mit seinen

fünfzig Mann soll mir als Deckung dienen. Er
verläßt mich nicht , und gibt acht , daß ich dem

Feind nicht in die Hände falle " .

Der Leutnant schlug die Hacken zusammen dem König in die Zügel und schrie : „Zurüd ,

und verneigte sich leicht . Majestät ! Das kann ich nicht mehr länger ver¬

antworten " . „ Er braucht es auch nicht , Leut¬

nant . Das mache ich schon für mich allein ", ent¬
gegnete der König .

„ Hör Er weiter , Leutnant Frankenberg " , fuhr

der König fort , „bleib ich, so bedeckt er den
Körper mit seinem Mantel und läßt sofort einen

Wagen holen , der hinter dem ersten Bataillon

der Garde zu finden ist . Er legt den Körper in

den Wagen und sagt keinem ein Wort . Ver =

steht er mich, keinem Menschen ein Wort . Die
Schlacht geht weiter , und der Feind wird

geschlagen " .

-

Zwei Stunden später brüllte der Kampflärm

auf , und wohin man auch sah, wuchsen krachend

Rauchbäume aus der Erde , heulte Kartätschen¬
hagel .

Eine Zeitlang stand der König , das Glas vor

den Augen , auf einer Anhöhe , beobachtete den

Verlauf der Schlacht und erteilte seine Befehle .

Als Pulverdampf und Schneegestöber ihm aber

die Sicht nahmen , ein Adjutant mit feuchen¬

dem Atem ihm meldete , daß der Feind am

rechten Flügel durchzubrechen versuche , gab er

bem Pferd die Sporen und hetzte nach der be¬

drohten Stelle . Wie immer saß der König ein

wenig nach vorn übergeneigt . Seine großen

-

-

Die Schlacht war siegreich geschlagen . Barme

herzig senkte sich die Dämmerung herab . Rings¬

um zum schneeverhangenen Winterhimmel blat¬
ten die Lagerfeuer auf . Aus rauhen Soldaten¬
fehlen erklangen Danklieder .

"

per =

und Schmudgegenstände entwendet hatten . Aus
einem Wandschrant , den man vollständig zer
trümmert hatte , war ein Bündel Banknoten

gestohlen worden . Ich stand lange vor diesem
Bild der Verwüstung und suchte nach Spuren .
In dem Kaltschutt auf dem Boden entdeckte ich

dabei einen fleinen Westentnopf in graugrüner
Tönung. Dem Hausherrn gehörte er nicht, also
nahm ich ihn an mich, vielleicht gab er mir
einen Fingerzeig . Noch ein besonders glüc
licher Umstand war mit diesem Einbruch ver¬
bunden : das furz zuvor von der Bank abgeho¬

war nach Nummernbene Notenbündel
bucht worden. Sofort ließ ich sämtlichen Geld¬
Vier Tage später hielt ich den ersten Schein

mit einer der gesuchten Nummern in den Hän¬

den. Eine Verkäuferin hatte ihn zum Wechseln
gebracht. Die ihn aber in Zahlung gegeben
hatte , war die Frau meines Freundes Loder .

Da ich keinen Weg unversucht lassen wollte ,

ging ich zu Loders. Ich traf Alberts Frau
allein , er selbst war im Lager beschäftigt . So

fonnte ich ungezwungen ein privates Gespräch

anfangen und dabei erfahren , was ich wissen

wollte . Sie hatte den Geldschein von ihrem
Mann erhalten .

Albert fand ich mit seinem Prokuristen _im
Hof. Pozz Bliz , der Kriminalrat!" empfing
er mich gutgelaunt .

"

Kann ich dich sprechen , Albert ? " fragte ich

ruhig .
,,Natürlich , immerzu !" Wir gingen in sein

Privatkontor . Er holte den Wacholder aus dem

Wandschränkchen und schenkte ein. „Na , was
gibt ' s , altes Saus ? Immer noch hinter der

Bande her ?" lachte er und prostete mir zu .

, ,Wo ist der Leutnant Frankenberg ?" fragte ,,Allerdings ! Hinter der Bande her . Es tann

plötzlich der König , „ er wollte doch . . aber auch ein einzelner sein !" meinte ich.

Wissen Eure Majestät es nicht " , gab ihm der Ohne einen Verdacht zu haben , ließ ich ihn

Adjutant zur Antwort , „ der Leutnant Franken- nicht mehr aus den Augen. Als ich das ein

berg fiel in dem Augenblid, als er Eure Maje - zelner" betonte , sah ich zum ersten Male in
feinen Augen einen anderen Blid als sonst .

es war auch
stät aus einer feindlichen Schadron heraus - Ich kann ihn dir nicht erklären

nur ein Huschen , ein . wie soll ich sagen
schlug " . dann hatte er sein LachenAufblizen . .

wieder !Der König senkte den Kopf auf die Brust .

Alle , die ihn begleiteten auf seinem Ritt ins

Eine ganze Weile blieb
Quartier , sahen es .

der König schweigsam . Dann sagte er leise wie

zu sich selbst : , ,Nun , nun , mein lieber Franken¬

berg so hatte ich es nicht gemeint " .

Und daß sich des Königs Hände für Augen
blicke ineinander legten , sahen die Offiziere auch.

-

Die kleinen Kläger
Eine wahre Kriminalgeschichte von Karl Kurt Ziegler

Der alte Kriminalrat Bettermann legte mit
gütigem Schmunzeln das Manuskript zurück.

Nett , mein Lieber ! Deine Leser werden ihre

Freude daran haben. Man merkt doch, daß du
in eine Kriminalistenfamilie geheiratet hast !"

„Aber bestimmt nicht , um deine Memoiren
zu schreiben !" lachte der junge Schriftsteller .
, ,Uebrigens findest du die Aufklärung des
Mordfalls durch eine zerrissene Fahrkarte

glaubhaft genug , oder flingt es nicht doch zu
sehr nach überspizter Schreibtischphantasie ? "

besuchte mich manchmal im Amt und erzählte
mir die neuesten Stammtischgeschichten.

, ,Durchaus nicht . Ich habe in meiner Praxis
immer wieder feststellen können , daß es gerade
die kleinen Dinge sind , die auch die abgefeim¬
testen Schurken zum Stürzen bringen , die aus¬
geflügelsten Verbrechen durchkreuzen und zu

Anklägern werden . Da hatte ich mal
"

Wenn der alte Bettermann diese Worte ge =

brauchte , wußte man , daß jetzt einer jener
interessanten Fälle berichtet wurde , die nicht

des Schriftstellers Ideenreichtum zusammen¬
gebastelt , sondern die das Leben geschrieben
hatte . Man füllte dann des Kriminalrats

Glas nach , gab ihm neues Feuer für seine 3i¬

garre und lehnte sich zurück , um seinen Gedan¬
fentreis nicht zu stören .

, Da hatte ich mal im Westfälischen einen

Fall , bei dem auch solch fleines Ding Licht in
eine anscheinend undurchdringliche Finsternis
brachte . Das war noch vor dem Krieg , als
unser so honettes Städtchen von schweren Ein¬

bruchsdiebstählen heimgesucht wurde . Es ver¬
ging fast fein Tag , an dem nicht ein neues

Verbrechen gemeldet wurde . Ich unternahm

alle nur möglichen Schritte , um den Tätern

auf die Spur zu kommen . Vergebens ! Die Ein¬

brecher gingen so geschickt zu Werke , daß wir
völlig im Dunkeln tappten . Immer größer
wurde der Aftenberg , immer ernster das Ge¬

sicht meines Vorgesetzten . Ich hatte kaum Zeit
mehr für meine Familie und meine Freunde .
Einer von ihnen , der humorvolle Albert Loder ,

Künstlervolk
Armut . . .

Eines Morgens wurde ich zu Kaufmann
Kledding gerufen. Er war auf einer Geschäfts :
reise gewesen , auf die er seine Frau mitgenom¬
men hatte . Als sie zurückkamen , fanden sie die
Spuren ungebetener Gäste , die Silbersachen

Lipp

-

-

,,Na , und was willst du von mir ?" fragte er

Seelenruhig .
„ Du sollst mir helfen ! Deine Frau hat da

einen Fünfzigmarkschein ausgegeben , den sie
von dir erhalten hat . Wo ist dies Geld her ?"

, ,Na , wo soll ein Geschäftsmann sein Geld
herhaben ? Von seinen Kunden natürlich ! Aber
von welchem - das kann ich dir nicht sagen .

Das weiß ich beim besten Willen nicht !"

,,Hast du ihn der Kasse entnommen oder . . . "

, ,Natürlich habe ich ihn aus unserer Kasse . "

, ,Dann rufe doch mal den Kassierer ! Es ist
wichtig !"

Albert wurde ungemütlich . „ Hör mal , das

sieht ja nach einem Berhör aus . Aber schön, ich
wollte dir helfen ! Du sollst deine Auskunft
haben . Schließlich bin ich ja dein Freund !" Er
telephonierte nach dem Kassenbeamten. Schierke
trat ein, ein altes , graues Männlein . Eh er
feinen Gruß heraus hatte , fragte ich ihn :

Saben Sie Herrn Loder Geld ausgehändigt ?""

Der Angeredete stotterte , er war so über¬
rascht , daß es eine Weile dauerte , bis er sich
wiedergefunden hatte . „ Nein - in der letzten

Woche habe ich alle Einnahmen zur Bank brin¬

gen lassen . Am Samstag habe ich Herrn Loder

200 Mart ausgehändigt ."

War da dieser Schein dabei ?" fragte ich
be =

und hielt ihm die Banknote hin . „ Nein

stimmt nicht . Ich hatte nur zwanzigmart¬
scheine !"

In diesem Augenblick sah ich, wie Albert

seine Jacke auffnöpfte und sich die Stirn

wischte . Er hatte eine graugrüne Weste an . Es

fehlte ein Knopf .

, ,Sie können gehen !" sagte ich zu Schierke .

Dann trat ich auf Albert zu , der bleich und

erregt im Sessel saß „ Das mit dem Geldschein

ist nicht so wichtig ! Entscheidend ist das da !"

Damit hielt ich ihm den Westenknopf an die

leere Stelle . Da sant sein Kopf auf die Brust .

Er schwieg . „ Komm !" sagte ich . Wortlos gin¬

gen wir zum Stadthaus . Ich übergab einem

Kollegen den Fall . Loder , in allen Kreisen ge¬

ehrt und geachtet , Mitglied des Stadtrats ,

Vorstand vieler Vereine , war der gesuchte Ver

brecher . Er hatte ein Doppelleben geführt , von

dem fein Mensch wußte . Es war ein Senfa¬

tionsprozeß . Ich hatte damals meine Aussagen

schriftlich niedergelegt und bin in Ferien ge =

fahren . Albert ist im Zuchthaus gestorben .

Schon ein Jahr nach seiner Verurteilung . ""

Der , Kriminalrat tranf sein Glas aus , nahm

einen tiefen zug aus der Brasil und meinte :

,,Schau , das sind die kleinen Kläger , die die

Joseph Lipp (Deite M ) Verbrechen fühnen !"
Simmelsschlüsselchen

Dein Kopp, dein Kopp! Neumann , dein ,

Ropp!" lachte Helmerding diabolisch und ver

zog sich schleunigst .

Vorbeugung

Hans Matart , der berühmte Maler , fonnte

Alkohol nicht allzu viel vertragen . Als er

einmal in einer Künſtlerkneipe wieder zu tief

Herzog in eine Meinungsverschiedenheit, die

zuletzt in einen groben Wortwechsel ausartete .

Der sonst so ruhige und vornehme Herzog

wurde derart gereizt , daß er dem Dichter be¬

fahl , innerhalb 24 Stunden sein Land zu ver

lassen .
Da verbeugte sich Ibsen talt lächelnd und

Selmerding und Neumann , zwei berühmte
Berliner Theaterkomiter des vorigen Jahr¬

hunderts, waren unzertrennliche Freunde. Das sagte : „Soheit, ich werde schon in einer halben

verpflichtete jeden von ihnen , den anderen zu ins Glas geguckt hatte , war er derart bezecht , Stunde Ihr Ländchen hinter mir haben . Ich

hänseln und zu ärgern , wo es nur ging . daß ihn seine Freunde in einem Fiater ver - werde ein Fahrrad nehmen und nicht auf den

Saßen die beiden da an einem schönen Abend stauten und nach Hause fahren ließen. Dem nächsten Zug warten. "
man versprochen ,

am Stammtisch bei der fünften oder sechsten braven Rosselenter hatte
Flasche Wein . wenn er zur Kneipe zurückkomme und sich das

nicht
Die Stimmung fing an , elegisch zu werden. Fahrgeld abhole, solle er auch für den Fall

Magst mir' s glauben oder nicht", erklärte entschädigt werden, daß der Wagen

Helmerding pathetisch , , , mein ganzes Ver - mehr sauber sei .

mögen ist mein Talent ! "

Und tröstend sprach ihm Neumann zu : „Be¬
ruhige dich nur , lieber Helmerding, ich bleibe
trok allem dein treuester Freund , denn Armut
schändet nicht !"

*

Schon am nächsten Tag rächte sich Helmer:
bing bitter . Neumann stand in der Kulisse und
wartete auf sein Stichwort . Da rief Helmer¬
ding ihm erschreckt zu : „Um Gottes willen , bei

bir ist etwas nicht in Ordnung . So fannst du
doch nicht auftreten , Mensch !"

Neumann stutte , prüfte sein Kostüm , konnte
aber nichts finden . Was ist denn , Helmer¬
bing , was ist denn ? "

"

an

Makart wurde heimgebracht , und freude¬

strahlend holte sich der Kutscher bei den Freun¬
den Makarts den Fahrtlohn ab. Auf die Frage ,

ob sonst noch etwas zu zahlen sei, etwa
Reinigungskosten , meinte der Biedere :

is geschehen, meine Herren, ich habe ihm halt

zur Vorsicht das Futterfackl umbunden!"

Der boshafte Ibsen

Nir

In Meiningen fand unter der Leitung des

bekannten Theaterherzogs Georg II. eine Probe
zu Ibsens Drama „Gespenster" statt , der der

Dichter beiwohnte .
Ibsen war mit einigen Kleinigkeiten nicht

einverstanden und geriet deswegen mit dem

Der Schmarren

Als Wilhelm Trübner ein berühmter Maler

geworden war und seine früheren Werte une

heimlich im Preise stiegen , ging er geschäfts¬
tüchtig daran , alle die früheren Bilder aufzu¬

faufen . wo er ihrer nur habhaft werden

konnte.
Auf seinem diesbezüglichen Rundgang durch

die Straßen Münchens entdeckte er bei einem

gar nicht besonders hervorragend war . KurzKunsthändler eins seiner ersten Bilder, das

entschlossen trat er ein und fragte den Kunst¬

händler : „ Was wollen Sie für den Trübner

haben , der da in Ihrem Schaufenster steht ? "

, ,5000 Mart ," entgegnete der Mann .

Was , 5000 Marf für den elenden Schmar¬

ren , das ist denn doch entschieden zuviel für
solch ein unsertiges Werk !" .

, ,Da hätten Sie halt schöner malen sollen ,

Herr Professor ," fam prompt die Antwort .

Die Tante schreibt , sie käme morgen ,

da gibt ' s noch vieles zu besorgen ,

vor Sauberkeit muß alles funkeln ,

denn Tantes Augen seh ' n im Dunkeln .

0

Die Töpfe auf dem Küchenschrank

sind wirklich nicht mehr spiegelblank

nimm sie dir vor , denn Kind bedenke ,

es sind doch tantliche Geschenkel

ATA

Um diese Töpfe blank zu putzen ,

da soll man ATA stets benutzen ,

doch merk ' dir , soll es richtig klappen ,

halt trocken Pulver , Topf und Lappen !

Sieh ' an , das geht ja wie durch Zauber ,

wie schnell ist alles blank und sauber ,

ja , hat man ATA angewandt ,

dann blinkt und blitzt der Gegenstand !

K 0

Erstaunt hat Tantchen und entzückt

der alten Töpfe Glanz erblickt¬

doch als sie ATA hat gesehen ,

da lächelt sie und kann ' s verstehen .

DHOW



Ed . L .
Führer der Luftschiffe
VON THOR GOOTE

29 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten ) . , Stüd , wenn man mein Werk nur etwas mehr
unterstützt hätte, nch meine natürlich durch Auf¬Die Augen des F. d. L. waren eindringlich

auf den tleinen , alten Herrn gerichtet mit dem
etwas breiten , verbindlichen Gesicht . Der schüt¬
telte aber traurig den Kopf: Ach, lassen Sie
nur ! Ich habe mir meinen Lebensabend anders
vorgestellt" , sagte er leise und blidte vor sich
hin . Sier habe ich doch nicht mehr zu entschei¬
den . . . Er lächelte müde : Oder , wie man das
nennt , fe haben mich entlastet ". " Das flang
nicht froh .

, ,Sie bauen außer den Luftschiffen Flug¬
zeuge , ganz aus Metall , Flugboote , Riesenflug¬
zeuge ! Alles auf Ihre Anregung hin , Er¬
zellenz ! Mancher andere hätte nur seine ur¬
eigenste Erfindung gelten lassen . . ."

Ist es nicht unsere Pflicht, alles zu tun
für Deutschland?" Er lachte bitter auf. „Aber
in der Deffentlichkeit darf ich nichts mehr
sagen ! Bethmann , dieser . . ., dieser . . Er at¬
mete tief , hat mir ' nen Maulkorb vorgeSchnallt !"

-

Der F. d . L. schüttelte den Kopf , aber der
Graf schnaubte los : „Daß ich in Berlin ineiner Rede gesagt habe : „Der schärfste Krieg ist
der mildeste Krieg !" hat ihn vollkommen aus
dem Häuschen gebracht . Und nun darf ich
öffentlich nur noch sagen , was dieser fagen
wir : weiche Herr " " er schüttelte fich,

mir genehmigt . Das heißt zu deutsch: Ich
muß die Schnauze halten !" Er ballte die Faust .

Dann beiß ich mir lieber die Zunge ab, als
soches Altweibergewäsch loszulassen , vor dem
sich jeder echte Soldat efeln muß !" Er lehnte
fich zurück . Und dabei wäre doch wirklich genug
zu sagen !"

-

Nun , nun . . ." wollte der F. d . L. be¬
ruhigen . Aber der Graf wehrte kurz ab . Kom
men Sie mir nicht wieder mit Lobeshymnen !"
Das flang schroff, wurde aber gleich gemildert .

Wenn einer ein Lob verdient , lieber Kapitän ,
Dann sind Sie es und Ihre Besazungen , die
unbeirrt , trotz aller Verluste , diese Engländer "

er ballte wieder die Faust die ich ge¬
fressen habe , wie nichts auf der Welt , angrei¬
fen ! Und Sie tönnen mir glauben , Strasser , ich
bete nie so innig zum Herrgott droben im Him¬
mel , wie in den mondlosen Nächten , in denen
Sie Ihre Angriffe fahren !" Er sagte das na¬
türlich und warm , so wie er immer war . „, Und
ich zittere , bis dann die Nachricht da ist ." Er
beugte sich vor und setzte leise hinzu , als müßte
er etwas verbergen : „ Denn was bleibt mir
altem Eisen schon anders übrig , als zu beten
für euch ? " Jegt lächelte er : „ Und ich bin auch
stolz , wenn ich von euren Erfolgen höre !" Seine
Augen leuchteten jetzt blau , aber gleich par
wieder diese Müdigkeit , die der F . d . L. früher
nicht bei ihm gesehen hatte . Doch bei allem
läßt mich der Gedanke nicht los , daß die ganze
Sache eigentlich furchtbar verfahren ist . Nein ,
unterbrechen Sie mich nicht , Strasser ! Die
Schiffe , die wir heute bauen , hätten wir glatt
bei Kriegsausbruch haben können , und dazu-

ordentliche Geschwader , nicht nur die paar-

träge . "

Tirpik fonnte eben auch nicht , wie er
wollte" , entschuldigte der F. d. L. , „beantragte
er im Reichstag Luftschiffe , dann wurden ihm
die Torpedoboote gestrichen , die er auch nötig
zu haben glaubte ."

-

harfe Waffe nicht , um den Feind nicht zugegeben , in dem nicht ein großer Teil der
reizen !" Er schüttelte beide Fäuste in der Luft Deutschen weitergeträumt hätte !"
und ließ sie gleich darauf wieder schwer fallen :
„Ach, Strasser , man könnte wirklich an allem
verzweifeln ! "

„Run , nun , Exzellenz " , lächelte der F. d . L.
Der Graf aber sah ihn traurig an und schüttelte
den Kopf . Nein , Strasser . Eins hat mir noch
mehr zu denken gegeben als dieses Verbot der
Londonangriffe , das ist der Fall ,,St .
Omer " . Ich stehe doch gewiß nicht im Rufeeines Gozis , aber daß der von der 4. Armee
angesezte Angriff des L3 . 35 am 13. April 1915
auf St . Omer verboten wurde , wird mir bis zu
meinem Tode unverständlich sein . Ich habe un¬
zählige schlaflose Nächte darüber gehabt , denn
es ist doch völlig unfakbar, daß wir genau
wissen , daß in diesem Nest hinter der englischen
Front in dieser Nacht die Führer der Entente¬
staaten , darunter die Könige von England und
Belgien und die bedeutendsten Staatsmänner
und Heerführer eine Sigung im Rathaus ab¬
hielten ! 1600 Kilogramm Munition hatte L3
35 an Bord , und das Rathaus am freien Plaz
von St . Omer war mit Leichtigkeit zu finden !
Man hätte nicht nur 23 35 einsehen sollen ,
man hätte alles irgend Verfügbare an Luft¬
schiffen und Flugzeugen heranziehen sollen ,
um meinethalben das ganze Nest in Trümmer
zu werfen . Selbst wenn dabei einige hundert
Unschuldiger umgekommen wären , so hätte das
wohl vielen Hunderttausenden das Leben ge¬
rettet , bei uns und drüben ! Denn eine Bombe
in diesen Sizungssaal hätte bestimmt den
Krieg schneller beendet." Er stockte. „Und statt
dessen trifft vor der Abfahrt ein chiffriertes
Telegramm ein , in dem Seine Majestät den
Angriff auf St . Omer ausdrücklich verbietet .
Der Graf atmete schwer , seine Augen irrten .

-

-

"

Der Graf fuhr auf : „ Es ist eben ein Un¬
ding : Mit Parteien tann man nicht um drin¬
gend nötige Verteidigungsmaßnahmen tuh¬
handeln . Der eine Abgeordnete hängt da im
Geschäft , der andere dort . Lebensfragen der Na¬
tion werden von ihnen um Partei - und Pri
vatvorteile verschachert ." Er war zornrot , daß
er sich mit dem Taschentuch über die Stirn
wischen mußte. „Und so hatten wir bei Kriegs :
ausbruch zu wenig Luftschiffe . Aber wenn wir
die wenigstens richtig benutt hätten ! England¬
angriffe ! Doch als ich dann nach monatelangem
Bohren endlich die Erlaubnis hierfür durch¬
gesetzt hatte , Und Ihr 3 und 4 zum
erstenmal über der englischen Ostküste ihre
Bomben geworfen hatten , war' s nur das Volt ,
das den wirklichen Sinn dieser Angriffe be¬griffen hatte . Bei denen aber, die es nun heute
zum Siege führen sollen , erhob sich neuer Pro¬
test . , ,Man soll den Feind nicht reizen " , ist
Bethmanns großes Schlagwort , das alle diese
furzsichtigen , hohlen Gernegroße eifrig nach
plappern " . Er knirschte mit den Zähnen und
schüttelte sich, nun wieder jung . Er glaubte ,
irgendein Lächeln um Strassers Mund zu se
hen , und fuhr eifrig fort : „ Ich kann mich noch Der Kapitän hatte die Hand vor die Augen
heute nicht darüber beruhigen , daß es möglich gelegt , jezt ballte er sie zur Faust . Exzellenz ,
gewesen ist , tatsächlich die Londonangriffe wie - wer sich etwas in die deutsche Geschichte ver¬
der zu verbieten . Stellen Sie sich das nur mal tieft hat , weiß das . In allen Jahrhunderten ist
vor , Strasser ! Man hat eine starke Waffe im es das gleiche gewesen . Nicht einmal haben
Kampf gegen wahnsinnige Uebermacht , aber wir den Krieg vom Zaun gebrochen , obwohl
man braucht sie nicht ! Tausende bester deutscher jedesmal die Welt in Entrüstung stand und
Männer werden geopfert , aber man braucht die dies behauptete . Und es hat nicht einen Krieg

-

-

Angriffe auf Städte verboten worden, in denen
Auf Befehl Seiner Majestät sind immer

sich die Häupter der feindlichen Staaten be¬
fanden !" warf der F. d. L. ein .

, ,Das ist es ja eben , Strasser ! Das ist es ja
eben ! Und mit dem U-Boot -Krieg ist es ganz
ähnlich ! Dieser Krieg wird von denen oben ver¬
wässert , verwartet und verpaßt , während hun¬
derttausend unserer Besten fallen ."

"

Der Graf unterbrach ihn : „ Vergessen Sie
nur die Halunken nicht , diese ausgekochten Ha
lunten , die aus allen ihren Nuzen ziehen , mit
schlechten Kriegslieferungen und Lebensmittel
schiebungen und . . ."

" "auch jeden Tag einen erbitterten Kleinkrieg .
,Ganz recht , Erzellenz , mit denen führe ich

bleibt übrig ?" Er sah den F. d. L. an
Und was bleibt übrig , Strasser ? Was

mit
brennenden Augen .

Der beugte sich langsam vor .
Sehr vieles . Erzellenz ! Meine Besatzungen

und da ist jede ausgezeichnet !bleiben übrig , - -

Und dann die anderen Kameraden, die auf
ihren wackligen Flugzeugen und die auf den
U -Booten , all die wirklichen Frontsoldaten , in
den Trichtern . . ." Er lächelte verloren . „ Unddie alle waren in allen Jahrhunderten da,
meine die Männer , die noch jedesmal in die
Bresche gesprungen sind."

-

, ,Aber hinter ihrem Rücken haben ebenso
jedesmal die anderen ihre Schäfchen ins
Trockene gebracht ! Denken Sie nur an 1815 !"

Der F . d . L. richtete sich gerade auf . Er
blickte auf den kleinen Herrn im schlohweißen
Saar : „ Erzellenz haben recht , und es wird uns
gewiß nicht besser gehen , aber das soll uns
nicht hindern , unsere Pflicht zu tun . Unser Ziel
ist ja nicht Anerkennung , sondern gutes Ge¬
wissen! Und das kann man nur als kämpfender
Mensch haben , ich meine , als einer , der im
mer Front macht gegen die Lauen und gegen
die Schlechten." Er sah den Grafen an . „Aber
wozu sag ' ich das ?" fragte er plötzlich lachend .
, ,Wo Exzellenz doch unser Vorbild sind !"

Langsam dämmerte der Morgen vor den
Fenstern . Die Pfeife verkündete schrill den
Schichtwechsel .

der" F. d. L. , „ ich muß vollkommene Klarheit
, ,Ich habe mich mit Dürr verabredet !" sagte

darüber bekommen , welche technischen Möglich
feiten bestehen , die Flughöhe zu steigern . Das
ist das Kernproblem , hinter dem alle anderen
Fragen zurücktreten . Wir müssen so hoch hinauf ,
daß die Flieger nicht mehr mitkönnen !"

„Auch das macht mir Sorgen " , sagte der
alte Herr . Man weiß doch nicht , was Schiff
und Mensch in sechstausend Meter Höhe er¬
leben , in der dünnen Luft , in der Kälte .

Nun , Exzellenz , wir sind nicht verwöhnt !"
, , Mir ist berichtet worden , Sie wollten die

erste Höhenfahrt mitmachen ? "
, ,Selbstverständlich !"

( Fortsetzung folgt .)
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80. Fortsekung . (Nachdruck verboten ).
Nun wußte ich, daß Kelen noch immer das

Auto suchte, sicherlich, weil er das Gold noch
immer im Geheimfach vermutete . Er wurde zu
fünfzehn Jahren Kerfer verurteilt , und ich

Trnovo ausgestoßen hatte. Ich verstehe heute
nicht mehr, wie ich diese zwei Jahre verbringen
wie die Manie meine Nerven zermürbte , immer
fonnte , in trostloser Dede dahinlebend , fühlend ,

nur wartend auf den Tag !

stand schon an der Tür . Und er wird wieder können wir uns schon ein paar Krügel Bier
kommen , um sich zu rächen ."

Sie neigte ihr Gesicht in beide Hände . Ihre
bis jetzt mühsam gewahrte Selbstbeherrschung
brach zusammen und die Qual des Bekennt
nisses löste sich in einem bitteren Schluchzen .

Mit tiefster Erschütterung hatte Martin zu
gehört . Nun , da das Geheimnis dieser Frau
enträtselt war und der ihr einsames und von

leisten . Wer holt sie ? "
Der Kelen natürlich !" sagte Schimmel .

Bierholen und Hendelstehlen gehören seit
Adams Zeiten zum Ressort des Absammlers !"

,,Ist eh der richtige Hendelfanger " , brummte

häng aus ! Vier Liter , vier Schilling achtzig!"
der Gitarrespieler halblaut . Also , Schimmel ,

, ,Ihr müßt immer saufen " , sagte der Geiger ,

bemüht , seine Autorität als Chef und Rapell¬
meister zu wahren . „Aber holts halt das Bier ,
in Dreiteufelsnamen !"

redete mir ein , daß er die Sache längst vergessen mir , daß Kelen wegen guter Führung der Rest aber er erriet , daß ihre Einsamkeit und die verschlossen und finster , wie immer in diesen

-

-

Dann kam dieser Tag ! Der Anwalt meldete
der Strafzeit erlassen worden war .
guter Führung ! Ich wußte, warum er sich so

Wegen

gut geführt hatte .

Angst umdüstertes Leben überblidte, fühlte er
sich von heißem Mitleid bewegt. Es war für

sich zwei Jahre lang von der Angst vor einem
einen Mann nicht leicht zu verstehen , daß sie

Buchthäusler hatte peinigen lassen, ohne wirk
same Maßnahmen gegen diesen zu veranlassen ,

fast ins Krankhafte gesteigert und geradezu zur
scheue Zurückhaltung ihres Wesens diese Furcht

Manie gemacht hatte . Aus dieser Manie war
ihre Geheimnistuerei entstanden , bei der man
fast glauben mußte , sie hätte eine Schuld zu
verbergen , diese Manie hatte ihr selbst ihren
sogenannten Verrat fast als Schuld erscheinen
lassen , obwohl er ihre Pflicht gewesen war .

ihr die Tränen von den Augen . Dann legte er
Er zog ihr die Hände vom Gesicht und füßte

den Arm um ihre Schultern .

Kelen stand gehorsam auf , steckte das Geld

in die Tasche und nahm einen großen Krug
vom Fensterbrett . Dann ging er schweigend ,

Witwe Brosch, die in einem Ameisbacher

Tagen .
Die Musikanten saßen in der Küche der

Bauernhaus eine kleine Hofwohnung besaß.
Sie waren heute früh in Ameisbach angekom

daß morgen , Sonntag , ein Wochenmarkt statt¬
men und hatten zu ihrer großen Freude gehört ,

fand . Vormittags hatten sie die Häuser desDorfes abgegrast , nachmittags mit mäßigem

fünf Ühr in den Ort zurückkamen , hatte der Zu¬
Erfolg die nähere Umgebung. Aber als sie um

strom der Händler und Hausierer schon begon

Donauufer wurden schon die Marktstände auf¬
nen, auf dem langgestreckten Hauptplatz am

geschlagen, auf der Auwiese hatte sich ein wan¬
dernder „Prater" , bestehend aus einer Luft¬

Wagen Zigeuner waren eingetroffen . Die paar
chaufel, zwei Schießbuden und einem Lobbo¬gan -Rutschturm , eingerichtet , und sogar vier

Gasthofzimmer des Ortes waren längst besezt,
die ihnen ein mitleidiger Blaudruckhausierer

haben würde , wenn er das Gefängnis verließ .
Er würde gealtert , gebrochen, ohnmächtig sein.
Ich fand wie ich damals glaubte end =
gültig meinen Frieden . Von Angst gepeinigt fuhr ich nach WienVor zwei Jahren starb mein Mann . Ich war zum Anwalt und beriet mich mit ihm . Er emp:seine Erbin , aber ich verkaufte den Grundbesih fahl mir , einen Wächter aufzunehmen und diebis auf diese Villa und den Park , da ich ja von Gendarmerie zu verständigen . Er versprach mir ,der Landwirtschaft nichts verstehe. Ich wollte mich sofort anzurufen , wenn Kelen , vermutlichauf Reisen gehen , das Leben kennenlernen , ich in einigen Tagen , endgültig die Strafanstaltspann schon tausend schöne Pläne , als eines verließ . Und als ich damals von Wien heim¬Tages ein Landstreicher auftauchte , der Ke- fuhr , traf ich dich, Martin . Du erschienst mir
lens Bellengenosse im Gefängnis gewesen war . ehrlich und zuverlässig , und als ich erriet , daßKelen hatte ihn in seine Pläne eingeweiht , er du auf der Flucht warst , erschienst du mir als du nichts mehr zu fürchten. Nun bin ich bei dir

Agnes, liebste Agnes" , sagte er. „Nun hat
hoffte , ein Drittel der Strafe geschenkt zu er ein Geschenk des Schicksals . Denn du warst ge- und werde dich beschützen. Ich bleibe bei dir ,halten und dann von neuem das Auto zu su zwungen , dich zu verbergen , und dadurch
Serar er bann reich geworden, so wollte ich dich an mein Haus binden, onun onnte solange du lebſt, und du wirst nie mehr , allein

sein. Nie mehr, hörst du? Wir werden diese
Strafen, er hatte wie der Landstreicher erzählte chen Lage wie ich, das Schicksal hatte uns zu deine Furcht und diese ganze düstere Bergan
Kelen mich suchen und für meinen Verrat gier fürchten zu müssen . Du warst in der glei- Villa vetlaſſen und in Wien leben. Du wirst

in so haßerfüllten Worten von mir gespro- Verbündeten mit dem gleichen Ziel, wenn auch genheit in ein paar Wochen vergessen haben.chen , daß dem Landstreicher angst und bange verschiedenen Gegnern , geschaffen .
wurde und er mich zu warnen beschloß . Als er Was sich dann ereignete , weißt du ja . Ich

denn wir werden sehr glücklich sein , Agnes !"
und sie mußten froh sein , bei der Witwe Brosch ,Gie richtete sich auf, ihre Augen strahlten,frei wurde , forschte er nach mir Relen hatte las von den Garageneinbrüchen und fürchtete , die Qual der vergangenen Stunden schienmeinen Namen genannt in meiner alten daß Kelen vielleicht schon am Werke war . DasWohnung und konnte endlich nach vieler Mühe Telephongespräch mit dem Anwalt vor brei Ta- plöglich weggewiſcht zu seits

„Nun fürchte ich nichts mehr " , sagte sie .
gen gab mir endlich Gewißheit . Am gleichen wann immer er

, ,Nun mag Kelen kommen ,
Tage war Kelen aus der Strafanstalt entlassen will ! "
worden . Die Jagd nach mir hatte begonnen .

meinen neuen Wohnort entdecken .

Ich belohnte den Mann reichlich , und nun
war es mit meiner Ruhe vorbei . Ich beauf¬
tragte meinen Anwalt mit der Ueberwachung Verstehst du nun , Martin , meine Sorgen ,
Relens , ich vertroch mich förmlich hier in der die dir so oft lächerlich und übertrieben er¬
Einsamkeit , ich mied den Verkehr mit den Men schienen ? Verstehst du nun , warum ich deinen
schen , aber die Angst vor meinem Berfolger Antrag abwies ? Ich durfte dich nicht an mein
wuchs. In meinen Träumen sah ich sein Gesicht bedrohtes Leben binden. Wenn ich dich nicht
aus dem Dunkel starren , sah seine Augen rach - liebte , Martin , müßte ich dich bitten , mich zu
füchtig auf mich gerichtet . . . Dann wußte ich , verlassen und diese Tage aus deinem Gedächt¬
bak er die Drohungen einmal wahrmachen nis zu tilgen . Ich kann dir nur Unglück brin¬

in jener Nacht von gen , Martin ! Denn nun hat er mich erreicht . Erm dio or damals

Abrechnung .

,Elf Schilling und vierzig Groschen" , sagte
Schimmel triumphierend , nachdem er das Geld
zum drittenmal gezählt hatte . „Kinder , dieses
Ameisbach ist Leinwand , die reine Goldgrube
für uns !"

, ,und morgen machen wir sicher an die drei¬
Big Schilling", meinte der Gitarrespieler , ein
zaundünner , sommersprossiger Jüngling . Also

aus

empfahl , noch vier Schlafgelegenheiten gefun
den zu haben .

Diese Schlafgelegenheiten bestanden
Strohsäcken ohne Leintuch und Decke , die rechts
und links vom Küchenherd auf dem Boden Ia¬
gen . Sechs im ganzen , die beiden andern Stroh¬
säcke wurden von zwei „Marktlieferanten " , wie
sie amtlich hießen , also Sausierern , bewohnt ,
die aber noch nicht erschienen waren . Jegt , nach
erfolgreichem Abschluß der Tagesarbeit , hatten
die Musikanten das von der Frau Brosch be
reitete Abendessen verzehrt und saßen noch am
Küchentisch beisammen, um das Programm des
nächsten Tage zu entwerfen . ( Forts . folgt ) .

Warta Creme - Seife , die Seife, deren Schaum die Haut verjüngt 25s



Wunder des Maien
Bildbericht der OT3 .

Muget ir schouwen waz dem meien | frommen Menschen des Landes , die nach

wunders ist beschert ?

seht an pfaffen , seht an leien ,

wie das alles vert .

groß ist fin gewalt :

ine weiz obe er zouber funne :

war er vert in siner wunne ,

dân ist nieman alt .

Walther von bez Bogelweide .

Kein Frühling ist so schönwie der Lenz

tm deutschen Land . Daher haben ihn Dichter

unaufhörlich und schier unerschöpflich befun¬

gen. Selbst jener herrliche große deutsche

Lyrifer des Mittelalters Walther von der

langer harter Winterzeit sich innerlich er

neuert und ermutigt fühlten . Das harte Ges

schickt des Winters vor Jahrhunderten mag

jenem großen mittelalterlichen deutschen

Dichter aus der Ostmark die Worte des Ju¬

bels eingegeben haben , in die das Volk im

seelischen Gleichtlang einstimmte . Heute

Schwingt diese Freude am holden Maien
nicht minder start , obwohl uns der Winter

erträglicher geworden ist, da ihm mensch¬

liche Tüchtigkeit und deutscher Erfindungs¬
geist viel des Grausamen und Harten genom¬

DEIKE

Blick in lenzliches Land

und zu werken ! Wir wünschen fast , nicht

glücklicher zu sein als beim Eintritt in die
sen deutschen Mai unseres großdeutschen
Jahres ; denn sonst möchten wir wieder
übersatt werden und undankbar . Davor be¬

hüte uns die Vorsehung ! In diesem Sinne
behält das Wort des verstorbenen schlichten
Hamburger Dichters Gustav Falte seine

gute deutsche Geltung :

Herr , laß mich hungern dann und wann ,

Sattsein macht stumpf und träge ,

Und schick mir Feinde , Mann für Mann :

Kampf hält die Kräfte rege !

Die Predigt des Maien an uns aber ist

die : Jung bleiben nicht an Jahren , son¬

dern an der Haltung ; biegsam bleiben in

der Seele und ein geschmeidiges Glied in

der Kette der vielen deutschen Geschlechter ,

die das deutsche Volt bilden ; denn Bolt ist

das ewig Junge , Maienhafte : das , was war ,

ist und sein wird . Wenn wir einmal getrost

heimfahren , weil wir Deutschlands Maien¬

zeit erleben durften , dann ist der junge

Menschenfrühling auf dem Plan . Er wird

immer wieder aus seinem Blut das deutsche

Jahr erneuern . Dr . Emil Kritzler . b

Fliege , Flöckchen , fliege !

Lenzmond , der uns in Fülle nicht nur die

erste Blumenpracht schenkt , sondern uns

„ neu macht " .

Bogelweide , der von sich behaupten fonnte , I men haben . Und dennoch fühlen auch wir den

viele Länder gesehen zu haben , bekennt | seelischen Gleichklang mit unsern Ahnen bei

immer erneut die Schönheit im deutschen dem fröhlichen Gruß an den einzig schönen

Land . Gleichwie er haben die fernweh¬

tranten Künstler von deutschen Blutes

Gnaden und Edeltum die Welt durcheilt ,

den Süden wortgeschickt vergöttert und mit

deutschem Gemüt beseelt . Dennoch haben sie ,

heimkehrend aus den Ländern der Schirm¬

bäume , des Oleanders , der Delbäume und

der düsteren Zypressen begeistert empfunden :

fein schöneres Land , kein schönerer Lenz als

Deutschland im Maien !

Wenn die kindjunge Frische der grünen¬

den Buchenwälder, der matte Silberglanz
der heimlich am Wasser hockenden Weiden

und die spizohrigen Gräser aufhorchen , wenn

das warme Gelb der Kettenblumen auf¬

leuchtet und die bescheiden aufwärts strah¬

lenden Marienblümchen die erste Wärme

unter lichtblauem Himmel trinken , dann ist

der Wonnemond gekommen , der nirgends

schöner sein kann als gerade bei uns .

Die junge Fröhlichkeit erfaßte ehedem das

ganze Volt , vor allem die schlichten natur¬

Der Mai ist die Jugend des Jahres , und

die Jugend ist des Lebens Mai . Aber da

Jugend eine Haltung ist und ein Glaube

an die junge Kraft des Lebens in aller Na¬

tur , darum gibt es eine Mai -Gläubigkeit ,

die niemandem näher liegt als uns Deut¬

schen im Zeitalter des Führers . Die Zeit

des System -Winters ist vergangen mit seiner

Grausamkeit und frostlichen Kälte und Ver¬

lorenheit . Wir leben in den letzten sechs

Jahren in einer ewigen Zeit der Maien .

Wir haben wieder Grund zur Freude , da

unser Leben und Hoffen geborgen und ge =

sichert ist . Mag hier oder da ein Regentag¬

einmal grau in die Blütenzeit einfallen,

- aber das geht vorüber ; das Wachsen

hält an , und wir können in einen satten

Sommer und in einen fruchtschweren Herbst

voraussehen. Es lohnt sich wieder zu leben

DEIKE

-

R .
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Sportdienst der OTZ . dmas
BiL . Osnabrück - Blauweiß in Bremen

Wieder acht Gruppenspiele um die Deutsche FußballmeisterschaftEs hat bisher jeden Sonntag bei denGruppen-Endspielen zur Deutschen Fußballmeisterschaft einige überraschende Ergebnisse gesgeben, so daß die Spannung von Spieltag zuSpieltag zunahm . Nach drei Spieltagen sind inden einzelnen Gruppen noch verschiedene Mög¬lichkeiten offen , wenn auch die eine oder andereMannschaft bereits eine flare Favoritenstellungeinnimmt , wie etwa der Hamburger SV . undFortuna Düsseldorf. Aber auch diese Mannschaften verfügen feineswegs über einen sicherenVorsprung und können wohl noch eingeholtwerden .

In der Gruppe 1 hat der SSV . am Sonntag allerdings Gelegenheit , seinen Vorsprungweiter auszudehnen . Ein zweiter Sieg überHindenburg Allenstein ist den Hamburgern zuSause so gut wie sicher . VfL . Osnabrück undBlauweiz Berlin treffen sich in Bremenund der Sieger dieser Begegnung wird der Ver¬folger des HSB . sein . Die Osnabrücker habennach dem Berliner Erfolg auch in Bremen eineFavoritenstellung inne . In der Halbgruppe2a fällt am Sonntag bereits die Entscheidung ,wenn Fortuna Düsseldorf auf eigenem Play

Gruppe 4 :
Breslau : Vorw. -Rasensp. Gleiwiz
Worms : Wormatia Worms GC. Kassel 03

Schalke 04 ( 3acher -Berlin ) ,
( Dörbeder -Stuttgart ) .

Einige Freundschaftsspiele
werden aus dem südlicheren Teil des Gaues ge¬meldet . Am Sonnabend erwartet der DeutscheMeister Hannover 96 die DüsseldorferTuru , die in den diesjährigen Punktspielender Niederrhein -Gauliga teine große Rolle
auch keine Chancen hat . Die Düsseldorfer
spielen fonnte, gegen den Deutschen Meister also
spielen dann am Sonntag in Braunschweiggegen Eintracht .

Der Entscheidung näher !
In der Bezittstlaffe (Staffel Bremen )wurde für Sonntag eine fleine Programm¬änderung vorgenommen, indem man das SpielVfL . 94 Oldenburg Nordsee Cuxhaven ab¬setzte und dafür die Begegnung Bremer

schaft weiter zu tommen. Der BSV . ist Favorit !

anordnete , um in der Frage der Staffelmeister :

Sportverein VfL . 94 Oldenburg

Der VfL . Hemelingen ist inzwischen aufsicheren Boden gekommen und braucht nun gegen
lich zu sein, aber trotzdem haben die Spartaner
Sparta Bremerhaven nicht mehr ängst¬
in Semelingen noch nicht gewonnen. BB . Komet hat sich mit den Bremer Sportfreunden zu messen, wobei die Sportfreundedie besseren Aussichten haben und der FV .

Kampf gegen Tura - Gröpelingen zu be¬
Woltmershausen hat einen sehr schweren
stehen. Alle Spiele sind wegen des Gaugruppen¬Spiels auf den Vormittag angesetzt .

Nachwuchself von Schalke 04 in Emden

#

Adler - Reichsbahn im Bunttkampf / BIL . 05 um den Aufstieggegen Köln-Sülz 07 gewinnt, was durchaus andenburg Ostfriesland ist das Puntt- werden wird. Spiel und Sport tommt eben

In der ersten Rreistlasse O1 . Gewähr dafür geben , daß guter Sport gebotenzunehmen ist. Mit großer Spannungdarf man fpielprogrammmit einer Begegnung als augerit falls mit feiner zur Zeit stärksten Vertretung
auf die Begegnungen der Gruppe 3 lehen, wo mager zu bezeichnen . In Wilhelmshaven heraus und wird darauf bedacht sein , gegen
der start favorisierte Ostmarkmeister Admira empfängt Tus . Adler ben Tabellenlegten diesen spielstarten Partner so günstig wie mög
einstweilen unter ferner liefen " gezählt wird . Reichsbahn Oldenburg undDas Blatt kann sich aber schnell wenden, und wir diesem sicher das Nachsehen geben. Anschließend essanten Treffen zu rechnen, dessen Besuch sich
glauben nicht , daß Dessau 05 am Sonntag in

sollte lich abzuschneiden . Es ist also mit einem inter¬
Wien Chancen hat. Einen hatten Kampf wird ipiel um die Begiristiaise für unseren Ueber die Spielstärke und die Aufstellung der

an dieses Treffen steigt das erste Aufstiegstein Sportanhänger entgehen lassen sollte .es in Mannheim zwischen dem BFR. Mann Meister VfL. 05, der an der Genossenschafts¬sieht kaum danach aus , daß die Stuttgarter ihren treten muß . Auf eigenem Plaze ist ihm ein

heim und den Stuttgarter Kickers geben, und es straße Roland Delmenhorst gegenüber- Dem Jubilar wünschen wir den besten Erfolg.
Knappen " berichteten wir bereits ausführlich .

ersten Sieg wiederholen könnten .
Gruppe 4 treffen die bisher ungeschlagenen

In der knapper Sieg zuzutrauen .Mannschaften von Schalke 04 und Vorwärts :Rasensport Gleiwig in Breslau aufeinander ,während die bisher ſieglojen Einheiten vonWormatia Worms und SC . 03 Kassel in WormsSpielen . Ein Inapper Sieg der Wormser darferwartet werden, dagegen hat Schalke in Bres :lau ein sehr schweres Spiel vor sich .Spielplan lautet : Der

Gruppe 1 :
Bremen : VfL Osnabrüc -

-

Blau -Weiß

Hindenburg

Berlin (Wollny - Halle ) ,
Hamburg : Hamburger SV .

Allenstein ( Wende - Meiderich ) .

Gruppe 2a :

Düsseldorf : Fortuna DüsseldorfSülz 07 ( Kölling - Hamburg ) .

Gruppe 26 :

-
-

besonderer Genuß bevor, da es Spiel und
Unseren Em der Sportfreunden steht ein

Sport gelungen ist, aus Anlaß der 20. Grün¬dungsfeier die tüchtige Nachwuchself oSchalte 04 nach Emden zu verpflichten .
von

Tusog . Aurich 62 zu Gast und erledigt da¬
Der Emder Turnverein weilt bei

mit eine alte Rückspielverpflichtung.Nach Leer zum VfL. Germania fährt VfB .Stern , um sich mit seinem alten Widersacherin einem Freundschaftsspiel auseinanderzusetzen.Das Programm hat im einzelnen folgendesAussehen :

-TuS . Adler W' haven Reichsbahn Oldenbg .
Wenn auch die Raubvögel " nicht mehr dieKöln Spielstärke wie zu Beginn der Serie haben ,müßte ihnen gegen den Tabellenlegten doch einsicherer Sieg möglich sein .

Schweinfurt : FC . Schweinfurt 05
Warnsdorfer FK . ( Henning - Mannheim ) .

Gruppe 3 :
Wien : Admira Wien

( Tromppeter - Köln ) .
SB . 05 Dessau

Mannheim VfR . Mannheim
Kiders ( Meier - Hildesheim ) .

- Stuttg .

VIL. 05 Wilhelmshaven- Roland Delmenhorst
In den Aufstiegstämpfen um die Bezirks¬

tlasse wird es zwischen den einzelnen Kreis¬meistern harte Kämpfe geben . Unser Meister ,der bereits der höheren Klasse angehörte , wirdalles aufbieten , um dieses 3iel nach Möglichkeit
wieber zu erreichen . Leicht werden die mächtigvorangekommenen Roländer aus der Linoleum¬stadt den VfL. ern das Siegen bestimmt nichtmachen .

Um die Deutsche Handballmeisterschaft Spiel und Sport - Sthalfe Nachwuchs
In der Deutschen Handballmeisterschaft habenfich schon frühzeitig einige Favoriten herausgeschält . Wenigstens in den Gruppen 1 und 3dürfte das Rennen schon gelaufen sein . DerDeutsche Meister MTSA . Leipzig und Lint¬forter SV . haben sich einen flaren Vorsprungerspielt . In den beiden anderen Gruppen da¬gegen ist die Lage noch offen . In der zweitenGruppe liegt Hindenburg -Minden fnapp vorWeißenfels und muß am Sonntag in Weißen¬fels den wohl schwersten Kampf um denGruppensieg bestreiten .
Post SV . München führt in der Gruppe 4 ,ist aber noch längst nicht am Ziel . Pech hatteder SV . Waldhof Mannheim , der am letztenSonntag wegen Verspätung um das Spiel inMünchen fam , aber es ist noch nicht entschieden ,

ob den Waldhöfern die Punkte aberkanntwerden , da sie anscheinend zu spät von der Ver =legung des Spiels auf den Vormittag unter¬
richtet wurden . Der Spielplan im Handballlautet für den kommenden Sonntag wie folgt :

Gruppe 1 :

MSV . Hindenburg Bischofsburg - MTSA . Leip¬
zig ( in Danzig ) ,

Polizei SV . Stettin SV . Elektra Berlin .

Gruppe 2 :

-

MSV . Weißenfels - Hindenburg Minden ,
MSV . Lüneburg Oberalster Hamburg .

Gruppe 3 :

14TSG . 61 Ludwigshafen - Arolsen ,
Spog . Lintfort

TV . Altenstadt
Wiener AC .

VfB . 08 Aachen .

Gruppe 4 :

Post SV . München ,
SV . Waldhof Mannheim .

Frauen -Handball
Germania Leer - BfB . Stern Emden

Vor dem Fußballspiel stehen sich dieSandballspielerinnen beider Vereine gegenüber
Germania als Kreismeister sollte zu einemficheren Sieg tommen , die Elf wird jedochstärkste Gegenwehr vorfinden . Für Germania
bedeutet das Spiel eine Generalprobe , tommtdoch acht Tage später Nordhollands Handballs
meister Brunhilde -Groningen nach Leer .

Ger

Beilage zur „Ostfriesischen Tageszeitung "

Hockeyländerkampf in Brüssel
Zum achten Mal gegen Belgien

Hockeymannschaft schon vorweg als gewonnen

Wir sind gewohnt , Länderfämpfe unserer

anzusehen
dien oder England geht . Aber die kleinen

fel stehen wir am Sonnabend zum achten

ausgenommen , wenn es gegen In¬

Strich durch die Rechnung gemacht . In Brüs

Nationen " haben uns doch schon recht oft einen

Mal Belgien gegenüber . Sechsmal gewannenwir flar , 1937 trennten wir uns in Düsseldorf
ten geben. Damals fand das Spiel in Deutsch¬
überraschend 1 : 1. Dies Ergebnis sollte zu den
land statt , diesmal messen wir uns mit denBelgiern vor Brüsseler Zuschauern.Deckung
sollte uns vor Ueberraschungen schützen, und auch

Unsere

verlässig. Große Hoffnungen seht man auf den

die Läuferreihe Schmalix - Gerdes - Raad ist zu

Dröje , Dr . Bleßmann und Preuß

Sturm Huffmann I (Etuf)München )
Baum ( Jahn

Heben ( 78 Hannover ) Cung(Sachsenhausen) Meßner (BSV . 92). Alleverfügen über beste spielerische Qualitäten , sodaß die Belgier schon mit einer Gewaltleistungaufwarten müssen , um diese Elf zu schlagen . Inden Reihen unserer Gastgeber wirft übrigensder Davispokalspieler Geelhand als Läufer mit .

Johannlangen.
schiedsrichtern.

Wilbers Loga wird

tag, nach Leistungen, die sich sehen lassen

-Sports . Brinkum - Tus . Collinghorst
5 : 3 verlor Brintum am vergangenen Sonn

mehr, wie sie daran ist. Von dem jüngsten Ver¬
durften . Collinghorsts Mannschaft weiß nun¬

Noch hat Brinkum Hoffnung, die nächsteRunde
ein der Südstaffel droht Collinghorst Gefahr .

zu erreichen . Schäfer -Loga ist mit der Leitungbeauftragt . Sämtliche Spiele beginnen 3. 30
Uhr .

-

Und wer wird Logas Gegner sein ?
Wegen der Meisterschaftsspiele gegen Norder

hat bestimmt, daß die Mannschaft, die von den

piel bestreiten müssen . Der Unterstaffelführer
schaft wird am 7. Mai aber doch noch ein Vor
nen blieb Loga bislang jpielfrei . Die Mann

Torverhältnis verfügt , Loga gegenübergestellt
ausscheidenden Vereinen über das günstigste
wird . Der Gedante ist gut - und Loga dürftees recht sein .

Germania Leer - Stern Emden

gesehene Verbandsspiel NDL. Bremenmania Leer verlegt worden ist, hat Germania

Nachdem das für den 30. April vor¬

sich Stern -Emden verpflichtet . Erinnerungen an

Im August vorigen Jahres war Stern zum

diesen beiden Mannschaften werden wieder wach .

die ungezählten spannenden Kämpfe zwischen

verdienten und sicheren 4 :0-Sieg . Inzwischen
letzten Male in Leer . Germania tam zu einem
dürfte Stern wieder an Können gewonnenhaben , ihr legter Sieg in Wilhelmshaven (!)über den Meister VfL . spricht für diese Fest¬stellung . Germania wird morgen die Arbeits¬dienstler nicht zur Stelle haben . Immerhin

schont werden sollte , mit Schweiger , Tuifje ,

wird die Mannschaft , auch wenn 3. Engels ge- 1. Rreistlaffe , Staffel Emsland :
Baumeister , H. Wieten , W. Wieten , H. Houtrouw , Hafen , Harms , Werner , B. Engels , Kodeine recht starte Mannschaft zur Verfügung
Berni Harms erprobt. 3weifellos wird aud
haben . Im Sturm wird der Nachwuchsspieler
dieser um 3,30 Uhr beginnende Fußballtampi
zwischen Stern und Germania viele Sport¬
begeisterte zum Hindenburgplaz loden .

Fußball -Auswahlspiel in Emben

während des NSRL.-Kreisfestes und zur Be¬
Zur Erprobung von Spielern für die Kämpfe

schaffung von Mitteln für eine Spieltracht derEmder Fußball -Stadtmannschaft hat der NSRL.
nachmittags 3,30 Uhr, auf dem S. -Sportplag
Unterfreis Emden für Sonntag , den 7. Mai ,
ein Werbespiel zweier Emder Auswahlmannschaften angeordnet .

Blau :
Folgende Mannschaften stehen sich gegenüber :

Spiel und Sport Emden findet obige Begeg

Als Abschluß der 20. Gründungsfeier von
nung am Sonntagnachmittag um 15 Uhr aufdem SA . -Plaze statt . Der Verein hat keineMühen und Kosten gescheut , um die gutgeschulteund fampfträftige Nachwuchsmannschaft des be¬tannten
Schalke 04 zu verpflichten . In dieser Elf be =

mehrmaligen deutschen Meisters
finden sich verschiedene bekannte Spieler , dieteilweise schon in der Meisterelf mitwirkten und Rot :

Aits

Aus dem Emsland

266 . Lingen TV . Nordhorn
Dies einzige Spiel in dieser Staffel isteine ziemlich offene Angelegenheit, denn beide

Spielen. Vielleicht gibt der Plasvorteil den
Mannschaften enttäuschten in ihren legten

Ausschlag.
Staffel Aschendorf Hümmling : ,

Sportfreunde Papenburg Sögel

Bause mit einem energischen Spurt fast den
Serbstferie , in dem die Hümmlinger nach der

4 : 3 gewannen Sportfreunde das Spiel der

Ausgleich schafften. Inzwischen hat die neueSportgemeinschaft Sögel einige gute Spieler
Berjüngung" jedoch teine spielerische Minde

durch Abgang verloren . Daß die notwendige
rung brachte, zeigt das gute Spiel der Mann¬
zweiten Halbzeit teinen Treffer mehr erzielen
schaft gegen Werlter Sportfreunde , die in der

tonnten .Bockelmann A. Behrens

Miechielsen Franken Meyer Ihlow Mülder Tabellenplay erobern sollte.

Remmerssen Santjer Springeltamp

Trentm . Uhlem . A. Müller Walded v. JinneltNeeland Peters Hinrichs
Behrens H. Müller

Gerhards

Sportfreunde tritt am Sonntag mit einer
starken Elf an , die die Punkte für den dritten

Freundschaftsspiele in den Kreisklassen
Ember Turnverein bei Susvg . Aurich 62 - Tv . Norden - Stern 2

TuSog . Aurich 62 1 Emder Turnverein

-

-

In Norden gibt es zwei interessante , den vier Mannschaften ausscheiden . Aber damitFreundschaftsspiele, und zwar TV . NordenStern Emden 2 und Gef. 66/Stern Standort Spiel eine Niederlage einsteden mußten, zu den
ist nicht gesagt , daß die Vereine , die im ersten

Norden . Das Programm im einzelnen hat fol- ausscheidenden Mannschaften gehören.gendes Aussehen : Mit
Sicherheit ist nur der VfR . Heisfelde als Teil¬nehmer an der Zwischenrunde zu erwarten .Sportv . WestrhauderfehnZu diesem Treffen haben sich die Auricher Germania Leer 2

gut vorbereitet und folgende Elf gemeldet : Reserve am legten Sonntag zu einem 4 :1-Sieg.
Leistungsentsprechend fam die Germania¬Budhaber, Töllner, Montemeyer, Hollweg, Im Rildspiel in Westrhauderfehn genügt Leer

Wiene , Frerichs , Schlesiger , Petersen , Jangen ,Müller 1 und Hinrichs . Da die Emder Turner eine knappe Niederlage , um die nächste Runde
ebenfalls mit stärkster Mannschaft antreten , ist zu erreichen. Ein 4 :2-Sieg würde . Westrhauder
ein interessantes Kräftemessen zu erwarten. Ein sehn also nichts nügen, da bei PuntigleichheitSieg des ETV . ist zu erwarten. Spielbeginn richter ist Schmidt : Flachsmeer.

das Torverhältnis entscheiden wird . Schieds¬
tst 14. 45 Uhr .

TV . Norden VfB . Stern 2
Die ehrgeizigen Norder Turner haben sich inden „Reservisten" des VfB. Stern einen spiel¬

starken Gegner verpflichtet , der erst einmal ge¬schlagen sein will . Da sich beide Mannschaften
nicht viel nachstehen sollten , ist mit einem wech¬selnden Kampf zu rechnen .

Um den Südstaffelpokal
Wer tommt in die Zwischenrunde ?
Nachdem die erste Vorrunde ohne größereUeberraschungen verlaufen ist und nach einerbesonderen Austragungsart die Härte des Aus¬

scheidens im ersten Spiel vermieden wurde , steht
morgen mehr auf dem Spiel . Normalerweise wer¬

Vittoria Flachsmeer - Union Weener

gesagt worden ist, gilt auch für die Mannschaft
Was eingangs von der Germania -Reserve

aus dem Reiderland . Auch Weener sichert sich
bei einer 4 :2-Niederlage die weitere Teilnahmean den Pokalspielen . Es ist aber nicht aus
geschlossen, daß Flachsmeer auf eigenem Ge¬
lände zu einem hohen Sieg ausholt . Erf
tamp Heisfelde hat die Leitung .

Rasensport Lathen - Tus . Papenburg

Die guten Ergebnisse der Grünweißen in
den letzten Spielen lassen Lathen als Favoriten
für dieses interessante Spiel erscheinen . Da sie
wiederum in unveränderter Aufstellung an
treten fann die Mannschaftssorgen scheinen
gebannt zu sein - stehen die Obenender vor
einer schweren Aufgabe .

Immerhin muß Lathen damit rechnen , auf
einen Gegner zu stoken , der alles aufbieten

beizubringen .
wird , den Grünweißen die erste Niederlage

spiel gegen den VfR. Heisfelde, wie vorgesehen,
Sportfreunde Papenburg werden das Rück

am 7. Mai in Heisfelde austragen .Am 14. Mai , an dem bekanntlich in Papenburg der Maimarkt stattfindet , fährt Sportsfreunde nach Lathen zum letzten Punktspiel .

Junge Mannschaft
Gef . Mitte -Großefehn - Gef . 61/ETV .

Nachdem die Puntte wegen des Nichtantretensder Marine-H3. Norderney am legten Sonntagin Norden der Gef . 61 /ETV . zugesprochen sind,muß sich diese morgen vormittag in Aurichder Gef . Mitte - Großefehn stellen . Nach hartemKampf sollten die Ember die Oberhand be

spielt gegen den Sieger aus diesem Spiel.
halten . Aurich hat das Freilos gezogen und

$ 3 . Standort Aurich - Emden-

Die Emder fahren zum Rückspiel nach Aurich
und werden sich auf harten Widerstand gefaßt
machen müssen . Allerdings werden sie sich auch
jezt faum den Sieg streitig machen lassen . Bes
ginn ist 16 . 15 Uhr .

BfL . Warsingsfehn BfR . Heisfelde
$ 3 . Standort Norden

gesehen davon, daß die Mannschaft einen 7 :1- werden die 66er teinen leichten Stand haben.

Gef . 66 / Stern
VfR . Heisfelde hat nichts zu befürchten . Ab¬

Sieg dom Borsonntag in der Tasche hat , sollte

Da die Norder gut vorangekommen sind ,

der aussichtsreichste Teilnehmer an den Pokal¬ Die Spiele des Deutschen Jungoolfs
spielen auch in Warsingsfehn zu einem Sieg ge- in Emden fallen vorläufig aus .



Die Geisterschiffe der Gelben Prinzessin
Japanische Bomber vernichteten die berüchtigte Biratin

Von Richard Brunotte

Die Japaner , die seit ihrem Einmarsch in , uns an der chinesischen Küste entlang nach
China schon so mancher Räuberbande den Gar- Schanghai schlängeln, um Lee und Gewürzeein
aus gemacht haben, konnten auch dem Schrecken zunehmen. Alsbald machte sich die Angst vor
des Gelben Meeres , der berüchtigten Piratin der Gelben Prinzessin bemerkbar. Ein paar
Lai Cho-san, das Handwerk legen und ihr iamt Seeleute rückten aus . Und dann lief auch den
ihren Spießgesellen mit wohlgezielten Bomben abgehärteten Teerjaden eine Gänsehaut über
das Lebenslicht ausblaſen . Neunzehn Dichunten den Rücken . Ein riesiger totföpfiger 3re tam
waren es an jenem Märztage , die unter dem an Bord , und als ich verwundert nach der Ur¬
Befehl der Gelben Prinzessin standen. Die Toll- sache des allgemeinen Erschreckens fragte, flü¬
tühne hatte es gewagt, die japanischen Schiffe sterte mir einer ins Ohr: „Nun willen wir Be¬
anzugreifen . Aber die Geschüße der Insulaner scheid, Sonny Boy . Wo " dieser Bursche auf¬
brauchten gar nicht in Tätigkeit zu treten . Es taucht , gibt es Kleinholz . Der war nämlich einegelang schon den Fliegern, die feden Seeräuber Weile der Schwarm der Gelben Prinzessin.zu den Fischen zu senden . Jezt aber möchte der eine den anderen ab¬

murtsen. Und sie macht auf ihn Jagd , wo sie
in wittert . . . "

Die Frau hatte vielleicht geglaubt , die
Fremden würden bereits beim Nahen der weit
udn breit gefrüchteten Piratin vor Schreck , er¬
starren und zur Gegenwehr unfähig sein . Es
steht in der Tat fest, daß die Seeleute dort
fein Glied mehr zu rühren vermochten, wenn
fie die Gelbe Prinzessin auf sich zukommen
ahen. Man wußte von ihr, daß fie ein kleines

schmuziges Wesen von abstoßender Häßlichkeit
war , daß sie schon seit ihrem zehnten Lebens¬
jahr ihren Ehrgeiz darin erblickte , möglichst
viele und nicht einmal die kleinsten Schiffe zu
überfallen und den Besagungen mit geübter
Hand die Hälse abzuschneiden. Man wußte,
daß sie fogar den eigenen Vater umgebracht
hatte , als er ihr nicht fleißig genug erichten.
Man wußte auch, daß sie nur deshalb so langeZeit nämlich drei Jahrzehnte hindurch
ihrem schändlichen Tun frönen konnte, weil die
chinesischen Beamten an der Küste bestochen
waren , weil sie überall auf den Inseln ihre
Spione figen hatte und weil schließlich die
Bevölkerung , sonderlich die arme , mit ihr unter
einer Decke stedte . Man wußte selbst von ihren
Liebschaften . Den ersten Mann hatte sie aller¬
dings zum Teufel gejagt . Der zweite aber , ein
rotblonder Hüne , war ihr ausgerückt und nun
das Ziel ihrer unermüdlichen Rache . Sie hatte
Wilson , den sie die , ,Teufelsfraze " nannte , einst
auf den ersten Blid geliebt . Er war damals
Kapitän eines tanadischen Frachtdampfers ge¬
wesen. Sie hatte das Schiff überfallen und sie
ganze Bemannung über die Klinge springen
laffen. Dem riesigen Rapitän aber mat die
wilde Bestie um den Hals gefallen . Es hatte
ihm wenig behagt . Aber schließlich hing er an
seinem Leben. Er tannte den blizschnellen Griff
der kleinen Faust , die das Messer führte . Als
er entrinnen fonnte , war es natürlich mit seiner
Laufbahn als Kapitän vorbei . Er wurde Lotse
in den chinesischen Gewässern, immer auf der
Hut vor seiner unversöhnlichen Feindin . .

Wer den unglaublichen Terror begreifen will,den dieses Weib auf alle Seeleute des FernenOstens ausübte, muß persönlich diese Zustände
tennen gelernt haben so erzählte unlängstWalter Often in einer amerikanischen Zeit
schrift. Er fuhr 1916 auf einem Trampdampfer
der Vereinigten Staaten . „Wir waren von
Singapore nach einer langen Reise in Macao
angelangt. Die deutsche Emden hatte uns ge¬
hörig erleichtert. Wir mußten unsere Vorräte
ergänzen . Wir freuten uns auf die Heimreise
nach Frisko . Da kam die Weisung , wir sollten

Ein Baudenkmal jubiliert
Das Straßburger Münster wird 500 Jahre alt

Straßburg rüstet sich zur Fünfhundertiahrfeier
eines weltberühmten Wahrzeichens, des Münsters. burger Münsters bezeichnet die Kunstgeschichte

Als den eigentlichen Baumeister des Straß

am 24. Juni 1439 wurde dieser herrliche, bereits Erwin von Steinbach , den Goethe in seinem Aufsatz
im 11. JahrhundertbegonneneBau durch Johannes " Von deutscher Bautunit" erwähnt. 1298 wurdeSülz vollendet, der zwanzig Jahre lang an dem die Tätigkeit dieles Mannes durch einen Brand
durch eine fühne Konstruktion auffallenden durch unterbrochen. Seine Söhne , Erwin und Johannes ,
brochenen Turmhelm, der das Müniter trönt. etten päter das Wert des Vaters fort. Nicht
arbeitete. Die Namen zweter aroßer deutscher minder berühmt it Ulrich Ensinger . Der , ehe er
Bautünstler sind mit diesem unsterblichen Wert das berühmte Achteck des Straßburger Münsters
das zu den schönstenBaudenkmälernEuropas zählt. turmes chuf , lange Jahre den Ulmer Münsterbau
auf das Engite verknüpft : Erwin von Steinbach leitete. Bei ihm finden wir bereits pätgotische
und Ulrich Ensinger . Motive und sehen in ihm einen eigenwilligen Künstler

der sich wenig um vorliegende Pläne fümmerte .

alten deutschen Reiches, ein Wahrzeichen, das nun
So erhielt Straßburg . das einstige Fürstentum des

in testlichem Rahmen leinen 500 . Geburtstag feiern
wird .

der Witterung in Zukunft zu bewahren . Es ist

Münsters empor, Stadt und Land beherrschend.
142 Meter hoch ragt der Turm des Strakurger

Er wurde genau 425 Jahre nach dem Entwurt
des Grundrisses des Mu ters fertiggestellt . Gene¬

Wir waren nun auf alles gefaßt . Mit Re¬
rationen von Baumeistern und Steinmetzen haben Freilich wird man das Münfter anläßirch der Jubel .

volvern und Messern stellten wir uns an der
an diesem Bau geschaffen . der aus rotem Vogelen eter einer besonderen Kostbarkeit beau ben . Die

Reling auf. Wir rechneten mit einem Nah- sandstein errichtet wurde. Von der ersten Bau- Originale der Bild äulen, die durch die ,Unbilden
kampf, und daß wir genötigt sein würden, mit periode, die unter dem Bischof Werther im 11. der Witterung Ichon lehr gelitten haben werden
unseren Beilen die Stride zu fappen, mit denen Jahrhundert einſezte, iſt nur ein Teil der Krypta fortan in einem eigenen Erweiterungsbau des
die Piraten das Schiff zu entern versuchten. Die erhalten aeblieben . 1176 nahm man den Bau erneut städtischen Kunſtmuſeums Aufstellung finden. Damit
Nacht brach herein. Wir hatten uns verteilt, in Angriff : Chor und Querhaus des heutigen ie auch für spätere Generationen erhalten bleiben.In fünf Ste tollen den Ruhm der deutschen Steinmetzendenn wir wußten, daß die Gelbe Prinzessin an Münsters erinnern an die e Epoche.
sämtlichen Punkten anzugreifen pflegte . Die weneren Bauperioden wurde sodann das Wert voll - des Mittelalters tunden , und darum hat die Ges
Teufelsfrage " hing am Maschinengewehr. Alle er det , ohne daß man sich dabei nach einheitlichen ellschaft der Münsterfreunde in Zusammenarbeit

Lichter waren gelöscht. Es leuchteten nur die Bänen richtete. Die Turmaeschosse bis zur Plattform mit den städtischen Behörden den Entschluß gefaßt,
roten und grünen Signallampen. Unsere Herzen wurden 1365 fertig. Das zwischengeschoß über der viele Bildjäulen von den zerstörenden Einflüssen
klopften. Wir starrten in die undurchdringliche Fensteriose konnte 1399 eingeweiht werden. 1419
Dunkelheit . Unsere Ohren lauschten so ange- hate Ulrich Ensinger das Achtec des Münster übrigens interessant, daß sich das Straßburger
strengt , daß wir die Ratten über das Eisen des Freiburger Münsters. an Schlankheit uno Durchforum lag. Denn Strazburg , ut prünglich ein

turmes vollendet . das sein Vorbild , den Turm des Müniter aerade dort erhebt , wo eint das römische

Decks huschen hörten . Die Zeit schien stillzu¬
stehen. Unsere Nerven drohten zu zerreißen . Da fichtigkeit noch übertrat . zwanzig Jahre später teltisches Fischerdort, wurde unier den Römern in
heulte plötzlich die Sirene auf . Das Suchlicht trönte Hülz das Ganze mit dem bereits erwähnten eine Militärstation mit dem Namen „Argentoratum "

zuckte über die See . Und dann tauchte ein Turmbeim.
Duzend Dschunken aus der Finsternis . Gelbe
Frazen grinsten uns an und schrien unverständ
liche Worte . Dann richtete sich der Lotse auf ,
der riesige Irländer , und wies auf einen Puntt ,
wo sich ein Seit über die Reling ringelte . Aber
alles stand gebannt . Niemand wagte es , das
Tau zu kappen . Nur der Koch, ein alter Schotte ,
ermannte sich und schlug zu . Aber die zitternde
Faust verfehlte ihr Ziel . Plöglich tauchte ein
abstoßendes Antlig über der Reling empor. Der
Lotse brüllte auf und sagte die Geschoßgarben
aus dem Maschinengewehr . Aber sie gingen
sämtlich ins Leere. Die Teufelin hob das
Messer und schickte sich an , das Deck zu er¬
flimmen . Da endlich traf das Beil des alten
Kochs das Tau , und mit einem markerschüttern¬
den Schrei sauste die Feindin in die See .

Der Lotse fluchte über die Feiglinge, die keinGlied gerührt hatten . Er ermunterte uns , auf
die Piraten Jagd zu machen . Im grauendenMorgen aber verschwanden die Dschunken in
dem Felsengewirrder Küste." Später stelltesichheraus , daß Lai Cho-san sich in Sicherheit ge¬bracht hatte . Von Zeit zu Zeit tauchten immer
wieder die führerlosen Schiffe auf, die Opferder Piratin . Ausgeraubt , das Deck mit der
toten Bemannung übersät , trieben die „ Geister¬
schiffe der Gelben Prinzessin" auf dem Meeredahin . Auch den Kopf des Lotsen , des ent¬
wichenen Ehemannes , brachte der Weibsteufel
schließlich in seine Gewalt. Dann allerdingstamen die Japaner . Ihren Bombern war die
Piratin nicht gewachsen . . .

Bon Tongefäßen zum nordischen Urhaus
Reichsausstellung „ Lebendige Vor zeit " in Darmstadt eröffnet

In der Halle des Hessischen Landes - deutsche Vorgeschichte . Professor Reinerth ,
museums in Darmstadt übergab Ministerialrat hat eigens dafür eine Modellwerkstatt gegrün
Ringshausen vor einer großen Zahl von det , in der alle Ausgrabungsfunde eine wahr¬
Vertretern der Partei . des Staates . der Wehrheitsgetreue und echte Nachbildung erfuhren .
macht und des kulturellen Lebens die vom
Reichsbund für deutsche Vorgeschichte und dem
Amt für Vorgeschichte der NSDAP , veranstal¬
tete Reichsausstellung Lebendige Vors
zeit " ihrer Bestimmung . Sie steht unter der
Schirmherrschaft von Reichsleiter Rofen

Keine Gipsmodelle . sondern nur it off¬

Ton , Metallwerkzeuge aus Bronze und Eisen ,
echte Nachbildungen : Tongefäße aus

die germanischen Holzgeräte aus derselben

Solzart wie beim Urstück usw. Die Haus¬
modelle - sämtlich getreu im Maßstab 1 : 10
- bilden naturgemäß den größten Anziehungs¬
punkt . Wir sehen ein „Ostisches Rundhaus "
der Steinzeit um 3000 vor der Zeitrechnung
Dom Napoleonstein bei Regensburg . eine
. . Westische Rundhütte " aus dem Moordorf

bera und Reichsarbeitsführer Hierl .
Die Aufgabe dieser Schau ist es , wie Mi¬

nisterialrit Ringshausen in seiner Eröffnungs¬
ansprache betonte ; jedem deutschen Volks¬
genossen einmal klar und deutlich vor Augen
zu führen , daß die Behauptung , die Germanen Dullenried im oberschwäbischen Federseemoor .feien kulturlose Heiden gewesen , eine Lüge ist .
Eine Geschichtsfälschung . die nicht nur vom
überheblichen Romanismus eifrig verbreitet
wurde , sondern die leider auch heute noch teil¬
meile anzutreffen tit. Zur Beseitigung dieserVorurteile hat die Ausstellung einen höchst be
achtlichen Schritt getan . Jeder , der sie belucht .
gewinnt aus dem Gezeigten nicht nur die
richtige Erkenntnis . sondern auch neue Kraft Ein weiterer Raum ist dem Hausbau vor
für seine politische und weltanschauliche Hal behalten . Wir wollen hier nur auf die Raum¬
tung . gliederung des Herrenhauses , auf den teltischen

Schmuck, die Geräte , den prachtvollen germani¬
schen Wagen verweisen, um die Fülle der koſt¬

ein Nordisches Führerhaus " um 2200 vor der
Zeitrechnung und schließlich mannigfache nor

difche Totenhäuser . Kartenmaterial macht die

deutschem Boden deutlich und in vielen Vitri
Ansiedlungen der ältesten Bauern auf nord¬

nen finden wir interessante Solzfunde aus
einem Steinzeitdorf .

Dozent Dr. Stemmermann vom Reichs
bund für Vorgeschichte umrik den Kampf
deutschbewußter Männer und die Anerkennung baren Stücke anzubeuten .
der vorgeschichtlichen Wissenschaft . Die Namen
Ulrich von Hutten , Danneils , Lisch und Gustaf In dieser Ausstellung sind Werte zusammen¬

Koffinna deuten die Stationen eines unermin getragen, die Antwort geben auf alle grund¬

lichen Ringens um die Wahrheit an. Erit vet legenden Fragen unserer Vorgeschichte .
Nationalsozialismus habe endgültig die Wege
geebnet . Heute stünden der vorgeschichtlichen or =

zu lenken .

schung Mittel und Wege zur Verfügung und es Adolf -Hitler -Preis des Kunstvereins Hannoverfehle auch nicht an Museumsräumen , um das
wertvolle Material zugängig zu machen . Jekt Der Kunstverein Hannover hat anläßlich

gilt es insbesondere , das Augenmerk er des 50. Geburtstages des Führers den „Adolf
Schule auf die germanisch -deutsche Vorgeschichte Hitler -Preis " gestiftet . mit dem jeweils das

Schaffen eines Malers , Bildhauers oder Gra

Ein Rundgang durch die Ausstellung ver- phiters aus Rieberianien anerkannt und ge¬
mittelt ein starkes Erlebnis . Die Schau alie - fördert werden soll. Die Bewerber dürfen am
dert sich in drei Abteilungen : „Die nordische Tag der Verleihung nicht älter als vierzig
Urzeit " ( Jungſteinzeit etwa 3000 bis 1800 vor Jahre sein . Sie müssen durch ihre Arbeiten
der Zeitrechnung ) . Urgermanische Zeit " (Bron - eine starke fünstlerische Begabung bewiesen
gezeit , 1800 bis 800 vor der Zeitrechnung ) und haben . Der Preisträger erhält für eine Stu

Großgermanische Zeit " ( Eisenzeit , 800 por dienreise den Betrag von 1000 RM . Der
bis 1000 nach der Zeitrechnung ). Bei den „Adolf Hitler Preis " , der alljährlich
Ausstellungsstüden handelt es sich natürlich am Geburtstag des Führers zur Verteilung
nicht um Originale , aber der Beauftragte der gelangt , wird zum erstenmal am 20. April
Partei und Bundesführer des Reichsbundes für 1940 verliehen werden .

verwandelt .

Der lebensmüde Millionär

Baumwollfönig “ Frothingham hazte die Menschen Ein Krösus , der nie zufrieden war

In einem Hotelzimmer in Boston hat sich vor | nannte er sein eigen. „Es gibt keine echte
wenigen Tagen der Millionär Charles Fro - Freundschaft", pflegte er zu sagen und wehrte
thingham , den man den „Baumwollkönig mißtrauisch jeden Annäherungsversuch ab. Er
der Bereinigten Staaten " nannte , erschossen. war der Mann , der nie zufrieden war , dem
Menschenhaß und Lebensüberdruß waren es, die man nichts rechtmachen konnte. Das Essen
den 70jährigen veranlaßten , den Freitod zu schmeckte ihm nicht, das Hotelbett war zu hart ,
suchen . Gerade sein Reichtum machte ihn trüb - sein Auto zu schlecht gefedert . Man fürchtete
finnig und zu einem Opfer des Verfolgungs- den Millionär , der an allen Dingen etwas ause

zusetzen hatte . ob es nun der Anzug war , den

das ein bedeutender Maler von ihm ichuf.
ihm der Schneider machte , oder das Porträt ,

Frothingham ein Restaurant oder ein Hotel bes
Oberkellner und Zimmermädchen seufzten , wenn

Monate bei ihm aus, weil keiner das „,richtige
trat , tein Chauffeer hielt es länger als dret

Fahrtempo " einhalten konnte.

wahnes .

Verachtung den Menschen gegenüber ", heißt
Ich führte mein ganzes Leben in Furcht und

drüssige Millionär hinterließ. Weil ich reich
es in dem Abschiedsbrief , den der lebensüber¬

kennen. Und ich lernte es aus ganzer Seele
war , lernte ich das wahre Gesicht der Welt

hassen. Hätte es mir nicht an Mut gefehlt,würde ich schon dreißig Jahre eher ein Ende ge¬macht haben. Es lohnt sich nicht, zu leben".
Abschiedsbrief eines Mannes , den Hundert
Gibt es ein traurigeres Bekenntnis , als diesen

tausende um seinen Reichtum beneideten? 3st
nicht der letzte Landstreicher, der durch die Staa¬
Strahlen der Frühlingssonne seine Armut ver¬
ten wandert , die Natur genießend und in den

gessend , viel glücklicher als dieser verbitterte
Krösus , der sich keinen Wunsch versagen mußte ?
In ihm bewahrheitet sich wieder einmal das
vielumstrittene Wort , daß Geld allein nicht
glücklich macht .

Charles Frothingham ist stets einsam und
mißtrauisch gewesen . Er schätzte die Frauen
nicht , weil er sie für selbstsüchtig und geldgierig
hielt . Er heiratete nur , um zu heiraten , und
führte eine Nichte des Präsidenten Taft , die
selbst eine Millionenerbin war , zum . Altar .

Aber auch in seiner Ehe blieb er einsam . Seine
Frau und seine beiden Kinder starben lange
vor ihm . Er hat nie irgendwelche Beziehungen
zu ihnen gefunden . Keinen einzigen Freund

Deutschlands neueste und mo¬
bernste Rennstrecke : Der Groß¬

deutschlandring bei Hohenstein.
( Weltbild ) .

Furcht, krank zu werden. Obwohl er von
Zudem lebte Frothingham in der ständigen

eine derartige Bazillenangſt " hinein, daß er
Haus aus terngesund war , steigerte er sich in

auf all seine rastlosen Reisen eigenes Geschirr,
eigene Handtücher und Beſtede, besondere
art mitnahm . Dieſer Mann war sein eine
Ueberzüge für Türklinken und einen Leib¬

ziger Gesellschafter . Aber auch mit ihm wechs
felte er taum fünf Worte täglich . Dagegen
spielte er mit dem Doktor jeden Abend eine
Partie Schach um den Einsatz von 1 Dollar
und zeigte sich sehr ungnädig , wenn er verlor .
Man betrügt mich man bestiehlt mich !"

war sein zweites Wort . Wenn er sich in seinem
außerhalb Bostons gelegenen Schloß befand ,
pflegte er in schlaflosen Nächten das Tafels
filber zu zählen oder die Weinflaschen in seinem
Keller zu kontrollieren , ohne mehr als höchstens
zwei Flaschen im Jahr zu trinken . So kann man
Charles Frothingham wohl als einen der ärm =

sten Millionäre bezeichnen , die jemals auf
Erden wandelten .

H
ohnstein



Ihre Verlobung geben bekannt
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Julius Mener

Larrelt bei Emden ,

Landstr . 122

Leer / Ostfrld . ,

Edzardstr . 98.

30. April 1939

TEE EFF
Der Tee
Des Ostfriesen

TELEF

Thieles Freefe Emden gegr -1873

Sorgen
Treibriemen

hören

auf !

Umzüge
von und nach

auswärts .

Lagerung

LOVER
DIRKS

EMDEN
1000000

JOH . FRIEDRICH DIRKS , EMDEN
Alter Markt 5. Fernsprecher 2020 und 2200

Ford
Verkaufsstelle und Kundendienst

Cl . Hilgefort , Leer
Ersatzteillager

Ihrhove

Teleton 2107

Kea Adams

Heinrich Knipper
Verlobte

30 . April 1939
Folmhusen

Geben Sie Ihrem Kinde jetzt

APOTHEKER POMPS
KINDER - GRIESS

mit biochemischenZusätzen

230 Gramm nur 65 Pfg .

Zu haben in

Apotheken und Drogerien .

M. Brockmann

ja , da

JorisBrockmann
schmeier' s!

Mehr Milch , mehr Eier , hochbe

wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futterfaftmischung

Zwerg - Marke
Zu haben in den einschlägigen Geschäften

Verklarung .

Gemäß § 11 des B . - Sch . - Ges .

ist zur Beweisaufnahme über
den Unfall des

Kahns H. Bueren 2

am 13 . April 1939 im Emder

Safen Termin auf den 2. Mai
1939 , 16 Uhr , vor dem unter¬

zeichneten Gericht , Zimmer 21 ,
anberaumt .

27 . 4 . 39 .

BICHTER

Amtsgericht Emden .

DasBad
für Herz

Rheuma

Nerven

Frauenleiden

Katarrhe der Luftwege

Pauschalkuren ab RM 207¬

Badfalzuflen
Lippifches Staatsbad

Teutoburger Wald

Ihrhove . B . Popkes

Bekanntmachung
Die Zufahrt

zum Eisenbahndock
ift vom 3. Mai , 8 Uhr , bis 4. Ma
16Uhr , für sämtliche Wasserfahrzeuge

gesperrt .
Preuß . Wafferbauamt

DOPPELHERZ

niin

проделки
finr

villa !

DOPPELHERZ
beruhigend , nervenftählend ,

bluterneuerno , kräftebildend

In Apotheken und Drogerien ,

bestimmt bei : Emden : J. Bruns

Neutorstr . 44 , H. Carsjens , Zw .

beiden Märkten , W. Denkmann ,
Am Delft 17 A. Müller , Zw .
beiden Sielen 10. Aurich : C.
Maaß Osterstr . 26 , K. Wassmus
Löwen - Apotheke , Leer : Fr . Aits ,
Adolf Hitler -Straße 20 , Drog . z.

Upstalsboom , Adolf Hitler Str.50.
H. Drost , Hindenburgstraße 26 ,
J. Lorenzen Hindenburgstraße 10 ,
1. Hatner , Brunnenstraße 2. Neer

moor : Apotheker C. F. Meyer .

Norden : A. Lindemann Hinden
burgstr. 88.Oldersum : Apoth. C.F. Meyer .

Wittmund : K. Kunstreich .

Viehmarkt in Bagband

Donnerstag , den 4 . Mai

Ab Dienstag , 2 . Mai 1939 , befinden sich meine Geschäftsräume

Vom Alltag
löst Dich die Weite

des Meeres !

Lloydreisen zur schönen Sommerszeit

mit Erholungsreisendampfer »Steuben «

LLOYD SPANIENFAHRT

vom 22 . Mai bis 12. Juni 1939 / Reisedauer 21 Tage

Fahrpreis ab RM 450 . - / Genua - Livorno - Neapel
Barcelona - Palma de Mallorca - Ceuta - Tenerife -

Las Palmas - Lissabon - Vigo - Santander - Bremen

GROSSE NORDLANDREISEN

Lloyd - Ostsee - Skandinavien - Fahrt vom 20 . Juni bis

7. Juli 1939 ,Reisedauer 17 Tage , Fahrpreis ab RM 400 . ¬

Grosse Lloyd - Polarfahrt vom 10. Juli bis 4. Aug . 1939

Reisedauer 25 Tage Fahrpreis ab RM 550 . ¬•

Lloyd - Schottland -Island -Norwegenfahrt 7. - 27 . August
1939 Reisedauer 20 Tage Fahrpreis ab RM 450 . ¬•

LLOYD EXPRESS NACH NORDAMERIKA

über Southampton - Cherbourg

Schnelldampfer » Bremen « . »>Europa « . » Columbus <<

Überall in der Welt

Norddeutscher Lloyd Bremen

Eßt
Original Reinecke

Paderborner Landbrot
wohlschmeckend bekömmlich-

sparsam .
Täglich frisch durch den ein¬

schlägigen Detailhandel
in Emden zu beziehen .

Heirat

Wilhelmshaven

Emden , Kranstraße 22 Werfthandwerker, 35 Jahre, w

Jan Jacobs
Kurz - und Papier warengi oßhandel . Fernsprecher 2277 .

Wagenplane / Waggondecken
Auto - Regendecken

E. Mandema , Emden , Refserlanderstraße 122
Fernruf 2661 .

Segelmacherei , Tatlerei , Schiffsartikel

Deutsche Reichslotterie
millionen

Gewinne durch Zusammenlegung

3 Gewinne zu je 500000 Mark
3 Gewinne zu je 300000 Mark

3 Gewinne zu je 200 000 Mark
18 zu je 100 000 Mark bisher

24 zu le 50000 Mark bisher
15 zu je 40 000 Mark ganz neu
21 zu le 30000 Mark bisher
12
39

1742
378 zu je

480 zu je

10
8

N
eu

!

1020 zu je

25000 Mark bisher
20000 Mark bisher 20
10000 Mark

5000 Mark
bisher 116
bisher 224

4000 Mark ganz neu
3000 Mark bisher 440

3 Prämien zu je 500 000 Mark

Trotz vermehrter Gewinne die

früheren niedrigen Lospreise

18 . M. 3 - 14M6 - 2M . 12¬

Staatl . Lotterie - Einnahme DAVIDS , EMDEN

die Bekanntschaft m . sol ., häusl .

Mädchen , zw . späterer Heirat .

Schriftliche Angebote mit Bild
erbeten , unter E 1661 an die

OTZ . , Emden .

Ärzte -Tafel

Zurück !

W ir bringen jetzt unsere
bekannten Geesorten

auch in

Halbpfunds - und
Pfunds Packungen
für alle haushaltungen , die

gewöhnlich pfundweise
(z. B. per Milchwagen )

KOLONIALWAREN

von ihrem Kaufmann beziehen .

Onno Behrends
Tee - Import

Herren - u . Damen - Stoffe ,

Teppiche usw . Günstige Zahl .

Dr . Wiltfang Beding.Röhl &Co. ,Bremen22
Hals , Nasen , Ohrenarzt Zamilien -Drucksachen DR

Emden , Zwischen bd . Bleichen liefert schnell und gut die

Familiennachrichten

Alma Köhne

Reinhard Staal
Verlobte

Leer , Ulrichstr . 10

11 . M. 24

Loga , Adolf - Hitler - Str . 50

30 . April 1939

Ihre Eheschließung geben bekannt

Erich Smarth

Erna Smarth
geb . Brinter

Leer / Ostfrld . , den 29. April 1939 .

Selig sind die Toten ,
die in dem Herrn sterben .

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach

langem , schwerem Leiden mein lieber Mann , unser

treusorgender Vater , Schwieger - und Großvater ,

mein guter Bruder , unser Schwager und Onkel

Jakob Wilken Büüs
in seinem 76 . Lebensjahre .

Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Elske Büüs , geb . Jacobs ,
nebst Kindern und Angehörigen .

Jennelt , Cirkwehrum , Jemgum , den 28 . April 1939 .

Beerdigung am 2. Mai 1939 , nachmittags 2. 30 Uhr .

Timmel , den 28 . April 1939 .

Statt jeder besonderen Mitteilung

Heute morgen verschied plötzlich infolge Un¬
glücksfalles mein lieber Mann , unser lieber , guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel ,
der

Bäckermeister

Johann Antoni Beinen
im 64 . Lebensjahre .

In tiefem Schmerz

Johanne Beinen, geb. Ewen
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 3. Mai

1939 , nachmittags 2 Uhr , statt .

Timmel , den 29 . April 1939 .

Ein tragischer Unglücksfall entriẞ uns unseren

Arbeitskameraden

Johann Beinen
gestern aus unserer Mitte .

Wir werden ihn nie vergessen .

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Timmel

Am Mittwoch , dem 3. Mai 1939 , geben wir ihm das

letzte Geleit .

Für die überaus zahlreiche Teilnahme an dem
Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen wir
unseren tiefgefühlten Dank .

Friederike Spekker , geb . Meints

nebst Angehörigen .

Jemgum , im April 1939 .

Statt Karten !

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen , so¬
wie für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank .

Familie J . König
Dini MaarfeldTerborg .

Für Beerdigungen

Ueberführungswagen mit Personenbeförderung

Autovermietung Fischer , Leer

Großstraße 45 Aprut 2410
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Emden

Rundblick über Ostfriesland
Verkehrsunfall . Bei dem starken Ver¬

kehr der gestern nachmittag in der Neurot
straße herrschte , stießen ein Radfahrer und

Motorradfahrer zusammen. Es kam nur zu
Sachschaden, über dessen Ersetzung man sich
einigte .

Aurich

Treue in der Arbeit . Seit 25 Jahren
ist der Bierfahrer Berend Harms aus Victor¬
bur bei der Firma H. Niemann , Bierverlag ,
Aurich tätig . Der Jubilar ist nicht nur mit

dem Betriebe verwachsen, sondern erfreut sich
auch in den Kreisen des Gaststättengewerbes
großer Beliebtheit . In einer Betriebsfeier
verlebte er mit dem Betriebsführer und der
Gefolgschaft einige fröhliche Stunden . Ein
Vertreter der Deutschen Arbeitsfront über¬
reichte ihm die Ehrenurkunde für 25jährige
treue Dienste . Ein glücklicher Zufall will es ,
daß der Jubilar in wenigen Tagen auch sein
25jähriges Ehejubiläum ,Ehejubiläum , die Silberhochzeit ,
feiern kann . Wir wünschen , daß er auch diesen
Ehrentag in Gesundheit und Zufriedenheit be¬
gehen möge .

Verkehrswidriges Parken auf dem Markt .
Bei dem während der Frühjahrsmonate ständig
zunehmenden Kraftwagenverkehr hat auch die
Benutzung des Marktes als Parkplak in den
verflossenen Wochen start zugenommen . Dabei
tritt in der letzten Zeit ein Uebelstand
auf , der im Hinblick auf die Verkehrssicherheit

beseitigt werden muß. Die partenden Kraft¬
wagen werden wahrscheinlich in Unkenntnis

der örtlichen Verhältnisse vielfach von den
Fahrern auf die durch Klinkersteinbelag deut¬

abend verbringt die Hochbetagte bei ihrer
ältesten Tochter .

neben der Fahrbahn befindlichen Fußweg be¬
fahren . Auf der Straße fuhren zur gleichen
Zeit ein Langholzwagen mit einem Maibaum Auch in Mittegroßefehn feiert heute
und ein Fuhrwerf mit Tannengrün . Als der der Rentner Rindert Wilten feinen 84. Ge¬
aus Westgroßefehn stammende Motorradfahrer burtstag . Bis zum Beginn des Frühjahrs
die beiden Fuhrwerke überholen wollte und zu veriah das Geburtstagskind noch das Amt
diesem Zweck Warnzeichen gab, ist B. plöklich eines Totengräbers, das er infolge Krankheit
von der linken Seite auf die rechte Seite der zu seinem Leidwesen aufgeben mußte . Am
Fahrbahn gefahren und dabei von dem Motor - gleichen Tage mit ihrem Vater fann die älteste
rad erfaßt worden . in Aurich wohnende Tochter ihren 52. Geburts :

tag feiern .

Zwei hochbetagte Geburtstagskinder

Am morgigen 30. April fann eine hochbe
tagte Einwohnerin in Plaggenburg , Frau
Witwe Fenna Manifen , geborene Bünting ,
ihren 97. Geburtstag begehen . Ihren Lebens¬

Middels -Westerloog . Seuchenfrei .

Nachdem der Seuchenfall bei dem Bauern
Feltert Wieting in Westerloog erfolgreich be¬
fämpft werden fonnte , ist unsere Gemeinde
wieder seuchenfrei .

Aus Gau und Provinz
Hermann -Göring -Stadt für 130000 Menschen

T

Hunderttausende strömen in das neue Industriegebiet

Die Entscheidung über die im Aufbau
begriffene Stadt der Hermann - Göring -Werke
die Hermann -Göring -Stadt ", wie sie benannt
wird ist gefallen . Die Planung der neuen
Großstadt zwischen Erz und Stahl steht die Auf¬
nahme von 130 000 Menschen vor . Westlich der
neuentstehenden Hüttenanlagen bei Watenstedt
und Bleckenstedt soll , die Großsiedlung in der
Flothes und Fuhse -Niederung emporwachsen . Die
Gemeinden Lasse, Reppner , Lebenstedt , Salder
und Bruchmachtersen werden sie umgeben .

Zur Festlegung des Standortes dieser Stadt
wurde das gesamte Gelände in der weiten Um¬
gebung der Hüttenanlagen systematisch unter¬

sucht, und zwar nach den Gesichtspunkten des
Verkehrs der gesundheitlichen Lage, des Bau¬
grundes , der Bodengüte , der Oberflächen¬
beschaffenheit , des Grundwasserstandes , der

Markt -Drogerie und Foto Hans Carsjens , Wasserversorgung und der Stadtentwässerung
Die gesamte Planung der Stadt erfolgte auf
Refehl des Generalfeldmarschalls Göring .

Schleussner Film
mit Garantieschein gegen Fehlbelichtung

Schleussner Filme stets trisch bei :

Emden Zw . beiden Märkten 4 - 5

lich gekennzeichnete Ueberwegung gefahren , so

Weg durch die parkenden Kraftwagen zu

bahnen . Wegen des Vorhandenseins der Sperr =

fetten kann eine Ueberquerung des Marktes
im Zuge des Gehsteiges der Straße der SA .
nur auf dem erwähnten besonders gepflaster¬
ten Uebergang geschehen, der zur Vermeidung
von Unfällen unbedingt freigehalten ,

dak die Fukaänger gezwungen find, sich einen

werden muß .
Arbeits - Jubiläum . Am 1. Mai blickt

dee Färber Albert Peters in der Firma D.
Müller-Aurich auf eine fünfzehnjährige Tätig
feit zurück. Durch seine langjährige gewissen
hafte Arbeit ist der Jubilar in weiten Kreisen
der Einwohnerschaft bekannt und geschäßt .
Innerhalb der Betriebsgemeinschaft erfreut er
fich großer Beliebtheit .

|

Hannoverscher Künstlerwettbewerb
Aus Anlaß des 25jährigen Todestages des

großen niedersächsischen Dichters Hermann Löns

veranstaltet der Oberbürgermeister der Haupts

stadt Hannover . Dr. Haltenhoff . einen

Künstlerwettbewerb , der der Erinne

rung an den Dichter , an seine Gestalten und an

die niedersächsische Landschaft dienen soll, der
Hermann Löns seine ganze Liebe zugewandt
hatte . Verlangt werden in diesem Wettbewerb
Bilder der Gegenden der niedersächsischen Heide
die Schaupläße der Romane und Erzählungen
des niedersächlichen Heimatdichters waren , die
er als Jäger und Naturbeobachter durchstreift

hat oder die sonst in irgendeiner Beziehung zu
seinem Leben stehen , ferner Bilder , die Ges
stalten aus seinen Dichtungen behandeln , und

schlieklich Bilder von der Tierwelt der Heide .
die Löns so innia vertraut war und die er so
treffend zu schildern wußte . Eine erfolgreiche
Beteiligung an diesem Wettbewerb setzt eix
eingehendes Studium und ehrliches Bemühen
Doraus . Es ist selbstverständlich , daß für die
Beurteilung der Kunstwerke auch die innere
Verbundenheit mit dem Leben und Schaffen
des Dichters und mit seiner Landschaft von ents
scheidender Bedeutung sein wird .

An dem Wettbewerb kann sich feder in Nie¬
dersachsen ( Provinz Hannover , Braunschweig ,
Bremen und Oldenburg ) geborene und dort
ansässige Maler beteiligen , wenn er der Fach¬
gruppe Maler und Graphiker der Reichskam¬
mer der bildenden Künste angehört .

An Preisen ist ein 1. Preis von 1500 RM . ,Die Erzstadt Salzgitter hat sich um
ein Vielfaches vergrößert . Die Wohnungen ein 2. Preis von 1000 RM . , ein 3. Preis von
reichen nicht mehr aus , nicht mehr die Bahn - 900 RM . und drei weitere Preise von je 600

anlagen , nicht die Straßen , Geschäfte , Hotels , Reichsmart ausgelegt . Die Arbeiten müssen
die Stätten für die Unterhaltung . Vieles muß spätestens zum 30. August 1939, 16 Uhr , beim

erweitert , vieles auch neu gestaltet werden . Um Oberbürgermeister der Hauptstadt Hannover ,
den Altstadtkern von Salzgitter gruppieren sich . H. des Kunstvereins Hannovers e. V. , Hans
heute schon weite und große neue Wohngebiete , nover . Sophienstraße 2. eingegangen sein .
deren Einwohnerzahl größer ist als die. von Beim Kunstverein sind auch die näheren Bes
Salzgitter . Und doch befindet sich auch hier der dingungen für die Teilnahme an dem Wett
Wohnungsbau erst am Amfang . Man rechnet bewerb zu haben .

im Laufe der Zeit im Erzbergbau - und Eisen¬
hüttengebiet der Reichswerke „ Hermann Göring "
mit einem Zuwachs von 250 00 bis 300 000 Ar¬
beitern , Geschäftsleuten, Handwerkern mit ihren
Familien. Die Wohnungsbauplanungmuß sich
auch auf diesen Zuwachs rechtzeitig einstellen .
Dazu dient der Bauplan der neuen Großstadt ,
der Hermann-Göring-Stadt". Wenige Kilo
meter jüdwestlich der Hüttenanlagen mit ihren
32 Hochöfen soll sie entstehen .

Schwarze-Meer -Fahrt in See ging, hat damit
seine hundertste Reise unter dem Namen
,,Steuben " angetreten . Die Steuben " , das beim

in - und ausländischen Reisepublikum als

Erholungsreisenschiff , hat seit Indienststellungschöne weiße Steuben" bekannte und beliebte
rund 43 000 Fahrgäste befördert und ihnen die

Schönheiten der Meere und der fremden , Läns

der vermittelt . Insgesamt sind während dieser

Zuchthaus für achtfachenBrandstifter Ehrverlust und ordnete außerdem die Siche- hundert Reisen 501 603 Seemeilen zurüdgelegt
rungsverwahrung an .

Vor dem Schwurgericht in Hannover hatte
sich der aus Langenhagen stammende 23jährige Wilhelmshaven . Reiterabzeichen ver
Albert Gresel wegen Brandstiftung in acht liehen . Unter der Leitung des Führers der
Fällen zu verantworten . Der seit dem Oktober Reiterstandarte 63 Oldenburg , Sturmbann¬
v. 3. in Haft befindliche Angeklagte war Mitführer Lübbe , wurde in Wilhelmshaven eine
glied der Feuerwehr in Langenhagen , und bei Reiterprüfung durchgeführt , bei der zehn Ju¬
den von ihm angelegten Bränden half er eifrig gendliche das Reiterabzeichen erwarben , zwan¬
beim Löschen. Durch die Brände in Langen zig Reiter und Reiterinnen , darunter mehrere
hagen, die von März bis in den Oktober 1938 Offiziere der Kriegsmarine , das bronzene
hinein andauerten, entstand ein Schaden von Reiterabzeichen bekamen und in zwei Fällen
mehr als 100 000 Mark . Ungeheure Vorräte an
Getreide , Kartoffeln und Heu sowie landwirt werden konnte .

auch das silberne Reiterabzeichen ausgehändigt

schaftliche Maschinen sind ein Raub der
Flammen geworden .

Oldenburg . Musikschule für die Ju

gend . In Oldenburg wurde der Hitler - Jugend

Der Angeklagte war in vollem Umfange ge- fürzlich in Gegenwart des Obergebietsführers
Vom Motorradfahrer angefahren ständig . Auf die Frage des Vorsitzenden , warum Lühr Hogrefe und der Vertreter der Partei , des

er die Brände angelegt habe , antwortete er : Staates und der Wehrmacht die Musikschule für

Am Donnerstagabend ereignete sich auf „Ich weiß es auch nicht." Von dem Sachver - Jugend und Volt übergeben, die nach der icho
der Verkehrsstraße Timmel - West : ständigen , Facharzt Dr. Stamm , wurde sein
großefehn ein schwerer Verkehrsunfall, bei geistiger Defett als eine Mischung von Schwach¬
dem der Bäckermeister Beyen aus Timmel von inn und Psychopathie bezeichnet . Er entstammt
einem Motorradfahrer erfast und zu Boden ge- einer erblich belasteten Familie . Nach dem An¬
schleudert wurde . Der Verunglückte erlitt beitrag des Staatsanwalts verurteilte das Schwur¬
dem Unfall schwere Kopfverlegungen . gericht den Angeklagten als gemeingefährlichen

Wie wir zu dem Unfall erfahren , hatte B. | Gewohnheitsverbrecher zu einer Zuchthaus =

die Straße mit dem Fahrrad auf dem links strafe von acht Jahren und zehn Jahren

, ,Seefahrt ist not !" / Neue Wege der Fachbuchwerbung
Als Reichsveranstaltung des Amtes

Schrifttumspflegewurde kürzlich in den Räu¬
men der Nordischen Kunsthochschule in Bremen
die Fachbuchausstellung „ Seefahrt ist not !" er¬
öffnet . Diese Schrifttumsschau wurde in Zu¬
sammenarbeit mit der Bremer Staatsbibliothet ,
dem Focke-Museum und dem Staatsarchiv auf
gebaut . Sie zeigt in ungemein finnfälliger
Weise den Willen nationalsozialistischer Kultur¬
formung , der es versteht , einen vorwiegend tech
nischen Arbeitsbereich im Zusammenhang mit
seinem geschichtlichen, volkhaften Werden lebens
big darzustellen .

"

seit längerem in der Stadt Osnabrück bestehen.
den Schule die zweite im Gebiet Nordsee ist.
Die Errichtung weiterer Musikschulen im Gebiet
Nordsee ist in Aussicht genommen .

Bremen . 100. Fahrt des Dampfers
Steuben " . Der Erholungsreisendampfer

Steuben " des Norddeutschen Lloyd , der am

28. April von Genua aus zu einer Orient¬

blickt. Sie wird , gepaart mit dem nötigen Be¬
rufswissen und können der Gegenwart , das
Gefühl der Lebensbeherrschung genau so start
vermitteln, wie es die Vorfahren zu ihrer Zeit
und mit den ihnen gemäßen Mitteln erreichten.

Die zweite Abteilung der Ausstellung, die
als Wandschmud Originalstüde alter Schiffs =

instrumente trägt , gibt einen umfassenden
Einblick in das weite Gebiet heutiger Schiffs =
bautechnik . Sie bezeugt schon rein äußerlich den
vorzüglichen Leistungsstand unserer Fachbuch¬
verlage und verrät in ihrer Gruppierung sorg

Den legten Teil der Aus

gessen lassen. In USA. würde man sich bei
ähnlichem Anlaß vielleicht auf eine Auswahl
moderner Prachtexemplare der technischen
Wissenschaft beschränken . Und doch ist unsere
Neigung , die Dinge in ihrem Gewordensein .
in ihrer volksmäßigen Entwicklung zu sehen ,
nicht rückwätsschauende Romantik . Zu einer
solchen Haltung wäre der Arbeitsbereich der
Schiffahrt, der auch heute noch stärkste Proben
des Wagemuts verlangt , ungeeignet . Vielmehr fältige Auslese .
will diese Schrifttumsschau, die von den Anstellung füllen Werke, die die künstlerische Forms
fangsgründen der Schiffsbaukunst ausgeht , die gebung des Schiffes und seine Verwendung als

Gesamtsumme an Leistung und können der Thema der bildenden Kunst darlegen . Wenn

In die Vorhalle der Nordischen Kunsthoch - Vergangenheit aufweisen, die als Pionier - hierbei der eigentliche Rahmen durch eine An¬

schule ragt der Bug eines Wikingschiffes, ein arbeit den heutigen Stand von Schiff, Führung zahl allgemein gehaltener Kunstbücher über¬
schritten ist , so geschah dies wahrscheinlich im

Modell , das in fühner Linienführung die fünst - und Mannschaft erst ermöglicht hat .
lerische Schönheit altgermanischen Schiffsbaues So gesehen erhält das in der Nordischen Hinblick auf die in Bremen seit jeher besonders

zeigt. Ein Sprechchor von Studenten der Kunit Kunsthochschule in seiner ersten Abteilung ge ausgeprägten Beziehungen der Schiffahrtskreise
hochschule verlieh diesem Zusammenhang zwi zeigte Fach" -Material vergangener Zeit seine zur bildenden Kunst. Nach einer Schägung sind
schen Werkarbeit , technischem Plan und fünstle- Bedeutung für unsere Zeit. Diese vergiften der Bremer Kunsthalle von hier aus im Laufe

rischer Vollendung in hartgehämmertenRhyth- Meeresatlanten, dieſe alten nautischen Lehr der letzten Jahrzehnte Kunstwerke im Werte

men Ausdruck. Auch der stärkere Anteil der bücher, originellen Seemannsordnungen und insgesamt dreißig Millionen gestiftet worden.
Diese skizzenhaften Andeutungen mögen ge¬

Technif im jüngsten Entwicklungsablauf hat prachtvoll bebilderten Schiffsbaubücher gehören
Diese Dreiheit des Schaffens im Schiffsbau für alle in der Seefahrt Tätigen nicht streng
nicht aufgehoben .

worden , das sind 928 700 Kilometer .

Snte . Einweihung eines Heimat

museum s . Das am Eingang des Ortes unter
prächtigen Buchen gelegene Heimatmuseum ist
so weit fertiggestellt , daß voraussichtlich am
14. Juni die Einweihung vorgenommen werden
tann .

Curhaven . Fünf belgische Schiff
brüchige gerettet . Der belgische Fisch
tutter , Raffel George" aus Ostende, der sich seit
Tagen in der Nordsee befand, geriet durch Kurz
schluß in der Rundfunkanlage in Brand . Das
Feuer griff so schnell um sich, daß das Fahrzeug
in wenigen Minuten sant . Die aus fünf Mann

bestehende Besagung tonnte sich im letzten

2920

Lodie
Richtig

!
Schuhcreme

ist wirklich gut !

QUALITATS ERZEUGNIS de SIDOL WERKE , KOLN

Augenblick in dem kleinen Beiboot retten . Zwölf

Stunden lang trieb das kleine Boot in der

Nordsee , bis es von dem an der Westküste
Schleswig-Holsteins vor Anker liegenden Feuer¬
schiffes Außen -Eider " gesichtet und aufgenom

men wurde. Vom Seezeichendampfer„Triton II"

bracht , wo sie von der Auslandsorganisation derwurden die Schiffbrüchigen nach Cuxhaven ge¬

NSDAP . in tameradschaftlicher Weise auf¬
genommen wurden .

Verden . Großparade mit 800
Pferden . In althergebrachter Weise wird

das Art .-Regt . 22 seinen Regimentstag am 6.
und 7. Mai hier zusammen mit dem Frühjahrs¬
rennen feiern . Neben den vielen Veranstaltun

des Generalmajors Hell - Bremen auf der Tüt
gen wird auch eine große Parade in Gegenwart

heide stattfinden , an der rund 800 Pferde be=
teiligt sind.

Hannover . Der Ehrenmeister des
deutschen Handwerks , Klempnermeister
Harry Plate , ist in Hannover nach einem län =
geren Leiden im 86. Lebensjahre verstorben.
Blate, ein gebürtiger Hannoveraner, lernte in
seiner Vaterstadt das Klempnerhandwerk und
wanderte anschließend durch Deutschland, Dester
reich, Schweiz, Italien , Frankreich und Belgien .
mit 32 Jahren machte er sich in Hannover selb =
ständig und wurde 1900 zum Borsigenden der
neuerrichteten Handwerkskammer Hannover ber

zum Fach, sind jedoch gerade für sie von eigenügen , eine Fachbuchausstellung zu charakteri
ner Bedeutung . Dieses Material belehrt fie, teren, die bewußt neue Wege geht. Sie ver

Seetüchtige Wölfer waren naturgemäß in

erster Linie auch hervorragende Schiffsbauer . in ihrer eigenen Arbeit die Fortsetzung von mittelt, was eine rein lehrhafte Fachbücherschau rufen, kurze Zeit darauf erfolgte eine Ernen¬

Ihr Werf war das Mittel , mit dem der Wage Leistungen vergangener Geschlechter" zu sehen. allein nicht erreicht hätte: Vereinigung strennung zum Vorsitzenden des Deutschen Hande

mut der Fahrenden den Elementen widerstand . Ein Gedanke, den Reichsamtsleiter Hagemeyer ger Sachlichkeit der Gegenwart mit den Werten werks- und Gewerbekammertages. 1911 wurde

Dem alten Wunschtraum in die Ferne, der aus in seiner eindrucksvollen Rede am Sonntag voltsgebundener Entwicklung. So entstand eine er in das Preußische Herrenhaus berufen. Bei

Raumnot oder Abenteuerlust entstand, gab erst unterstrich. Gerade in diesem Zusammenhange interessante, lebendige Schrifttumsschau. Ein Be. endung seines 80. Lebensjahres wurde er

die formende Werkarbeit des Erbauers den liegt , neben aller Lehrabsicht der Gesamtschau , finnfälliger Beweis des alten , längst in das zum Ehrenmeister des deutschen Handwerks et

zu deutsche Bewußtsein aufgenommenen Römers nannt , eine Ehrung , die zuvor nur dem ver

Weg über die Meere frei . ihr schönster Sinn : eine Berufshaltung
Ernst Bahl von Hindenburg zuteil geworden ist .

Eine technische Buchschau deutscher Prägung stärken, die in ihrer Arbeit eine stolze Ver- wortes : Seefahrt ist not ! Sei es selbst um den ewigten Reichspräsidenten Generalfeldmarschall

fonnte deshalb diese Ahnenschaft nicht under - pflichtung aus der Leistung der Vorfahren er- Preis des Lebens !

Trinkt Kathreiner , den guten Kneipp -Malzkaffee !



Auf Kosten der Nerven
so hasten und werken wir im modernen Alltag , der Groß¬stadtverkehr ist für jeden aufreibend wie nie . Da hilft eines :
rechtzeitig für Reserven sorgen . Wohlschmeckend und wirksam :

QUICK mit Lezithin für Herz und Nerven
Packung M. 0. 30- 1. 15 Sparpackung M. 4. - in Apotheken und Drogerien

Einladung
zu der am Montag , dem 8. Mai 1939 , nachmittags 3 Uhr , im
Saale des Hotels ,, Oranien " in Leer stattfindenden

ordentl. Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung
sowie Bekanntgabe des Geschäftsberichtes für das Jahr 1938 .

2 . Verlesung des Revisionsberichtes des Verbandes ländlicher
Genossenschaften Hannover - Braunschweig e . V. , Hannover ,
für das Jahr 1938 .

3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz nebst
Gewinn - und Verlustrechnung für das Jahr 1938 .

4 . Entlastung des Vorstandes , des Aufsichtsrats und der Ge¬
schäftsführung .

5 . Sazungsgemäße Wahlen .

6. Beschlußfassung über Aenderung der § § 27 und 28 des
Statuts .

OTZ - Stellennachweis

Nordseebad Norderney Wegen Heirat der jetzigen
zuverlässige

3um sofortigen Eintritt bzw. später gef. Evtl. Jahresstellung. Sausgehilfin
1 junge Köchin , 3 Haus - u . Küchenmädchen , 2 Büfett
fräuleins , 1 Büfettanfängerin , 3 Serviererinnen .
Angebote mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gehaltsforderung

an Seeterrasse Norderney , Am Badestrand .

Kraftfahrer gesucht !
Für Autovermietung suche tüchtigen Kraftfahrer
mögl . verh . in Dauerstellung gegen guten Lohn .

Autovermietung , Rosenboom jr . , Emden .
Anruf 3008 .

Mehrere Automobilschlosser
für Personen - und Lastwagen , Diesel und Benzin ,
für Dauerbeschäftigung bei gutem Lohn , stellt ein :

7. Beschlußfassungüber die Erhöhung des Geschäftsanteiles von Köhler & Frech , Kraftfahrzeuge , Wilhelmshaven .RM . 7 - auf RM . 8 . - gemäß § 26 des Statuts .
8. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns .
9. Beschlußfassung über den Erwerb eines Grundstückes gemäß

§ 24 Ziffer 15 des Statuts .

10 . Verschiedenes .

Als Ausweis haben die Genossen die Bescheinigung des Amts¬
gerichts Leer über die erfolgte Eintragung in das Genossenschafts¬
register mitzubringen .

Ditfriesische Frischei Genossenschaft
e . G. m . b . H. , Leer

Der Vorstand :
Cramer . Frei . Stroma n .

Die Bilanz , sowie die Gewinn - und Verlustrechnung liegen im
Geschäftszimmer der Ostfriesischen Frischei Genossenschaft eGmbH . ,
Leer , vom 30. 4. bis 7. 5. 1939 zur Einsicht der Genossen aus .

Wir empfehlen zur Zuchtbenutzung den

Prämienbullen

„Adolf " Nr . 47 201
Vater : Angeldsbulle , Patrizier " Nr . 44500

Derselbe erhielt 1938 I. , 1939 II . Zuchterhaltungsprämie . Mutter 3,92 ,
Großmutter 3. 83 Fettprozente .

Deckgeld 8. - RM . , zahlbar am 1. Oktober d . J .

Zum anderen den staatlich gekörten

Bullen Frido " Nr . 48152
11

Bater : Der vorzügliche Form - und Leistungsbulle
Mutter 3. 61 Fettprozente. Deckgeld Mindestsatz

Gtationiert bei Bartling

Antoni"
"

Veenhusen T . Bartling und 2 . Gchmid

Zu verkaufen

Komplette Veranda
8 zu 4/2 Meter , sehr gut erhalten , evtl . auch passend für
Wirtschaftsbetrieb , umständehalber billig abzugeben .
Loga , Adolf - Hitler -Straße 12 .

Die Erben der weil . Eheleute ]
Conrad Salge und Johanna geb .
Weers aus Iheringsfehn wollen
das zum Nachlasse gehörende , in
Sheringsfehn belegene

Haus
nebst Garten und Land zur
Größe von 1,5991 Hektar ,

zum baldigen Antritt in frei¬
williger , öffentlicher Versteige
" ung nerfaufen lassen . Termin :

Sonnabend , den 6. Mai ,
nachmittags 3. 30 Uhr ,

im Bohle Janßenschen Gasthofe
in Theringsfehn .

Aurich , den 22 . April 1939 .

6 . Plenter ,

Preußischer Auktionator .

Tiermarkt

Habe 3 schwere , junge , hochtr .

Stammkühe

Fahrzeugmarkt

Laftwagen
Benzin oder Diesel , gesucht .
Angeb . mit äußerstem Kassa¬
preis , Baujahr , Ladestärke .
Paul Thielede ,
Schenefeld bei Pinneberg ,
Horst -Wessel - Allee 50 .

Leichter
für Binnen und Wattfahrt ,
350 To . auf 2,20 m , Abm . :
39X7,35 m , ganz Eisen . Preis
RM . 18 000 , - , verkäufl . durch

Gebr . Kluth , Hamburg 11 ,
Dovenfleth 48 .

Zu kaufen gesucht

Altertümliche

3. Müller, Möbelzu verkaufen .
Siebelshörn bei Ostdorf .

Suche bei sofortiger Abnahme
flotte oder Mai - Juni tal¬
bende , wenn auch ältere

Kühe

Kabinettschränke und Kom¬
moden mit geschweift . Laden .
Truhen und Telleranrichten ,
Zinnsachen . Fliesen ( Esders )
usw . taufe höchstzahlend und
bitte um Angebot .

Berend Janssen , Emden ( Ostfr . ) ,

sowie frischmelke , mit guten Klunderburgstr . 1. Fernruf 3680.
Eutern .

Angebote erbitte an Gastwirt
Fiedler in Voßbarg .

Markstatt für antike Möbel .

gesucht gegen guten Lohn .

Frau Martin Hörmann ,
Leer , Adolf - Hitler -Str . 38 .

Für größeres Logierhaus in
Norderney ( frauenlos . Haus¬
halt ) wird gewandtes , saub .

Saus u . Zimmermädchen
gesucht, das durchaus selbst .
arbeiten kann . Guter Lohn
und gute Behandlung . Aus
funft ert . Frau Uldo Halen ,
Hage , Fernruf Norden 2167

Kräftiges

Mädchen
gesucht .

Bremen ,
Kattenturmer Heerstr . 56 .

Suche für meinen frauenlosen
tüchtigeLandw.Arbeiteroder Gehilfen saushälterin

für sofort oder später gesucht .

Joh . Eilers , Mullberg bei Hopels i . Ostfr .

Stellenvermittlungen
Verkaufsanzeigen

und Kaufgesuche .

Anzeigen von

Pachtungen ,

Versteigerungen ,

alle landwirtschaftl .

Gelegenheits¬

anzeigen und

Familien - Anzeigen
gehören in die über ganz

Ostfriesland verbreitete

Ostfriesische

Tageszeitung

Nordseebad Juist .

Zum 1. Juli ein

Küchenmädchen
gesucht . Gehalt Amtl . Nord¬
seebädertarif . Angebote an

Kurpension Villa Fresena .

Gemischtwarengeschäft
sucht auf sofort oder 15 . 5 .
ein junges , freundliches

Mädchen
für Laden . Wenn feine Fach¬
kenntnisse vorh ., kann Aus¬
bildung erfolgen .

Heinr . Grüßte , Burwinkel
über Oldenburg .
Fernruf Altenhuntorf 22 .

Zum 15 . Mai fleißiges , ehr¬
liches und williges

Sausmädchen
für alle Hausarbeiten in
Kinderheim gesucht . Jahres
betrieb . Guter Lohn . Urlaub

Zeugnisabschriften u . Bild an

Zum 1 .- 15 . Juni

junges Mädchen
für die Saison gesucht .

Pension Ostend ,
Nordseebad Juist .

Suche für 1. Mai

Hausgehilfin
( 18 - 20 Jahre )
od . Pflichtjahrmädel .

Stalter , Arbeitsführer ,
Oldenburg , Ofener Straße 3.

Suche per sofort oder später
sauberes

Mädchen
für Dauerstellung , bei guter
Verpflegung u . gutem Lohn .

Frau W. Rothe , Bremen ,
Eibenstr . 9, Ede Ahornstr .

Suche zum 1. Mai eine

nachTarif. Bewerbungenm. landw . Gehilfin

Heinr. Neunaber, Friedeburg. Werdet Mitglied der NOV. Kinderheim der Stadt Münster,
Nordseebad Inist .

im Alter v . etwa 30 Jahren .
Spätere Heirat nicht ausge
schlossen . Schr . Angebote mit
Ang . der bish . Tätigkeit u .

Zum Verkauf
unserer Wand - , Tisch - und
Hausstand -Uhren direkt an
Private ( Bar - und Teil¬
zahlg . ) suchen wir arbeits¬
freudige , an intensive Tä¬
tigkeit gewöhnte

Mitarbeiter
die mit dem Privatverkauf
vertraut sind u . denen an
wirklich sicherer Position ge
legen ist. 3wedmäßige Re¬
flameunterstützung , sicherer
gut . Dauerverdienst . Zu =
schriften von Herren , die
für Musterstücke oder für
Auslieferungslager Sicher¬
heit stellen können und den
Wander : od . Stadtgewerbe¬
schein besigen ( evtl . mit

unterBerkaufstolonnen ) ,
Angabe ihrer Verhältnisse ,
seitheriger und derzeitiger
Tätigkeit erbeten an

Karl Lauffer , Uhrenfabrik ,
Schwenningen a . N.

( Schwarzwald ) .

Hamburger Bers . Mann
jucht Verbindung

mit einem Herrn ,
E 1663 an die OTZ . , Emden . der zu besten Kreisen Beziehun

Tüchtige

Sausgehilfin
bei gutem Lohn gesucht .
Reise wird vergütet .
Angebote an
Gasthaus Friedenstal ,
Porta - Westfalica .

Suche auf sofort eine

Sausgehilfin
welche 3 Kühe melken kann .
Familienanschluß .

Baugeschäft Emil Bösch ,
Sievern üb . Wesermünde - G .

Saubere , tüchtige

gen hat . Diskretion zugesichert .

Unverbindliche Anfrage unter

5 . G. 9254 an Ala , Hamburg 1 .

Auf sofort oder 15 . Mai ein

Schlachtergeselle
gesucht .

Alfred Dege ,
Esens , Hindenburgstraße .
Fernruf 173 .

Gesucht zum sofortigen
Antritt

Bootsmann
Hausgehilfin für15-m-MotorKreuzer

zu Anfang Mai gesucht , nicht
unt . 20 J . Bäderei Saathoff ,
Nordseebad Norderney ,
Friedrichstraße .

Suche für sofort

Sausgehilfin
Angebote an

Frau Elfriede Namuth , ,
Nordseebad Norderney ,
Gartenstraße 55 .

Ruhestandsbeamter sucht zum
15 . Mai ein zuverlässiges

Mädchen
zur Führung seines tl . Haus¬
halts , 1 Pers . Schr . Angeb .
u . N 208 a . d . OTZ . , Norden .

Gesucht auf sofort oder später
für landw . Haushalt einfaches

mit guten nautischen und
Motoren - Kenntnissen . lond

Bewerbungen mit Lichtbild
unter B. R . 223 an Ala ,
Bremen .

Für meinen Markenbetrieb
stelle ich zu sofort einen

Lehrling
ein .

Molkerei Ochtelbur .

Bewerbungen

feine Originale
beifügen !

Stellen -Gesuche

Suche f. meine Tochter , 18jährig ,
junges Mädchen mittl . Reife , 1 Jahr Kinderg .

. b. Familienanschl. u. Gehalt . Sem. , Stellung zu Kindern in
gutem Hause . Oldenb .- Ostfriesl .
Schr . Angebote unter 1662Willi Abel , Klattenhof ,

Post Brettorf in Oldenburg . an die OTZ ., Emden .

Suchen zu Mai eine

zweite Gehilfin
nicht unter 16 Jahren ,

sowie einen berufsschulfreien

zweiten Gehilfen
Gebr . Peters , Schloßfeld
bei Ostdorf .

Suche zu sofort oder zum Wirkungs¬15 . Mai einen tüchtigen

Bäckergesellen
Emil Themann ,
Bäckerei und Konditorei ,
Norden , Straße der SA . 96.
Fernsprecher 2436 .

volle
Plakate

liefern wir in kürzester frist in

ein - und mehrfarbigerflusführung !
Kaffee -Vertreter . Ber . Marten GewissenhaftefteBeratung bei derfirma d. Nahrungsmittelbranche

allererrichtet allerorts Bezirks -Ver - sugkräftigen Gestaltung
tretungen f. d . Laden - u . Privat - Werbe - und Privatdrucke !
verfauf f. ihr . großabsatzfähigen , familiendruck achen innerhalb
preisgünst . , mod . Spezialart . b .
tgl . Bed . Hauspropag . Verkaufs¬

Tagesfrist !

von 15 - 17 Jahren .
Kostenl . Ins .- Unterstüh . Fabrtt .

Heinrich Hermann , Oldersum. Fleischhauer , Köln , Schwerthof .

fr. bei Koſtprobenvert. w. zuge OT3 .- Druckerei



Aus der Heimat
Folge 101

Gestern und heute
otz . Der gestrige Tag stand ganz im Zei¬

chen und unter dem Eindruck der ge =
waltigen Führerrede an die Welt ,
die jeder Volksgenosse im Gemeinschaftsemp¬
fang oder zu Hause am Rundfunt miterlebt
hat . Während der Dauer der Uebertragung
der Rede waren die Straßen menschenleer , da
jeder die Uebertragung mithören und miterle
ben wollte . Ueberall , wo die Volksgenossen in
den Häusern , Betrieben und öffentlichen Ge¬
meinschaftsempfängen lauschten ,lauschten , herrschte
große Begeisterung .

Gonnabend, den 29. April

Beilage zur „ Ostfriesischen Tageszeitung "
19vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt und Allgemeiner Anzeiger "

für Leer , Reiderland und Papenburg

Leer Stadt und Land

1875 hatte unsere Stadt nur 9335 Einwohner
Im Zeichen der Bolkszählungen von 1875 bis 1939

-
Volkszählungen von 1875 bis 1939 in Leer

12 690
1875
1885
1895
1905 - -

9 335
10 399
11 . 470
12 301

1910
1925 12 238

13 299
- ? -

1933
1939

hc
uH

Jahrgang 1939

uch das ist

ein Bekenntnis

jur Dolfsgemeinschaft
daß man

Kundfunkteilnehmer

wird und fich dadurch

jederzeit mit dem führer
und dem Leben fcincs

Volkes verbunden weiß

otz . Als der „ Eiserne Kanzler " das Deutsche | 1939 feststellen , wie sich die wirtschaft

Kaiserreich schuf, hatte die Stadt Leer eine liche Lage unserer Einwohnerschaft gestal

Einwohnerzahl von etwa 9 200 auszuweisen . tet , da die heutige Voltezählung belanntlich;

Mit dem Aufschwung des Wirtschaftslebens , mit einer großen Zahl von Nebenzählungen

In der ſtolzen Gewißheit , unter der Füh¬In der stolzen Gewißheit, unter der Füh- der starken Entwicklung der Industrie , des verbunden ist. Schon durch diese Nebenzäh

rung Adolf Hitlers einer wahrhaft glücklichen zusammen mit den meisten deutschen Gemein- Volkszählungen wesentlich von den vorher¬rung Adolf Hitlers einer wahrhaft glücklichen Handels und des Verkehrs nahm uniere Stadt lungen unterscheiden sich die letzten beiden

Zukunft entgegengehenzu können, hat sich un- ben einen von Jahr zu Jahr steizenden zu gehenden reien Zählungen der Einwohner¬
ser Volk auch auf den 1. Mai als den Na - wachs der Bevölkerung an . Es gibt zahlreiche fchaft.tionalen Feiertag des deutschen
Boltes seit Wochen vorbereitet. An diesem Gemeinden - namentlich in den deutichen In¬

dustriegebieten deren Einwohnerziffern sich
Tage werden in Stadt und Kreis außerhalb im letzten halben Jahrhundert um das Biel¬des Alltags die schaffenden Volksgenossen aus fache vermehrten . Die Volkszählungen gabenden Betrieben sich zusammenfinden und ein von der Entwicklung der einzelnen Gemein¬
frohes Fest der Gemeinschaft begehen . An die den den besten Gradmesser ab . Kurz nach der Trozdem wir nicht alle Volkszählungsergeb
sem Festtage soll sich besonders nach der rich- Gründung des Deutschen Kaiserreichs durch nisse angeführt haben, erkennen wir deutlich
tungweisenden Rundfunkrede unseres Führers Bismard , fand 1875 die erste wirklich die Entwicklung unserer Bevölkerung bis zum
mehr noch als je zuvor zeigen , daß der we brauchbare Volkszählung statt . Ausbruch des Weltkrieges und die dann fol Die Sieger im Schaufensterwettbewerb
danke der Gemeinschaft und der unbedingten Bis zum Ausbruch des Weltkrieges wurde nun gende Entwicklung in der Nachkriegszeit . Die otz . Seit dem Geburtstag unseres Führers
Zusammengehörigkeit aller Schaffenden zur die Bevölkerung Deutschlands alle fünf Jahre Uebersicht zeigt, daß sich unsere Einwohner¬
Wirklichkeit geworden ist . gezählt . Der Weltkrieg unterbrach dann schaft immer mehr zahlenmäßig verstärkte . weisen die Schaufenster vieler Geschäftshäuser

nicht nur die regelmäßige Durchführung der Der Weltkrieg stoppte die Aufwärtsentwid Plakate auf, die befagen, daß das Fenster mit
Volkszählungen , sondern auch die regelmäßig lung etwas ab . Aber auch die Nachkriegszeit
nach oben führende Bevölkerungsentwicklung. wirkte sich nicht gerade günstig im Sinne der im Wettbewerb steht. Unsere Kaufleute haben
Die erste Nachkriegszählung von 1919 war reinen Bevölkerungspolitik aus . Es erfolgte hervorragende Leistungen erzielt . Alle Fenster
lückenhaft und daher unbrauchbar . Erit sieben wohl eine Einwohnerzunahme infolge Buzugs , zeugten von einem großen Eifer . Eine Be

Jahre nach Beendigung des Weltkrieges fand aber weniger infolge Geburtenzunahme . Erstwertungskommission aus Emden hat die

im Sommer 1925 die erste brauchbare Nach seit der Führer das Steuer in Deutschland in Schaufenster , die von folgenden Ausstellern
friegszählung statt , der 1933 die letzte Bolts : seine starke Hand nahm , wurde es auch mit der
zählung folgte. Nunmehr ist für den 17. Mai natürlichen Bevölkerungsbewegung wieder gestaltet wurden, als die besten bezeichnet:
dieses Jahres wiederum der Tag der Zählung besser . Die letzten Jahre haben überall eine 1. Hans Schwarz (Hans Braf , Leer ), 2. Elisa¬

unserer Bevölkerung angefeßt worden. Dieser erhebliche Steigerung der Geburten zur Felge beth Kahle (Hans Braf , Leer) , 3. Henny Duin
Tag wird darüber Aufschluß geben , os die Begehabt . Diese Tatsache wird sich bei der kom¬
völferung unserer Stadt weiterhin zugenommenden Volkszählung am 17. Mai 1939 zah- (Adolf Hibben , Leer), 4. Helmuth Frerichs
men hat . Weiterhin werden wir am 17. Ma lenmäßig auswirken .

Seit Tagen sind als Vorboten des Natio¬
nalen Feiertages des deutschen Volkes wieder
die Festplatetten an den Jacken- und
Mantelaufschlägen der Boltsgenossen zu sehen.
Die tünstlerisch ausgezeichnet gestaltete Bla¬
lette hat überall bislang freudige Käufer ge¬
funden . Auch in diesem Jahre wird wieder
jeder einzelne Volksgenosse sie tragen zum
Beichen der engen Boltsgemeinschaft und der
echten Lebensfreude im Dritten Reich .

In dem Festzug am 1. Mai darf keiner, der
fich zu den Schaffenden rechnet , fehlen . Es
wird erwartet, daß alle Handwerks .
3weige zahlreich vertreten find . Mindestens
bier Personen jeder Innung haben in Berufs¬

fleidung zu erscheinen . Die anderen können

Bivil tragen .

me Is werden in Leer mitmarschieren .

=

Diamantene Hochzeit

nach

&. E - 3 . ( Bruno Meyer , Leer ) , 5. Willy Baumann ( G .

Gröttrup , Leer ) .

Arbeitsbuchpflicht auch für GelbständigeEs ist selbstverständlich , daß alle Gefolg¬
haftsmitglieder morgens erst in ihren Be¬ otz . Am 3. Mai fann das Ehepaar Rente

trieb gehen , um dem Appell beizunohnen . Gastmann und Frau Wobkea , geborene Hei
Dee Kreis der Arbeitsdienstpflitigen ab 1 . Mai erweitert

Wie aus dem Programm , das wir vor eini bült , vom Tjaklegerfähr veg das seltene dest

gen Tagen veröffentlichten, schon zu eriehen der Diamantenen Hochzeit in beneidenswerter Nach der neuen Verordnung sollen fünftig | hen , sogenannte Werkverträge gegen Entgelt

war , nimmt der Arbeitsdienst auch an den Mai- geistiger und körperlicher Rüstigkeit feiern. folgende Personen ein Arbeitsbuch erhalten : ausführen, auch dann, wenn sie selbst keine
feierlichkeiten in unserer Stadt teil. 3 wei Gastmann wird am 21. Mai 88 Jahre alt ,

1. Arbeiter und Angestellte (einschließlich Arbeiter oder Angestellte beschäftigen, 3. B.

Züge des Arbeitsdienstlagers Re- seineFrau istsechsJahre jünger . Sie verhei der Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre). freischaffende Künstler , Schriftsteller, Dolmet¬
rateten sich im Jahre 1879 . Ihre Ehe wurde

mit fünf Kindern, drei Jungen und zwei Ausgenommen sind lediglich ausländische scher, Privatlehrer , Handelsvertreter. Aus¬

Wer abends nicht innerhalb einer Betriebs - Mädchen gesegnet . Ein Sohn starb den Del Saisonarbeiter , die nach Ablauf der Saison - genommen von der Arbeitsbuchpflicht ind

gemeinschaft in irgendeinem anderen Saale dentod . Zwanzig Entellinder und zehn Ur - beschäftigung das Reichsgebiet wieder zu er die im Gesundheitswesen hauptberuflich selb¬

den1. Wai feiert, iſt fröhlich , lustig und tanzt enkelfinder bulben die harte Verbindung in laſſen pflegen, ferner Personen, die sonst be- ständig Tätigen , J. B. Aerzte, Zahnärzte,

in der großen Gemeinschaft der d . die Zukunft diefer Zipp Gleich in einer rufsmäßig, Lohnarbeit nicht verrichten, wenn Tierärzte , Apotheker , Heilpraktikanten und
Freunde , die sich im „ Tivli " und im Verheiratung trat der Jubilar als Forst sie nur gelegentlich und kurzfristig beschäftigt Dentisten , Hebammen sowie die Rechtsan¬

arbeiter in die Dienste des Grafen Wedel. werden, schließlich die Mitglieder der Be- wälte.

25 Jahre war er bei ihm tätig. Er hat wäh- fagungen von Seefahrzeugen und andere An¬

rend dieser Zeit bei der Anpflanzung des Angestellte und Arbeiter, deren Beschäftigung in
lianenparte mitgeholfen. Bulegt war er zehn das Seefahrtbuch eingetragen ist.

2. Selbständige Berufstätige sowie Heim¬

Jahre bei Bockhoff auf dem Ostermeedlands- arbeiter, Hausgewerbetreibende und Zwischen
hof beschäftigt . meister . Der Personenfreis der selbständigen

Berufstätigen umfaßt alle zu Erwerbszweden

Bächter , Teilhaber, Mitinhaber ), die das
wirtschaftliche Risiko ihrer Tätigkeit felber
tragen . Eingeschlossen sind auch folche Perso¬
nen , die , ohne ein Arbeitsverhältnis einzuge¬

Schüzengarten " zusammenfinden .

Mit dem 1. Mai beginnt auch wieder die
Zeit des Stellenwechsels in unserer
Gegend. Es ist schon seit Menschengedentenin
Unserer engeren Heimat der Brauch, daß zum
Mai alte Stellen aufgegeben und neue ange¬
treten werden . Es wird , wie es im Volts¬

3. Mithelfende Familienangehörige der

rufstätigen , auch wenn sie nicht als Arbeiter

der Angestellte beschäftigt werden , Erfakt

werden alle Personen, die als Familienange
hörige im Betrieb oder sonstigen Unterneh

Abkömmlingen oder sonstigen Ver¬
men der Ehegatten , der Eltern , Voreltern ,

wandten und Verschwägerten ihre Arbeits¬
fraft verwerten.

nach Nr. 1 und 2 arbeitsbuchpflichtigenBe¬

mund heißt Mai makt " . Wie aus einer Be -
Anna Schmidt , geborene Müller , wohnhaft tätigen Personen ( natürliche Personen , auch von

"
tanntmachung des Kreisbauernführers hervor¬

ing, dürfen die Stellungen wegen des Natio¬
nalen Feiertages ani 1. Mai erst am Diens¬
bag, dem 2. Mai , verlassen werden . Der Neu¬
eintritt ist am Freitag , dem 5. Mai , morgens .
Für die Geschäftswelt ist dieser Personalwech¬
jel wieder eine Zeit , wo eine starke Belebung
des Geschäftsverkehrs zu verzeichnen ist . Vie¬
les muß neu angeschafft werden , und manches
muß wieder ergänzt werden .

otz . 86 Jahre alt . Am 1. Mai wird Frau

Vaderteborg 8 , 86 Jahre alt. Körperlich und
geistig ist die Jubilarin noch recht rüstig . Sie
erlebt ihnen Lebensabend bei ihrer jüngsten

Tochter , Fiau Renken .

Das müssen Kinderreiche wissen!müſſen
Wegräumung von wirtschaftlichen Hindernissen

Auch Ehefrauen arbeitsbuchpflichtig ad

Zum Beispiel erhalten mithelfende Ehe

frauen das Arbeitsbuch , wenn ihre Tätigkeit
sich nicht nur auf die bei Ehefrauen übliche

Haushaltsführung , Betreuung der Kinder
uw . erstreckt , sondern auch in Hilfsdiensten
für die selbständige Berufstätigkeit des Ehe¬
nannes , die ihrer Art nach üblicherweise von

arbeit helfen .

und nicht

Die Gesetzgebang tann in weitgehendem | tinderreiche Arbeits- und Dienstlohnempfän Arbeitern oder Angestellten geleistet werden.

otz. Neue Handwerksmeister. Die Meister- Maße an der Schaffung eines neuen Kinder- ger, Milderung der Preußischen Ginbehal Danach erhalten das Arbeitsbuch zum Bei¬

prüfung im Schuhmacher handwert reichtums mitwirken, wenn sie Hindernisse , tungsbestimmungen für finderreiche Beamte spiel Ehefrauen, die in der Landwirt .

haben bestanden: Rolf Rademacher, Aurich- namentlich wirtschaftlicher Art, zu beseitigen und Angestellte , Gewährung von Borichissenschaft oder im Einzelhandelsgeschäftihres

Oldendorf, Kreis Aurich; Debelt ' Debelts, sucht, die der Erfüllung der biologischen und Unterſtüßungen an finderreiche Beamte, Ghemannes regelmäßig helfen,

zur
Woordorf, Kreis Aurich; Georg Specht, Sel- Pflicht der Eltern und ihrem Willen zum Angestellte und Arbeiter öffentlicher Berwal mehr volksschulpflichtige Kinder eines Heim¬

verde, Kreis Leer; Ebertus Dittow , Flachs Stinde entgegenwirken. Aus diesem Grunde tungen, Gebührenfreiheit für Zeugnifie que

meer, Kreis Leer. Die Meisterprüfung im gibt es heute bereits eine Fülle von Cefeßen, Erlangung von Bergünstigungen für finder- arbeiters, die ihrem Vater bei der Heim¬

Malerhandwerk Verordnungen , Erlassen und sonstigen Maß - reiche Familien , Befreiung von der Gebühr

haben bestanden :
bei tinderreichen Versicherten , Ermäßigung Auslande haben , soweit es sich nicht umHeinrich Meyer, Boghausen, Kreis Leer; Wilnahmen , die einem gerechten Familientalten für Krankenschein undArzneiverordnungsblatt Berufstätige, die ihren Wohnorches

deutsche Mitglieder der Schiffsmannschaftenhelm Steffen, Heisfelde, Streis Leer; Franz ausgleich den Weg bereit .
In der breiten Deffentlichkeit sind im allge - von Beiträgen für Kinderreiche .

Simmering , Digum , Kreis Leer ; Frerich An sonstigen Bevorzugungen von Fahrzeugen der Binnenschiffahrt han
meinen nur die Kinderermäßigungen

Blank, Nordgeorgsfehn, Kreis Leer. Die bei ber Ginkommensteuer , die staatlichen Stin- der Kinderreichen gibt ee: BevorzugteArbeitsdelt , und volksschulpflichtige Kinder.
Meisterprüfung im Konditoren hand . Kinder

derbeihilfen und das Chestandsdarlehen be- vermittlung für Kinderreiche , bevorzugte An¬

Allgemein bedürfen keines Arbeitsbuches

Zunächst die Landwirtschaft

mert bestanden: Erich Maz , Hamburg 3. 3t. tannt . Es gibt darüber hinaus aber noch wei- stellung bzw. Beförderung, genaue Ueberprü-
Es ist beabsichtigt , zunächst die selbständigen

tere zahlreiche Anordnungen , welche die Lage fung der Kündigung bei tinderreichen Ange¬
Norderney ; Hermann Hartema , Moordorf ,
Kreis Aurich . - Die Meisterprüfung im der Kinderreichen in jeder Weise, insbesondere stellten und Arbeitern der öffentlichen Ver- Berufstätigen der Landwirtschaft und deren

Maurerhandwerk haben bestanden : auch in den Seleinigkeiten des Alltags, zu verwaltung , bevorzugte Vergebung von Apothe- mithelfende Familienangehörige, sodann die

Hermann Aden, Neuefehn, Kreis Aurich; bessern juchen. Je sind dies zum Beispiel Ge- tentonzefſionen an Kinderreiche , Rüdfichtnah selbständigen und Familienangehörigen des

Hinrich Neunaber, Hesel, Kreis Leer; Ger- burtenhilfe durch die NSV., Ehrenpatenschaf me auf finderreiche Familien beim weiblichen Handwerks und weiter die Heimarbeiter,

hard Bunjes, Holtland , Kreis Leer; Jan ten, Geschwisterermäßigungen beim Schulgeld , Pflichtjahr, bevorzugte Vergebung von Liefe- Hausgewerbetreibenden und Zwischenmeister
hard Bunjes , Holtland, Kreis Leer; Jan
Gronewold , Diele , Kreis Leer ; Menno Freistellen an nationalpolitischen Erziehungs- rungen der öffentlichen Hand an Enderreiche mit ihren mithelfenden Familienangehörigen

Schoone, Speyerfehn, Kreis Aurich; Johannanſtalten . Erziehungsbeihilfen für Gewerbetreibende usw. , Ehrenbuch für die zu erfassen , während die Ausgabe an die

Schoon , Warfingssehn , Kreis Leer . kinderreiche Lehrer, Gebührenermäßigungen deutsche kinderreiche Familie des Reichsbundes übrigen Berufsgruppen vorläufig nochzurück¬
gestellt bleibt .

otz. Neue Meister. Vor der Prüfungskom- an Hochschulen, Fahrpreisermäßigungen auf der Kinderreichen .
Alle diese sonstigen Maßnahmen sind geeig - Auf Zuwiderhandlung stehen je nach der

mission in Aurich bestanden am 27. April fol - allen deutschen Bahnen und bei der Kraftpoſt¬

gendeBäder ihre Meisterprüfung: J . Stöhr , benutzung, Rundfunkgebührenbefreiung, Fett - net, in wirksamer Weise das System der Kin- Schwere Gefängnis- , Haft und Geldstrafen.

Veenhusen, Johann Levering, Großwolde, Jo verbilligung und Regelung des Bezuges von derzuschläge und Familienermäßigungen zu Es liegt im Interesse eines jeden werktätigen

hann Kruizenga, Holthusen, Weert Sielmann , Konsummargarine, verbilligte Abgabe von unterſtüßen und die bevölkerungspolitischen Volksgenossen, sich mit den Pflichten, die ihm

Leer. Kruizenga und Sielmann haben mit Brennholz, Verbilligung der Gebühren für Bestrebungen des Dritten Reiches weiter zu die Verordnung auferlegt, genau vertraut zu

Beerenscheine , verbesserter Pfändungsschug für fördern .
gut " bestanden ,

machen .



Stenerfreiheit fürGonderzuwendungen Der Flaggenschmud in unserm Kreise unter der LupeViele Betriebsführer machen ihren Gefolg¬
schaftsmitgliedern zum Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes am 1. Mai Sonder¬
zumvendungen . Soweit diese Zuwendungen in
Sachleistungen, z. B. Beköstigung , beste¬
hen, ergibt sich die Einkommen und Lohn¬
Steuerfreiheit schon aus früheren Anordnun
gen des Reichsministers der Finanzen. We
gen der besonderen Bedeutung des 1. Wai ale
Nationalfeiertag des deutschen Volkes hat der
Reichsminister der Finanzen außerdem auch
Geldzunvendungenzu diesem Tage für ein
tommensteuerfrei (Lohnsteuer¬
frei ) erklärt , wenn sie 3 RM . nicht über¬
steigen . Ueberschreiten die Geld zuwendun¬
gen diesen Betrag , so sind sie in voller Höhe
eintommensteuerpflichtig (lohnsteuerpflichtig).

Förderung der Wehrtüchtigkeit

otz . Brunn . 8unahme der Schaf
zucht . Die Schafzucht hat in den letzten
Jahren merklich zugenommen . Bisweilen sieht
man auf einer Weide drei bis vier Wollträger

licher Zuwachs an Lämmern zu verzeichnen
grafen . Auch in diesem Frühjahr ist ein mert¬

gewesen . Die Ferkelpreise bleiben in
hiesiger Gegend noch immer auf ihren alten
Stand, obwohl von anderen Orten ein Gin¬
len der Preise gemeldet wird.

stunden . Am 3. Mai finden wieder kosten¬
Mütterberatungs¬otz . Hollen ,

lose ärztliche Mütterberatungen in Hollen von
14 Uhr an und in Stiefellamperfehn von 16
Uhr an statt .

otz . Klein - Hefel . Neubau , Ein Border¬
hausneubau wird zurzeit vor die vor einigen
Jahren neu erbaute Scheune des Kauf¬
manns Saathoff aus Hesel , hier im angren
genden Moore errichtet . Wie verlautet soll der
Neubau nach seiner Fertigstellung an zwei
Familien verpachtet werden .

Neben prächtiger Ausschmüdung auch noch Bilder der Unwürdigkeit
otz . Wenn wir am 1. Mai oder anderen Fest - | Aufstellung fänden . Dann würde bei der Be¬und Freudentagen der Nation , an denen un- schmückung ein einheitlicher Eindruck erzielt .sere Stadt Flaggen- und Grünschmuck ange¬ Dann finden wir in unserer Stadt und auch

legt hat, durch, die Straßen gehen , dann freuen in Weener Häuser, die kleine Kinderfahnen
wir uns des herrlichen Schmuckes unserer zeigen . Das kann und muß anders werden ,
Stadt , aber wir ziehen auch unwillkürlich denn erstens sind Flaggen vernünftiger Größe
Vergleiche . Wir stellen fest, daß diese Straße langt es einfach die nationale Disziplin, daß 2. What findet wieder eine fostenlose Mütter¬

nicht unerschwinglich teuer , und zweitens ver - otz . Heisfelbe . Mütterberatung . Am

wirklich prachtvoll aussieht, daß iene nur wir an nationalen Feiertagen unserem tiefen beratung von 14 Uhr an statt.unvollkommen geschmückt ist, daß die Bewoh- Empfinden in würdiger Form Ausdruck geken.ner dieser Häusergruppe den Schwud ihrer Es erwartet niemand , daß bis zum 1. Mai
Wohnungen aufeinander abgestimmt haben , eine endgültige Form der Beflaggung unsererwährend andere Häusergruppen uneinheitlich Stadt gefunden ist . Aber es wäre sehr gut ,
geschmückt sind. Wieviel schöner wäre es deh , wenn wir uns am 1 Mai einmal unsere Etrawenn in den Schmuck unserer Stadt etwas Ben tritisch betrachten würden , wennOrdnung gebracht würde , ohne dabei jedech sich jeder Volfsgenosse am 1. Mai mit seinenuniform zu werden . Ordnung muß aber hin - Nachbarn bespricht , um möglichst bald zu einerUm zu erreichen , daß die Wehrtüchtigkeit ein . Es geht nicht an , daß man eine hne , einheitlichen , schönen und würder Inhaber des S . - Wehrabzeichens bis ins wie einen ausgeflopften Läufer aus dem Fendigen Beflaggung zu lommen .hohe Alter erhalten bleibt , hat der Führer am ster herausbaumeln läßt , möglichst auch noch

18. März 1937 verfügt , daß alle S . -Wehr - an den Fensterhaken befestigt . Wer wegen einerabzeichenträger alljährlich Wiederholungs - elektrischen Freileitung , die bei seinem Haufe
übungen abzuleisten haben . Der Stabschef nahe vorbeiführt , glaubt , seine Fahne nicht an
der S . hat für die Wiederholungsübungen einem Fahnenstock zeigen zu können , muß eine1939 folgende Diensteinteilung angeordnet : andere Art der Beschmückung finden . Die
Mai bis 15. Juni 1939 Kleinkaliberschießen , fleinen Bannerfahnen , die mit einer breitenHandgranatenzielwurf und 1500-Meter-Ge- Borde versehen sind, eignen sich wohlzur Aus¬ländelauf ; am 24. September 1939 Ansprache schmückung des Hauses . Dann ist es aber net¬
des Stabschefs über den Rundfunt , anschlie- mendig , aus sämtlichen Fenstern wenigstens
Bend 15- m. -Marsch querfeldein und am 9. eines Stockwerks ein Banner herauszuhönnen .
November 1939 Teilnahme an den öffent - Vor allem muß eine Vereinbarung mit den
lichen Feiern der NSDAP . anläßlich des 16. Nachbarn erfolgen , um möglichst eine ein
Jahrestages der Blutopfer vom 9. November heitliche Beschmückung durchzuführen

Das ist auch auf dem Lande notwendig . ich
dente dabei in der Hauptsachean die Reihen
dörfer . Wenn man durch Bunderhee , Land¬
fchaftspolder oder andere Dörfer des nordli beiträgt , die Ausschmückung unserer Städte

Wir wollen hoffen , daß unser Appell dazu

chen Reiderlandes fährt , fällt es auf , daß ven und Dörfer besser zu gestalten . Der 1. Mai
vielen Höfen noch fein Fahnenschmuck herüber gibt Gelegenheit dazu , Bergleiche anzustellen ,
grüßt . Bei den übrigen Höfen ist der Schmt dwelche Straßen schön geschmückt sind , unduneinheitlich . Gerade bei diesen Dörfern welche in ihrem Schmud einen unwürdigen
würde es sich schön machen , wenn gleichlanne Eindrud machen . Daraus wollen wir dann
Fahnenstangen im Garten eines feden Hofes für die Zukunft fernen

1923 .

Die S . - Gruppe Nordsee gibt allen
Wehrabzeichenträgern ihres Bereiches Nach¬
stehendes zur Kenntnis : zur Teilnahme an
biesen Wiederholungsübungen sind alle Inha¬
ber des S . -Wehrabzeichens mit einem Ver¬
leihungsdatum vor dem 1. Januar 1939 ver¬
pflichtet .

Angehörige der SG , der deutschen Polizei
einschließlich der Feuerschußpolizei (Berufs¬
feuerwehren ) , des NSK ., des NSFK . und
des RAD . nehmen an den Wiederholungs¬
übungen innerhalb dieser Einheiten bziv .
Dienststellen teil . Fördernde Mitglieder der
GS . , Korpsangehörige des NSKK . , Förderer
des NSFK . und Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehren leisten ihre Wiederholungsübun¬gen bei dem zuständigen örtlichen S . -Sturm
ab . Von der Teilnahme find befreit : Jn
haber des S . - Wehrabzeichens mit einem Ge¬
burtsdatum vor dem 30. April 1899 , wenn sie
auf den Erwerb des filbernen bzw. goldenen
SA.-Wehrabzeichensverzichten; Soldaten und
Beamte ber Wehrmacht, wenn sie sich zu dem
Zeitpunkte der örtlich stattfindenden Wieder
holungsübungen im Wehrdienst befinden .

Die Eiserne Hochzeit in Hollen

"

00

Bum 1. Mai werden die Häufer nicht nur
mit Flaggen , sondern auch mit Grün ge¬
schmidt . Diese Ausschmidung sollte unter
allen Umständen nach Rücksprache mit allen
Hauseinwohnern und mit den Nachbarn er¬
folgen . Es ist durchaus möglich , hier ein¬ otz . Logabirum . Fünfjähriges Bea
mütig vorzugehen . Wer nicht flaggt , ist erstens stehen der NS . Frauenschaft . Das
der verbohrte Zeitgenosse, der aus Brinzip" wurde festlich begangen. Das Heim war fest¬

fünfjährige Bestehen der NS . -Frauenschaft
und aus Charakter " wie er sagt nicht
flagat . Eine andere Gruppe nichtflaggender lich geschmückt . Die Ortsfrauenschaftsleiterin
Voltagenoffen sind elende Knauser , die weder Frau Wenzel begrüßte die Gäste und Mitglie
für das WW . noch für eine Fahne Geld auf der . Die Bartei hatte es sich nicht nehmen
wenden wollen .
aus den Trägen und Gesinnungsfaulen , die da von der Arbeit berichtet , die in den fünf Jah¬

Eine dritte Gruppe besteht lassen , an der Feier teilzunehmen . Es wurde

sagen : Aufon eine Fahne mehr oder weniger ren geleistet wurde. Im Mittelpunkt stand die
Verleihung von drei Amtswalter -Abzeichen .

verschönten die Feier . Eine Verlosung von
Lieder - und Gedichtvorträge der Mitglieder

geftifteten Sachen fand großen Anklang .

"
tommt es nicht an . "

otz . Oldersum . Der 1. Mai . Am Vors

abend des 1. Mai wird der Maibaum von der
Jugend mit Anteilnahme der ganzen Bevöl
ferung eingeholt und im Rahmen einer Feier
auf dem Marktplaß aufgestellt . Am 1. Mai
führen die Formationen der HJ . das Wecken

Der Landrat des Kreises Leer ließ durch sei - tragung der Führerrede finden in diesem
durch . Die Jugendfundgebung und die Neber¬

Staatsregierung überreichen , Kreisamtsleiter Werft statt . Die Aufstellung des Festzuges er¬

nen Vertreter eine Urkunde der Preußischen Jahre in der Halle auf der Diedrichschen
Müller überbrachte im Namen des Hauptstei - folgt bei der Schleuse und geht durch den gan¬lenleiters Hilgenfeldt herzliche Glückwünsche. zen Ort . Es werden auch Festwagen im BugeVon der Reichstanzlei ging folgendes mitgeführt . Abends finden Maibälle in bei¬

den Sälen statt .
Zu dem seltenen Fest der Gisernen Hochzeit

spreche ich Ihnen und Ihrer Gattin meine
herzlichsten Glückwünsche aus. Ich hoffe und Unter dem Hoheitsadler
wünsche, daß Ihnen noch ein recht langer und
ungetrübter Lebensabend im Kreise Ihrer
Familie beschieden sein möge.

otz. Zum 65. Hochzeitstage der Eheleute
Schmidt - Hollen wurden den beiden Alten
zahlreiche Ehrungen zuteil . Den ganzen Tagüber war im Hause Schmidt ein ständigesKommen und Gehen von Gratulanten . Mor - Schriftstück durch die Post ein :gens brachten die Schulkinder unter Führung
ihres Lehrers Hinnert -Ohm und Geschemöh
ein Ständchen zu den klängen der Ziehhar¬
monika, gespielt von der Gruppenführerin der
Mädelschaft. Am Nachmittag gratulierten die
Partei , die NSV ., die Frauenschaft, der Land¬
rat , die Gemeinde und der Kirchenvorstand.

Küstenfischer ohne größere Fänge

Ortsgruppe Bunde .
Nationaler Feiertag des deutschen Volkes .

80. April , 19 Uhr : Einholen bes Mabbaumes
durch die HJ . Antreten auf dem Schalplag . 1. Mai ,
7 Uhr: Wecken durch die HJ., BDM. DJ . und JM .
fundgebung bei van der Berg . Für Parteigenoffen
Antreten auf dem Schulplay . 8. 30 Uhr : Jugend

und Gliederungen ist Teilnahme Bflicht. Nachmittags Betriebsgemeinschaftsfeiern . 6 20 Uhr : Tanz.
Ortsgeruppe Warsingsfehn.

Der gesamte Sturm tritt am 1. Mai , morgens

gez . Adolf Hitler .

Das Schriftstück war vom Führer persön¬
lich unterschrieben und löste natürlich dadurch
bei den beiden Alten und den Familienange¬

Täglich rund zwei Tonnen Krabbenfang in Greetfiel hörigen größte Freude aus . Auch hatte der
Führer ein Ehrengeschent übersandt . In denotz . Unsere ostfriesischen Küstensischer von rei aufnehmen . Die Greetfieler betreiben Ansprachen des Tages tam der Gedante im- Die Festteilnehmer am 1. Mai in Beenhusen anWeener bis Carolinenfiel können zur Zeit noch schon seit einiger Zeit den Speisetrabbenfang mer wieder zum Ausdruck, daß die beiden Al - Warfingsfehn-West treffen fich um 9. 30 Uhr beian feiner Stelle größere Fänge erzielen. In Das lohnt täglich für jedes Fahrzeug einen ten ein Leben treuer Pflichterfüllung geführt Schulblas. Gemeinsamer Treffpunkt 10 Uhr Gaft

Richard de Buhr , aus Warfingsfehn - Ost auf dem
der Oberems ist der Stintfang nun restlos guten Zentner im Durchschnitt . Der Gammel- haben . In seltener geistiger Frische verlebte wirtschaft Stöhr , Beenhuser-kolonie.aur Neige gegangen . Als fürzlich der erste fang ist noch taum nennenswert . Da in Greet - bas Jubelpaar den Tag . Am Abend erfreute Sturm 1/8.fräftige Frühjahrsregen fiel , fonnten m der fiel rund dreißig Fischfutter beheimatet sind , es der gemischte Chor durch Lieder und derOberems und auch noch bis Oldersum und werden immerhin zur Zeit schon täglich etwa Posaunenchor brachte mehrere Musikstücke zu
meiter emsab vorübergehend mit gutem Er - 2000 Kilogramm Speisekrabben angebracht , Gehör . Alles in allent war der 26. April 1939
folg Grünaale gefischt werden . Der Fang hat die in Greetsiel und der näheren Umgebung für die Familie Schmidt ein Tag der Freude
aber nachgelaffen . Fast völlig im Stich gelas geschält werden . In Norddeich und den Siel und Dankbarkeit . .
sen hat der Frühjahrshering die Fischer . We - dörfern an der Wattenküste wird auch der
der bei Borffum noch im unteren Dollart oder Speisetrabbenfang betrieben . Die Witterung
auch auf dem Campener Watt fonnten bisher ist aber noch zu talt zu lohnenden Fängen .ausreichende Fänge gemacht werden . In den Die Fischer haben einen langen Winter , inletzten Tagen brachte das einzelne Stellneß dem sie ohne Ginnahme find , hinter fich ge¬noch nicht einmal eine Stiege Heringe . Die bracht . Wenn die Fänge auch noch farg find,Unfosten werden dabei bei weitem nicht ge- io tommt doch langsam wieder Geld ins Haus .In der Unterems werden übrigens die ersten

Sardellen gefangen . Es sind erst ganz verein¬
zelte , denen bekanntlich im Mai und Juni die
geschlossenen Schwärme folgen werden .

deckt .

Die Emsfischer von Terborg , Olbersum ,
Dizum und Bogum werden im tommenden
Monat voraussichtlich die Krabbenfische

Leerer Filmbühnen
Assistenzarzt Dr . Milder

otz. Ueber diesen Film , der hier augenblick
Hich im Tivolt " läuft , schrieb unser früherer
Mitarbeiter Eitel fa per bei der Aufführung
in Emben :

und geringstem sozialem Bewußtsein gegenüber

fchaft . Die Hafer - und Bohnenlandbestel
otz . Brinkum . Aus der Landwirt

lungen find bendet . Die Roggenfelder haben
sich in lezter Beit besonders gut erholt und
eigen eine frische grüne Farbe . Niedrig ge¬legene Roggenfelder stehen im Durchschnittetwas dünn, haben sich aber nacheiner Stid¬

stoffnachdüngung in den letzten Tagen qut
erholt . Der früh gesäte Hafer ist gut aufge¬
gangen und hat ein frisches Aussehen .

Paul Hörbiger spielt den Herzog Magihren Mitarbeitern . Aber auch das berüchtigte von Bayenn . Er ist prächtig . Nichts nachGangsterwesen ist in seiner Tarnung möglichst steht ihm als seine Gemahlin Gerda Man¬realistisch gesehen MacCrea in der rus . Den größten Bublitumserfolg hat aberTitelrolle ist eine faszinierende Erscheinung die Heine Traubt Start als Benziessinund ein beachtlicher Darsteller ; auch Bar - Sissy . Hansiknotet als Hanna Hofer ,bara Stanwyd überragt den Durchschnitt die Geliebte des Malers Wittberg , der von
Hollywoods beträchtlich . Emil Stöhr dargestellt wird , begeistert

alle mit ihrem Charme . Auch die übrigen
Spieler tragen dazu bei , die hohe Leistung in
diesem Film abgurunden .

Prinzessin Siffy
#

In diesem amerikanischen Film steht im
Mittelpunkt des Geschehens einer der vielen
jungen Assistenzärzte aus einem gewaltigen otz . Jm Palast Theater wird einNeuvorter Hospital . Es ist die Kehrseite der entzückender Mondial -Film im Ufa -VerleihRiesenstadt , die er in seiner aufreibenden Ar - gezeigt . Der Film zeichnet die glückliche undbeit an der Poliklinik kennenlernen muß . heitere Jugend der späteren Kaiserin Elisabeth

* . . . heute abend - Hotel Rit "

Armenfundschaft " nach liberalistischer von Desterreich auf . Ihre Jugendtage waren ein amerikanischer Film gezeigt, der die ge¬
otz . Im Central - Licht wird wieder

Dentweise hat er zu betreuen , aber er tut es sonnig unn interessant, dafür sorgte schon ihr wöhnlichen Leistungen amerikanischer Filmemit dem vollen Bewußtsein seiner ärztlichen Bater , der vervudte" Herzog, wie er allge- fibersteigt. Dieser Erfolg ist der französischenEhre und Mission , die auch dann nicht ins mein genannt wurde . Eine große Rolle spielt Darstellerin Annabella zu verdanten , dieWanten gerät , als man ihm nach der Rettung in dem Filmgeschehen ein tostbarer Hals - die Rolle einer Bantierstochter spielt , dereneines zusammengeschossenen Gangsters einen schmuck, der der fleinen Prinzessin von ihrer Vater von einer Verbrecherbande zugrundegewaltigen Betrag zuschieben möchte. Aus Tante geschenkt wird und den sie weitergibt , gerichtet wird . Einer der Verbrecher ist ihreiner Praxis heraus lernt er auch das Mädum einem abgebrannten Zirkusdirektor die Verlobter , der sie dann auch in der Not ver¬chen kennen , dem er zum entscheidenden Helfer Beschaffung von Kostümen zu ermöglichen . läßt . Sie ruht und vastet nicht, bis sie dieEs ist ein heiterer, volkstümlicher Film aus Berbrecherbandemit Hilfe eines neuen FreunDie Regie bemüht sich mit Erfolg um einer Zeit , die uns nicht fremd erscheint , da des zur Strecke bringt und von ihr das Gelddie wahrheitsgetreue ümrahmung der Hand- die Gestalten jo lebendig und so herzlich fröh- zurückerhält, um das ihr Bater betrogenlung . Interessant ist der Einblick in die lich find, daß wir von dem Geschehen in dem wurde . Die Aufnahmen in dem Film findRiesentlinit und ihre echt amerikanische Mi Film gepackt werden und uns sehr in diese meisterhaft ,schung von höchster technischer Ausrüstung Beit hineindenten fönnen .

werden kann .

-

Fritz Brockhoff .

10 Uhr, bei Bogt auf der Mörde on. Jegliche Bes
urlaubungen sind aufgehoben .
Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe

, , Harberwykenburg " .
Der Heinabend am Dienstag , bem 2. Moi , fänt

aus , weil Volkstanz ist .

Bann und Untergan Leer (881).

3. werden an diefer Stelle noch einmal auf die
Sämtliche Führer ( innen ) der Formationen ber

Dringlichkeit ist unbedingtes Erscheinen erforderlich.

ant Sonntagvormittag in der Aula der Oberschule
stattfindenden Führertagung hingewiesen . Wegen der

3. , Standort Zeer.
Maibaumes teilnehmen,

Die Jog . aus dem Standort , die am Bewachen
bem 30 April , um 19 Uhr, beim Kriegerdenkmal in

treten am Sonntag ,

der Adolf Hitlerstraße an .Decke und Verpflegung für die Nacht .
Mitzubringen ist eine

F . , Fliegergefolgschaft Fl . 1/881 .

mm 19. 30 Uhr, beim Beim in der Straße der SA .
Die Gefolgschaft tritt am Sonntag , beat 30 . april

an. Es wird die Sommeruniform obne Müzegetragen .

3 , pielihar , Dedefter.

Orchester in Uniform mit Instrumenten um 9 ühr
Am Sonntag , dem 30. april , tritt bas gesamte

bormittags bei der Oberschule an. Wir spielen auf
einer Beierftumbe für bie Gieger bes Sheichsberufs
Wettkampfes
63. Gefolgfchaft 2/881, Bogn.

Am 30. April tritt ber Stambort Doga um SUhr abends zum Einholen bes Maibauntes auf dem
Schulplatz an .

Gefolgschaft 6/881 , Ihrhobe .

um Schießen auf dem Sportplats an. Am Sonntag
Am Sonntag tritt bie Gefolgfchaft um 49 he

fritt bie Gefolgschaft um 19 Uhr aum Einholen besMaibaumes an .

BDM . , Standort Leer .

Mädel des Standorte pünktlich um 19. 30 Uhr in
vorschriftsmäßiger Tracht beim neuen H . - Heim an
der Straße der SA. zum Einholen bes Maibaumesan . G gelten marr schriftliche Entschuldigungen .

Am Sonntag , dem 30. Aprtt , treten fämtliche

BDM. 3/881, Loga.
braut Maibaumreinholung auf dem Schulhof att.Uhr aur Maibaumeinholung auf dem Schulhof- an.

BDM., BDM. Week 6/381, behobe.

Sonntagabend tritt die ganze Gruppe um 19. 45

in worldriftsmäßiger Bundestracht auf bem Schul
Am 30. April treten alle Mädel um 7 Uhr abends

Hof an . Am 1. Mai : Antreten um 8 % Uhr morgens .
Beitrag und Startarten find mitzubringen .



Oberledingerland
otz . Bademoor . Aus Feld und Gar¬

ten . Infolge der ergiebigen Niederschläge der
letzten Zeit ist der Boden noch derartig durch¬
weicht , daß eine Bestellung vielfach nicht vor¬
genommen werden kann . Auch der Hafer kann

nicht eingebracht werden , und doch ist auch
bei Hafer eine zeitige Aussaat sehr wichtig .

Aus dem Reiderland
Weener , den 29. April 1939 .

Programm des 1. Mai

raschung steigen . Der von den Arbeitsmaiden
geschmückte Maibaum wird durch die HJ . und
den Bund Deutscher Mädel feierlich nach dem

Untenende eingeholt werden und gegen 20 Uhr
auf dem Rathausvorplay aufgerichtet werden

dann bei Anbruch der Dunkelheit das Ab
fönnen . Hinten auf dem Marktplatz beginnt

brennen des großen Feuerwerks. Hingewiejenbrennen des großen Feuerwerks . Hingewiesen
ei bei dieser Gelegenheit darauf , daß bei dem

Abbrennen von Feuerwerkskörpern immer

Kommt man mit der Bestellung nicht zeitig 7 Uhr mit dem Wecken eingeleitet . Um 8 . 30 bung und des Staatsaktes sind in diesem wieder dadurch Unfälle entstehen , daß die Zu¬
Der Fest tag des 1. Mai wird morgens

genug zurecht, so empfiehlt es sich, statt des Whr versammelt sich die Hitler -Jugend im

weißen den bunten Hafer zu säen , der vor Plaatjeschen Saale , wo die Kundgebung aus

allem in feuchten Gegenden viel angebaut dem Olympiastadion in Berlin übertragen
wird . Bohnen und Erbsen kommen wird . Jm Bartethaus erfolgt dann um 10

tellenweise bereits zum Vorschein . Dieselben Uhr die Ehrung der Arbeitsjubilare . Um 12

sind äußerst dankbar für eine Kaltgabe. Wo Uhr mittags beginnt die Uebertragung des

eine solche noch nicht gegeben ist, kann sie noch Staatsattes mit der Rede des Führers aus

als eine Kopfdüngung verabfolgt und einge dem Berliner Luftgarten. Die Voltsgenossen
eggt werden, Abgesehenvon der ersten Ent- versammeln sich dazu im Plaatjeschen Saale.

widlungszeit, in der den Schmetterlingsblüt - Nachmittags 14. 30 Uhr wird bei plaatje die
lern eine Stickstoffgabe noch von Nußen sein Siegerehrung im Reichsberufswettkampfvor¬
mag , braucht ihnen für ihren ferneren Aufbau genommen .

Zu dem großen Fest umzug treten die
fein Stidstoff verabreicht zu werden .

einzelnen Berufsgruppen um 15 ühr an den
festgesetzten Sammelplätzen an und begeben
ich zum Hafen, mo um 15. 30 Uhr der Zug fich
in Marsch setzt. Die Auflösung des Festzuges
erfolgt auf dem Aftenschen Plaße, wo Orts¬
gruppenleiter Pg . Korte eine Ansprache hält ,
die von Darbietungen der beiden Gesangver¬
eine umrahmt wird .

otz . Collinghorst . Goldene Hochzeit .
Am Freitag fonnten die Eheleute Johann
Marks und Frau Dorothea , geborene Ah¬
renholz, das Fest der goldenen Hochzeit feiern.
Das Jubelpaar ist noch sehr rüstig , es wohnt
feit seiner Verheiratung auf einem Kolonat in
Cellinghorster -Moor . Obwohl von einer Feier
megen eines Trauerfalles abgesehen wurde , Abends 20 Uhr bilden Veranstaltungen der
wurde das Ehepaar reichlich mit Ehrungen NSG . Kraft durch Freude " unter dem Motto

bedacht. Schon am frühen Morgen erschienen Freut euch des Lebens" in den Sälen von

die d' achbarn und die Kinder, um ihre Glüd- Plaatje und im „Weinberg" den Abschluß des
wünsche darzubringen . Gegen 9 Uhr erschien Festtages .
Bürgermeister Evers und der Ortsgruppen¬
leiter und überbrachten Glückwünsche der Ra

gierung , das Landrats , der Gemeinde und der

Crtscruppe . Gegen Mittag erschien der Leh¬
rer mit den Schulkindern und Pastor Schu
ver mit Vertretern der Kirche. Am Abend
wurde das Jubelpaar dann noch vom Bojan
nenchor und vom Gesangverein mit Mufit
und Liedvägen überrascht .

Oftrhauderfehn . In den Kanal ge
stürzt . Eine Frau , die mit ihrem Fahrrad
über die Drehpfoste an der 1. Südwieke fah¬
ren wollte , fam dem Geländer zu nahe und
stürzte in den Kanal . Durch das schnelle 3u¬
greifen eines Mannes konnte die Verunglückie
bald wieder an Land gebracht werden .

otz . Steenfelderfeld . Hohes Alter .

Frautea Junge blud , geborene Feldmann ,
feiert am 2. Mai ihren 87 . Geburtstag . Oma
Jungeblub ist noch sehr rüstig und interessiert
fich für alle Tagesereignisse . Sie wohnt bei
ihrer Tochter , von der sie liebevoll umhegt

Arbeitsdienst nimmt teil

otz . Sechzig Arbeitsdienstmänner aus dem
Arbeitsdienstlager Remels werden an den
Maifeierlichkeiten in unserer Stadt teilneh¬
men . Sie beziehen in der Landwirtschafts¬
schule Quartier . Die NS - Frauenschaft hat
die Verpflegung übernommen .

otz . Bunde . Nationaler Feiertag
des deutschen Voltes . Der Maibaum
wird wie in den vorigen Jahren vor dem Ge¬
meindebüro aufgestellt werden . Die Bevölte
rung wird an dieser Feier , die durch die H3 .
gestaltet wird , teilnehmen . Das Wecken wird

am Sonntag durch die Formationen der HJ
durchgeführt werden, die ab 7 Uhr fingend
durch die Straßen unseres Ortes ziehen wer¬
den. Die Uebertragungen der Jugendfundge¬

Jahre in den Saal bet van der Berg verlegt
worden, damit fie unabhängig vom Wetter schauer sich zu nahe herandrängen . Unsere

würdig durchgeführt werden können. Es wird Polizei wird aber dafür sorgen , daß ein ge¬

erwartet , daß außer den Parteigenossen und nügend großer Abstand eingehalten wird . An

den Angehörigen der Gliederunglen sich die unsere Einwohner ergeht die Bitte , den gege

Bevölkerung recht zahlreich einfindet, um ab benen Anweisungen in jedem Falle Folge zu

12 Uhr im Gemeinschafsempfang die Führer - leisten .

otz . Verkehrsunfall . Auf dem Aschendorferrede au hören . Selbstverständlich ist ferner ,

daß die Beflaggung der Häufer diesmal, be28eg geriet ein fleines Mädchen, als es hinter
sonders auch in den Außenbezirken, restlos einem partenden Wagen die Strage über¬
durchgeführt wird. Möge jeder auch durchquerte. vor einen Kraftwagen. Es wurde zu
Girlandenschmuck dazu beitragen , daß unser Boden geschleudert und erfitt Verlegungen ,
Ort am Nationalen Feiertag des deutschen die eine Ueberführung ins Krankenhaus nötig
Volkes ein festliches Bild bietet .

otz . Bunde . Impfung . Am Dienstag
wird die diesjährige Impfung der Ein- und
Zwölfjährigen, zuſammen fast 130 Kinder, in
der Volksschule durchgeführt werden .

otz. Wymeer. Ein Pferd scheute . Ein
Fuhrunternehmer aus Dielerheide ließ seinen
Wagen, auf dem sich drei Lämmer und ein
Kalb befanden , für furze Zeit ohne Aufsicht
stehen . Aus unbekannter Ursache scheute das
Pferd plöglich. Zweimal flog der Wagen ge¬
gen einen Baum . Die Tiere stürzten vom
Wagen, blieben aber unverletzt. Der Wagen
wurde schwer beschädigt .

machten .

otz . Kreissieger der Gruppe „ Nährstand " .
Nach vorbildlicher Leistung im Ortswettkampf
wurden Kreissieger im Reichsberufswettkampf
1939 der Gruppe Nährstand " . 1. Bauer
ohne Fachschule : Anton Rehnen, Lehe
(Tierzucht und Grünlandwirtschaft, Leistungs¬
flasse 2). Bauer mit Fachschule : Ger¬
hard Kock, Lathen (Tierzucht und Grünland¬
wirtschaft, Leistungsklasse 3) , Heinrich Korte,
Lorup (Ackerbau, Leistungsklasse 2). Gärt
ner ohne Fachschule : Ludwig Bleder ,
Papenburg (Blumen und Zierpflanzen, Lei
stungsklasse 1) , Adalbert Hallmann , Johan¬
nesburg (Gemüsebau , Leistungstlaffe 2 ).

otz . Wymeer . Dienstversammlung . Milchtontrollassistenten : Herm .

der Freiwilligen Feuerwehr . Am Brinker, Spahn (Leistungsprüfer, Leistungs¬
Tonnerstag hielt die Feuerwehr Wymeer - Klasse 1), Menne Lückmann, Dörpen (Oberlei

Boen eine Versammlung ab. Sechs Gasmas stungsprüfer, Leistungsklasse 3) . Landmä
fen wurde unter die Kameraden verteilt . belohne Fachschule : Helene Ahvens ,

Dann wurde über die Grabung von Brand¬
dobben gesprochen . Weiter wurde vom Brand¬
meister Stoolmann bekanntgegeben , daß unser
Ort bald im Besitz einer Motorsprige sein
wird . Am Himmelfahrtstage wird die Feuer¬
wehr eine Autofahrt nach Wilhelmshaven
unternehmen .

Papenburg und Umgebung
Aus Stadt und Dorf seine treuen Mitarbeiter getragenen , richtung

weisenden Ansprache , ging Streisamtsleiter
alter auf den Sinn, das Ziel und Wollen

Heede (Leistungsflaffe 1), Annelies Hofmann ,
Landdienstlager Rhede (Leistungsklasse 1) .
Diese Sieger haben in Bremen am Gauent¬
scheid teilgenommen . Die Aushändigung der
Kreissiegerurbunden erfolgt am Tage der na¬
tionalen Arbeit durch die Hoheitsträger der
Partei , wozu sich die genannten Sieger ein¬
finden wollen .

otz . Brual . Neuer Bürgermeister .

In Anwesenheit der Vertreter der Partet

fand hier eine Gemeinderatssitzung statt , in
der Zellenleiter Johann Rostam zum Bir¬
germeister ernannt wurde . Der bisherige
Bürgermeister hatte um Entlassung aus se
nem Amt nachgesucht. Die Einführung des

wird . Es wird ihr an ihrem Geburtstage an mit den Vorbereitungen zur Feier des 1 . aller NSV . - Arbeit ein und zeigte den Weg
neuen Bürgermeisters wird in Kürze erfolgen .

Ehrungen nicht fehlen . Auch wir wünschen
ihr weiterhin einen schönen Lebensabend .

Gaueröffnung

Jm Saale von Rafers in Sögel fand am
Donnerstag die von der Kreisamtsleitung der
NSV . einberufene Versammlung der Erte
gruppenamtsleiter und Kassenwalter des Kreis

ter kommenden Sommerarbeit , wobei er be
sonders das Hilfswerk Mutter und

in

für den Monat Mai

Mittlere Fluthöhe 2 . 06 m .

Hochwaffer an der Papenburger Schleuse 1 Stunde
18 Minuten später , an der Ember Schleuse 1 Stunde

21 Minuten früher .

Montag

großen Emsland - Planes der NSV . sprechen . fes statt , an der auch Kreisleiter Buscher , lein Siebels . Ferner wurde von der

Gau

ots. In unserer Stadt, ist man bereits eifrig
ma i beschäftigt. Keiner will an diesem Feier¬
tage zurüdstehen und sein Haus , seine Woh
nung oder sein Fenster ungeschmückt lassen. herausstellte. Für Denkreis Aschendorf Hümm- wafferzeiten
Fleißige Hände sind damit beschäftigt, den mit ling gelte für das laufende Jahr die Barcle
Halenkreuzfähnchen bestedten Grünschmuck Jahr der Kindergärten ." Besondere Freude

des Hilfswerks Mutter und Kind 1939 " anzubringen und die Bilder unseres Führers löste die von Walter im Laufe seiner meiteren

In der Stadt Lingen wird am 4. Mai und Reichskanzlers mit Blumen zu umrah- Ausführungen gemachte Mitteilung , daß das
WHdie Gaueröffnung des Hilfswerks Muster men. Die Liebe zu dem Manne , der uns in W. - Aufkommen des Kreiſcz,

Hilfswerks , , Murter

und Kind " durch den Gauleiter und Reichtönnen , wird ihren sichtbarsten Ausdruck in Drittel höher liege, als das vom vorher¬
den Stand sezte , ein solches Fest begehen zu Geldwerten umgerechnet , um über zwei

statthalter Carl Röver vorgenommen wer¬
den. Zu der Veranstaltung werden die füh- den Massenaufmärschen am 1. Mai finden, gehenden Jahre . Den geschäftlichen Mittei¬

renden Männer der Partei und ihrer Gliede gerade an dem Tage , der früher das untrüglungen war im übrigen zu entnehmen, daß als

rungen , des Staates , der Wehrmacht und der lichste Symbol der Zerrissenheit und des Klas- Kreisreferentin für das Hilfswert Mutter Dienstag
jenkampfes bildete . und Kind " der Kreisamtsleitung die Jugend - Mittwoch

Wirtschaft aus dem ganzen Gaugebiet erwar
tet . In einer großen Stündgebung in der Wert¬ leiterin Frl Sauer zugeteilt wurde . Fräulein Donnerstag

halle des RAW, werden der Gauleiter und Eidmeyer wurde zur Weiterbildung ab- Freitag

der Gauamtsleiter über die Partei der näch berufen. An die Stelle von Frl . Kolbe , Sonnabend

sten Zeit unter besonderer Würdigung des die nach München verfest wurde, trat Fräu - Sonntag

Auf einer Arbeitstagung werden neben Kreisorganisationsleiter Thiele sowie die führerschule in Perfum Hermann der

Freitagdem Gauamtsleiter verschiedene Fachreferen- Spreisfrauenschaftsleiterin, Frau Ketteler , Preisamtsleitung zur Beschäftigung über Donnerstag 11.

ten Vorträge halten . folds teilnahmen In einer , von dem Dank gegen Anschließend sprach Kreisleiter Buscher , der Sonnabend 13.

nach kurzer Würdigung der Arbeit des Kreis - Sonntag

amtsleiters Walter und seiner Mitarbeiter , Montag

vor allem seiner Freude über die gute und Dienstag
Mittwoch 17 .

harmonische Zusammenarbeit mit der Kreis¬
Donnerstag 18 .
Freitagleitung Ausdruck verlieh .

Den Schluß der großen Tagung bdeten Sonnabend 20 .

Ausführungen Klosterhuis' über Organija Sonntag
tionsfragen, sowie der Jugendleiterin Frau - Montag
lein Sauer über die Kindergärten und die Dienstag

Donnerstag 25 .Mitteilung von Walter , daß ab 4. Mai in fol¬
genden Orten Kindergärten eingerichtet wer Freitag 26 .

den : Bockhorst , Harrenjtätte , Siltenbroot , Sonnabend 27.

Lahn, Neuarenberg, Spahn, Wahn, Walchum, Sonntag

Große und fleine Günder vor dem Strafrigter
Amtsgericht Leer

Ein aus Heisfelde stammender Mann | nach der polizeilichenUntersuchung erhielt der
hatte sich wegen schwerer Beleeidigung zu ver- tühne Kraftfahrer nur eine Verwarnung . Am
antworten . Er hatte das Gerücht verbreitet , 11 März unternahm der junge Mann eine

dak ein junges Mädchen in einem Lobal Nadt zweite Schwarzfahrt mit dem Personenwagen
tänze aufgeführt habe . Es kam nach verschie- eines Viehverteilers. An dieser Fahrt betei¬

denen Beugenausfagen zu einem Vergleich. ligte sich auch ein Freund des Angeklagten.

Der Gerüchtemacher nahm seine Aussagen als Die Fahrt nahm ein vorzeitiges Ende, da der

unwahr mit Bedauernzurück und zahlte einen Brennstoff auf die Neige ging. Die dritte
Geldbetrag an die NS . Schwarzfahrt unternahm der junge Mann am

31 . März nach Papenburg . Das Gericht

Gin Einwohner aus Leer , der sich wegen fennzeichnete das Verhalten des Angeklagteir
Pfandbruch zu verantworten hatte , erhieit - als für andere Personen gefährlich und er¬

eine Geldstrafe von 50 RM . Das Gericht be- fannte auf eine Strafe von 5 Wochen Ge¬
rücksichtigte die bisherige Unbescholtenheit des fängnis .
Angeklagten und die Tatsache , daß er aus Not
gehandelt hat .

Schöffengericht Emben

wiesen .

Werpeloh und Hüven .

Das Handwerk am 1. Mai

Montag
Dienstag
Mittwoch

Sue Leer .

Dorm . Nachm .

1. Mai 12 . 15
2 . 0. 31 13 . 06
3 . 1. 21 13 . 52

2. 10 14 . 35
2 . 54 15 . 14

6 . 3. 32 15 . 49*
7 . 4. 11 16 . 26
8 . 4. 52 17 . 02
9 . 5. 29 17 . 38

10 . 6. 08 18 . 18
6. 55 19 . 09

12 . 7. 49 20 . 07
8. 54 21 . 17

14 . 10 . 03 22 . 26
15 . 11 . 09 23 . 28
16 . 12 . 05

0 . 20 12 . 50
1. 08 13 . 31

19 . 1. 4955 14 . 10
2. 30 14 . 50

21 . 3. 13 15 . 31
22 . 3. 57 16 . 10 *
23 . 4. 40 16 . 54

5. 27" 17 . 41
6. 18 18 . 31
7 . 10 19 . 27
8. 13 20 . 39

28 . 9. 31$9 21 . 58
Montag
Dienstag 30 .
Mittwoch 31 .

*) Springflut

29 . 10 . 4639 23 . 12
11 . 51

0. 12 12 . 44

otz . Am 1. Mai begeht das deutsche Volk

zum fiebten Male den Tag der nationalen
Arbeit , der in unserem Großdeutschland dies Barometerstand am 29. 4. , morgens 8 lbr 766,5
mal ein besonderer Tag der Freude ist . Es Höchst. Thermometerft . der letzt. 24 Std . : C + 9,0

C + 4,0 °
wird erwartet , daß die Handwerker sich mit niedrigster

Feuerwerk vorverlegt

24
9

Leer , Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .

Wegen Schwarzfahrens hatte sich ein acht - Das Schöffengericht Emden verurteilte ihren Gesellen und Lehrlingen vollzählig anbefallene Niederschläge in Millimetern

zehnjähriger Mann aus Leer zu verantwor- einen 31jährigen Einwohner aus Bunde den im Kreise stattfindenden Umzügen und mitgeteilt von B. Jokubl , Optiker , Leer .

ten. Der leidenschaftliche Autofahrer " , der wegen berufsfahrlässiger Körperverlegung zu Veranstaltungen beteiligen. Die Lehrlinge

sichseit dem 2. April in Untersuchungshaftbe- einer Geldstrafe von 50 RM . Der Angeklagte und Gesellen haben in Berufstracht zu erweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung

findet, hatte sichAnfang des Jahres drei tolle befuhr im Januar mit einem Lastkraftwagen scheinen,

Fahrten geleistet . Er holte sich Anfang des und Anhänger die Strecke Ditzum- Bunde .

Jahres aus der Garage eines Hotels das Per - An einer Biegung wurde ein junges Mäd

fonenauto eines Gastes und fuhr damit ohne chen in der Nähe von Digumer -Verlaat von

Führerschein und ohne Wissen des Autobesit dem Anhänger erfaßt . Das Mädchen tam su

gers in Richtung Emden . Troy starten Nebels Fall und erlitt einen schweren Armbruch . Aus

legte er sine forsche Geschwindigkeit von über den Beugenaussagen ging hervor, daß der

80 fm vor und geriet dann schließlich kurz vor Jahrer es an der notwendigen Sorgfalt hat

Emden gegen einen Telegrafenmast. Man ließ fehlen lassen und somit den Unfall verschuldet
den beschädigten Wagen einfach auf der hat . Der Staatsanwalt beantragte eine Geld¬
Straße stehen und fuhr nach Leer zurüd . Der ftrafe von 80 RM . Das Gericht verurteilte

Schwarzfahrer hatte sehr viel Glüd . Von dem den Angeklagten zu 50 RM . Geldstrafe , hilfs¬
Kraftwagenbefizer erfolgte teine Anzeige und weise für je 10 R , einen Tag Gefängnis .

D. - A. III . 1939 : Hauptausgabe 28 624 , davon Be
zirtsausgabe Peer -Reiderland 10 276 . (Ausgabe mit

otz . Wie wir bereits mitteilten , wird in un - dieser Bezirksausgabe ist als Ausgabe Leer im Kopf
gekennzeichnet . ) Bur Beit ist Anzeigen - Preisliste

serer Stadt aus Anlaß des Nationalen Feier - Nr. 18 für die Hauptausgabe und die Begirls-Muse

tages des deutschen Boltes erstmalig ein gro- gabe Leer Reiderland gültig. Nachlaßſtaffel A für

es Brillant - Feuerwerk abgebrannt die Bezirts-Ausgabe Leer-Reiberland, B für die

werden. Ursprünglich war das Feuerwerk Sauptausgabe.

für den Abend des 1. Mai vorgesehen , nun- für die Bilder) der Bezirks -Ausgabe Leer-Reiders
mehr aber soll es bereits am Vorabend gezeigt land einrid Serlyn (3. St. im Wehrdienst),

i . V. Friz Brockhoff . verantwortlicherwerden .
Morgen abend , nach dem Einholen des Mai - Anzeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reider¬

land : Bruno Zachgo , beide in Leer . Lohndruck :
baumes vom Obenende , wird die große Ueber - D. S. Bopfs & Sohn , G. m. b. H. , Leer .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil ( auch



Voigts Gaststätten Konzert und Tanz !Leer , gegenüber dem Amtsgericht

Ansehen

Sonnabend , Sonntag und am 1 . Mal

koftet ja nichts !
Schon meine Fenster geben Ihnen einen
kleinen Ueberblick über die neue

Moderichfung . Wenn Sie sich aber zu

einem zwanglosen Besuch ent .
schließen , werden Sie kennen lernen , was

es in diesem Frühling an Neuheiten in

Damen - Mänteln

Kleidern, Kleiderstoffen
und Damen - Hüten

gibt . Mein Lager bietet Ihnen eine

große Auswahl und günstige Preise .

J. H. Brandt, Remels

Ihre Sommer - Garderobe ?
Wünschen Sie einen modernen Mantel , ein

Kostüm , oder ein neues Kleid für den Sommer ?

Bringe hierin eine große Auswahl . Desgleichen

in Kleiderstoffen , Blusen , Röcken und Jacken .

Damen - Güte und - Raggen
Für den Herrn :

Sport - und dünkle Anzüge
Dazu die modischen Kleinigkeiten .

Zur Besichtigung ladet ein

Manufaktur¬G. Dietrichs - WW . , u. Modewaren
Völlenerkönigsfehn

Wir empfehlen zum Stellenwechsel
Damen Mäntel • 17 . 50 22 . 00 27 . 50 35 . 00 39 . 00
Damen -Kostüme

Damen -Waschkleider

31. - 33 . 00 36 . 00 39 . 00
3. 50 3. 90 4 . 50 6. 90

Damen -Charmeuse - und Musselinkleider

Damen -Blusen . •
Damen -Röcke .

5 . 90 7. 50 9. 50 10 . 50 12 . 50 und besser
$2 . 75 3. 90 4 . 50 5 . 50
5 . 50 6 . 50 7 . 75 8 . 90

Damen -Hüte , Kappen und - Mützen
Damen -Kleiderstoffe in Vistra - Musselin , Indanthren ,

Sportleinen und Seide

Damen Wäsche und Strümpfe in großer Auswahl ..

Temme Groothoff .

Große

Detern

Bauernherde
weiß emailliert , in den Plattengrößen von 0. 95 , 1. 05 ,
1. 15 , 1. 25 mtr . , mit und ohne Wasserkessel .

Ferner :

Gußeiserne Herde
in 4 verschiedenen Größen .

Eifen -Bohlsen feer
Oefen Herde - Eisenwaren

Und die Wohnung
zu Bringften?
Sie wird besonders schön , wennneue Gardinen die Fenster ver¬schönen ! Sehen Sie mal inLükens Fenster . Da sehen Sie ,wie moderne

Dekorationen aus¬sehen . Jede Beratung wirdIhnen gewährt . Lüken hilftIhnen , Ihre Wohnung heimischzu machen !

liken
Tel 2867

LEER
Hindenburgstr . 60

Zum Stellenwechsel

Damen -Mäntel und Kostüme
Damen - Kleider , Blusen , Röcke

Herren -Anzüge, Herren -Mäntel
Berufskleidung , Hosen , Wasch¬
Joppen , Hüte , Mützen , Krawatten
sowie

Sommer - Kleiderstoffe , Waschstoffe
Schürzen und Unterkleidung
stets in großer Auswahl
zu billigen Preisen .

Hermann Saul
LEER , Hindenburgstraße 57

Moderne

Mäntel , Kostüme
- entzückende Kleider

Kleiderstoffe ( Einzelkleider ]
in reizvollen Farben und Mustern

zeigt
in großer Auswahl und niedrigsten Preisen

R. Th . Aden
Westrhauderfehn

Erstklassige Fahrräder :
„ Wanderer " - , , Göricke " - , , Cifo " u . a .

Neueste Modelle / niedrig die Preise groß die Auswahl

, ,Wanderer " . und , ,Ardi " . Kleinkraftrad sofort ab Lager !

Gritzner " . Nähmaschinen

F . Bruser / Loga / Fernruf 21 13

Sämereien für die Landwirtschaft :

Klee - und Gras - Saaten jeglicher Art ,
Steckrüben - und Runkel - Samen usw .

Sämereien für den Gemüsebau :

la weichschal . Buschbohnen , Schnittkohl , Spinat usw .
alle Saaten in bester , hochkeimfähiger Ware empfehlen

Joh . Laur . Huismans & Sohn , Leer
Gegr . 1824 . Rathausstr . 28 ,

K

Betten

und
Aussteuer

-Artikel

liefert in alter

Güte und Qualität

Georg Kluin
Ihren

Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen
für Ehestand und Kinderreiche .

Der Frühling
ist auch bei uns eingezogen und mit ihm die dultigen

Kleiderstoffe , fertigen Kleider u .
Blüten , dieneustenSküfjafrbmäntel
und alles , was dazu gehört , um schön gekleidet
zu sein .

Für den Herrn

denneuenAnzug, das schöneOberhemd denBinder
kurz alles , was das Herz erfreut , finden Sie bei

uns in großer Auswahl .

Für das Heim :

Tüllgardinen , Raffgardinen , Stores , Borde ,
Rippstoffe , Vorhangstoffe , Patent -Rollos , Läufer .
stoffe und Teppiche .

Martin Preyt / Holland Das Fachgeschäft
für Ihre Einkäufe

Junker&Pah Gaskocher und Gasherde
in 12 und 20 monatlichen Teilzahlungen

Rudolf Tail , Lane , Neuestr . 34
Fernruf 2461

Wir empfehlen zum Stellenwechsel

Herren -Cord -Anzüge

Herren - Anzüge 26 . 00 29 . 00 35 . 00 42 . 00 55 . 00 59 . 00 72 . 50

Herren - u . Burschen -Sportanzüge 29. 50 35. 00 45 . 00 49 . 00
19 . 50 24 . 50

Herren -Mäntel in Garbardine , Cheviot , Gummi
Herren -Streifen - Hosen 3 . 90 4 . 90 5 . 75 7 . 90 9 . 50 11. 50•

Herren - Manchester - Hosen .

.

7 . 65 8 . 90 9 . 45
Herren -Sommerjacken , blaue und graue Arbeitsjackon
Herren -Sport - und Oberhemden , Krawatten
Herren -Hemden , Unterhosen , Socken usw .

alles in großer Auswahl zu bekannt niedrigen Preison .

Temme Groothoff .Detern

In Herren - und Damenbekleidung
bringe ich alles , was zum Frühling gehört !

Anzüge , Hüte , Mützen , Oberhemden ,
Binder , Socken usw . , Damen - Mäntel ,
Kleiderstoffe , Strümpfe , Pullunder und
Wäsche

in vielen Qualitäten und Farben !

Theodor Boekhoff, Hollen
Opeź

Opel -Verkaufsstelle
und - Kundendienst
Kreis Leer und Rheiderland

Autohaus Martin Dirks , Leer
Fernr . 2066 . Vaderkeborg 13 - 17 Anruf 2792 Georgstraße 10
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